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Und auch künftig stehen die wachsende Ein-
wohnerzahl, der demografische Wandel und die 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für bür-
gerschaftliches Engagement im Mittelpunkt un-
seres Handelns. Das schlägt natürlich auch in der 
Kostenrechnung zu buche. 2017 hat das Bezirk-
samt gegenüber 2016 die Ausgaben um 46 Mio. 
€ gesteigert und auch durch die Sonderprogram-
me des Senates den Sanierungsstau gemindert. 
Zugleich konnte ein positiver Jahresabschluss für 
2017 erreicht werden.

Allen Beteiligten, den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Lichtenberger Verwaltung sowie unse-
ren zahlreichen Kooperationspartnern, gilt mein 
herzlicher Dank für ihre engagierte Arbeit!

Wie angekündigt habe ich im vergangenen Jahr 
mit zahlreichen Kiezspaziergängen, Bürgersprech-
stunden, Besuchen in Einrichtungen mit Angebo-
ten für Familien, Alleinerziehende, Menschen mit 
Behinderungen, Geflüchtete ebenso wie mit Besu-
chen von Kultur- und Kunststandorten, Betrieben, 
Schulen und Sportvereinen Gespräche zu unter-
schiedlichen Themen und Anliegen geführt.

Es würde mich freuen, liebe Leserinnen und lie-
ber Leser, wenn Sie diese Möglichkeiten weiterhin 
nutzen. Das gilt für alle Mitglieder des Bezirksam-
tes. Wir sehen uns 2018 spätestens bei den Stadt-
teildialogen beginnend am 1. Juni in Karlshorst.

Ihr 
Michael Grunst

Liebe Leserinnen 
und Leser,

der zweite Jahresbericht 
dieser Wahlperiode für 
das Jahr 2017 liegt Ihnen 
nun vor. Diesmal ist er 
entsprechend der verän-
derten Zuordnung der 
Abteilungen zu den Mit-
gliedern des Bezirksam-
tes gegliedert.

Die Themen Bauen und Sanieren beschäftigen das 
Bezirksamt und viele Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sehr. Das freut uns und wird auch im Bericht 
des Bezirksamtes einen großen Raum einnehmen. 
Dafür und für zahlreiche neue Aufgaben haben 
wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingestellt 
und werden das auch in den kommenden Jahres 
fortsetzen können. Zu deren Begrüßung führen 
wir regelmäßig On Boarding Tage durch. Das ist 
auf Zustimmung bei allen Beteiligten gestoßen 
und bedeutet, dass die Kolleginnen und Kollegen 
der Personalservice durchschnittlich an jedem 
Werktag des Jahres 2017 ein Einstellungsgespräch 
geführt haben.

Vorwort des Bezirksbürgermeisters, Michael Grunst,  
für den Jahresbericht 2017 des Bezirksamtes
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ALLGEMEINER TEIL

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Knapp 220.000 Klicks pro Monat, 419 Pressemit-
teilungen, 326 Follower auf Twitter und neun 
Pressekonferenzen – das ist die Erfolgsstatistik der 
Pressestelle des Bezirksamtes Lichtenberg für das 
Jahr 2017. Auch in den zurückliegenden zwölf Mo-
naten hat das Team der Pressestelle die Öffentlich-
keit und die Medien tagesaktuell über die Arbeit 
des Bezirksamtes informiert. 2017 wurden dazu 
neue Kanäle erschlossen. 

Twitter
So ist am 4. Februar 2017 die erste Pressemittei-
lung des Bezirksamtes Lichtenberg über den So-
cial-Media-Dienst „Twitter“ in die Welt geschickt 
worden. Dazu musste niemand in die Tasten hau-
en – ein Automatismus, der durch das Setzen eines 
Häkchens aktiviert wurde, verschickt seither alle 
veröffentlichten Pressemitteilungen von selbst. 

Die Lichtenberger Tweets sind von den Leserin-
nen und Lesern gut angenommen worden. 326 
Personen haben sich dazu entschlossen, dem Be-
zirksamt zu folgen. Erstmals wurden 2017 auch 
monothematische Nachrichten getwittert: Zur 
„Langen Nacht der Bilder“ wurde per Twitter eine 
Woche lang täglich ein Countdown herunter ge-
zählt mit kurzen Tipps und Wissenswertem rund 
um die Veranstaltung. 

Warte-TV
Um Neuigkeiten und Informationen über den Be-
zirk zu verbreiten, hat die Pressestelle die Rathaus-
nachrichten, das Internet und das Warte-TV in den 
Bürgerämtern genutzt. Letzteres abonniert das 
Bezirksamt Lichtenberg seit dem 1. Januar 2013: 
In den vier Bürgerämtern gibt es insgesamt sieben 
Monitore, deren Programmablauf sich stündlich 
wiederholt. Fünf Minuten davon kann das Bezirk-
samt Lichtenberg selbstständig mit Inhalten fül-
len. So wird mittels dieses Mediums beispielsweise 
über die Bürgersprechstunden oder Kiezspazier-
gänge des Bezirksbürgermeisters informiert. 

Pressemitteilungen und Pressekonferenzen, 
Medienberichte
Insgesamt hat die Pressestelle des Bezirksamtes 
419 Pressemitteilungen zu den unterschiedlichs-
ten Themen verschickt. Auch ein Newsletter kann 
auf den Seiten des Bezirksamtes elektronisch 
abonniert werden, mit dem die Pressemitteilun-
gen des Bezirksamtes tagesaktuell abrufbar sind. 

Nach wie vor ist die Resonanz auf diese Mitteilun-
gen sehr hoch. Viele Pressemitteilungen werden 
in den lokalen Printmedien komplett abgedruckt, 
ein Großteil regt Journalistinnen und Journalisten 
dazu an, genauer Hinzuschauen und „Geschich-
ten“ über die unterschiedlichsten Menschen und 
Themen im Bezirk zu schreiben. 

Foto: BA Lichtenberg
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Durch die Pressemitteilungen erhalten sowohl die 
Lokalredaktionen der hauptstädtischen Tageszei-
tungen als auch Lichtenberger Wochen- und Mo-
natszeitungen sowie Radio- und Fernseh-Sender, 
unterschiedliche Nachrichtenagenturen sowie 
Onlineredaktionen aktuellste Informationen aus 
dem Bezirk.

Auch die Berliner Tageszeitungen berichten regel-
mäßig über Lichtenberg. 
Um den Kontakt zu den Kolleginnen und Kollegen 
in den Redaktionen zu pflegen, organsiert die Pres-
sestelle regelmäßige Pressegespräche und - kon-
ferenzen an unterschiedlichen Orten im Bezirk. 
So waren die Journalistinnen und Journalisten im 
vergangenen Jahr beispielsweise bei der gemein-
nützigen Nichtregierungsorganisation „SODI“ und 
in den BLO-Ateliers zu Gast. Neun solcher Gesprä-
che haben stattgefunden, die anschließende Be-
richterstattung war sehr positiv. 

2017 war der Bezirk unter anderen mit den The-
men „Berliner Rockhaus“ in der Buchberger Straße, 
„Nacht der Politik“ im Rathaus Lichtenberg oder 
mit dem neu gestalteten Obersee-Oranke-See-
Park in den Medien präsent. Berichtet wurde wei-
terhin über sanierte Schulen und Turnhallen, den 
wachsenden Bedarf an Schul- und Kita-Plätzen 
sowie die neuen Tempo-Homes für Flüchtlinge. 
Aufmerksamkeit wurde außerdem der Bezirksin-
itiative von Lichtenberg und Neukölln für eige-
ne Medizinische Versorgungszentren (MVZ), den 
Nachverdichtungsdiskussion zu Howoge-Neu-
bauten in der Ilsestraße und der Bürgermeisterin-
itiative „Lichtenberg machen“ gewidmet. Breiten 
Raum nahm auch die Position Lichtenbergs und 
anderer Bezirke ein, Schulneubauten und -sanie-
rungen weiterhin in Eigenregie durchzuführen.

Wie in den Jahren zuvor hat die Pressestelle auch 
2017 die wirtschaftliche Entwicklung des Bezirks 
medial begleitet und den Unternehmerabend 
sowie das Verleihen des Preises „Unternehmer 
des Jahres“ dokumentiert. Auch wurden die „Poli-
tiknacht“ und die „Lange Nacht der Bilder“ öffent-
lichkeitswirksam beworben und fotografiert. 
Im Jahr 2017 wurden alle Pressemitteilungen und 
Presseeinladungen am Erscheinungstag im Inter-
net veröffentlicht und mit dem Presseportal des 
Presse- und Informationsamtes des Landes Berlin 
verlinkt. Auf der Internetseite www.lichtenberg.
berlin.de sind ausgewählte Mitteilungen mit dem 
„Bezirksticker“ auf der Startseite oder der Rubrik 
„Aktuelles“ verknüpft worden. 

Lichtenberger Rathausnachrichten
Die Lichtenbergerinnen und Lichtenberger wer-
den außerdem durch die monatlich erscheinen-
den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ umfas-
send über das Geschehen im Bezirk informiert. Sie 
werden in einer Auflage von 20.000 Exemplaren 
gedruckt. Das Monatsblatt kommt gut bei den 
Leserinnen und Lesern an: Die Rathausnachrich-
ten werden inzwischen an mehr als 200 Stellen im 
Bezirk ausgelegt: Dazu zählen Unternehmen, Ge-
schäfte aber auch bezirkliche Einrichtungen wie 
die Bibliotheken, die Volkshochschule, die Bürger-
ämter oder die Stadtteilzentren.

Das Team der Pressestelle recherchiert, schreibt 
und redigiert Texte und fotografiert für die Mo-
natszeitung „Lichtenberger Rathausnachrichten“. 
Darin präsentiert das Bezirksamt neben Themen 
aus dem Rathaus auch Spannendes aus dem be-
zirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wurden pünkt-
lich in Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam 
des Bezirksamtes realisiert. 

Internet
Um an Informationen über das Leben im Bezirk 
Lichtenberg zu kommen, nutzen die Menschen zu-
nehmend das Internet. Das Bezirksamt präsentiert 
sich unter der Internetadresse www.lichtenberg.
berlin.de auf dem Stadtportal berlin.de mit etwa 
550 Internetseiten. Angeklickt wurden die Seiten 
des Bezirksamtes Lichtenberg durchschnittlich 
219.804  mal pro Monat.. Insgesamt sind die Sei-
ten des Bezirksamtes im Jahr 2017 exakt 2.857.452 
Mal aufgerufen worden. 
Es gibt 39 aktive Redakteure davon sind 16 Stand-
ort-Redakteure. Letztere verlinken die in Lich-
tenberg angebotenen Dienstleistungen mit der 
deutschlandweiten Dienstleistungs-datenbank. 
Dadurch können die Internetnutzerinnen und 
-nutzer sehen, was sie an welchem Ort erledigen 
können. Die Pressestelle koordiniert die Redakteu-
re und unterstützt bei Fragen und Problemen. 

Foto: BA Lichtenberg
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Im www.OpenData.de - Portal wurden in regel-
mäßigen Abständen der Haushaltsplan und die 
monatlichen kameralen Monatsdaten hinterlegt. 
Es handelt sich um ein Datenportal in dem Rohda-
ten zur Verfügung gestellt wurden. Das sind unter 
anderem Excel-Tabellen, die beispielsweise zum 
Erstellen von Statistiken verwendet werden.

Bewerben der Marke 
„Familienfreundlicher Bezirk Lichtenberg“ 
Die Pressestelle des Bezirksamtes Lichtenberg 
war auch im Jahr 2017 bestrebt, die Marke 
„Familienfreundlicher Bezirk Lichtenberg“ weiter 
bekannt zu machen. So weist Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst in Vorworten für Publikationen 
und in Grußreden immer wieder auf die Famili-
enfreundlichkeit von Lichtenberg hin. Auch im 
Neubürgeranschreiben findet sich gleich zu Be-
ginn eine Information zum „Familienfreundlichen 
Bezirk Lichtenberg“. In TV-, Radio- und Print-Inter-
views hat der Bezirksbürgermeister mehrfach die 
Marke „Familienfreundlicher Bezirk Lichtenberg“ 
benannt. In den monatlich erscheinenden Lich-
tenberger Rathausnachrichten erscheinen häufig 
Artikel und Beiträge zur Familienfreundlichkeit 

und zum Audit. 
Außerdem hat Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst die Aktion „Lichtenberg machen!“ ausge-
rufen. Unter diesem Motto können alle Menschen, 
die im Bezirk leben, mitregieren. Der Bezirkschef 
interessierte sich dabei für die Ideen der Lichten-
bergerinnen und Lichtenberger, wie ihr Bezirk 
in zehn Jahren aussehen und was sich bis dahin 
verändern soll. Alle hatten so die Möglichkeit, sich 
direkt einzubringen und politische Inhalte mitzu-
bestimmen. 
Zur mittlerweile zehnten „Nacht der Politik“ 2017 
hat das Bezirksamt den Fotowettbewerb „Lichten-
berger Lieblingsorte“ ausgelobt. Viele Familien 
und Kinder haben sich daran beteiligt und stolz 
die Preise aus den Händen des Bezirksbürgermeis-
ters entgegen genommen. 

Darüber hinaus werden familienrelevante Infor-
mationen und Angebote aktuell, proaktiv und 
multikanalfähig kommuniziert. So weitet das Be-
zirksamt im Rahmen des „Audits familienfreund-
liche Kommune“ seine Onlineangebote aus. Das 
Stadtteilzentrum Lichtenberg Nord hat deshalb in 

Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt eine Inter-
netseite erstellt. Im Rahmen dieses Pilotprojekts 
werden auf http://stz-lichtenbergnord.de/ Veran-
staltungen und Termine für Familien rund um die 
Gebiete Fennpfuhl, Lichtenberg-Nord und Frank-
furter Allee Nord bekannt gegeben. Dieses Ange-
bot soll künftig ausgeweitet werden.

Foto: Fotowettbewerb

Foto: BA Lichtenberg

Integrationsbeauftragte 

Nachdem jahrzehntelang das Thema Zuwande-
rung und Integration ein Randthema auf Bundes-, 
Landes- und auch Bezirksebene gewesen ist, rückt 
die Integrationsarbeit vor allem durch die Zuwan-
derung aus Kriegs- und Krisengebieten aus den 
EU-Ländern West und Osteuropas, ins Zentrum 
des Verwaltungshandelns und tangiert auch maß-
geblich die Projektarbeit der Freien Träger und die 
Zivilgesellschaft. Dem wird im Bezirksamt Lich-
tenberg durch eine erweiterte personelle Ausge-
staltung Rechnung getragen. Seit Frühjahr 2016 
ist die Stelle der Mitarbeiterin für Flüchtlingsan-
gelegenheiten bei der Integrationsbeauftragten 
besetzt und im Juni 2017 wurde ein Integrations-
manager eingestellt. 
Die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Wissenschaft beschäftigt für den Bezirk Lich-
tenberg seit Sommer 2017 eine regionale Bil-
dungskoordinatorin. 
Um die bezirkliche Integrationsarbeit weiterhin 
zu effektivieren, wird Anfang 2018 eine neue Ar-
beits- und Gremienstruktur auf den Weg gebracht. 
Dem Bezirk Lichtenberg wurden 2017 1,7 Mio. € 
über den Berliner Landeshaushalt innerhalb des 
Integrationsfonds zu Verfügung gestellt und im 
Doppelhaushalt 2018/2019 stehen Fast 1 Mio. € 

6



zu Verfügung. Die Verwaltung der Gelder und der 
derzeit 45 Projekte, obliegt dem neueingestellten 
Integrationsmanager. Bewertung und Auswahl 
der Projekte, vorgeschlagen und begleitet durch 
die Fachabteilungen, hat im Juli 2017 eine Fach 
AG übernommen, welche auf Basis eines BA-Be-
schluss und einer Geschäftsordnung mindestens 
einmal jährlich tagt. 
Die Integrationsbeauftragte und ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter haben 2017 alle Projekte 
innerhalb des Integrationsfonds besucht und 
nach einer Matrix bewertet. 

Bei folgenden Themenfelder hat sich dabei ein 
besonderer Bedarf ergeben: 
• Integration in das Wohnumfeld einschließlich 

der Partizipation der neuen Bewohnerschaft in 
Beteiligungsgremien vor Ort, 

• Gesundheitsvorsorge und Führsorge für zuge-
wanderte Familien, 

• spezifische an den Bedarfen ausgerichtete 
Freizeitangebote, 

• Spracherwerb- und Sprachmittlung 
• und besonders Gesprächs- und Beratungsan-

gebote für Männer. 

Um die Unterstützung, Förderung und Imple-
mentierung dieser Projekte hat sich der Bereich 
Integration 2017 besonders bemüht und wird 
sich auch weiterhin bemühen.
2017 eröffneten in Lichtenberg zwei Tempohomes 
für Geflüchtete in der Wollenberger bzw. Hohen-
schönhauser Straße. Am Hagenower Ring nahm 
in einer Modularen Unterkunft eine Gemein-
schaftsunterkunft ihren Betrieb auf. In Vorberei-
tung der Eröffnung dieser Einrichtungen wurde 
gemeinsam mit dem Betreiber, dem Landesamt 
für Flüchtlinge und dem Bauherren ein Tag der 
offenen Tür für die Nachbarschaft durchgeführt. 
Verschiedene Willkommens- oder Wohngebiets-
feste oder Unterstützungsaktionen schlossen 
sich an. 2018 werden in Neu-Hohenschönhausen 
zwei weitere Modulare Unterkünfte in der War-
tenberger – und Seehausener Straße eröffnen. 
Gleichzeitig erfolgte durch das LAF landesweit 
eine Umstrukturierung der Berliner Flüchtlings-
unterkünfte, so auch in Lichtenberg. Für die MUFs 
in der Großsiedlung Neu-Hohenschönhausen 
und der Gemeinschaftsunterkunft im Dorf Fal-
kenberg, beteiligt sich der Bezirk am Programm 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
BENN- Berlin entwickelt neue Nachbarschaften. 
Die Trägerauswahl erfolgte im November 2017. 
Im Januar 2918 nimmt das Team des Trägers So-
zialdiakonische Jugendarbeit seine Tätigkeit vor 

Ort auf. Ziel des Programmes ist, ähnlich dem 
Quartiersmanagement, Projekte, entwickelt und 
beschlossen durch alte und neue Nachbarschaft, 
gemeinsam umzusetzen. Der Bezirk erhofft sich 
damit die Integration vor Ort voranzutreiben und 
eine größere Akzeptanz zu erreichen. Mit BENN ist 
auch eine Erweiterung der Arbeit der Integrations-
lotsen innerhalb des Landesrahmenprogrammes 
verbunden. 
Ende 2017 wurden beim Träger Bürgerinitiative 
Ausländische MitbürgerInnen Hohenschönhau-
sen e.V. die Stellenanzahl auf 12 erhöht, mit dem 
Ziel Beratung und Hilfe vor allem für die Bewoh-
nerschaft der neuen MUFs in Hohenschönhausen 
anzubieten. 
Da es auch in Lichtenberg in Hostels mit hier un-
tergebrachten Statusgewandelte, ehemaligen 
Flüchtlingen gibt, die von Beratung und Unterstüt-
zung abgeschnitten sind, führte die Mitarbeiterin 
für Flüchtlingsangelegenheiten eine Informati-
onsveranstaltung gemeinsam mit dem Bereich 
Wohnungslosenhilfe des Sozialamtes durch, um 
Zugangswege in die Regeldienste bzw. zu Hilfsan-
geboten aufzuzeigen. Diese Zusammenarbeit soll 
fortgeführt und erweitert werden. 

2017 unterstützte der Integrationsmanager die 
bezirkliche Schulverwaltung personell. Die Bil-
dungskoordinatorin der Senatsverwaltung ana-
lysierte die Integration von neuzugewanderten 
Schülerinnen und Schülern an den Lichtenberger 
Schulen. Diese Bewertung und vorübergehende, 
personell Verflechtung wurde zum Anlass ge-
nommen, gemeinsam mit dem Schulamt und der 
Schulaufsicht über die interkulturelle Öffnung die-
ses Verwaltungsbereiches zu beraten. 
Nach wie vor ist der Bezirk Lichtenberg auch ein 
bevorzugter Anlaufpunkt für Zuwanderer aus der 
EU hier vor allem aus Rumänien und Bulgarien. Mit 
der Implementierung des Nachbarschaftstreffs LI-
BEZEM als gemeinschaftliches Begegnungszen-
trum für hochaltrige Seniorinnen und Senioren 
sowie vor allem Roma-Familien aus Alt-Friedrichs-
felde, können in diesem Kiez gezielte Beratungs-
angebote, Kinder-, Jugend und Elternarbeit sowie 
Kiezdialoge bei Konflikten angeboten werden. 
Dabei wird mit der Polizei, dem Ordnungsamt, 
dem Jugendamt und dem Kinder- und Jugendge-
sundheitsdienst kooperiert. Problemaufrisse und 
Lösungsstrategien erfolgen in der Projekterunde 
Roma unter der Leitung der Integrationsbeauf-
tragten und später in der AG Roma unter Leitung 
des Bezirksbürgermeisters. Auch 2017 organisier-
ten die Integrationsbeauftragten aus Marzahn/
Hellersdorf und Lichtenberg gemeinsam mit dem 
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Netzwerk der Migrantenprojekte Vietnam den 
Fachtag Vietnam, 2017 zum Thema Partizipation 
der 11/2 und zweiten Generation. 

Das Lenkungsgremium Präventionsrat tagte im 
Jahr 2017 nicht. Der im Bereich Bezirksbürger-
meister angesiedelte Arbeitskreis Demokratie und 
Toleranz tagte regelmäßig. Durch die über die 
Berliner Landeskommission gegen Gewalt ausge-
reichten Finanzmittel, konnten wichtige Projekte 
der Politischen Bildung und der Kriminalitätsprä-
vention 2017 ihre Arbeit aufnehmen. Die Projekte 
werden über den Präventionsrat gesteuert und 
werden in 2018 fortgeführt. Das Projekt „Runder 
Tisch-politische Bildung“ nimmt 2018 seine Arbeit 
auf.

Der Integrationspreis wurde 2017 unter dem Mot-
to „Integration und Sport“ vergeben.
Anfang Oktober 2017 verlief die Jury unter Lei-
tung des Bezirksbürgermeisters den Preis an den 
Wartenberger SV.

Gleichstellungsbeauftragte

Das Bezirksamt Lichtenberg hat für die VIII. Le-
gislaturperiode die Struktur zur Umsetzung von 
Gendermainstreaming und Budgeting (DS/0324/
VIII) beschlossen und die genderpolitischen Ziele 
folgend formuliert:
„Das im Rahmen der Zielvereinbarung zum Audit 
Familienfreundliches Lichtenberg zu
entwickelnde familienpolitische Leitbild, wird mit 
gleichstellungspolitischen Zielstellungen des Be-
zirksamtes Lichtenberg untersetzt. Diese geben 
der Verwaltung zur Umsetzung des Gleichstel-
lungsgebotes einen Orientierungsrahmen und 
sind mit Handlungs- und Teilzielen aus den Fach-
bereichen zu untersetzen.
Die Entwicklung von Handlungsempfehlungen 
und Maßnahmen zur Verbesserung der
Lebenssituation Alleinerziehender im Bezirk.“
Das Bezirksamt Lichtenberg wurde im Juni 2015 
für die erarbeiteten Zielvereinbarungen zu dem 
Audit familienfreundliche Kommune erfolgreich 
zertifiziert.
In der Präambel zu dieser Zielvereinbarung heißt 
es, Familienpolitik nimmt Familie in ihrer Vielfalt 
der unterschiedlichen Lebensentwürfe und Le-
bensphasen wahr. Die im Auditierungsprozess 
erarbeiteten strategischen Ziele und Maßnah-
men verfolgen das übergeordnete Anliegen, die 
Gleichstellung der Geschlechter zu befördern. 
Im Rahmen der Re-Zertifizierung Audit Familien-
freundliches Lichtenberg, werden die Maßnah-

men dahingehend geprüft, ob sie dem Wandel 
familiärer Lebensformen, der Modernisierung der 
Geschlechterverhältnisse gerecht werden und 
Frauen und Männer gleichermaßen daran partizi-
pieren.
Die Verbesserung der Lebenssituation Alleinerzie-
hender ist eine strategische gleichstellungs- und 
familienpolitische Zielstellung im Bezirk, als auch 
eine zentrale Maßnahme der Kinderarmut zu be-
gegnen. Gemäß dem BVV Beschluss DS/235/VIII, 
ist bei der Re-Zertifizierung zu dem Audit, die Ziel-
gruppe Alleinerziehende zu berücksichtigen und 
mit BVV Beschluss DS/0199/VIII, ist der Aufbau 
eines Netzwerkes für Alleinerziehende in Lichten-
berg zu entwickeln und mit Maßnahmen zu un-
tersetzen. Das führte konkret zu haushaltwirksa-
men Mittelveranschlagungen im HH 2018/19 für 
fachbereichsübergreifende Maßnahmen zur Ver-
besserung der Situation Alleinerziehender im Be-
zirk. Die Mittel werden u.a. für die Errichtung von 
Familienzentren in allen Regionen im Bezirk und 
dem Ausbau der Angebote der flexiblen Kinderbe-
treuung eingesetzt. Mit dem ersten Fachtages vor 
einem Jahr 2016, wurde durch die Arbeitsgruppe 
im Bezirk ein Prozess angeschoben, die Lebens-
welt Alleinerziehender in Lichtenberg umfassend 
in den Blick zu nehmen, um gemeinsam mit der 
Politik, Zivilgesellschaft und Unternehmen Lösun-
gen zu entwickeln.
Die Arbeitsgruppe entwickelte Handlungsemp-
fehlungen für den Bezirk, die mit dem zweiten 
Fachtag 2017 fortgeschrieben wurden. Im Bezirk-
samt wurde ein fachbereichsübergreifendes Steu-
erungsgremium eingesetzt.
Die Umsetzung gleichstellungspolitischer Ziel-
stellungen und Gendermainstreaming im Bezirk 
erfolgt auf der operationalen Ebene über ein Ko-
ordinierungsgremium, in dem als Projektverant-
wortlicher der Bezirksbürgermeister, die beiden 
Genderbeauftragten, die Gleichstellungsbeauf-
tragte und Führungskräfte der 0Es Mitglied sind 
und gesamtbezirkliche Steuerungsimpulse set-
zen.Projektbezogen werden die Instrumente des 
Gender Budgeting Wettbewerbes eingesetzt.
Der Bezirk hat im Rahmen des Gender-Budgeting-
Wettbewerbs im Haushaltsjahr 2017 für das ein-
gereichte Konzept „Qualitätsentwicklung in der 
stationären Pflege unter Berücksichtigung der 
Gender- und Diversityaspekte im Bezirk Lichten-
berg“ den zweiten Platz und damit ein Preisgeld in 
Höhe von 20 000 € erhalten. Die Jury lobt das Po-
tenzial in dem im Gender-Zusammenhang bislang 
kaum in Erscheinung getretenen Bereich der stati-
onären Pflege und verknüpft damit die Hoffnung 
auf nachhaltige Effekte.
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Das Gleichstellungspolitische Rahmenprogramm 
im Land Berlin wird in dieser Legislatur fortge-
schrieben und mit Maßnahmen aus den Bezirken 
untersetzt.
 
Im Rahmen der Konsultationsgespräche im Au-
gust 2017 mit der Geschäftsstelle Gleichstellung 
der Senatsverwaltung Gesundheit, Pflege und 
Gleichstellung zum Gleichstellungspolitischen 
Rahmenprogramm III wurden folgende Maßnah-
men als Bestandteil des Programmes vereinbart:
• Erarbeitung eines gleichstellungsorientierten 

Familienleitbildes.
• Evaluation und Weiterentwicklung der Gleich-

stellungsziele der OEs und Untersetzung der 
Handlungsfelder des Audits Familienfreundli-
che Kommune Lichtenberg

• Implementieren von Genderaspekten in der 
Organisationsstruktur stationärer Pflegeeinrich-
tungen. 

• Arbeiten mit dem anderen Geschlecht. Cross 
work ein geschlechterpädagogisches Qualitäts-
konzept in der Jugendarbeit. 

• Weiterentwicklung der Partizipationsstrukturen 
für Frauen im Bezirk und Verstetigung eines 
Projekte/Akteurinnen Netzwerkes.

• Stärkung der Angebote der Familien und Er-
ziehungsberatung für geflüchtete Familien mit 
dem Schwerpunkt Väterarbeit.

• Ein Buchprojekt, die Veröffentlichung der Inter-
views zur Ausstellung „Lichtenbergerinnen und 
ihre Berufe im Porträt“.

Zum Internationalen Frauentages hat das Bezirk-
samt erstmalig einen Frauenpreis für frauen- und 
gleichstellungspolitisches Engagement ausge-
lobt. Neun Nominierungen aus dem Bezirk lagen 
vor. Die Preisträgerin, das FrauenTechnikZentrum, 
wurde auf dem Bezirksempfang im Kulturhaus 
Karlshorst zum 8. März ausgezeichnet.
Die Kampagne „Gleichstellung weiter denken“ 
stellte sich wiederholt zur Nacht der Politik einer 
breiten Öffentlichkeit vor.
Am Girls- und Boys Day beteiligten sich auch in 
diesem Jahr eine Vielzahl an Unternehmen, die 
auch im Hinblick auf eigene Nachwuchsförderung 
den Zukunftstag unterstützen. Um auch Mädchen 
mit körperlichen Einschränkungen, die Teilnahme 
am Berufsorientierungstag zu ermöglichen, wur-
de zum ersten Mal in Berlin von der Lichtenberger 
bluepartner GmbH für diese Zielgruppe ein Ange-
bot unterbreitet. 

Anlässlich des Internationalen Tag gegen Gewalt 
an Frauen führten die Frauenprojekte in Lichten-
berg Informationsveranstaltungen durch. Die 
Kampagne „Nein heißt Nein“ der Beratungsstelle 
Lara gegen sexuelle Gewalt stellte sich im Rahmen 
einer Filmveranstaltung „Embrace“ Lichtenberger 
Schülerinnen vor. Die Katholische Hochschule 
für Sozialwesen führte eine Fachveranstaltung im 
Rahmen der Ausstellung „RosaRot“ der Branden-
burgischen Frauenhäuser durch, die der Bezirks-
bürgermeister mit einem Grußwort eröffnete. 
Die Frauenhäuser Hestia und Bora wurden vom 
Bezirk mit Sachspenden zur Verbesserung der Si-
tuation der von Gewalt betroffenen Frauen unter-
stützt.
Zwischen der Wohnungsvermittlung Hestia wur-
de aufgrund des besonderen Personenkreises 
eine Kooperationsvereinbarungen mit dem Amt 
für Bürgerdienste beschlossen. 
Ein bezirksweites Bündnis initiierte bereits im fünf-
ten Jahr den Streiktanz „One Billion Rising“ gegen 
Gewalt an Frauen und Mädchen am 14. Februar 
auf dem Anton Saefkow Platz. Workshops zu dem 
Recht auf Schutz vor Gewalt wurden in Jugendein-
richtungen und Schulen begleitend durchgeführt

Der Bezirk Lichtenberg setzt sich für den Erhalt und 
die Stärkung der Fraueninfrastruktur ein und sieht 
den Bedarf weiterer Förderung und Verstetigung 
in den Handlungsfeldern häusliche/sexuelle Ge-
walt, Beratung zu familien- und sozialrechtlichen 
Angelegenheiten, der Integration in den Ausbil-
dungs- und Arbeitsmarkt. Zentral ist hier auch 
die Zielgruppe der Migrantinnen und geflüchte-
ten Frauen. Im Rahmen des Nachbarschaftsfonds 
Masterplan Integration und Sicherheit sowie im 
Doppelhaushalt 2018/2019 wurde und wird die 
Fraueninfrastruktur durch die Bereitstellung zu-
sätzlicher Mittel aus dem Bezirk gestärkt.

Klimaschutzbeauftragte 

Um die Folgen des Klimawandels in einem be-
herrschbaren Rahmen zu halten, ist weltweit eine 
deutliche Reduzierung der Treibhausgasemissi-
onen erforderlich. Klimaschutz ist daher ein we-
sentlicher Schwerpunkt im Arbeitsspektrum des 
Bezirksamtes Lichtenberg. Im Jahr 2010 wurde das 
bezirkliche Klimaschutzkonzept per BVV-Beschluss 
verabschiedet. Für die Umsetzung der dort veran-
kerten Klimaschutzziele und Maßnahmen wurde 
die Stelle einer Klimaschutzbeauftragten geschaf-
fen. Gemeinsam mit internen und externen Ak-
teuren initiiert und koordiniert die Beauftragte die 
Umsetzung von projektbezogenen Maßnahmen. 
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Damit setzt der Bezirk auch die Pflichtaufgaben, 
die sich aus dem 2016 verabschiedeten Energie-
wendegesetz, auf Bezirksebene um.
Im Jahr 2017 konzentrierten sich die Aktivitäten 
der Beauftragten, gemeinsam mit verschiedenen 
Fachabteilungen und externen Akteuren, zu ei-
nem großen Teil auf die Umsetzung der Maßnah-
men zur Förderung einer klimaverträglichen Mo-
bilität, um eine Senkung der verkehrsbedingten 
Emissionen zu erreichen.

Stationen des 
öffentlichen Fahrradverleihsystems 
Das öffentliche Fahrradverleihsystem ist eine prak-
tische und günstige Ergänzung zum öffentlichen 
Personennahverkehr oder auch zum Carsharing. 
Nach Vorlage des klimafreundlichen Mobilitäts-
konzeptes für den Bezirk (2015) war gegenüber 
der zuständigen Senatsverwaltung die Akquise 
von Verleihstationen des öffentlichen Stadtrades 
auch für den Außenbezirk Lichtenberg möglich. 
Erfolgreich konnten 2017 sieben Verleihstationen 
umgesetzt werden, ein weiterer Ausbau ist ge-
plant.

Ausbau der 
bezirklichen Jugendverkehrsschulen
Bei der Erarbeitung des Mobilitätskonzeptes für 
den Bezirk wurde deutlich: es gibt schon zahlrei-
che Mobilitätsangebote, aber diese sind häufig in 
der Bevölkerung noch unbekannt. Es wurde ein 

Bedarf an Informations-, Erlebnis- und Beratungs-
angeboten für Jung und Alt identifiziert. Auf der 
anderen Seite beschränkte sich das Angebot der 
beiden bezirklichen Jugendverkehrsschulen im 
Wesentlichen auf die schulische Radfahrausbil-
dung in der 4. Klasse. Generationsübergreifende 
Angebote gab es bislang noch nicht. Die Einrich-
tungen schlossen in der Woche um 14 Uhr und 
blieben am Wochenende zu. Durch eine intensive 
Zusammenarbeit mit dem Schulamt und der SGB 
II-Koordinatorin wurden die Öffnungszeiten der 
beiden Einrichtungen erweitert. Täglich bis 15 Uhr 
nutzen nun die Schulen die Standorte für die Rad-
fahrausbildung. Von 15 Uhr bis 18 Uhr sowie am 
Samstag von 10 Uhr bis 16 Uhr sind die Standor-
te für alle Bevölkerungsgruppen zugänglich. Die 
technische Ausstattung wurde verbessert, jetzt 
gibt es neben Fahrrädern und Kettcars auch E-
Bikes für Erwachsene und ein Lastenfahrrad zum 
Testen vor Ort.

Ab Mai 2017 konnten am Standort in der Baikal-
straße 4 wöchentlich verschiedene Beratungsan-
gebote (Mobilitätsberatung, Selbsthilfefahrrad-
werkstatt, Polizeisicherheitsberatung) genutzt 
werden. Auf Grund mangelnder Nachfrage wur-
de die Angebotspalette leider wieder reduziert. 
Weitere Informationen unter www.berlin.de/ba-
lichtenberg/jugendverkehrsschule. Das 2017 über 
ein Ausschreibungsverfahren vergebene Vermark-
tungskonzept wird 2018 weiter erarbeitet und 
umgesetzt. Seit Mitte 2017 gibt es beim Schulamt 
einen Koordinator für die außerschulischen Bil-
dungsstandorte (Verkehrsschulen/Gartenarbeits-
schule). Gemeinsam wird der Ausbau der Angebo-
te im Bereich Umweltbildung angestrebt.

Um die klimaverträglichen Mobilitätsangebote 
im Bezirk sowie die bezirklichen Verkehrsschulen 
bei der Bevölkerung bekannter zu machen, fand 
am Samstag den 6.5.2017 ein ganztägiger Mobi-
litätstag für Jung und Alt in der Verkehrsschule 
in der Baikalstraße statt. Beim Fahrradrennen mit 

Verleihstation vor dem Lichtenberger Rathaus Foto: BA Lichtenberg

Quelle: nextbike-Kundenservice

Jahr Mai Juni Juli August September

S-Bhf Nöldnerplatz 58 100 127 165 72
S/U Lichtenberg 50 61 92 117 68
Möllendorffstr./Rathaus 30 40 37 58 45
Frankfurter Allee/Gürtelstr. 42 56 35 73 50
U-Magdalenenstraße 24 47 53 92 69
S-Friedrichsfelde/Ost 6 38 33 22 28
Alt-Friedrichsfelde 24 47 20 26 28
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E-Bikes zwischen Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst (Die Linke) sowie Verkehrsstadtrat Wilfried 
Nünthel (CDU) kam es zu einem Gleichstand. Als 
Veranstaltungsmanager koordinierte der ACE 
Auto Club Europa e.V. die Informationsstände 
vom ökologischen Verkehrsclub, des BUND, Car-
sharingunternehmen „stadtmobil“, Bikesharingun-
ternehmen „nextbike“, vom Polizeiabschnitt sowie 
dem bezirklichen Ordnungsamt.

Mobilitätsberatung für Investoren 
Im Rahmen von Baugenehmigungsverfahren 
wurden zahlreiche Beratungen im Hinblick auf 
klimaverträgliche Mobilitätsangebote und Mobili-
tätskonzepte durchgeführt. Eine öffentliche Mobi-
litätssprechstunde gab es auf dem Wartenberger 
Frühlingsfest (23.4.2017).

Dialogforum „Wohnen leitet Mobilität“
Der ökologische Verkehrsclub Deutschland (VCD) 
und das Bezirksamt Lichtenberg wollen in Berlin 
gemeinsam die Mobilitätswende voranbringen. 
Die Reihe von fünf Dialogforen in der Region Ber-
lin-Brandenburg im Rahmen des VCD-Projektes 
„Wohnen leitet Mobilität“, mit dem Bezirk Lich-
tenberg als Praxispartner, startete am 15. No-
vember 2017 im Rathaus Lichtenberg mit dem 
Schwerpunkt „Carsharing am Wohnstandort“. 
Diese Dialogforen richten  sich u.a. an Akteure 
der Wohnungswirtschaft, Mobilitätsdienstleister, 
Kommunen, aber auch an Stadtplaner, Architek-

ten und andere Experten. 

Insbesondere die bezirkliche Straßenverkehrsbe-
hörde konnte mit ihrem fachlichen Input die Ver-
anstaltung bereichern. Willi Loose, Geschäftsfüh-
rer des Bundesverbandes Carsharing, erläuterte 
das neue Bundesgesetz Carsharing, welches am 
1. September 2017 in Kraft getreten ist. Damit er-
halten Kommunen Handlungsspielräume bei der 
Ausweisung von entsprechenden Stellplätzen. 
In der anschließenden regen Diskussion wurde 
jedoch deutlich, dass für Berlin noch Ausfüh-
rungsvorschriften erforderlich sind und bei den 
unterschiedlichen Akteuren noch erhebliche In-
formationsdefizite für die Nutzung von Carsharing 
bestehen. Darüber hinaus wurden zwei Praxisbei-
spiele vorgestellt, die bei den über 60 Teilnehmen-
den auf sehr reges Interesse stießen.

Umsetzung von Maßnahmen aus dem Mobili-
tätskonzept für die Bezirksverwaltung
Das Ende 2016 fertiggestellte klimaverträgliche 
Mobilitätskonzept für die Bezirksverwaltung er-
mittelte: 63 Prozent der Dienstwege werden mit 
dem privaten PKW-Fahrzeug absolviert. Zur Sen-
kung der daraus resultierenden Emissionen gilt es, 
Alternativen zur Verfügung zu stellen. Stationen 
des öffentlichen Fahrradverleihsystems an zwei 
Verwaltungsstandorten ist eine Alternative. Darü-
ber hinaus wurde die Diskussion über die Einfüh-
rung von Carsharingangeboten und die Umset-
zung von Elektromobilität angeregt. 

Mit dem BA-Beschluss DS/0101/VIII vom 
16.02.2017 wird das Bezirksamt ersucht, Elektro-
fahrzeuge im Fuhrpark zu etablieren und die er-
forderliche Ladeinfrastruktur bereitzustellen. In 
einem ersten Schritt sollen sechs Fahrzeuge im 
Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben (Re-
gOrd) mit Elektroantrieb eingesetzt werden. Von 
den Mitarbeitern wurden verschiedene potentiel-
le Fahrzeuge auf ihre Eignung hin zur Bewältigung 
der Arbeitsaufgaben erfolgreich getestet. Die 

Informationsstände des Carsharingunternehmens „stadtmobil“ und des 
Ordnungsamtes Fotos: BA Lichtenberg

Fachaustausch Quelle: BA Lichtenberg
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technische Grundsatzprüfung, die Grobplanung 
und die Abstimmung mit der Eigentümerin zur 
Errichtung der Ladeinfrastruktur am Standort Alt-
Friedrichsfelde 60 wurde 2017 abgeschlossen. 

Im Rahmen der Woche der europäischen Mobi-
lität lud das Bezirksamt seine Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter am Mittwoch, 20. September, 
zum Aktionstag „Mobilität und Gesundheit“. Die-
ser berlinweit erste Mobilitätstag einer Behörde 
verfolgte das Ziel, die Emissionen durch Arbeits- 
und Dienstfahrten zu senken und die Gesundheit 
der Menschen zu stärken. Bezirksbürgermeister 
Michael Grunst (Die Linke) eröffnet die Veranstal-
tung, die von 10 bis 15 Uhr auf den Freiflächen am 
Verwaltungsstandort Alt-Friedrichsfelde 60 statt-
fand. Während des Aktionstages gab es Informa-
tions- und Erlebnisangebote aus der Palette der 
umweltverträglichen Verkehrsmittel. Interessierte 
konnten sich beraten lassen, Elektrobikes testen 
oder Fahrgemeinschaften gründen. Außerdem 
rundeten Informationsstände zum betrieblichen 
Gesundheitsmanagement, zur betrieblichen Al-
tersvorsorge und der Beschäftigtenvertretungen 
das Programm ab.

Testfahrten mit dem E-Bike und Informationsstand des Gesundheitsma-
nagements Fotos: BA Lichtenberg

Behindertenpolitische Arbeit 

Die UN-Behindertenrechtskonvention, die seit 
2009 in Deutschland geltendes Recht ist, zielt auf 
die volle, wirksame und gleichberechtigte Teilha-
be von Menschen mit Behinderungen an der Ge-
sellschaft.
Die Inklusion, Partizipation und Selbstbestim-
mung als Leitbilder der UN-BRK bildeten in der 
behindertenpolitischen Arbeit die Arbeitsschwer-
punkte, um die Teilhabe von Menschen mit Behin-
derungen zu erleichtern und zu fördern.

Für ein gemeinsames selbstverständliches Mitein-
ander von Menschen mit und ohne Behinderung 
galt es weiter, Barrieren in der Behindertenarbeit 
abzubauen. Dazu zählten bauliche Barrieren, feh-
lende Aufzüge, fehlende Leitsysteme für blinde 
und taube Menschen. Aber auch Barrieren in den 
Köpfen von Menschen ohne Behinderungen, die 
sich in Vorbehalten zeigten, und soziale Barrieren, 
wenn Eltern mit behinderten Kindern zu wenig 
Unterstützung erhielten.

Um die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Pub-
likumsverkehr im Umgang mit den verschiedenen 
Behinderungsarten zu sensibilisieren, wurde eine 
Fortbildungsveranstaltung zum Thema „Sensibili-
sierung für den Umgang mit schwerhörigen und 
tauben Menschen, Verständnis entwickeln – Ver-
ständigung ermöglichen“ von der Beauftragten 
mit dem Integrationsfachdienst Ost initiiert.
 
Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirkli-
chen Gremien, wie Ausschuss Soziales, Menschen 
mit Behinderungen und Mieterschutz, Treffen der 
Konferenz der Berliner Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung bei der Landesbeauftragten, Be-
ratungen beim Landesbeirat für Menschen mit Be-
hinderung, Arbeitskreis „Wohnen im Alter“, Runder 
Tisch „Selbstbestimmte Lebensgestaltung verbes-
sern“ in Alt-Hohenschönhausen der Spastikerhilfe, 
wurden fortgesetzt. 
Die Teilnahme an verschiedenen Fachkonferenzen 
zur Behindertenarbeit wurde gewährleistet.

Anlässlich des „Europäischen Aktions- und Pro-
testtages von Menschen mit Behinderung“ am 
05. Mai, fanden im Vorfeld viele Einzelaktionen 
bei Vereinen und Trägern der Behindertenhilfe mit 
Akteuren und Trägern aus der Behindertenhilfe, 
Stadtteilzentren und Schulen statt. Gemeinsam 
wurden von ca. 160 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern im Rahmen von Sprühaktionen eigene 
T-Shirts mit Wünschen und Forderungen selbst 
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gestaltet. Mit den selbstgestalteten T-Shirts, was 
Gleichstellung für sie heißt, wurde gemeinsam an 
der Großdemonstration zum Brandenburger Tor 
teilgenommen.
Über die Einzelaktionen vor Ort und den Protest-
marsch informierte im Anschluss eine Ausstellung 
„Eindrücke Berlin und Lichtenberg“ im Bezirksamt/ 
Rathaus und bei den beteiligten Trägern.

Die Beauftragte beteiligte sich beim Aufbau ei-
nes Netzwerkes „Initiative Bildung Nord/Ost“. Das 
Netzwerk strebt eine enge Kooperation zwischen 
Schulen und den Trägern der beruflichen Bildung 
an. Ziel ist es, für Menschen mit Behinderung ein 
angemessenes und individuelles Angebot zu 
schaffen. Schulabgängerinnen und Schulabgän-
ger sollen eine optimale berufliche Perspektive 
und danach eine angemessene Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben erfahren.

Weiterhin nahm sie am berlinweiten Projekt 
„Schichtwechsel“ am 12. Oktober im LWerk teil.

Auf Bitten des Bezirksbürgermeisters organisierte 
die Beauftragte eine Sommertour bei Trägern der 
Behindertenhilfe in Lichtenberg. Besucht wurden 
inklusive Beratungs- und Freizeitangebote, be-
treute Wohngemeinschaften und ein CAP Markt in 
der Rüdigerstraße.

Anlässlich des Sehbehindertentages am 8. Juni 
fand in Zusammenarbeit mit dem Sehzentrum 
zum Motto „Audiodeskription in Film und Fern-
sehen“ eine Veranstaltung mit dem schnellsten 
blinden Marathonläufer der Welt und internatio-
nalen Botschafter für blinde und sehbehinderte 
Menschen, Henry Wanyoike aus Kenia statt. Ge-
zeigt wurde der Film „Gold, Du kannst mehr als Du 
denkst“ und sein Buch „Mein langer Lauf ins Licht“.

Im Rahmen der Sitzungen des bezirklichen Beira-
tes von und für Menschen mit Behinderung wurde 
informiert, beraten und vorgestellt:
• Die Bundesfachstelle für Barrierefreiheit, Fach-

bereich Information und Kommunikation 
• Begleitung des Projektes „Taktile Orientierung 

Lichtenberg – TOL“, Förderung 2016-2019
• Weitere Verbesserung der Barrierefreiheit im 

Rathaus
• Geplante und durchgeführte Bordsteinabsen-

kungen durch das Bezirksamt Lichtenberg
• Bezahlbarer und barrierefreier Wohnraum. 

Zusammenarbeit mit den Wohnungsverwaltun-
gen und -baugenossenschaften

• Die BVG auf dem Weg in die Barrierefreiheit mit 

Schwerpunkt Einsatz von Niederflurbahnen 
• Unterstützung und Befürwortung von Projek-

ten „Tripod Lichtenberg – Ein Projekt zur Stär-
kung der Teilhabe behinderter Menschen auf 
dem ersten Arbeitsmarkt“

• „Neubau eines inklusiven Pferdesport- und 
Reittherapiezentrums Berlin-Karlshorst“ und die 
„Taktile Erschließung von kommunalen Einrich-
tungen“ im Bezirk Lichtenberg“

• Fachlicher Austausch mit dem Integrations-
fachdienst Ost, dem Paritätischen Wohlfahrts-
verband und der Freiwilligen Agentur OSKAR 
über Möglichkeiten der Veränderung der 
Arbeitssituation von Menschen zwischen dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt und der Werkstatt für 
behinderte Menschen

• Mitarbeit in Workshops der Senatsverwaltung 
zur Erstellung des neuen Berliner Toilettenkon-
zeptes

• Der Beirat informierte in einer öffentlichen Ver-
anstaltung mit dem Paritätischen Wohlfahrts-
verband über das neue Bundesteilhabegesetz 
– Veränderungen für die Träger der Behinder-
tenhilfe

• Abgabe von Stellungnahmeersuchen mit der 
Beauftragten zum „Gesetz zur Neuregelung 
gesetzlicher Vorschriften zur Mobilitätsgewähr-
leistung - Mobilitätsgesetz“

• Wahlprüfsteine – Bundestagswahl 2017 (mit der 
Bezirksseniorenvertretung)

Der Bezirksbeirat tagte auf der Grundlage einer 
Geschäftsordnung alle zwei Monate zu behinder-
tenpolitischen Themen und Schwerpunkten im 
Bezirk.
Die Erkenntnisse und Hinweise aus diesem Ar-
beitsprozess mit Vereinen, Verbänden, Experten, 
dem Beirat und Bürgern wurden kontinuierlich 
mit den Fachabteilungen des Bezirksamtes ausge-
wertet und flossen in die Arbeit des Bezirksamtes 
ein. So wurden u. a. die Hinweise über fehlende 
Bordsteinabsenkungen im Bezirk geprüft, mit den 
Mitgliedern des Bezirksbeirates abgestimmt und 
in die Liste des Tiefbauamtes aufgenommen. 
Die Interessen der Menschen mit Behinderung 
wurden von Mitgliedern des Beirates (mit bera-
tendem Charakter) im Begleitgremium Bürger-
haushalt, Mobilitätsrat, im Bürgerbeirat für die 
FAN Förderkulisse Stadtumbau Ost und Baubeirat 
Roederplatz vertreten.
Der Bezirksbeirat stellte sich und seine Arbeits-
schwerpunkte bei den Lichtenberger Sozialtagen 
und auf der Gesundheitsmesse vor. 
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Auf der Konferenz der Berliner Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung in der Senatsverwal-
tung für Gesundheit und Soziales wurde infor-
miert und beraten über:
• Novellierungsvorschläge §7 LGBG
• Fortschreibung des Berliner Toilettenkonzeptes 
• Vorschriften zum Bau von Obdachlosen- und 

Flüchtlingsunterkünften 
• Auswirkungen der novellierten Bauordnung auf 

das Baugeschehen im Land Berlin 
• ÖPNV – Testhaltestellen mit barrierefreiem 

Busbord
• Bundesteilhabegesetz – Beteiligung an den 

Planungen der Umsetzung 
• Teilnahme von Menschen mit Behinderungen 

an den Wahlen
• Vorstellung von MindTags, ein Navigations- und 

Informationssystems für blinde und sehbehin-
derte Menschen 

• Sicherstellung der Teilhabe für Menschen mit 
Behinderung durch Mobilitäts- und  Begleit-
dienste 

• Umsetzungsstand der „inklusiven Schule“
 
Von der Beauftragten wurden vom Bau- und Woh-
nungsaufsichtsamt des Bezirksamtes und Archi-
tekturbüros Stellungnahmen zum barrierefreien 
Bauen und den damit im Zusammenhang stehen-
den Anträgen auf Abweichung von der Pflicht des 
barrierefreien Bauens gemäß der Bauordnung für 
Berlin (§ 51) abverlangt.
Antworten auf Anfragen von Bauherren, Architek-
ten oder anderen Personen zu Baumaßnahmen 
konnten nur beratenden Charakter haben oder 
informeller Art sein.
Die Beauftragte sah durch ihre Einbeziehung die 
Möglichkeit, die Verantwortlichen für die einzel-
nen Bauvorhaben für die Belange von Menschen 
mit Behinderung sensibilisieren zu können, und 
im Bedarfsfall die Einbeziehung von Sachverstän-
digen für Barrierefreiheit zu verlangen.           

Auch waren persönliche Kontakte und Gespräche 
mit Bürgerinnen und Bürgern mit Behinderung 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Beauftrag-
ten für Menschen mit Behinderung. Die Bürger-
anfragen umfassten ein weites Themenspektrum. 
Ähnlich wie in den letzten Berichtszeiträumen gin-
gen häufig Anfragen ein:
• Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum
• sozialen Fragen hinsichtlich der Nachteilsaus-

gleiche für Menschen mit Behinderung nach 
den SGB IX und XII 

• Beantragung eines Schwerbehindertenaus-
weises beim Landesamt für Gesundheit und 

Soziales Berlin
• Genehmigung von Behindertenparkplätzen
• Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem 

Integrationsfachdienst Ost, die Situation behin-
derter Menschen auf dem Arbeitsmarkt

Abgenommen hat hingegen die Zahl der Be-
schwerden in Bezug auf langwierige Antragsver-
fahren beim Versorgungsamt (Landesamt für Ge-
sundheit und Soziales).

Nachdem bereits der erste Kiezatlas mit Hohen-
schönhausener Lieblings-Orten ein großer Erfolg 
war, konnte das Nachfolgeprojekt „Lichtenberger 
Lieblings-Orte“ über ein gefördertes Projekt Akti-
on Mensch mit engagierten Mitstreiterinnen und 
Mitstreiter umgesetzt werden.  In Zusammenar-
beit mit Vereinen, Akteuren und Mitgliedern aus 
dem Bezirksbeirat von und für Menschen mit Be-
hinderung wurden die Lieblings-Orte in Lichten-
berg in Leichter Sprache zusammengetragen. Der 
Kiez-Atlas liegt in öffentlichen Einrichtungen und 
bei den Projektpartnern aus.
Mit dem Folgeprojekt wird ein Stück UN-Behin-
dertenrechtskonvention in unserem Bezirk mit 
Leben gefüllt.

In Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt, der Spas-
tikerhilfe Berlin eG und dem Interessenverband 
Selbstbestimmt leben e.V. wurde ein „Empower-
ment-Training“ zum  Anti-Gewalt-Tag gegen Frau-
en angeboten. Das Training wurde auf 4 Einheiten 
angelegt, wobei eine Einheit aus 2 Tagen bestand. 
Mit Mädchen und Frauen mit Lernschwierigkeit 
aus Behindertenwerkstätten und betreutem Woh-
nen in Lichtenberg wurde halbtags gearbeitet. 
Ziel und Methode waren das Entdecken der eige-
nen Stärken, die Selbstbefähigung, Selbstermäch-
tigung, das Ermutigen und die Hilfestellungen bei 
der Aneignung von Selbstbestimmung. Finanziert 
wurde das Projekt über das Bezirksamt und Aktion 
Mensch.

Ende des Jahres fand das erste Planungstreffen mit 
interessierten Akteuren zur Vorbereitung der 3. In-
klusionswoche im Mai 2018 im Bezirk Lichtenberg 
statt. Der Europäische Aktions- und Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen mit Behinderung 
wird Bestandteil der Woche sein.

In Zusammenarbeit und Unterstützung der Ge-
schäftsstelle der Beauftragten in Sachen Brand-
schutz und Barrierefreiheit verfügt das Theater 
an der Parkaue seit Wiedereröffnung über 2 Ret-
tungsstühle zur Evakuierung von Menschen mit 
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Impression aus einer Sitzung des Bezirksbeirats 
von und für Menschen mit Behinderung.

Martha Rutkowski, Mitarbeiterin der Bundesfach-
stelle Barrierefreiheit, stellte den Mitgliedern und 
Gästen des Beirats die Aufgaben der Bundesfach-
stelle vor.

Behinderung. Durch den neu eingebauten behin-
dertengerechten Aufzug besuchen auch mehr be-
hinderte Menschen das Theater. 

Anlässlich des „Internationalen Tages für Men-
schen mit Behinderung“ am 03.12. wurde das 
dritte Mal im Bezirk der Lichtenberger Inklusions-
preis verliehen. Unter dem Motto „Arbeit und Be-
hinderung“ wurden jene Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber gewürdigt, die behindertengerechte 
Arbeitsplätze auf dem ersten Arbeitsmarkt vorhal-
ten. Als Preisträger konnten AMITOLA, ein Inklu-
sions- und Ausbildungsbetrieb in Karlshorst und 
nobis der Dienstleister gGmbH, Betreiber der CAP 
Märkte im Bezirk ausgezeichnet werden.        Im 
Anschluss an die Preisverleihung wurde der Kiez-
Atlas für Alle „Lichtenberger Lieblings-Orte“ in 
Leichter Sprache präsentiert.
Im Rahmen der Auszeichnung fand die Urauffüh-
rung vom Inklusionstheaterstück „Das kleine Pala-
ver“ vom Theater YRRWAHRIA statt. 

Impressionen der Verleihung des 3. Inklusions-
preises. 
 

Zum Abschluss der Veranstaltung kamen der Be-
zirksbürgermeister Michael Grunst (Die Linke), die 
Preisträgerinnen und Preisträger des Inklusions-
preises, die Schauspielerinnen und Schauspieler 
der YRRWAHRIA-Theatergruppe auf die Bühne. 

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg

Europapolitische Arbeit

Lichtenberg baut ein Umweltbildungszentrum 
im afrikanischen Partnerbezirk KaMubukwa-
na-Maputo (Mosambik)
Mit der Teilnahme am Projekt nachhaltige Kom-
munalentwicklung durch Partnerschaftsprojekte 
(Nakopa) wird kommunales Engagement ermög-
licht, das sich ohne Unterstützung nicht derart 
entfalten kann.
Der Bezirk Lichtenberg erhält für das Umweltpro-
jekt finanzielle und fachliche Unterstützung von 
Engagement Global gGmbH / Servicestelle in der 
Einen Welt im Auftrag des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung. Der Zuschussgeber bewilligte eine Projekt-
förderung als Anteilsfinanzierung in Höhe von 
99.277 Euro mit einer Laufzeit von 3 Jahren, vom 
01.11.15 bis 30.10.2018. SODI verpflichtete sich, 
den Eigenanteil in Höhe von 10% durch Spenden 
einzuwerben.

Das Capacity Building Projekt im Bereich Umwelt-
bildung wird in Zusammenarbeit zwischen beiden 
Bezirksverwaltungen, den unterstützenden Verei-
nen (SODI, ASDA) und bestehenden Partnerschaf-
ten (Schulpartnerschaften, Kleingärtnerpartner-
schaft) umgesetzt. 
Konkret geht es um den Aufbau eines Umweltbil-
dungszentrums in KaMubukwana. 

Mosambik ist eines der am stärksten vom Kli-
mawandel betroffenen Länder in Afrika. Immer 
wieder wechseln sich Dürreperioden mit starken 
Überschwemmungen ab und bedrohen das Leben 

 Die Darstellerinnen und Darsteller kämpfen um die „Liebe“. 
Foto: BA Lichtenberg
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und die Ernährungssituation der Bevölkerung. 
Das Projekt leistet einen großen Beitrag zur Sensi-
bilisierung der Menschen für ihre Umweltproble-
me und Klimaveränderungen und fördert mittel-
bar die Schaffung eines Umweltbewusstseins. 

Durch kommunalen Verwaltungsaustausch, den 
Aufbau eines Umweltbildungszentrums und 
konkrete Umweltmaßnahmen an drei Schulen, 
werden Umweltschutz und Klimaanpassung in 
KaMubukwana institutionell verankert und damit 
langfristig die Lebenssituation der Bevölkerung 
verbessert. 

Zukünftig werden Beratungsangebote, Work-
shops und nachhaltige Produkte wie Baumsetzlin-
ge und natürlichen Dünger zur Verfügung stehen. 
Weitere Planungen bis Ende 2018 sehen ein Ge-
wächshaus, eine Kompostierungsfläche und eine 
Baum-und Pflanzschule vor.

Großes Abenteuer an der Polnischen Ost-
seeküste: Internationaler Jugendaustausch 
zwischen Berlin-Lichtenberg & Warschau-
Bialoleka 
Vom 12.07 bis zum 19.07 waren 6 Schülerinnen 
und 4 Schüler im Alter von 11-15 Jahren und zwei 
Begleiter der Alexander-Puschkin-Schule Teil-
nehmer des internationalen Jugendaustausches 
Warschau-Berlin-Budapest. Es herrschte eine auf-

geregte, neugieri-
ge und freundliche 
Atmosphäre. Die 
Jugendlichen lern-
ten sich mit großem 
Spaß kennen und 
tauschten sich über 
die verschiedenen 
Kulturen, Städte und 
Sprachen aus. Sie ge-
nossen die Ostsee, 
unternahmen Wan-
derungen, Ausflüge 
und führten gemein-
sam Projekte durch.

Highlights waren der Tagesausflug nach Hel, die 
gemeinsam organisierte Nachtwanderung und 
das Lagerfeuer mit Grillwürstchen und das ge-
meinsame Singen am letzten Abend. Aktionsspie-

le am Strand sowie die Discoabende sorgten dafür, 
dass auch das letzte Eis brach und die Jugendli-
chen zu einer großen Gruppe zusammenschmol-
zen. Sie befreundeten sich im Laufe der Zeit an, 
übernahmen Verantwortung füreinander und 
entwickelten ihre interkulturelle Kompetenz wei-
ter. Sie stellen fest, dass obwohl sie aus anderen 
Kulturen stammen, sie doch viele Gemeinsamkei-
ten besitzen, die sie vereinen und einander näher 
bringen. Deshalb war auch das Abschiednehmen 
für viele Teilnehmer schwer. Aber durch die heu-
tigen medialen Möglichkeiten besteht zwischen 
einigen Teilnehmern nach wie vor reger Kontakt.
Im Ganzen war es ein wundervolles Erlebnis, dass 
allen zeigte, wie ähnlich wir uns doch sind und wie 
wertvoll gelebte Partnerschaft zwischen Städten 
und Nationen sind. 

Kaliningrader feiern ihr Stadtfest mit Lichten-
berger Bürgermeister
Anlässlich des „Tages der Stadt Kaliningrad“ am 8. 
Juli 2017 besuchten Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst, die Beauftragte für Städtepartnerschaften 

(Umweltclub Sekundarschule Malhazine) Foto: BA Lichtenberg

Schüler der A. Puschkin Schule; Bialoleka und Budapest an poln. Ost-
seeküste Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg
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Karin Strumpf und Rainer Bosse, Vorsteher der Be-
zirksverordnetenversammlung, den Partnerbezirk, 
um den partnerschaftlichen Dialog fortzusetzen, 
Erfahrungen auszutauschen und zukünftige Akti-
vitäten zu planen. Vor allem die Kommunal- und 
Wohnungswirtschaft, Gesundheit, Kultur, Jugend 
und Sport sowie Bildung sind wichtige Themen, 
die Alle bewegen.
Ebenfalls sind der Aufbau einer Schulpartner-
schaft zwischen der Alexander-Puschkin Schu-
le und einer Sekundarschule in Kaliningrad und 
ein internationales Kunstprojekt zu dem Thema 
„Freundschaft und Frieden“ geplant. 

Wiener Jugendliche interessiert Lichtenberger 
Jugendpolitik
Seit der Unterzeichnung der gemeinsamen Ab-
sichtserklärung über den Aufbau einer städtepart-
nerschaftlichen Zusammenarbeit 2015, haben 
sich die Partner darüber verständigt, regelmäßig 
Erfahrungen auszutauschen hinsichtlich der The-
men Klimaschutz, Wirtschaftsplattform für lokale 
Unternehmen, familienfreundlicher Bezirk, Kunst 
und Kultur sowie Jugendarbeit.

Ein erstes großes Projekt „Dialog zwischen jungen 
Menschen und politischen Entscheidungsträgern 
in Lichtenberg“ konnte im ersten Quartal dieses 
Jahres erfolgreich umgesetzt werden. Das mit EU-
Mitteln geförderte Projekt GEKO – Gemeinsames 
erkennen, Unterschiede wertschätzen, Kommuni-
kation auf Augenhöhe ermöglichen – wurde vom 
Wiener Verein „Training, Integration und Weiter-
bildung“ (T.I.W.) initiiert, der mit benachteiligten 
Jugendlichen zwischen 16 und 25 Jahren arbeitet. 
15 Jugendliche aus dem Partnerbezirk Margareten 
von Wien besuchen Lichtenberg vom 27. - 31. März 
2017. Gemeinsam mit jungen Menschen aus der 
Jugendfreizeiteinrichtung „Die Arche“ und dem 
Verein für ambulante Versorgung in Hohenschön-
hausen (VAV) nahmen sie an dem Jugendprojekt 

teil – unterstützt von der Bezirksvorstehung Mar-
gareten und dem Bezirksamt Lichtenberg.

Ziel von GEKO war es, über einen konkreten Ein-
blick in politische Prozesse und erfolgreich ver-
laufende persönliche Kommunikation mit Politi-
kerinnen und Politikern einen Grundstein für ein 
politisches Verständnis zu legen.

Auf Einladung von Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst, informierte sich Amtskollegin Frau Susan-
ne Schaefer-Wiery über die Entwicklung der Tou-
rismusbranche in Lichtenberg und lernte Unter-
nehmen der Kreativwirtschaft. 
Ein Höhepunkt war die Teilnahme an der Charity-
Veranstaltung „Berlin eastside“ am 11. November, 
ausgerichtet von den Wirtschaftskreisen Hohen-
schönhausen-Lichtenberg und Marzahn-Hellers-
dorf.

Ebenfalls verständigten sich beide Partner über 
die Fortsetzung der gemeinsamen Zusammenar-
beit und unterzeichneten die Kooperationsverein-
barung 2018 bis 2020.Wiener Delegation mit BVV-Vorsteher Rainer Bosse, Bezirksbürgermeis-

ter Michael Grunst und Beauftragte für Städtepartnerschaften Karin 
Strumpf  Foto: BA Lichtenberg

Karin Strumpf, Beauftragte f. Städtepartnerschaften, Wilfried Nünthel, 
Bezirksstadtrat SchulSpOrdUmVer; Michael Grunst, Bezirksbürger-
meister; Susanne Schaefer-Wiery, Vorsteherin Wien-Margareten; Astrid 
Böhme, Büroleiterin Wien-Margareten; Susanne Wouk-Djokovic, 
Bezirksrätin Wien-Margareten 
Foto: BA Lichtenberg

Jugendliche mit Bürgermeister während des GEKO-Projektes
F oto: BA Lichtenberg
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Kommunale Klimapartnerschaft
 mit Hoan-Kiem von Hanoi (Vietnam)
im Rahmen der 5. Phase des Projektes „50 Kommu-
nale Klimapartnerschaften bis 2015“

Die Städtepartnerschaft zwischen Lichtenberg 
und Hoan Kiem in Hanoi, der Hauptstadt Vietnams, 
ist noch jung. Ende 2015 hatten beide Seiten sie 
besiegelt. In einem ersten gemeinsamen Projekt 
erarbeiten die Bezirke Handlungsschwerpunkte 
und Projekt-vorschläge zu Klimaschutz und Klima-
anpassung. 

Dazu reisten die Beauftragte für Städtepartner-
schaften und EU, Karin Strumpf, Conrad Masius, 
Amtsleiter des Umwelt und Naturschutzamtes 
sowie Programm-Managerin Susanne Laudahn 
vom Verein Solidaritätsdienst International (SODI) 
als drei Vertreter aus Lichtenberg im März nach 
Vietnam. Im Oktober des Jahres besuchte uns 
Herr Pham Tuan Long, der stellv. Bürgermeister 
von Hoan-Kiem von Hanoi mit Spezialisten aus 
dem Umwelt und Naturschutzamt. In intensiven 
Gesprächen erfuhren sie viel über aktuelle Her-
ausforderungen, Maßnahmen und Ziele des viet-
namesischen Hauptstadtbezirkes: Hoan Kiem, der 
historische Innenstadtbezirk von Hanoi, hat große 
Probleme beim Verkehr, der Gewässerbelastung, 
bei der Abwasserentsorgung und beim Umgang 
mit Müll. 

Das hat negative Folgen für die Bewohner, deren 
Bewusstsein für Umwelt und Klimaschutz ver-
stärkt geschult werden muss. Auch jährlich drei 
Millionen Touristen verschärfen die angesproche-
nen Probleme des Innenbezirkes der Stadt Hanoi. 
Lokale Umweltbelastungen verstärken noch zu-
sätzlich die Auswirkungen der Klimaveränderung 
wie Starkwetter-Ereignisse mit Überschwemmun-
gen und Sturmschäden sowie steigende Tempera-
turen.
Lichtenberg und Hoan Kiem wollen bei der Be-
wältigung der Klimaveränderung Hand in Hand 
gehen und voneinander lernen. Ein sehr erfolgrei-
ches Beispiel im Bereich Verkehr, konnte die Dele-
gation sich bereits anschauen: Die Verkehrsberu-
higung des Hoan Kiem Sees an den Wochenenden 
führt nicht nur zu sauberer Luft und weniger Lärm, 
sondern bietet auch Raum für große Familienfeste 
mit Kultur-Angeboten für Kinder.

Die Ergebnisse aller kommunalen Klimapartner-
schaften der fünften Phase werden auf der inter-
nationalen Abschlusskonferenz im Mai 2018 in 
Berlin-Lichtenberg vorgestellt.

Im Auftrag des Bundesministeriums für Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) führt die Servicestelle der Kommunen in 
der Einen Welt (SKEW) in Kooperation mit der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW, das Pro-
jekt durch und sichert die Finanzierung. 

Gemeinsam mit den Städtepartnern aus Hanoi 
pflanzte Wilfried Nünthel im Lichtenberger Stadt-
park an der Parkaue symbolisch eine „Deutsche Ei-
che“ als Freundschaftsbaum zwischen Hoan Kiem 
und Lichtenberg. 

Litauische Partnergemeinde an der Memel 
feiert sein 758-jähriges Stadtjubiläum
Im August 2017 beging das litauische Jurbarkas 
sein 758-jähriges Stadtjubiläum. Eine Lichtenber-
ger Delegation, angeführt vom Bezirksstadtrat für 
Schule, Sport, Öffentliche Ordnung, Umwelt und 
Verkehr, Wilfried Nünthel hat den Feierlichkeiten 
beigewohnt.
Er hat sich mit Bürgermeister Skirmantas Mockevi-
cius zu den zukünftigen Schwerpunkten der part-
nerschaftlichen Zusammenarbeit verständigt. 
Im Ergebnis dessen, erfolgte die Unterzeichnung 

Wilfried Nünthel, Bezirksstadtrat SchulSpOrdUmVer; Delegation aus 
Hoan-Kiem von Hanoi; Conrad Masius, Leiter des Umwelt-und Natur-
schutzamtes; Cao Duc, Hung, Vorstandsvorsitzender vom VdVBB e.V.; 
Ulrike Villein, Energiebeauftragte; Susanne Laudahn, Projektmanagerin 
SODI  Foto: BA Lichtenberg

Karin Strumpf, Beauftragte f. Städtepartnerschaften; Wilfried Nünthel, 
Bezirksstadtrat SchulSpOrdUmVer; Michael Grunst, Bezirksbürgermeis-
ter; Skirmantas Mockevicius, Bürgermeister Jurbarkas; Vida Paskauskie-
ne, Dolmetscherin; Vida Rekesiene, Verwaltungsdirektorin 
Foto: BA Lichtenberg
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der Fortsetzung der gemeinsamen Städtepartner-
schaftsvereinbarung 2018 bis 2020 im November 
2017 in Lichtenberg.

Auf Einladung von Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst, konnten Verwaltungsmitarbeiter-innen 
und Verwaltungsmitarbeiter unter Leitung des Be-
zirksbürgermeisters Skirmantas Mockevicius, ihre 
Erfahrungen mit Unternehmen der Tourismus-
branche austauschen. 
Gemeinsam mit den Lichtenberger Gästen aus 
Margareten von Wien, nahmen sie an der von den 
Wirtschaftskreisen Hohenschönhausen-Lichten-
berg und Marzahn-Hellersdorf ausgerichteten 
Charity-Veranstaltung „Berlin eastside“ am 11. No-
vember teil. 

Partnergemeinde Hajnowka 
zum Fachaustausch in Lichtenberg (Polen)
Im Februar besuchten Fachkräfte aus Hajowka 
Einrichtungen des Evangelischen Jugend Fürsor-
gewerkes in der Darßerstraße in Lichtenberg, eine 
Einrichtung für erwachsene Menschen mit geisti-
ger Behinderung.
Die Therapeuten und Sozialarbeiter interessierten 
sich unter anderem für Therapieformen durch Ar-
beitsangebote, wie die Einführung in den Arbeits-
markt erfolgt und wie psychisch behinderte Men-
schen nach einem Bildungsabschluss durch das 
EJF begleitet werden.
Es wurde in diesem Zusammenhang die Fortset-
zung des fachspezifischen Erfahrungsaustausches 
vereinbart. 

Die Webseite der bezirklichen EU-Beauftrag-
ten ist online!
Die LAG – Landesarbeitsgemeinschaft – setzt sich 
zusammen aus den EU-Beauftragten der Berliner 
Bezirke. Das sind die zwölf Beschäftigten, die das 
jeweilige Bezirksamt und die Menschen in den Be-
zirken zu EU-Angelegenheiten beraten und infor-
mieren. Dabei versuchen sie gegenüber Vereinen, 
Verbänden, Trägern und Unternehmen die EU-För-
derpolitik für jeden verständlich darzustellen.

Darüber hinaus setzen sich die EU-Beauftragten 
dafür ein, die Bezirksverwaltung für europapoliti-
sche Anliegen zu öffnen und zu sensibilisieren. Es 
gilt also, der politischen Leitung und den Kollegin-
nen und Kollegen der Bezirksämter Informationen 
zu europäischen Themen weiterzugeben und sie 
immer auf dem neusten Stand zu halten!

Die LAG wurde gegründet, um noch effektiver ar-

beiten zu können, denn die Zusammenarbeit ori-
entiert sich an dem europäischen Grundsatz, dass 
Zusammenarbeit auch Fortschritt bedeutet.

Die EU steht für Sicherheit, Frieden und Freiheit. 
Sie ist der Grund für Freizügigkeit und bewahrt 
seit über 60 Jahren den Frieden in Europa. Die LAG 
der EU-Beauftragten spricht sich in aller Deutlich-
keit für Europa und die europäische Idee aus. Es 
ist den Beauftragten wichtig, dass diese Idee be-
stehen bleibt und weiterlebt, weil ein tolerantes, 
starkes und weltoffenes Europa gebraucht wird.

Mehr Informationen zur Landesarbeitsgemein-
schaft, zu den einzelnen EU-Beauftragten oder zu 
Projekten und Förderprogrammen der EU gibt es 
auf dieser neuen Internetseite: 
www.berlin.de/lag/europabeauftragte/

LoGo! Europe 2017
Die Auslandspraktika „LoGo! Europe“ dienen der 
Förderung der Europakompetenz von Verwal-
tungsmitarbeiterinnen und Verwaltungsmitarbei-
ter, die aus dem Berliner Programm „Wissenstrans-
fer“ finanziert wurden. So absolvierte die Leiterin 
der Pressestelle des Bezirksamtes erfolgreich eine 
vierwöchige Hospitationsphase im Londoner Be-
zirk Barnet. In den Bereichen Governance, Majors 
office und Press-office konnte sie sich aktiv ein-
bringen und wertvolle Erfahrungen sammeln.

Der Bezirk Lichtenberg beteiligt sich schon seit 
vielen Jahren am bezirksübergreifenden Mobili-
tätsprojekt „LoGo! Europe 2017 - Fachkräftemobi-
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litäten zur Stärkung der Europafähigkeit der Berli-
ner Bezirke“.
Auch für die nächsten zwei Jahre ist die Finanzie-
rung der Auslandspraktika gesichert. Alle interes-
sierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können 
sich mit einer Projektidee bewerben.

Rückblick zur Berliner Europawoche 2017
Einmal im Jahr findet jeweils im Mai die bundes-
weite Europawoche statt. Mit gezielten Aktionen 
soll die europäische Idee greifbarer und die Dis-
kussion über den europäischen Integrationspro-
zess angeregt werden.
Das Max-Taut-Oberstufenzentrum beging den 
Europatag am 11.Mai, zusammen mit Gästen 
aus dem Partnerbezirk Kamubukwana von Ma-

puto (Mosambik). Neben Präsentationen der 
teilnehmenden Klassen fanden Vorträge und 
Diskussionen zum Thema „Europe-Erfolge und 
Herausforderungen“ statt. Auch das gemeinsame 
Umweltbildungsprojekt NAKOPA war bedeuten-
der Gesprächsstoff. 
Im Foyer der Aula erwarteten die Gäste Exponate 
und Schautafeln zu den Themen „Umweltbildung 
in Maputo“ sowie „Ausblick auf Europa“. 

Veranstaltung „Europa kontrovers spezial“ 
Zum Thema „Welches Szenario für Europa? Ihre 
Meinung ist gefragt!“ organisierte die Landes-
arbeitsgemeinschaft der EU-Beauftragten am 
15.November
im Berliner Rathaus eine öffentliche Veranstaltung 
für Bürgerinnen und Bürger.

In welchem Europa wollen wir leben? Die Debatte 
über die Zukunft Europas steht nicht nur auf der 
Tagesordnung, weil im 60. Jahr seit der Gründung 
der Europäischen Union Geschichte und Perspek-
tiven beleuchtet werden. Vielmehr fordern aktuel-
le Tendenzen wie das Anwachsen von Populismus 
und Nationalismus, die Globalisierung von Politik 
und Wirtschaft, die Folgen von Klimawandel und 
Flüchtlingsströmen, die Auswirkungen neuer 
Technologien, sowie Sicherheitsfragen zukunfts-
weisende Antworten und Strategien. Erste Vor-
schläge und Szenarien liegen mit dem Weißbuch 
der Europäischen Kommission auf dem Tisch.

Mit Staatssekretär Gerry Woop fanden zu den fünf 
Szenarien des Weißbuchs konstruktive Gespräche 
und ein aktiver Meinungsaustausch untereinan-
der statt.

Bürgerstiftung Lichtenberg

Menschen
zu finden, die mit uns fühlen und empfinden ist wohl 
das 
höchste Glück auf Erden. 

Adalbert Stifter

Das Jahresmotto hieß auch 2017 „Lichtenberg – 
gesund und aktiv“. Dass das den Nerv vieler gesell-
schaftlich Engagierter im Bezirk traf, zeigten die 
eingereichten Projekte. Ob jung oder alt, schon 
länger in Bezirk lebend oder erst neu dazuge-
kommen, die Palette der Projekte, die unterstützt 
werden konnten, war wieder breit. Einigen von 
ihnen, wie z. B. dem Familienplanungszentrum 
BALANCE, der Schule am Rathaus und dem Volti-
gierverein „Spreeteam“ wurden bereits mehrfach 

finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt. Das ist 
der Beitrag der Stiftung, wichtigen Projekten im 
Bezirk die Weiterführung zu ermöglichen. Immer 
werden aber auch neue Projekte finanziell  
unterstützt, wie Sie im Folgenden lesen können.
An der Frühlingsgala am 3. März 2017 im Audi-
max der HTW nahmen rund 200 Gäste, unter ih-

Bild: © Kzenon - Fotolia.com 
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nen der Bezirksbürgermeister Michael Grunst, 
teil. Sie erwartete ein buntes Programm wie die 
ersten Frühlingsblüher, mit Tanzgruppe „Pas de 
Trois“, dem russischen Kinderchor der Musikschu-
le Lichtenberg, den Solisten Amelie König an der 
Geige, Akkordeonist Ludwig Schmidt, Pianist Emil 
Schlemmer, Oboen- Duo Angelina Heine und Ad-
rian Schnitt der Schostakowitsch-Musikschule 
Berlin-Lichtenberg.
Den zweiten Programmteil bestritten die Kam-
mermusiker des Tonkolletivs der FHTW Carola 
Walther, Christine Wederer, Theresa Kreyling und 
Armand Renoncet

Der Erlös aus dem Kartenverkauf betrug 
1.622,73 Euro. 

Wie in jedem Jahr unterstützt die Bürgerstiftung 
Lichtenberg damit Projekte der Jugend- und Al-
tenhilfe, und Kultur sowie Bildung und Erziehung 
im nordöstlichen Berliner Bezirk

Am ersten Advent zum 24. Lichtermarkt rund um’s 
Rathaus, stellten sich Mitglieder der Bürgerstif-
tung bei einem Becher Glühwein den Fragen von 
Bürgerinnen und Bürgern zu ihrer Arbeit für eh-
renamtliches Engagement. 

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg

(GF Karin Strumpf, Vorsitzende der Stiftung Kirsten Falk, Mitglieder des 
Vorstandes Herr Torsten Adrian und Herr Mario Bachmann)
  Foto: BA Lichtenberg

Projekte Summe

Initiative Herr Horn „Buntes Ostseeviertel“ 400 €
Voltigierverein Spreeteam e.V. „Trainingscamp“ 500 € 
Theaterparcour „Sommernachtstr aum“ 500 € 
Yrrwahria Theater „Das Palver“ 500 €
SV Pfefferwerk e.V. - „Oranke Open Triathlon 500 €
FPZ BALANCE Filmreihe „Wenn wir älter werden“ 500 €
Schule am Rathaus, Projekt „Medizin“  880 €
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ment der Partizipation im Bezirk geworden und 
erfreut sich großen Interesses. 

• Die Mittel für den Kiezfonds sind erheblich 
ausgeweitet worden: 2017 standen je Stadtteil 
10.000 Euro aus dem Bezirkshaushalt zur Verfü-
gung.

• Der Bezirk Lichtenberg soll noch stärker zu ei-
nem familien- und kinderfreundlichen Lebens-
raum ausgebaut werden, die Umsetzung des 
Maßnahmenbündels aus dem Auditierungs-
verfahren „Familiengerechte Kommune“ dient 
diesem Ziel.

• Das Engagement der Menschen, die in Lich-
tenberg leben, ist von wesentlicher Bedeutung 
für die Entwicklung der Stadtteile und des 
Bezirkes als Ganzes; verschiedene Aktivitäten 
trugen zur Aktivierung und Unterstützung von 
bürgerschaftlichem Engagement und Fördern 
einer breiteren Bürgerbeteiligung bei wie z.B. 
die Kiezspaziergänge mit dem Bezirksbürger-
meister, FEIN-Projekte oder die Verleihung der 
Bürgermedaille.

Datenkoordination 
Leitfaden Datenkoordination
Die Datenkoordination hat sich aktiv an der Erar-
beitung eines „Leitfadens zur Datenkoordinati-
on“ beteiligt und so, in Zusammenarbeit mit den 
Bezirken Treptow/Köpenick, Charlottenburg und 
Tempelhof/Schöneberg eine Arbeitsgrundlage 
geschaffen, die im Jahr 2018 Berlinweit diskutiert 

Jahresübersicht
Das Jahr 2017 stand für den Steuerungsdienst und 
die Stabsstelle Bürgerbeteiligung im Zeichen des 
Ausbaus personeller Kapazitäten und der Stär-
kung vorhandener Arbeitsstrukturen. Die Bearbei-
tung von teilweise neuen Themen und Projekten 
wie z. B. Katastrophenschutz, bezirkliche Daten-
bibliothek oder Umsetzung des E-Government-
Gesetzes Berlin ist gestartet worden.

Wichtige Schlaglichter aus 2017 sind:
• Für alle 13 Stadtteile sind auf der Datengrund-

lage 2016/2017 die Kurzprofile aktualisiert 
worden. 

• Im Steuerungsdienst ist die neue Einheit 
Geschäftsprozessmanagement und Digitalisie-
rung eingerichtet worden, die die Umsetzung 
des E-Government-Gesetzes im Bezirksamt 
unterstützt.

• Der Prozess zur Neustrukturierung des Krisen-
managements innerhalb des Katastrophen- 
und Zivilschutzes ist gestartet.

• Insgesamt 66.000 Euro für Sachmittel für frei-
williges Engagement in Nachbarschaften sind 
bewilligt und verausgabt worden.

• Das ehemalige Modellprojekt Bürgerhaushalt 
Lichtenberg ist zu einem regelhaften Instru-

Steuerungsdienst   
Stabsstelle Bürgerbeteiligung
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und im Anschluss verbindlich für Gesamtberlin 
eingeführt werden soll. Daran wird sich die Erar-
beitung einer bezirklichen Datenbank anschlie-
ßen, sowie ein regelmäßiger Datenaustausch 
zwischen den Fachämtern vereinbart werden. 
Weiterhin wurden überbezirkliche Prozesse inner-
halb der AG Prisma und der UAG Datenkoordinati-
on mitgestaltet und unterstützt. 

Kurzprofile
Für alle 13 Stadtteile wurden auf der Datengrund-
lage 2016/2017 die Kurzprofile aktualisiert. Für 
2018 steht die Aktualisierung der 13 Stadtteilprofi-
le (Bezirksregionenprofile) an. Damit werden auch 
die Aussagen zur Wohnungslage und -qualität, 
Nahversorgung und Einkaufsinfrastruktur, soziale 
und kulturelle Einrichtungen, Kitas und Schulen, 
Kultureinrichtungen, Naherholungs- und Freizeit-
angebote sowie Kleingartenanlagen erneuert. 

Neue Arbeitsgruppe 
„Infrastruktur Wachsende Stadt“
Die Datenkoordination wirkte auch 2017 in der Ar-
beitsgruppe „Infrastruktur Wachsende Stadt“ mit. 
In ihr wurde der enge Dialog zur Infrastrukturpla-
nung zwischen den Fachämtern fortgesetzt. Die 
Arbeitsgruppe begleitet und vernetzt den Prozess 
der Erarbeitung und Fortschreibung des Sozialen 
Infrastruktur-Konzeptes (SIKo) und dient so auch 
der Aktualisierung der Stadtteilprofile in 2018.

„Spectaculum am lichten Berg“ am 1. Mai
Vom 29. April bis 1. Mai wurde zum fünften Mal 
zum großen Mittelalterspektakel an „den lichten 
Berg“ geladen. Die Veranstaltung wurde unter 
Federführung der Gebiets- und Datenkoordinati-
on mit Unterstützung des Facility Managements 
organisiert und konnte erneut einen großen 
Besucher*innenstrom in den Bezirk locken. Die 
Musikant*innen der „Wanderbarden“, des „Eiben-
klang“, von „Uhlenflug“ und den „Spielfruwen“ 
vom „Spielwütigen Gesinde“ spielten zum Tanze 
auf. Weitere Angebote von Handelsleuten, Gauk-
lern und Gastronomen ließen die Besucher*innen 
für einen Moment in mittelalterliches Leben ein-
tauchen.

IT-Sicherheit / Geschäftsprozessmanagement / 
Digitalisierungsmanagement
Die berlinweite Modernisierung der Verwaltung 
unter Einsatz moderner Informations- und Kom-
munikationstechnik hatte auch Auswirkungen auf 
den Steuerungsdienst. Das Jahr 2017 stand daher 
ganz im Zeichen des E-Government-Gesetzes, 
welches auch für die nächsten Jahre ein Schwer-

punktthema bleiben wird. So wird z.B. die EDV, 
größtenteils in bezirklicher Eigenverantwortung, 
schrittweise in die Verantwortung des senatskoor-
dinierten ITDZ übergehen.
Mit dem Beschluss eines Einführungskonzepts für 
IT-Fachverfahren und Online-Antragsmöglichkei-
ten des IKT-Lenkungsrats im Juni 2017 wurde eine 
neue Organisationseinheit eingerichtet. Aufgabe 
dieses neuen Bereichs ist es, an der Digitalisierung 
der Berliner Verwaltung mitzuwirken. Im Zuge 
dessen konnten die Stellen der Leitung, der IT-Si-
cherheit und des Geschäftsprozess- und Digitali-
sierungsmanagements in diesem Jahr neu besetzt 
werden. Im ersten Quartal 2018 wird der Dienstan-
tritt der Neubesetzungen abgeschlossen sein.
Lichtenberg ist somit im kommenden Jahr ent-
sprechend seiner zugewiesenen Aufgabe in der 
Lage, bezirksübergreifend für alle Ordnungsämter 
mit der Geschäftsprozessoptimierung als Vorbe-
reitung für die Digitalisierung zu beginnen. Der 
überarbeitete überbezirkliche Top-100-Katalog 
wird 2018 zusätzlich Anhaltspunkte geben, wel-
che effizienter gestalteten Prozesse den höchsten 
Nutzen versprechen.
Aktiv hat der Steuerungsdienst den Bezirk Lich-
tenberg im IKT-Vorbereitungsgremium, im ITDZ-
Nutzerbeirat und in der Umsetzungsgruppe Ge-
schäftsprozessmanagement vertreten, an der 
Gestaltung der Verwaltungsmodernisierung mit-
gewirkt und wird dies auch zukünftig im Interesse 
des Bezirks tun.

Schon jetzt sind viele Bürgerdienstleistungen und 
Beteiligungsprojekte online verfügbar und neue 
kommen hinzu. Besuchen, entdecken und nutzen 
Sie die Fortschritte unter:
https://service.berlin.de
https://mein.berlin.de

Katastrophen- und Zivilschutz
Der Bereich des Katastrophen- und Zivilschutzes 
im Bezirk Lichtenberg wurde im September 2017 
durch einen hauptamtlichen Mitarbeiter verstärkt. 
Lichtenberg geht damit auch im Bevölkerungs-
schutz vorbildhaft voran, denn lediglich drei wei-
tere Bezirke verfügen über einen hauptamtlichen 
Mitarbeiter in diesem Bereich. Durch verbesserte 
Maßnahme konnten im vergangenen Jahr die in-
ternen Strukturen optimiert, die Mitwirkung des 
Bezirkes in verschiedenen Facharbeitsgruppen er-
möglicht und neue Ziele einer langfristigen Stra-
tegie entwickelt werden. Der Bevölkerungsschutz 
des Bezirkes stellt sich durch diese Maßnahmen 
den zukünftigen Herausforderungen.

23



Ein längerfristiger Prozess war und ist die Neu-
strukturierung des Krisenmanagements des Bezir-
kes. Die Basis bildet dabei der bezirkliche Katast-
rophenschutzstab. Aufgrund der demografischen 
Entwicklung mussten in dieser Struktur viele 
Positionen neu besetzt werden. Die Aktivierung 
und Ausbildung junger, engagierter Mitarbeiter, 
die sich für die Thematik Bevölkerungsschutz be-
geistern konnten, standen dabei im Fokus. Wei-
tere Elemente eines modernen und standhaften 
Krisen- und Notfallmanagements können 2018 
entwickelt, erprobt und eingeführt werden. Der 
Schwerpunkt wird dabei auf die Konzeption eines 
bürgernahen Bevölkerungsschutzsystems gelegt. 

Haben Sie Fragen zum Thema Katastrophen- und 
Zivilschutz sowie der Eigenvorsorge? 
Dann schreiben Sie uns: katastrophenschutz@
lichtenberg.berlin.de

Sachmittel für freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften
Auch 2017 standen dem Bezirk Lichtenberg er-
neut Sachmittel der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt für Mikroprojekte frei-
willigen Engagements in Nachbarschaften (FEIN) 
in Höhe von 66.000 Euro zur Verfügung. Sie un-
terstützen ehrenamtlich engagierte Bürger/innen 
bei der Aufwertung und Verbesserung der öffentli-
chen Infrastruktur in der Nachbarschaft, insbeson-
dere von für das Gemeinwesen wichtigen Einrich-
tungen. Die Mittel wurden an 89 Projekte verteilt 
und bis zum Jahresende vollständig verausgabt.
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/buergerser-
vice/gemeinwesen/gemeinwesen012.html 

Bezirksamt direkt: Schreiben Sie uns!
https://www.berlin.de/ba-lichtenberg/allgemei-
ne-seiten/formular.194096.php 

Sie haben Fragen oder Anregungen an die Ver-
waltung? Sie möchten wegen eines persönlichen 
Anliegens mit uns in Kontakt treten? Über das di-
rekte Kontaktangebot des Steuerungsdienstes im 
Internet haben im Jahre 2017 insgesamt 49 Perso-
nen die Möglichkeit wahrgenommen, Anfragen 
zu stellen, die – vom Steuerungsdienst koordiniert 
- durch die jeweils zuständigen Fachabteilungen 
zügig wie kompetent bearbeitet und beantwortet 
wurden.

Bürgerhaushalt Lichtenberg
Das Interesse der Bürgerinnen und Bürger Lich-
tenbergs, der nationalen und internationalen Ebe-
ne sowie des wissenschaftlichen Expertentums 
am Bürgerhaushalt Lichtenberg reißt auch im 12. 
Jahr seit Einführung des Beteiligungsverfahrens 
nicht ab. Zahlreiche Anfragen von Delegationen 
und Besuchenden, so u.a. aus Hamburg, Däne-
mark, Südkorea, Marokko, Hawaii, erreichten die 
Geschäftsstelle Bürgerhaushalt. 

Begleitgremium
Die 16 stimmberechtigten und die beratenden 
Mitglieder tagten insgesamt fünfmal im Jahr 2017. 
Von den insgesamt 46 eingegangenen Vorschlä-
gen in 2017 waren 22 Vorschläge für die direkte 
Behandlung im Begleitgremium relevant.

Für die anderen 24 Vorschläge ergaben sich aus 
den Stellungnahmen der Fachämter folgende Be-
arbeitungswege:
• Beantwortung über das Anliegenmanagement: 

 21 Vorschläge

Thema Gesamt20172016201520142013

Eingang der Vorschläge im Bürgerhaushalt nach Themen 2013 – 2017

Bibliotheken 3 0 1 1 0 5
Gesundheit 0 0 0 0 0 0
Kinder und Jugend 1 1 0 4 0 6
Kultur 0 0 0 1 1 2
Musikschule 0 0 0 0 0 0
Senioren 1 0 0 0 0 1
Sport 6 1 0 0 0 7
Stadtteilprojekte 9 3 0 2 0 14
Themenübergreifend 37 13 1 11 6 68
Umwelt und Natur 48 24 5 8 13 98
Volkshochschule 0 0 1 0 0 1
Wirtschaftsförderung 3 0 0 0 0 3
Öffentliches Straßenland 145 38 19 47 26 275
Gesamt 253 80 27 74 46 480
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• Weiterleitung an Dritte wegen Nichtzuständig-
keit: 3 Vorschläge

Die inhaltlichen Schwerpunkte im Bürgerhaushalt 
2017 bildeten die Themen
• Öffentliches Straßenland (mit Vorschlägen zur 

Verkehrsberuhigung, Aufstellung von Verkehrs-
schildern, dem Zustand der Geh- und Fahrrad-
wege, Platzgestaltung u.a.) sowie

• Umwelt und Natur (mit Vorschlägen zum Zu-
stand der Gewässer/ Spielplätze, Straßenbäume 
usw.).

Evaluation des Verfahrens 
Am 30. November 2017 fand der jährliche Evalua-
tionsworkshop zum Bürgerhaushalt statt. 
An dieser Veranstaltung nahmen Bezirksverordne-
te der BVV Lichtenberg, Mitglieder des Begleitgre-
miums Bürgerhaushalt, am Verfahren beteiligte 
Fachämter, die Stadtteilkoordinationen sowie in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger teil. Insgesamt 
beteiligten sich am Erfahrungsaustausch ca. 60 
Personen. Die Ergebnisse des Workshops werden 
weiter im Begleitgremium Bürgerhaushalt erörtert 
und entsprechende Rückschlüsse auf die Ausge-
staltung des Verfahrens (so z.B. die Stadtteildialo-
ge in 2018/2019, das Votierungsverfahren in 2019 
zur Vorbereitung der Haushalsplanaufstellung 
2020/21, aktivierende Öffentlichkeitsarbeit u.a.) 
gezogen. 

Kiezfonds
Als Idee im Rahmen des Bürgerhaushaltes einge-
bracht, 2009 dann konzeptionell entwickelt und 
im Jahr 2010 eingeführt, verstetigte sich der Kiez-
fonds auch im siebenten Jahr weiter als Erfolgs-
projekt. Große Neuerung im Jahr 2017 war die 
Aufstockung der Kiezfondsmittel auf insgesamt 
130.000 Euro (von 91.000 Euro). Es wurden also 
10.000 Euro je Stadtteil Lichtenbergs aus dem Be-
zirkshaushalt zur Verfügung gestellt, um gute Ide-
en, die der Entwicklung des Stadtteils dienen, den 
Zusammenhalt im Kiez fördern, Nachbarschaften 
stärken oder das Wohnumfeld verschönern, in die 
Tat umzusetzen.

Jede Anwohnerin, jeder Anwohner, aber auch 
Initiativen und Vereine können die Kostenüber-
nahme von grundsätzlich bis zu 1.000 Euro für 
die Realisierung von Projekten aus dem Kiezfonds 
beantragen. Dabei beraten ehrenamtlich besetzte 
Bürgerjurys zu den eingereichten Ideen in den 13 
Stadtteilen Lichtenbergs und entscheiden selbst-
ständig über die Mittelvergabe aus ihrem jeweili-
gen Kiezfonds.

Insgesamt wurden im Jahr 2017 somit 173 Pro-
jektvorschläge von den Jurys bewilligt. Unter an-
derem wurden folgende Ideen aus dem Kiezfonds 
finanziert: 

• Neuauflage der Lichtenberger Wanderkarten 
(10 Touren im ganzen Bezirk)

• Geocaching Tour um den Malchower See und 
das Naturschutzgebiet Malchower Aue

• Gemeinsames Gestalten eines Grillplatzes in der 
Gemeinschaftsunterkunft Hausvaterweg

• Buntes Ostseeviertel – Gestaltung von Bauten/
Flächen im öffentlichen Raum

• Wiederaufbau Baumhaus der Kietzoase
• Verschönerung des Schlossgartens und ein 

Adventsmarkt im Schloss Hohenschönhausen
• Druck der Kinder-Kiez-Karten in Alt-Hohen-

schönhausen in Deutsch, Englisch, Russisch, 
Farsi und Arabisch

• Theaterprojekt von Yrrwahria e.V.
• Interkulturelles Sommerfest der Agrarbörse
• Kunst-Koffer in der Frankfurter Allee Süd
• Graffiti-Gestaltung des SRK Hauses am Bahn-

hofsvorplatz Lichtenberg
• Open Air Lesebühne im Weitlingkiez
• Gensinger Sommer Familienfest
• Seniorengerechter Fühlpfad in Friedrichsfelde S.
• Sunset Sessions in der Rummelsburger Bucht
• Fotoausstellung mit Geschichten und Inter-

views von Bewohnerinnen und Bewohnern der 
Notunterkunft in Karlshorst

• Reparaturcafé IN VIA

In 7 Stadtteilen konnten die 10.000 Euro komplett 
verausgabt werden. 
Knapp unter 10 % der 130.000 € wurden somit 
nicht verausgabt. Dieses erfolgreiche Ergebnis ist 
nur durch die engagierte Tätigkeit der Bürgerjury-
mitglieder mit Unterstützung der Stadtteilkoordi-
nationen im Bezirk möglich gewesen.

Lichtenberger Wanderkarten des Arbeitskreises Umwelt und Bildung 
Lichtenberg, teilfinanziert über den Kiezfonds Foto: BA Lichtenberg
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Audit Familiengerechte Kommune
Lichtenberg ist weiterhin im Aufwärtstrend. Dies 
macht sich nicht nur an der Neuansiedlung von 
Unternehmen, einer niedrigen Arbeitslosenquote 
(insbesondere bei den Jugendlichen) und einem 
Wachstum von Haushaltseinkommen und Kauf-
kraft fest. Der Bezirk wächst auch in seiner Bevöl-
kerung – es ziehen junge Familien nach Lichten-
berg und die Geburtenrate steigt. Dabei kann sich 
Lichtenberg auf seine gute Infrastruktur und die 
vorhandenen Angebote berufen: viele Grün- und 
Freizeitflächen, vielfältige Kitaplatz- und Schul-
angebote, die Seen, gute Einkaufsmöglichkeiten, 
moderne Krankenhäuser, gut besuchte Jugend-
freizeit- und Sportstätten und zahlreiche überregi-
onale Attraktionen wie z.B. der Tierpark Friedrichs-
felde, die Trabrennbahn oder das Theater an der 
Parkaue qualifizieren den Bezirk als kinder- und 
familienfreundlichen Wohnstandort.

Um diese positive Entwicklung auch nachhaltig zu 
sichern und auszubauen, hat es oberste Priorität 
Lichtenberg so attraktiv und familienfreundlich 
wie möglich zu gestalten. Dabei nimmt Familien-
politik im Bezirk ganz unterschiedliche Lebensge-
meinschaften wahr und respektiert die vielfältigen 
Lebensentwürfe und Lebensphasen verschie-
denster Menschen. Familie ist für uns überall da, 
wo über Generationen hinweg Menschen fürein-
ander Verantwortung übernehmen.
Und um dem Anspruch, ein familiengerechter Be-
zirk zu sein, gerecht zu werden, hat das Bezirksamt 
den Bezirk Berlin-Lichtenberg dem bundesweiten 
Audit „Familiengerechte Kommune“ unterzogen 
und 2015 ein Zertifikat erworben. 

Dieses Zertifikat gilt bis 2018 und verpflichtet den 
Bezirk, die im Auditierungsverfahren erarbeiteten 
Maßnahmen umzusetzen und die formulierten 
Zielzustände herbei zu führen. Die Fachabteilun-
gen des Bezirksamtes verfolgen dabei die ver-
einbarten Maßnahmen zielstrebig und konnten 
schon einige als umgesetzt vermelden.

So konnte beispielsweise das Familienbüro durch 
Bezirksbürgermeister Michael Grunst (Die Lin-
ke) und die Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, 
Gesundheit und Bürgerdienste Katrin Framke 
(parteilos, für Die Linke) am 20. Juli 2017 in der 
Großen-Leege-Straße 103 eröffnet werden. Die-
ses neue Angebot ist auf Basis einer Maßnahme 
in der Zielvereinbarung zum Audit als Kooperati-
on zwischen dem Bezirksamt und dem Träger pad 
gGmbH gestartet. Die Familien können sich bei 
den vier Mitarbeiterinnen über viele Angebote im 
Bezirk rund um das Thema Familie informieren. Es 
werden Fragen zu Krabbelgruppen oder Kiezfes-
ten, zur Erziehungsberatung oder zu Leistungen 
–vom Unterhaltsvorschuss über das Elterngeld 
bis zum Kita-Gutschein beantwortet. Mehr unter: 
www.facebook.com/FamilienbueroLichtenberg

Aktivierung und Unterstützung von bürger-
schaftlichem Engagement und Fördern einer 
breiteren Bürgerbeteiligung 

Aktion „Lichtenberg machen“
Dem im März 2017 gestarteten Aufruf der Lich-
tenbergerinnen und Lichtenberger, sich mit Ideen 
und Vorschlägen an der Gestaltung des Bezirks zu 
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beteiligen, sind bis Ende 2017 mehr 40 Lichten-
bergerinnen und Lichtenberger mit ca. hundert 
Hinweisen gefolgt. Erfreulich ist, dass sich viele 
Gedanken um eine gut funktionierende Infra-
struktur, aber auch die Zukunft von bezirklichen 
Einrichtungen bewegen. Themenfelder der Ideen 
bezogen sich auf die Entwicklung des Gemeinwe-
sens, v.a. auf die Planungen zur Sicherung und Ent-
wicklung von Straßen, Plätzen, Verkehr (Parken, 
Geschwindigkeitsbegrenzung, Radwege), Grün-
flächen (Pflege und Neupflanzungen), Spielplät-
ze und Kleingärten, Kulturstätten (Erweiterung, 
Neuansiedlung, Straßenfeste), mehr Ordnung und 
Sauberkeit, aber auch auf mehr Transparenz und 
Bürgerbeteiligung bei öffentlichen Vorhaben (z.B. 
Neubau). Ein wichtiges Anliegen war zudem der 
Ausbau digitaler Angebote und deren Nutzung. 
Am Jahresende wurden alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer vom Bezirksbürgermeister zu einer 
Dankeschön-Veranstaltung eingeladen, bei der 
die Gelegenheit bestand, persönlich miteinander 
ins Gespräch zu kommen. Aufgrund der positiven 
Resonanz wird überlegt, dieses Gesprächsange-
bot auch für 2018 zu planen. 

Kiezspaziergänge des Bezirksbürgermeisters
2017 wurde die Tradition der monatlichen Kiez-
spaziergänge des Bezirksbürgermeisters durch 
Lichtenberger Kieze wieder aufgenommen. Die 
gut besuchten Rundgänge führten durch den 
Welsekiez und Alt-Hohenschönhausen im Nor-
den, Kunst- und Kulturstätten zwischen der Vic-
toriastadt und Frankfurter Allee-Süd, das Sanie-
rungsgebiet FAN, zum Thema Wohnen durch den 
Weitlingkiez sowie mit einer großen Interessen-
tengemeinschaft durch den Tierpark. Auch für 
2018 liegen bereits viele Ideen vor wie die Teilnah-
me an der Langen Nacht der Stadtnatur. 

Initiativen und Interessenvertretungen der 
Bürgerinnen und Bürger 
Im Bezirk gibt es eine Vielzahl von Interessenver-
tretungen der Lichtenberger*innen wie Foren,
Bürger-, Förder- bzw. Vereine, Beiräte, Kiezaktive, 
Initiativen und Bürgerjurys, deren Arbeit neben 
der Organisationseinheit Sozialraumorientierte 
Planungskoordinierung begleitet und unterstützt 
wird. Insbesondere bei der Öffentlichkeitsarbeit 
und dem Unterstützungsbedarf um die Flücht-
lingsunterkünfte war diese gute Vernetzungs- und 
Hilfestruktur sehr hilfreich. 
  

Projekte

FEIN-Projekte
Für die beiden, bei der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung bereits i.R. des Förderpro-
gramms FEINmittel „Freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften“ befürworteten Projekte konnte 
eine Fortführung erreicht werden. Ein neues, wei-
teres Pilotprojekt „Gemeinsam Inklusion gestalten 
– Zivilgesellschaftliches Engagement im Interkul-
turellen Garten“ (Hohenschönhausen Süd) wurde 
ebenfalls positiv beschieden. Für 2018 sind zwei 
weitere Pilotprojekte (Welsekiez, Weitlingkiez) be-
antragt worden. Somit wäre in jeder der fünf Regio-
nen des Bezirkes ein größeres Nachbarschaftspro-
jekt zu einem wichtigen Schwerpunktthema der 
Region wie Integration, Inklusion, Familienförde-
rung, zielgruppen- und genrationsübergreifende 
Zusammenarbeit aktiv. 

Partizipationsprojekt mit Geflüchteten
Im Sommer 2017 (AG Geflüchtete) entstand die 
Idee zu einem Beteiligungskonzept für Geflüchte-
te einer Gemeinschaftsunterkunft. Dank der Pro-
jektmittel aus dem Integrationsfonds konnten sich 
Bewohnerinnen und Bewohner in Zusammenar-
beit mit einer Landschaftsplanerin an dem Prozess 
der Umfeldgestaltung der Unterkunft Konrad-
Wolf-Straße direkt beteiligen und über Vorschläge 
und Maßnahmen dazu abstimmen. 
Als Fortsetzung des Projektes 2018 ist es Anliegen, 
die politische Bildungsarbeit zu demokratischen 
Prozessen und der Teilhabe der Bürgerschaft in 
Deutschland fortzusetzen und Bewohnerinnen 
und Bewohner für regionale Gremien zu interes-
sieren und zu gewinnen. Vor dem Hintergrund 
existenzieller Sorgen von Menschen mit Fluch-
terfahrungen und ihrer aktuellen Heimunterbrin-
gung, die nur wenig Kiezbindung bedeutet, wäre 
das Konzept bei Erreichung dieses Zieles modell-
haft nutzbar.  

Verleihung der Bürgermedaille
Im Jahr 2017 wurden nach guter Tradition in Lich-
tenberg ehrenamtlich engagierte Bürgerinnen 
und Bürger für ihr besonderes ehrenamtliches 
Engagement mit der Bürgermedaille ausgezeich-
net. Gemeinsam mit dem Freiwilligenrat hat das 
Bezirksamt einen Festakt im Tierpark Friedrichs-
felde, im Restaurant Patagona, organisiert. Be-
zirksbürgermeister Michael Grunst verlieh die 
Bürgermedaille während der Festveranstaltung 
an 5 Lichtenbergerinnen und 5 Lichtenberger.  
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http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/auf-ei-
nen-blick/buergerservice/gemeinwesen/arti-
kel.299607.php

Ehrenamtskarte Berlin – Brandenburg
Seit Anfang 2017 gibt es eine Ehrenamtskarte, die 
in Berlin und Brandenburg Gültigkeit hat.
Sie ist eine offizielle Anerkennung für ehrenamt-
lich engagierte Bürgerinnen und Bürger, die sich 
in besonderer Weise um das Gemeinwohl verdient 
gemacht haben. Die Auszeichnung mit der Ehren-
amtskarte wurde bei unterschiedlichen Anlässen 
an in Lichtenberg engagierte Bürgerinnen und 
Bürger verliehen.

Frühjahrsputz
„Mitmachen“ war die Devise, nach der das Bezirk-
samt Lichtenberg vom 24. März bis zum 09. April 
2017 zum traditionellen Frühjahrsputz aufrief. 
Wieder wurde in Eigenregie der Anwohnerschaft 
und/oder mit Unterstützung ortsansässiger Ver-
eine sowie des bezirklichen Grünflächenamtes 
gepflegt und gereinigt. Unter dem Motto „Eine 
saubere Sache“ unterstützte auch in diesem Jahr 
unser Kooperationspartner, die BSR, mit Materia-
lien und Hilfsmitteln. Für jede Helferin und jeden 
Helfer innerhalb des Zeitraumes des Frühjahrs-
putzes stellte der Bezirk 2,00 € zur Verfügung, um 
nach getaner Arbeit bei gemütlichem Zusammen-
sein geschlossene Bekanntschaften zu vertiefen 
und so in den Austausch zu gelangen.

Das Rechtsamt berät zum einen die einzelnen 
Fachabteilungen mit dem Ziel, Rechtsstreitigkei-
ten sofern möglich schon im Vorfeld zu vermei-
den. Diese Beratung erfolgt neben der Beratung 
in Gesprächen vor allem durch Fertigung von 
Rechtsgutachten oder Fertigung von Vertrags-
entwürfen bzw. Stellungnahmen zu vorgelegten 
Vertragsentwürfen. In 2017 sank zwar die Zahl der 
erstellten Rechtsgutachten. Gleichzeitig stieg je-
doch die Zahl der Stellungnahmen zur Gestaltung 
oder Auslegung von Verträgen um etwa die glei-
che Anzahl. 

Daneben gehört zu den Aufgaben des Rechtsam-
tes die Vertretung des Bezirksamtes vor den Ge-
richten. Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellten 
dabei auch im Jahr 2017 die Klageverfahren vor 
den Zivil- und Verwaltungsgerichten dar. 

Die Summe der insgesamt neu vor den Zivil- und 
Verwaltungsgerichten geführten Prozesse stieg 
wieder leicht an.

Die Zahl der Klagen vor den Sozialgerichten in 2. 
Instanz ging nach dem starken Anstieg in 2015 
und 2016 demgegenüber leicht zurück, wie die 
nachfolgende Tabelle verdeutlicht:

2017 wurde ein Einwohnerantrag zur rechtlichen 
Prüfung eingereicht. Ein Bürgerbegehren wurde 
nicht eingeleitet.
Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbei-
tung befindlichen Fälle lag im Mittel der vergan-
genen Jahre. Die genaue Entwicklung verdeutli-
chen die nachfolgenden Zahlen:

Der Großteil der in diesen Zahlen enthaltenen 
Fälle stammt aus den Bereichen des gerichtlichen 

Rechtsamt

Jahr 2014 2015 2016 2017
Rechtsgutachten 35 37 36 27
Vertrags-
angelegenheiten 2 2 2 13

Neue Klagen 2014 2015 2016 2017
vor den 
Amtsgerichten 5 5 6 10
vor den 
Landgerichten 12 2 4 5
vor dem 
Verwaltungsger. 25 33 44 43
gesamt 42 40 54 58
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Mahnwesens und der Zwangsvollstreckung nach 
den Regelungen der ZPO, der Namensänderun-
gen und der Insolvenzverfahren. Hierauf wird 
nachfolgend eingegangen.

Dabei wurden auch in 2017 wieder vor allem im 
Bereich der Zwangsvollstreckung Altvorgänge ab-
geschlossen. Dies betrifft insbesondere Altforde-
rungen aus dem Bibliotheksbereich gegen Nutzer 
wegen verspätet oder gar nicht zurückgegebener 
entliehener Medien. Hinsichtlich der genauen 
Zahlen wird auf die nachfolgende Tabelle Bezug 
genommen:

Die Zahl der in 2017 neu eingeleiteten Mahnver-
fahren blieb im Wesentlichen konstant. Die mehr-
jährige Entwicklung ist aus folgender Tabelle er-
sichtlich:

Die Zahl der neu gestellten Anträge auf Vor- oder 
Familiennamensänderung stieg 2017 weiter an, 
wie sich aus der nachfolgenden Übersicht ergibt:

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolvenzen 
und der damit in der Regel verbundenen Forde-
rungsausfälle des Landes Berlin ist im Jahr 2017 
annähernd konstant geblieben. Dies spiegelt sich 

in folgenden Zahlen wider, die indes nur eine Ten-
denz anzeigen können, da in ihnen auch Firmen-
insolvenzen mit enthalten sind:

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern schei-
tern, schließt sich im Rahmen des Restschuldbe-
freiungsverfahrens eine mehrjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-
halten ist, alles ihm Zumutbare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger zu befrie-
digen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltenspha-
se kann der Schuldner bei Gericht den Erlass der 
dann noch offenen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und der Mahn- und Voll-stre-
ckungsakten ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeits-
aufkommen der damit befassten Sachbearbeiter/
innen. Insgesamt waren hier per 31.12.2017 1889 
laufende Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich bewegte sich auch in 2017, vergli-
chen zur Gesamtzahl der Schülerinnen und Schü-
ler im Bezirk, auf einem sehr niedrigen Niveau. 
Dies veranschaulicht nachfolgende Tabelle:

Auch 2017 war den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Rechtsamtes die Ausbildung junger 
Menschen erneut ein besonderes Anliegen. Insge-
samt sechs juristische Referendarinnen und Refe-
rendare wurden jeweils für drei Monate im Recht-
samt ausgebildet.
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Ständige Arbeitsgruppe Antikorrup-
tion, Datenschutz und  
Informationsfreiheit

Im Rahmen von Routineprüfungen, welche nach 
Auswertung unseres Bauregisters ausgewählt 
worden sind, wurden mehrere Baumaßnahmen 
aus verschiedenen Fachbereichen überprüft. Kon-
krete Anzeichen für Korruptionsverdachtsmo-
mente ergaben sich hieraus nicht.

Zu Beginn des Jahres wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Rechtsamt eine Inhouseschulung in der 
Serviceeinheit Facility Management (Vergabestel-
le, Baumanagement) zum Thema Korruptionsprä-
vention durchgeführt.

Auch für die Arbeitsgruppe selbst stand das Jahr 
2017 im Zeichen der Fortbildung: Herr Hippe – Re-
visor des Bezirksamtes – absolvierte eine mehrtä-
tige Fortbildungsveranstaltung und erwarb nach 
bestandener Prüfung das Zertifikat: „Antikorrupti-
onsbeauftragter in der öffentlichen Verwaltung“.

Selten - aber doch regelmäßig - muss die Arbeits-
gruppe anonymen Hinweisen nachgehen, in wel-
chen Rechtsverstöße oder sogar korruptive Hand-
lungsweisen behauptet werden. So auch wieder 
in 2017. Hervorzuheben ist hierbei ein Fall, in dem 
behauptet wurde, dass ein bestimmter Auftrag-
nehmer über Jahre hinweg ohne Durchführung 
von Ausschreibungen mit Aufträgen bedacht wor-
den sein soll. Zu dem Fall wurde von uns ausgiebig 
geprüft und Stellung genommen. Eine Strafrechts-
relevanz war nicht gegeben und auch die behaup-
teten Verstöße gegen das Vergaberecht waren 
nicht zutreffend. Dem betreffenden Fachbereich 
wurde aber nahegelegt, auch bei Vorgängen, die 
nicht dem Vergaberecht unterliegen, schon aus 
Gründen der Transparenz und Wirtschaftlichkeit, 
auf einen Wechsel unter den Auftragnehmern zu 
achten.

Großes Interesse herrschte bei Fragen zur Annah-
me von Belohnungen und Geschenken. Sowohl 
das Bezirksamt selbst, wie auch einzelne Dienst-
kräfte wurden zu dieser Fragestellung beraten.

Schließlich wurde eine Routineprüfung in einem 
nichtbauenden Bereich begonnen, welche zu Be-
ginn des Jahres 2018 ihren Abschluss finden wird.

Im Bereich Datenschutz waren unverändert viele 
Anfragen aus dem Bezirksamt und von Betroffe-

nen zu bearbeiten. Es gab Streitfälle zum Umgang 
mit personenbezogenen Daten. Im Zusammen-
hang mit der Einführung der europäischen EU-
Datenschutzgrundverordnung und der Änderung 
nationalen Rechts bestand ganz erheblicher Klä-
rungsbedarf, der unverändert anhält.

Im Bereich Informationsfreiheit waren Rechtsfra-
gen zu Auskünften von Bürgerinnen und Bürgern 
zu bearbeiten.

SE Finanzen

Im Haushaltsjahr 2017 standen dem Bezirk insge-
samt Mittel wie folgt zur Verfügung:

Ansätze 799,9 Mio. €
Jahresüberschuss 2015 15,6 Mio. €
Fortschreibung Globalsumme 2017   15,9 Mio. €
  831,4 Mio. €

Das Bezirksamt hatte beschlossen, im Rahmen 
eines ergänzenden Haushalts 2017 die Mittel aus 
dem Jahresüberschuss und der Fortschreibung, 
die nicht bereits von der Senatsverwaltung für 
Finanzen als Fortschreibungstatbestände (insbe-
sondere Transferausgaben) vorgegebenen waren, 
für dringende Bedarfe der wachsenden Stadt zu 
verwenden.

Tatsächlich wurden 844,2 Mio. € verausgabt. Für 
bestimmte Sachverhalte erfolgt durch die Senats-
verwaltung für Finanzen eine Basiskorrektur. Die 
Prognose weist auch für 2017 erneut ein positives 
Jahresergebnis aus. Damit darf der Bezirk wieder 
auf einen Überschuss hoffen, der in das über-
nächste Haushaltsjahr übertragen wird.

Gegenüber 2016 wurden im Haushaltsjahr 2017 
die Ausgaben um 46 Mio. € gesteigert. Die we-
sentlichen Ausgabenbereiche im Jahr 2017 sowie 
die Veränderungen zu 2016 stellen sich wie folgt 
dar:

Bezogen auf die fünf Abteilungen, die von den 
fünf Bezirksstadträten/-rätinnen bzw. dem Be-
zirksbürgermeister verantwortet wurden, vertei-
len sich die Gesamtausgaben im Bezirk Lichten-
berg in 2017 wie folgt: 

30



Die vergleichsweise hohen Volumina der Abtei-
lungen Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschaft 
und Arbeit sowie Jugend, Gesundheit und Bürger-
dienste resultieren daraus, dass diese Ressorts die 
Sozialausgaben verantworten. 

Wie in den Vorjahren standen auf Landesebene in 
den Etats der Senatsverwaltungen für Stadtent-
wicklung und Bildung Sonderprogramme auch 
in 2017 zur Verfügung, um den Sanierungsstau in 
den Bezirken weiter zu senken:

• „Schlaglochprogramm“ zur Beseitigung von 
Schäden im Straßenland (1,5 Mio. €)

• Schul- und Sportanlagensanierungsprogramm 
(4,3 Mio. €)

• Sanierung Sanitäranlagen Schulen (0,6 Mio. €)
• Sportanlagensanierungsprogramm (1,4 Mio. €)
• Kita- Spielplatzsanierungsprogramm (0,8 Mio. €)
• SIWANA - Sondervermögens Infrastruktur der 

Wachsenden Stadt (2,0 Mio. €).

Ausgabenzweck Ausgaben
2017 (€)

Ausgaben
2016 (€)
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Personalausgaben 93,0 95,7
Lehr- und Lernmittel 2,7 2,8
Bauunterhaltung 11,8 13,2
Beköstigung 4,2 4,3
Bewirtschaftung von Gebäuden 16,2 16,8
sonst. Verwaltungsausgaben 21,0 27,9
Verrechnungen für kalkulatorischen Gebäude- und Personalkosten 25,3 24,7
Investitionen 6,8 11,9
Eingliederungshilfen und Hilfen zur Pflege 206,2 210,8
(Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außerhalb von Einrichtungen für Personen, die infolge Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, dass 
sie nicht ohne Betreuung und Pflege leben können. Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, die außer-
halb von und in Einrichtungen außerhalb Berlins untergebracht sind)

Hilfe zum Lebensunterhalt 4,7 4,4
Hilfen zur Erziehung 47,3 53,1
(stationäre Hilfen (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen (sozialpädagogische Familienhilfe, sozi-
ale Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/innen), therapeutische und teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind), Erziehungs-
beratung und Jugendberufshilfe)

Wohngeld 3,4 3,6
Ausbildungsförderung 18,9 18,0
Krankenhilfe 4,0 3,7
freiwillige soziale Leistungen 7,3 8,1
(Zuwendungen / Leistungsverträge an / mit sozialen Einrichtungen für allgemeine Betreuungsangebote für Senioren und Seniorinnen sowie an 
Vereine zur Unterstützung der allgemeinen Jugendarbeit sowie Förderung der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement)

Grundsicherung im Alter 51,7 53,3
(Grundsicherung für den, der dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre ist und seinen notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht 
ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen5kann)

Pflegegeld 2,2 2,2
Beförderung behinderter Kinder 2,2 2,3
(Transportkosten für die Beförderung geistig und körperlich behinderter Kinder und Jugendlicher zu den Schulen)

Unfallkasse 1,7 1,8
(Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversicherung für Schüler/innen in öffentlichen allgemeinbildenden Schulen sowie Kinder in öffentlichen 
Tageseinrichtungen)

psychosoziale Projekte 1,0 1,1
Darlehen 0,5 2,0
Insolvenzberatung 0,6 0,6
Kosten der Unterkunft nach SGB II 108,2 110,5
(Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Arbeitslosengeld II)

Tagespflege /Tagesbetreuungsstellen 1,9 2,2
Kindertagesbetreuung 128,3 140,8
sonstige Sozialleistungen  24,6 26,6
(Leistungen für Bedarfe, die in der Regel einmalig auftreten)

Bildungs- und Teilhabepaket 2,5 2,6
(Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcenter, dem Sozialamt oder der Wohngeldstelle beziehen oder Kinderzuschlag bekommen, können 
mit diesem Paket Vergünstigungen erhalten)



Das voraussichtlich positive Jahresergebnis, das in 
der Haushaltsdurchführung 2017 erwirtschaftet 
wurde, ergibt sich vor allem aus folgenden Sach-
verhalten:

• höheren Einnahmen – hier insbesondere bei 
Gebühren und Entgelten im Rahmen der Ein-
nahmevorgabe E 3 (z. B. Sondernutzung öffent-
liches Straßenland nach Berliner Straßengesetz, 
Erstattung von Jugendhilfeleistungen)

• geringere Verwaltungsausgaben wie Ausgaben 
für Beköstigung (A07), zur Grundstücksbewirt-
schaftung A08 und pauschalierte Ausgaben 
(A09)

• Personalausgaben, die nicht in der Höhe der 
Veranschlagung benötigt wurden 

• Transferleistungen - insbesondere die Hilfen in 
besonderen Lebenslagen (HbL) werden pro-
duktbezogen nachbudgetiert und die prognos-
tischen Berechnungen ergeben an dieser Stelle 
erneut einen Budgetgewinn  

Neben der laufenden Haushaltsdurchführung 
wurde die Arbeit des Finanzservice in 2017 ins-
besondere auch durch die Aufstellung des Haus-
haltsplans 2018/19 geprägt.

Serviceeinheit Personal

Der Bezirk Lichtenberg ist weiterhin ein expandie-
render Bezirk, was sich insbesondere in der Bevöl-
kerungsentwicklung wiederspiegelt. Dies stellt 
hohe Ansprüche an die Bezirksverwaltung und 
fordert entsprechend professionell agierendes 
Personal.
Daher war auch das Jahr 2017 geprägt von der mas-
siven Arbeit der Neueinstellungen bzw. Wiederbe-
setzungen von (altersbedingt) frei gewordenen 
Stellen. Insgesamt bearbeitete die Serviceeinheit 
Personal rund 200 Stellenbesetzungsverfahren zü-
gig, qualitativ hochwertig und rechtssicher.

Die Einarbeitung und Bindung neuer Mitarbeiten-
der in den jeweiligen Fachbereichen wurden von 
der Serviceeinheit Personal durch Willkommens-
mappen, Begrüßungsveranstaltungen, Fortbil-
dungen und Gesundheitsangebote unterstützt, 
welche von den neuen Kolleg/innen positiv ange-
nommen wurden.

Schwerbehinderte:
Mit Stand 31.12.2017 sind 214 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des 
SGB IX, das entspricht einer Quote von 11,48 % - 

im Vorjahr betrug die Quote 11,64 %.

Altersstruktur:
Der Altersdurchschnitt der aktiven Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter beträgt 48,64 Jahre (Stichtag 
31.12.2017).

KompetenzPlus
Das interne Qualifizierungsprogramm Kompe-
tenzPlus, mit dem Führungskräfte und Führungs-
nachwuchskräfte auf die Übernahme von Füh-
rungsaufgaben vorbereitet werden, wurde 2017 
mit den Teilnehmenden der 3 Gruppen der II. Staf-
fel kontinuierlich fortgesetzt.
Die Schwerpunkte lagen bei allen drei Gruppen in 
der Projektarbeit. Die Führungskräfte unter den 
Teilnehmenden (Gruppe 1) haben ein Konzept 
zum Thema: Gesundheitsorientierte Leitungs- 
und Führungskultur unter Beachtung des ganz-
heitlichen Ansatzes von Personalmanagement, 
Organisationsmanagement und Betrieblichem 
Eingliederungsmanagement vorgelegt. Ziel des 
Projektes ist die Implementierung einer nachhal-
tigen gesundheitsgerechten Führungs- und Ver-
waltungskultur im Bezirksamt. Die Teilnehmenden 
der 2. und 3. Gruppe, die zunehmend verstärkt in 
Führungspositionen im Bezirksamt gewechselt 
sind, haben als Ergebnisse ihrer Projektarbeiten 
Konzepte zum Thema integratives betriebliches 
Gesundheitsmanagement sowie zum Thema Ziel-
vereinbarungen als gelebte Kultur in der Lichten-
berger Bezirksverwaltung erarbeitet.

Das 2016 begonnene Mentoring Programm für 
die Gruppe 1 wurde fortgesetzt. Erfahrene Füh-
rungskräfte haben ihr Wissen weitergegeben und 
die KompetenzPlus Teilnehmenden aktiv beraten 
und begleitet.
Neben den abschließenden individuellen Fort-
bildungen absolvierten alle drei Gruppen ein 
Inhouse-Seminar zum Wissensmanagement und 
Wissenstransfer, das die Ziele und den Prozess 
des Wissensmanagement, Instrumente, Metho-
den und Beteiligte des Wissenstransfers und das 
Verfahren und die Verantwortlichkeiten im Bezirk-
samt beinhaltete.
Im November 2017 hatten die Teilnehmenden der 
Staffel I und II die Möglichkeit zu einem landeswei-
ten Austausch im Rahmen des KompetenzPlus-Fo-
rums.

Wissensmanagement
Das Ausscheiden einer Vielzahl von 
Mitarbeiter*innen führt nicht nur zu Personal-, 
sondern auch zu Wissens- und Erfahrungsverlust 
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für die Lichtenberger Bezirksverwaltung. Im Jahr 
2017 wurde das Wissensmanagement daher kon-
sequent weiterentwickelt. Im Rahmen der zentra-
len Finanzierung durch die Senatsverwaltung für 
Finanzen wurden 18 Stellendoppelbesetzungen 
mit ausscheidenden und den jeweils nachfolgen-
den Beschäftigten vorgenommen, um das kost-
bare Wissen weiterzugeben. Ferner konnte der 
Wissensaustausch durch fünf Seniorexpert/innen 
sichergestellt werden.
Die Verdreifachung der Anträge auf Stellendop-
pelbesetzungen (im Vorjahr sieben) und Seniorex-
perten (im Vorjahr wurde ein Antrag gestellt) zeigt 
die positive Entwicklung zur Akzeptanz und Be-
reitschaft in allen Fachbereichen Wissen managen 
und teilen zu wollen.

Ausbildung
Im Jahr 2017 haben 19 Auszubildende erfolgreich 
ihre Prüfung absolviert und somit ihre Ausbildung 
abgeschlossen. Vier Verwaltungsfachangestellte 
und 2 Gärtner/innen haben ihre Ausbildung auf 
Grund sehr guter Leistungen um ein halbes Jahr 
verkürzt und ihre Ausbildung bereits im Februar 
2017 abgeschlossen.
Allen Auszubildenden, die persönlich und fachlich 
geeignet waren, konnte nach erfolgreichem Aus-
bildungsabschluss eine unbefristete Anschlussbe-
schäftigung angeboten werden.

Für den Einstellungstermin 01.09.2017 gingen im 
Bezirksamt Lichtenberg 854 Bewerbungen ein. 
Nach intensiven Auswahlverfahren konnten im 
September 26 neue Auszubildende im BA Lichten-
berg ihre Ausbildung beginnen:
10 Verwaltungsfachangestellte
2 Fachangestellte für Medien- und Informations-
dienste - Fachrichtung Bibliotheken
10 Gärtner/innen - Fachrichtung Garten- und 
Landschaftsbau
1 Vermessungstechniker
Mit heutigem Stand werden insgesamt 74 junge 
Menschen in vier verschiedenen Ausbildungsbe-
rufen im BA Lichtenberg betreut. Vor Ort engagie-

ren sich motivierte Praxisanleiter/innen, die eine 
fundierte und qualitativ hochwertige Ausbildung 
garantieren.

Bereits vor dem ersten Ausbildungstag werden die 
neuen Auszubildenden - so auch im Berichtsjahr 
2017 - in einem Willkommenstreffen zusammen-
geführt. Verbunden mit abwechslungsreichen Ein-
führungstagen zu Beginn der Ausbildung lernten 
sich Auszubildenden berufsübergreifend kennen 
und erfuhren Wissenswertes über den Bezirk und 
den Aufbau der Verwaltung. Mit diesem Einstieg 
erhöht das Bezirksamt seine Attraktivität als Aus-
bildungsbetrieb und unterstützt zugleich die Bin-
dung und Identifikation mit dem Arbeitgeber.

Zur Sicherung von Nachwuchskräften im ersten 
Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 (ehemals 
gehobener Dienst) betreut das Bezirksamt Lich-
tenberg jährlich auch mehrere Trainees und Stadt-
inspektor/innen auf Probe. Diese erhalten in den 
jeweiligen Ämtern bzw. Serviceeinheiten ihre 
praktische Ausbildung und ergänzen somit ihre 
bisher erworbenen theoretischen Kenntnisse.
Erstmals hat das Bezirksamt Lichtenberg im Jahr 
2017 zwei Lebensmittelkontrollsekretäranwärter 
für die Veterinär- und Lebensmittelaufsicht er-
nannt. Nach zweijähriger theoretischer und fach-
praktischer Ausbildung werden diese den Bereich 
der Lebensmittelkontrollen im Bezirk verstärken.

Im Bereich der Nachwuchskräfte wird erfolgreich 
das Online-Bewerber-System für das Bewerber-
management im Bezirksamt Lichtenberg ange-
wendet. Damit präsentiert sich das Bezirksamt 
Lichtenberg als moderne Verwaltung, die sich den 
Herausforderungen der Zeit stellt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement
Die im Rahmen der Dienstvereinbarung über das 
betriebliche Gesundheitsmanagement und be-
triebliche Eingliederungsmanagement aus dem 
Jahre 2008 festgelegten Grundsätze und Ziele wa-
ren auch im Jahre 2017 Richtschnur für die zahlrei-
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Neueinstellungen 
zum 01.09.2017

Berufsfachrichtung Ausbildungsplätze 
am 31.12.2017

65 23

  W M W M
Verwaltungsfachangestellte 36 0 10 0
Fachangest. für Medien- u. Informationsdienste 6 0 2 0
Landschaftsgärtner/in 2 15 1 9
Vermessungstechniker/in 0 1 0 1
Altenpflege 3 2 0 0
  47 18 13 10
Gesamt

 (zuzügl. 3 Gärtner Frd./ Krzbg.)(zuzügl. 9 Gärtner Frd./ Krzbg.)



chen Aktivitäten und Angebote des Bezirksamtes 
auf diesem Gebiet.

Zum Erhalt der Gesundheit werden den Beschäf-
tigten des Bezirksamtes Lichtenberg bereits seit 
mehreren Jahren verschiedene Gesundheitsange-
bote – wie Bewegungsangebote, Vortragsreihen 
und Seminare zu gesundheitsbewusstem Verhal-
ten und Grippeschutzimpfungen, etc. – durch die 
Serviceeinheit Personal unterbreitet. Diese Ange-
bote wurden auch im Berichtszeitraum 2017 sehr 
gut von den Beschäftigten angenommen. Die 
Dienststelle gewährt seinen Beschäftigten für die 
Inanspruchnahme der internen Angebote seit Ap-
ril 2017 max. 2 Stunden pro Monat Dienstzeit, um 
die Wichtigkeit des Erhalts der Gesundheit und 
somit der Arbeitsfähigkeit zu unterstreichen. Der 
Bedarf der Beschäftigten an diesen Angeboten ist 
an der großen Nachfrage und den meist ausge-
buchten Kursen zu erkennen, auch wenn oft keine 
geeigneten Räumlichkeiten zur Verfügung stehen.

Mit einem gesonderten Programm werden die so-
zialen Kompetenzen unserer Auszubildenden ge-
stärkt und gefördert, da sie unsere qualifizierten 
Arbeitskräfte und teilweise auch Führungskräfte 
von morgen sein werden.

Soziale, körperliche und psychische Ressourcen 
stehen in Wechselwirkung zu beruflichen Anfor-
derungen und Leistungsfähigkeit. Um die Quali-
tät, Leistungsfähigkeit und Stabilität der Beschäf-
tigten zu erhalten und zu fördern, ist seit dem 
01.05.2016 eine Externe Mitarbeiterberatung tä-
tig. Die Nutzungsrate im ersten Jahr ist überdurch-
schnittlich hoch und die nachgefragten Themen 
vielfältig. Beschäftigte und Führungskräfte nutzen 
dieses Angebot gleichermaßen.

SE Facility Management

Das Jahr 2017 war geprägt von vielfältigen Akti-
vitäten in allen Fachbereichen und Stabsstellen 
der SE FM, die sich insbesondere aus der Thematik 
Wachsende Stadt ergeben haben. Daneben leis-
teten die MitarbeiterInnen der SE FM mit außer-
ordentlichem Engagement einen wesentlichen 
Beitrag dazu, dass die Fachabteilungen der Be-
zirksverwaltung ihre Arbeit sach- gerecht, bürger-
nah und qualitativ hochwertig erbringen konnten.

Besondere Schwerpunkte der Arbeit der SE FM 
waren 2017:
• Realisierung komplexer Bauvorhaben, ein-

schließlich Sonderbauvorhaben mit einem 

Gesamtbauvolumen von ca. 28,5 Mio. Euro
• Bereitstellung von zeitgemäßem und anforde-

rungsgerechtem IT-Service und IT- Dienstleis-
tungen

• Schaffen der technischen Voraussetzungen für 
den Betrieb mobiler Endgeräte

• Qualifizierte und effiziente Durchführung 
wichtiger Vergabeverfahren für die Bezirks- ver-
waltung

• Erstellung eines neuen Büroraumkonzeptes 
und Herbeiführen der Zustimmung des BA 
sowie Realisierung der ersten Umzüge

• Kontinuierliche Verwaltung der Liegenschaften 
des Fach- und Finanzvermögens

• Clusterung

Fachbereich Objektmanagement
Durch die MitarbeiterInnen des Fachbereichs 
Objektmanagement wurde kontinuierlich die 
Nutzungsfähigkeit und an wirtschaftlichen Krite-
rien orientierte Verwaltung der Liegenschaften 
(Dienstgebäude, Finanz - und Fachvermögen) 
und die Aufrechterhaltung eines reibungslosen 
Dienstbetriebes, gewährleistet.
Ein wichtiger Schwerpunkt der Arbeit betraf wei-
terhin die durch die „Neue Liegenschaftspolitik 
des Landes Berlin“ beschlossene Clusterung von 
Liegenschaften nach Fachvermögen, Daseinsvor-
sorge und Vermarktungsentscheidungen.
Die SE FM leitete dazu eine Arbeitsgruppe, die aus 
Vertretern der jeweiligen Fachabteilungen be-
stand.
Inzwischen ist die Clusterung im Wesentlichen ab-
geschlossen; Lichtenberg ist damit berlinweit wei-
terhin einer von wenigen Bezirken, die das schon 
erreicht haben. Durch die Clusterung wurden u. a. 
Standorte für neue Schulen und Kitas festgelegt 
und gesichert.

Strategisches Immobilienmanagement
In diesem Bereich werden alle Prozesse gesteu-
ert, die im Zusammenhang mit Eigentumserwerb, 
Erbbaurechtsverträgen, dinglichen Rechten sowie 
dem Flächenmanagement für Fachnutzungen 
stehen. Um das umzusetzen, wurden u. a. nachfol-
gende Tätigkeiten ausgeübt:
• Vorbereitung und Verhandlung von Erbbau-

rechtsverträgen für Seniorenheime,
• Verhandlungen im Auftrag des Jugendamtes 

für den Abschluss von Erbbaurechtsverträgen 
bzgl. für Kitas genutzte Grundstücke,

• Verhandlungen zu und Abschluss von zahlrei-
chen Straßenlandankäufen sowie sonstigen 
Erwerbsverträgen (z. B. resultierend aus städte-
baulichen Verträgen),
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• Beratung und Mitwirkung bei der Ausübung 
des gesetzlichen Vorkaufsrechts,

• Vorbereitung von Unterlagen für die Clusterung 
und für den Steuerungs- und Portfolioaus-
schuss, Organisation und Durchführung der 
bezirklichen AG Clusterung, Koordinierung, Zu-
sammenfassung und Bearbeitung von Zuarbei-
ten der Einzelabteilungen zu Clusterobjekten,

• Beratung, Abstimmung mit den Fachämtern 
zu schuldrechtlichen Verträgen sowie zwecks 
Vornahme dinglicher Sicherung von Rechten, 
meistens zu Gunsten des Landes Berlin,

• Vertragscontrolling geschlossener Ankaufs- und 
Erbbaurechtsverträge,

• Überwachung von bereits gestellten Kommu-
nalisierungsanträgen sowie Stellung neuer 
Kommunalisierungsanträge.

Fachgruppe Verwaltung Fachvermögen und 
Finanzvermögen
Dieser Fachbereich ist für die Verwaltung der Lie-
genschaften des Fachvermögens im Auftrag der 
Eigentümer, für die Bürodienstgebäudeverwal-
tung und für die Verwaltung der Grundstücke des 
Finanzvermögens zuständig. Hier laufen alle Fä-
den zur Sicherung der Funktionalität der bezirkli-
chen Gebäude und Büroarbeitsplätze bei der Um-
setzung bezirklicher Entscheidungen zusammen.
Dieser Fachbereich nimmt sowohl die Eigentü-
merfunktion bei der Verwaltung der Bürodienst-
gebäude und des Finanzvermögens als auch die 
Dienstleisterfunktion für die Fachliegenschaften 
des Jugendamtes, des Schul - und Sportamtes, 
des Amtes für Weiterbildung und Kultur, des Ge-
sundheitsamtes und des Amtes für Soziales wahr. 
Teile dieser Tätigkeiten sind u. a. die Abgabe und 
Übernahmen vom Mietflächen; Ausschreibung 
und Einweisung neuer Firmen in Dienstleitungen; 
Umsetzung WLAN; Vor- und Nachbereitung diver-
ser Baumaßnahmen wie: Dachsanierung Rathaus; 
Familienbüro; Türdurchbrüche; Klimaschutz in 
Bürgerämtern/Großraumbüros; neue Grundlei-
tungen.
Für das Straßen- und Grünflächenamt werden 
ebenfalls Flächen, insbesondere im Landschafts-
park Herzberge, verwaltet.
Der Auftrag des Bezirksamtes zur Überarbeitung 
des Bürodienstgebäudekonzeptes in Anpassung 
an das Personalentwicklungskonzept wurde wei-
ter ausgeführt – hierbei war die Anmietung zusätz-
licher Büroflächen erforderlich. Auf dieser Basis 
wurde ein Büroraumkonzept, incl. entsprechender 
Logistik für Sperrmüllberäumung, Malerarbeiten 
und Grundreinigung, unter Berücksichtigung be-
deutender Personalzuwächse erarbeitet und die 

dazu erforderliche BA-Vorlage vorbereitet.
Der Umsetzungsprozess in Form von Umzügen 
wurde in Dezember 2017 mit dem Umzug von Re-
gOrd begonnen.
Die Verwaltertätigkeit für die Liegenschaften des 
Schul- und Sportamtes im Rahmen der Service-
vereinbarung ist, wie bisher, ein wichtiger Teil für 
das Objektmanagement. Das betraf auch die Mit-
wirkung bei der Sicherung von Flächen im Rah-
men der Schulentwicklungsplanung und auch die 
Übernahme von Grundstücken für die Errichtung 
von Schulneubauten verschiedener Art sowie die 
Übernahme neuer Schulbauten, wie beispielswei-
se Modulare Ergänzungsbauten.

In der Verwaltung des Finanzvermögens nahm 
weiterhin die Neuzuordnung von Finanzliegen- 
schaften, nachdem zuvor die entsprechende Clus-
terung in das jeweilige Fachvermögen erfolgt war, 
einen breiten Raum ein.
Wesentlichen Anteil an der Gewährleistung der 
Nutzungsfähigkeit der bezirkseigenen Liegen- 
schaften hat auch die Tätigkeit der Hausmeister 
und Transportarbeiter.
Bei wichtigen Großveranstaltungen des Bezirk-
samtes am Rathaus, wie u. a. „Lange Nacht der 
Politik“ und Lichtermarkt , incl. Beschaffung und 
Aufstellung des Weihnachtsbaums, hat das Enga-
gement der Hausmeister zum erfolgreichen Gelin-
gen trotz Einschränkungen wegen umfangreicher 
Maßnahmen im Rahmen der Dachsanierung bei-
getragen.

IT-Service

Infrastrukturbetreuung Bildschirmarbeitsplät-
ze der Fachämter
Im Bereich der Ämter- und Anwenderbetreuung 
wurden durch die jeweils zuständigen Infrastruk-
turbetreuer/innen des IT-Service im vergangenen 
Jahr wieder große Anstrengungen unternommen, 
alle zentralen Vorgaben mit den Anforderungen 
aus den Fachämtern zur Gewährleistung eines 
ordnungsgemäßen IuK-Einsatzes und Arbeitsfä-
higkeit der Bildschirmarbeitsplätzen erfolgreich 
zu realisieren, entsprechende Technik, Dienstleis-
tungen und Services schnell in der erforderlichen 
Qualität bereit zu stellen sowie bei Umzügen oder 
Neueinrichtung von Bildschirmarbeitsplätzen 
oder der Einführung bzw. Umstellung von Fach-
verfahren die jeweiligen Verantwortlichen und 
Anwender in den Ämtern zu unterstützen.
So wurden unter vielen anderen zum Beispiel im 
Berichtszeitraum durch die Infrastrukturbetreuer 
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und Infrastrukturbetreuerinnen des IT-Service,

in Vorbereitung auf die Bundestagswahl 2017, 
das bezirklichen Wahlamt bei Test und Einsatz des 
neuen Verfahrens zur Wahldatenerfassung unter-
stützt und am Wahlwochenende vor Ort die Ein-
satzfähigkeit der bezirklichen IKT-Netze und Bild-
schirmarbeitsplätze im Wahlamtes abgesichert.
oder im Jugendamt die Einführung neuer ISBJ 
Fachverfahrensmodule (Sopart, Vormerkliste) un-
terstützt, usw.
Im Rahmen der Vorgaben aus dem eGovG Bln 
wurden die technischen, organisatorischen und 
infrastrukturelle Voraussetzungen für eine geset-
zeskonforme DE–Mail Zugangseröffnung des Be-
zirkes Lichtenberg realisiert. Im Zuge dessen nun 
allen Organisationseinheiten DE-Mail Postfächer 
zur Verfügung gestellt werden können.

IT-Beschaffungen für die Fachämter
Die zuständige Kollegin im IT-Service für IT-Be-
schaffungen der Ämter hat im zurück- liegenden 
Jahr 100 neue PC, 254 TFT Monitore, 105 Drucker, 
84 mobile Endgeräte, 7 Faxgeräte und 3 Beamer 
im Auftrag der Fachämter beschafft und bereitge-
stellt. Insgesamt wurden 165 IT-Beschaffungsvor-
gänge für unsere Kunden für Technik, Software 
und Dienstleistungen im Umfang von rd. 240 T€ 
realisiert.

IKT- Infrastrukturbetrieb
Im zurückliegenden Jahr 2017 wurde die Er-
weiterungsmaßnahmen der Rechenzentrums-
inf- rastruktur für die Vorbereitung von mobiler 
Telearbeit gemäß BA-Beschluss Nr. 7/049/2015 er-
folgreich abgeschlossen. Damit ist die technische 
Grundlage geschaffen mobile Telearbeit für die 
Fachämtern zukünftig anzubieten. Im 4. Quartal 
2017 wurden nach Fertigstellung der Infrastruktur 
für mobiles Arbeiten, zentral finanziert, die ersten 
64 mobilen Endgeräte beschafft und installiert.
Weiterhin wurden planmäßige Maßnahmen zur 
Verbesserung der Notstromversorgung und des 
Brandschutzes im Rechenzentrum und mehrerer 
Wiringcenter anderer Dienstgebäude umgesetzt. 
Darüber hinaus musste im Zuge der zunehmen-
den Verdichtung mit zusätzlichen Bildschirmar-
beitsplätze an vielen Dienstgebäudestandorten 
zur Erhöhung der Anschlusskapazitäten weitere 
Netzkomponenten im Rathaus, Möllendorffstr. 6, 
in der Großen-Leege-Str. 103, Alfred-Kowalke-Str. 
24, Egon-Erwin-Kischstr.106 und in Alt-Friedrichs-
felde 60 Haus 2 und 1 in Betrieb genommen wer-
den.
Telefonnetze und TK-Betreuung

Durch die Kollegen des Teambereiches Telefonie 
im IT-Service wurde im Rahmen der laufenden 
baulichen Unterhaltung von Dienstgebäuden 
und nachgeordneten Einrichtungen des Bezir-
kes TK wieder eine Vielzahl von Maßnahmen zur 
Neueinrichtung, Umstellung und Störungsbesei-
tigung realisiert, so wurden 125 neue Telekom-
munikationsanschlüsse realisiert (VoiP, VDSL, VPN, 
etc.), für 25 Telekommunikationsanschlüsse und 
insgesamt 4650 Telefonrechnungen und Repa-
raturaufträge bearbeitet. Für die Umsetzung des 
neuen FM Dienstgebäudekonzeptes, wurden die 
Telefon- und Datennetze in verschiedenen Dienst-
gebäudestandorten erweitert, zusätzliche Telefo-
nendgeräte beschafft und für das neu angemie-
tete Dienstgebäude Haus 1 in Alt-Friedrichsfelde 
60 die Telefonanlage am Standort um ein weiteres 
Anlagenmodul erweitert.

Einkauf-Service

Durch den Einkauf-Service erfolgte auch im Jahr 
2017 die Durchführung öffentlicher Ausschrei-
bungen vorrangig für unsere Auftraggeber im 
Bezirksamt Lichtenberg für Ausschreibungen und 
Vergaben von Bauleistungen, Liefer- und Dienst-
leistungen sowie Beschaffungsaufträge.
Der Einkauf-Service führte insgesamt 471Vergabe-
verfahren durch. Es erfolgten 5 europaweite und 
466 nationale Verfahren, darunter 74 Öffentliche 
und 306 Beschränkte Ausschreibungen, 39 Frei-
händige Vergaben, 1 sonstiger Wettbewerb sowie 
diverse Beratungsleistungen. Weiterhin wurden 
1.656 Beschaffungsaufträge ausgelöst.
Der Schwerpunkt in der Arbeit lag im Jahr 2017, 
wie bereits im Jahr 2016, in der Umsetzung zur 
Anwendung der neuen vergaberechtlichen Re-
gelungen aufgrund der seit 18.04.2016 geltenden 
Vergaberechtsänderungen, welche einen wesent-
lichen Einfluss auf die EU-weiten Verfahren haben, 
aber auch auf die Vorbereitung zur Novellierung 
der nationalen Verfahren orientiert. Der Einkauf-
Service engagierte sich zu diesem Zweck in der 
der Arbeitsgruppe Unterschwellenvergabeverord-
nung (UVgO), die für nationale Vergabeverfahren 
auch im Land Berlin voraussichtlich 2018 einge-
führt werden soll.
Die Arbeit des Einkauf-Service am gemeinsamen 
E-Vergabe-Projekt zur ausschließlichen Durchfüh-
rung elektronischer Vergabeverfahren auf der Ver-
gabeplattform des Landes Berlin wurde intensiv 
fortgesetzt. Dazu erfolgte im Jahr 2017 in Zusam-
menarbeit und unter Leitung der Administratorin 
der Vergabeplattform des Mandanten Lichten-
berg eine erfolgreiche und kritische Auseinander-
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setzung mit der Funktionalität und den Möglich-
keiten der Vergabeplattform durch qualifizierte 
Tests und deren Dokumentationen im Austausch 
mit den Verfahrensverantwortlichen Sen Stadt 
und den Betreiber RIB.

Im November 2017 erfolgte die Inkraftsetzung der 
Dokumentation und Handlungsrichtlinie für die 
Arbeit auf der Vergabeplattform des Landes Ber-
lin im Bezirksamt Lichtenberg durch eine zentrale 
Arbeitsanweisung. Diese soll nutzerbezogen als 
Regelwerk weiter fortgeschrieben werden.
Der Mandant der Vergabeplattform Lichtenberg 
hat sich mittlerweile als engagierter Anwender 
und Ansprechpartner zur Vergabeplattform im 
Land Berlin etabliert. Der Einkauf-Service stellt 
sich weiterhin das Ziel, die Umsetzung der Verga-
beverfahren durch die elektronische Vergabe im 
Land Berlin aktiv voranzutreiben und noch ausste-
hende Nutzungsmöglichkeiten von den Verant-
wortlichen einzufordern.
Die Ablösung der bisher noch vorhanden konven-
tionellen Vergaben in Papierform soll weiter fort-
gesetzt werden und unsere Kunden auf die damit 
verbundenen Änderungen vorbereitet werden.

Zentralarchiv

Im Zentralarchiv liegen knapp 12.000 lfd/m Akten, 
es wurden im Jahr rund 105.000 Aktenvor-gänge 
bearbeitet, davon mehr als 22.000 im Leihverkehr. 
Im vergangenen Jahr gab es über 45.000 Neuauf-
nahmen und rund 20.000 Akten konnten vernich-
tet werden. 
Die Personalsituation ist im Archiv weiterhin ange-
spannt.
Poststelle

Die Poststelle ist für die Verteilung der ein- und 
ausgehenden Poststücke zuständig und arbeitete 
dazu mit verschiedenen Postdienstleistern zusam-
men.
Es wurde im vergangenen Jahr täglich zwischen 
7.500 und 8.000 Sendungen bearbeitet, davon 
entfallen rund ¾ auf amtsinterne Post. Durch Än-
derungen beim Unterhaltvorschussgesetz sowie 
die Bundestagswahl und den Volksentscheid Te-
gel hat sich die Zahl der Sendungen leicht erhöht.

Kopierstelle

Im Jahr 2017 wurden auf Basis von rund 1.600 Auf-
trägen insgesamt rund 1,7 Mill. Kopien angefertigt. 
Davon wurden 102.552 Kopien in Farbe gedruckt. 
2016 wurden noch 3802 Farbkopien hergestellt. Es 
wurden 661 Aufträge per E-Mail eingereicht, das 
ist ein deutlicher Anstieg zum Vorjahr.

Baumanagement

Im Haushaltsjahr 2017 wurden durch das Bauma-
nagement Baumittel in Höhe von ca. 28 Mio. Euro 
kassenwirksam umgesetzt.
Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und 
Projektsteuerung wahrgenommen sowie selbst 
Architekten-, Fachingenieure und Bauleitungs-
leistungen in der Planung und Baudurchführung 
erbracht. An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, 
dass alle Aktivitäten nur durch ein außerordentli-
ches Engagement der Mitarbeiter/innen möglich 
waren.
Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus 
Investitionen bereitgestellt. Die aus dem Schulan-
lagensanierungsprogramm bereitgestellten Gel-
der sind in Höhe von rd. 4,3 Mio. Euro umgesetzt 
worden.
Nachstehend aufgeführte Baumaßnahmen wur-
den in den jeweiligen Liegenschaften durchge-
führt:

Größere Maßnahmen im SSP Schule

1.1. Lincolnstr. 67, Grundinstandsetzung der Sporthalle Baubeginn: 
April 2017, Ende der Baumaßnahme: April 2018 
Gesamtkosten: 1,2 Mio. Euro  Quelle: FM B Facility Management
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1.3. Wustrower Str. 26, Grundinstandsetzung der Sporthalle Halle 2 
Planung und BPU in 2017
Baubeginn: März / April 2018, Ende der Baumaßnahme: April 2019
Gesamtkosten; 2,7 Mio. Euro
 Quelle: ARGE LUKA Lehmann Lieschke GmbH

1.4. Ehrenfelsstr. 36, Grundinstandsetzung der Sporthalle
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: März / April 2018 
Gesamtkosten: 2,2 Mio. Euro

Stadtumbau Ost

1. Hagenstr. 26, Grundinstandsetzung der Sporthalle
Baubeginn: April 2016, Fertigstellung: April 2017 
Gesamtkosten: 2 Mio. Euro

1.2. Bernhard-Bästlein-Str. 56, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Planung und BPU in 2017
Baubeginn: März / April 2018, Ende der Baumaßnahme: April 2019 
Gesamtkosten: 3,1 Mio. Euro  Quelle: BSParchitekten

Quelle: Architekturbüro MRA

1.5. Römerweg 120, Sanierung der Sporthalle Baubeginn: Mitte 2016, 
Ende der Baumaßnahme: 1.9.2017 Gesamtkosten: 1,2 Mio. Euro
Quelle: FM B Facility Management

1.6. Bernhard-Bästlein-Str. 22, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Baubeginn: März / April 2017, Ende der Baumaßnahme: Juli 2018 
Gesamtkosten: 2,5 Mio. Euro

7. Goeckestr. 35, Grundinstandsetzung des Mehrzweckgebäudes Pla-
nung und BPU in 2017
Baubeginn: März 2018, Ende der Baumaßnahme: Dezember 2018 
Gesamtkosten: 1,5 Mio. Euro

8. Rüdickenstr. 24, Grundinstandsetzung der Sporthalle Baubeginn: Juni 
2017, Ende der Baumaßnahme: Juli 2018 Gesamtkosten: 2,1 Mio. Euro

SSP Sport

Harnackstraße/Ecke Coppistr. 8, Energetische Sanierung des Sportfunk-
tionsge- bäudes
Baubeginn: März 2017, Ende der Baumaßnahme: April 2018 
Gesamtkosten: 1 Mio. Euro

Quelle: FM B Facility Management
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3. Rathausstr. 8, Ertüchtigung im Innenbereich der Schule im Brand-
schutz, Herstellung Barrierefreiheit, Sanierung der Aula sowie der Klas-
senräume Baubeginn: Mai 2016, Ende der Baumaßnahme: Mai 2017 
Gesamtkosten: 1,25 Mio. Euro  Quelle: NAK Numrich Albrecht Klumpp

4. Barther Str. 29, Rückbau des Mehrzweckgebäudes sowie Herrichten 
der Gelände- oberfläche
Baubeginn: März 2017, Ende Baumaßnahme: Juli 2017 
Gesamtkosten: 130.000 Euro

4.1. Sewanstraße 184, Grundinstandsetzung der Sporthalle
Baubeginn: Frühjahr 2016, Ende der Baumaßnahme: Februar 2017 
Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro
Quelle: FM B Facility Management

SIWA

4.2. Wustrower Str. 28, Grundinstandsetzung der Sporthalle Baubeginn: 
Frühjahr 2016, Ende der Baumaßnahme: Juli 2017 
Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro  Quelle: FM B Facility Management

4.3. Barther Str. 27, Grundinstandsetzung der Sporthalle
Baubeginn: Frühjahr 2016, Ende der Baumaßnahme: Februar 2017 
Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro
Quelle: FM B Facility Management

4.4.1. Paul-Junius-Str. 71, Grundsanierung und Instandsetzung der 
Turnhalle Baubeginn: Mitte 2016, Ende der Baumaßnahme: Mai 2017 
Gesamtkosten: 750.000 Euro
Quelle: FM B Facility Management

2. Dolgenseestr. 60 A, Neubau der Jugendfreizeiteinrichtung Betonoase 
Baubeginn: Mai 2017, Ende der Baumaßnahme: Juli 2018 Gesamtkos-
ten: 2 Mio. Euro Quelle: FM B Facility Management
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4.4.2. Wartiner Str. 6, Grundinstandsetzung der Schule, Sporthalle 
einschließlich der Außenanlagen Planung und BPU in 2017
Baubeginn: Februar / März 2018, Ende der Baumaßnahme: Ende 2019 
Gesamtkosten: 10,3 Mio. Euro  Quelle: NAK Numrich Albrecht Klumpp

4.4.3. Paul-Junius-Str. 69, Sanierung des Schulgebäudes sowie der Sport-
halle, Neuge- staltung der Außenanlagen Planung und BPU in 2017
Baubeginn: März 2018, Ende der Baumaßnahme: Frühjahr 2020 Ge-
samtkosten: 11,6 Mio. Euro Quelle: GRUBER + POPP Architekten BDA

4.4.4. Römerweg 30/32, Neubau einer Doppelsporthalle
Baubeginn: Frühjahr 2016, Ende der Baumaßnahme: Mai / Juni 2018 
Gesamtkosten: ca. 4,9 Mio. Euro Quelle: Schulz & Schulz

4.4.5. Rathaus Lichtenberg, Dachinstandsetzung Möllendorffstraße 
sowie Sanierung der Mosaike und Ziergiebel
Baubeginn: März 2017, Ende der Baumaßnahme: Februar 2018 
Gesamtkosten: ca. 1,7 Mio Euro  Quelle: Büro West

4.4.6. Wönnichstr. 7, Erneuerung der Fenster und Sanierung der Fassade 
des Schulgebäudes Fertigstellung der Baumaßnahme: Juli 2017 Ge-
samtkosten: rd. 2 Mio. Euro  Quelle: FM B Facility Management

4.4.7. Franz-Jacob-Str. 8, Energetische Sanierung des Hauses 1, Dach, 
Fenster, Fassade sowie die Trockenlegung des Sockelgeschosses
Baubeginn: August 2016, Ende der Baumaßnahme: Febr. / März 2018
Gesamtkosten: ca. 3 Mio. Euro  Quelle: FM B Facility Management

4.4.8. Paul-Junius-Str. 25/27, Sanierung des Schulgebäudes sowie Anbau 
eines Mehr- zweckgebäudes und Neugestaltung der Außenanlagen
Planung und BPU in 2017
Baubeginn: Frühjahr 2019, Ende der Baumaßnahme: September 2021 
Gesamtkosten: 19 Mio. Euro  Quelle: NAK Numrich Albrecht Klumpp
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Kita-Sanierungsprogramm

4.4.14.1. Karl-Vesper-Str. 11, Fenster, Innenausbau
Baubeginn: Mai 2017, Ende der Baumaßnahme: Dezember 2017 Ge-
samtkosten: 260.000 Euro

4.4.14.2. Baikalstr. 2, Dach, Fassade
Baubeginn: Mai 2017, Ende der Baumaßnahme: Dezember 2017 Ge-
samtkosten: 290.000 Euro

Zentralfriedhof Grudrunstr. 20, Denkmalgerechte Sanierung der Toran-
lage sowie des Mauerwerkes
Baubeginn: März 2017, Ende der Baumaßnahme: Okt. 2017 Gesamtkos-
ten: 250.000 Euro  Quelle: FM B Facility Management

Denkmalschutzprogramm

4.4.9. Wartiner Str. 1 - 3, Neubau einer integrierten Sekundarschule mit 
Sporthalle incl.
Sport und Pausenhofflächen Planung und EVU in 2017,
Baubeginn: September 2018, Ende der Baumaßnahme: 2021 Gesamt-
kosten: 34,4 Mio. Euro   Quelle: NAK Numrich Albrecht Klumpp

4.4.10. Massower Str. 39, Grundinstandsetzung der Sporthalle Baube-
ginn: Juli / August 2017, Ende der Baumaßnahme: Juli 2018 Gesamtkos-
ten: 2,7 Mio. Euro  Quelle: Architekturbüro Andrè Janka

4.4.11. Franz-Jacob-Str. 8, Grundinstandsetzung der Sporthalle Baube-
ginn: Frühjahr 2018, Ende der Baumaßnahme: Herbst 2019 Gesamtkos-
ten: 2,6 Mio. Euro   Quelle: Architekturbüro Andrè Janka

4.4.12. Anton-Saefkow-Platz 5, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: Mai / Juni 2018 
Gesamtkosten: ca. 5 Mio. Euro

4.4.13. Heckelberger Ring 2, Seniorenheim, Sanierung der Fenster und 
Fassade Baubeginn: März 2018, Ende der Baumaßnahme: April 2020 
Gesamtkosten: 5 Mio. Euro

4.4.14. Römerweg 120, Aufstockung des bestehenden Schulgebäudes 
auf 4-Zügigkeit, Neubau einer 2-Feldhalle mit Mehrzweckbereich sowie
Neugestaltung der Pausenhof- und Sportplatzflächen Planung und BPU 
in 2017
Baubeginn: Frühjahr 2019, Ende der Baumaßnahme: Ende 2020
Gesamtkosten: 14 Mio. Euro
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Kunstliebhabern, ersteigert. Insgesamt sind durch 
die Versteigerung 6.928,00 € für die Aktion „Kinder 
von Tschernobyl“ eingenommen worden. 

Lange Nacht der Bilder

Auch 2017 führte das Amt für Weiterbildung und 
Kultur die „Lange Nacht der Bilder“ durch: Zum 
zehnten Mal öffneten am Freitag, dem 15. Septem-
ber, ab 18 Uhr bis Mitternacht im gesamten Bezirk 
Lichtenberg Ateliers, Galerien und Projekträume, 
Museen und Ausstellungsräume ihre Türen. 

Fachbereich Bibliotheken

Stadtbibliothek Lichtenberg mit den vier Biblio-
theken Anna-Seghers-Bibliothek, Anton-Saefkow-
Bibliothek, Bodo-Uhse-Bibliothek und Egon-Er-
win-Kisch-Bibliothek
Medienentleihungen: ca. 1,7 Millionen
Besucherzahlen: 625.020 
• 15.336 Kitakinder in 1055 Veranstaltungen
• 19.101 Schüler*innen in 827 Veranstaltungen 
• 8.488 Besucher*innen in 580 Veranstaltungen 

für Erwachsene
• 7.485 Besucher*innen in 216 Veranstaltungen 

für Familien

Die Lichtenberger Bibliotheken stellen sich enga-
giert den wachsenden vielfältigen Herausforde-

Amt für Weiterbildung und Kultur 

Fachbereich Kunst und Kultur

Museum
Ein Schwerpunkt der Arbeit im Fachbereich Kunst 
und Kultur lag im Jahr 2017 auf der weiteren Pla-
nung zur Umsetzung des Konzeptes „Erneuerung 
der Museumsarbeit“ entsprechend der Festschrei-
bung im Kulturentwicklungsplan und des darauf 
basierenden Beschlusses der BVV.

Die Vorbereitungen für die Erneuerung der Dauer-
ausstellung und des Museums im Stadthaus sind 
in den Jahren 2014-2017 mit finanzieller Unter-
stützung aus Drittmitteln vorangetrieben worden. 
Ergebnis dieser mehrjährigen Arbeit ist eine Kon-
zeption, die die Schwerpunkte der inhaltlichen 
Erarbeitung festlegt und den finanziellen Bedarf 
klärt: Als Querschnittshemen, mit denen die In-
halte in Beziehung gesetzt werden sollen, wurden 
Arbeit, Zu- und Abwanderung, Reformen, Revo-
lutionen sowie politische und soziale Umbrüche 
festgelegt. 

Galerien
Höhepunkte der Arbeit der Galerien waren im Jahr 
2017 zwei Veranstaltungen in der rk-Galerie für 
zeitgenössische Kunst im Ratskeller.

Zum einen wurde dort das 30-jährige Jubiläum 
des Lichtenberger Keramikateliers in würdiger At-
mosphäre mit einer sehr umfangreichen Ausstel-
lung begangen.

Zum anderen fand in der Galerie im Ratskeller am 

1. Dezember 2017 mit der 23. die letzte Kunst-
versteigerung zu Gunsten der Aktion „Kinder von 
Tschernobyl“ statt. Über 250 Kunstwerke wurden 
dort angeboten. Fast 100 Kunstinteressierte sind 
der Einladung gefolgt und haben 187 Kunstwer-
ke, gespendet von 73 Künstlern, außerdem 57 
Grafiken aus Nachlässen und von Sammlern und 

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg
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rungen der digitalen Entwicklung. Neben der nach 
wie vor großen Nachfrage nach Medien zur Auslei-
he vor Ort, wächst der Bedarf an digitalen Medien 
und am Zugang zu digitalen Kommunikations-
techniken. Als Teil des Verbundes der Öffentlichen 
Bibliotheken Berlins konnten die Lichtenberger 
Bibliotheken mit dem berlinweiten Projekt „Digi-
tale Welten“ das Angebot für ihre Nutzer*innen an 
digitalen Ressourcen wie E-Books, E-Papers, Lern-
plattformen und Streaming-Diensten bedeutend 
erweitern. Im Vergleich zu den Vorjahren deut-
lich verbessert werden konnte die Versorgung 
mit schnellen Internet-PCs und W-LAN. Mehr als 
die Hälfte der Internet-Nutzer*innen nehmen das 
kostenfreie WLAN in Anspruch, ca. ein Drittel nutzt 
Streamingdienste für Filme und Musik. 
Stetig wachsenden Zuspruch erhalten auch 
die bereits eingeführten Veranstaltungen 
zu Internet-Nutzung, Internetsicherheit und 
Verhaltensregeln im Internet, die durch die 
Bibliotheksmitarbeiter*innen und externe Partner 
für alle Altersgruppen angeboten werden.
Vor diesem Hintergrund standen Themen der di-
gitalen Entwicklung und der Vermittlung von In-
formations- und Medienkompetenz auch bei der 
Weiterbildung der Bibliotheksmitarbeiter*innen 
im Fokus: In mehr als 1.100 Fortbildungsstunden 
erwarben die Bibliotheksmitarbeiter*innen neue 
Kompetenzen in unterschiedlichen Bereichen und 
konnten ihr Wissen erweitern. 
Großes Augenmerk legten die vier Lichtenberger 
Bibliotheken auch 2017 auf die Integration von 
Geflüchteten: Es wurde Kontakt zu den Unterkünf-
ten aufgenommen, Angebote gemacht und An-
sprechpartner benannt. So wurden u.a. aus Mit-
teln des Programms „Masterplan und Integration“ 
des Landes Berlin Koffer mit einer großen Auswahl 
an Medien für Geflüchtete beschafft. Bewohner 
von Flüchtlingsheimen, in der Flüchtlingshilfe en-
gagierte Privatpersonen, Institutionen, ehrenamt-
liche Initiativen, Schulen mit Willkommensklassen 
und andere Einrichtungen, die sich für Geflüchte-
te einsetzen, nutzten die Möglichkeit, diese Koffer 
unbürokratisch auszuleihen.
Im Rahmen der Kooperation mit der VHS Lichten-
berg werden in die Integrationskurse Angebote 
zur Bibliotheksnutzung integriert und Informatio-
nen über besondere Angebote gegeben.
Auch die Willkommensklassen in Lichtenberg wer-
den in allen vier Bibliotheken mit speziellem Bib-
liotheksunterricht und eigens entwickelten Kon-
zepten unterstützt. 
Als Treffpunkt, Informations-, Kommunikations- 
und Veranstaltungsort haben die Bibliotheken ein 
breit gefächertes Angebot von Informationsaben-

den, Lesungen mit bekannten Autoren, Begeg-
nungen mit Prominenten und Konzerte angebo-
ten, die sich wachsender Beliebtheit erfreuen. Zu 
den Gästen gehörten 2017 u. a. Jutta Voigt, Erwin 
Berner, Jakob Hein, Jörg Gudzuhn, das Trio Scho, 
Walther Plathe und Christine Stüber-Errath. Große 
Nachfrage besteht nach den Familiensamstagen 
mit Puppenspiel und Beschäftigungsangeboten, 
die 2017 mehr als 1.400 Besucher*innen zählten.

Die Vermittlung von Lesefähigkeiten und Medien-
kompetenz für Kinder und Jugendliche hat höchs-
te Priorität in den Lichtenberger Bibliotheken. 

Internetsicherheit war Thema einer Vorlesung für 
Schüler mit Christian Dahler, Referent für Informa-
tik bei der Berliner Beauftragten für Datenschutz 
und Informationsfreiheit, im Rahmen der KUL un-
terwegs. 

Fachbereich Volkshochschule (VHS)

Die Margarete-Steffin-Volkshochschule hat ge-
mäß ihrem gesetzlichen Auftrag aus dem Berliner 
Schulgesetz eine breite Palette von Angeboten 
der Erwachsenenbildung bereitgestellt. Insgesamt 
wurden knapp 35.000 Unterrichtseinheiten(UE)1 
durchgeführt und damit über 11.000 
Kursteilnehmer*innen erreicht. Das Kernangebot 
der VHS – das offene Kursangebot – läuft sehr sta-
bil mit einem Volumen von über 20.000 UE. Stark 

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg
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expandiert haben die Angebote im Deutsch- und 
Integrationskursangebot: beim Produkt „Deutsch 
für Zugewanderte“ fast 13.000 UE und beim Pro-
dukt „Sprachintegration für Geflüchtete“ knapp 
3.000 UE.

Die „Alte Turnhalle“ der VHS wurde saniert und am 
14. Juli 2017 feierlich eingeweiht. Vorangegan-
gen war eine längere Sperrung der Halle wegen 
gefährlicher Putzteile, die von der Decke fielen. 
650.000 Euro wurden in die Sanierung investiert 
und das Ergebnis ist überzeugend: Helles Holz 
als Parkett und an den Wänden, hervorragende 
Veranstaltungstechnik und ein Lichtsystem mit 
indirekter und Spotbeleuchtung an der gesamten 
Decke, beides dimmbar. So kann die entsprechen-
de Atmosphäre, unter anderem für Tango-Kurse, 
Capoeira-Kurse und Capoeira Vorführungen so-
wie Gesundheitspräventivkurse, erzeugt werden.
Die VHS hat das Trägerzulassungsverfahren des 
Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge 

(BAMF) zur Fortsetzung der Durchführung der 
Integrationskurse erfolgreich durchlaufen und ist 
für die nächsten vier Jahre als Kursträger zertifi-
ziert und zugelassen.

Als öffentliche Einrichtung hat die VHS einen ho-
hen Anteil an gelingender Integration für die zu 
uns geflüchteten Menschen zu leisten. Wesent-
lich dabei ist der Erwerb der deutschen Sprache 
als Schlüssel für Integration, aber auch das breite 
Angebot an Integrationskursen, u.a. zum Rechts-
system, zu Werten und dem Zusammenleben in 
der Gesellschaft.

Die zwölf bezirklichen Volkshochschulen Berlins 
arbeiten im Verbund schon längere Zeit intensiv 
an der Optimierung der überbezirklichen Zusam-
menarbeit, um möglichst viele Berliner*innen mit 
ihren Angeboten zu erreichen. 2017 wurde ein 
neues Level erreicht: Erstmals seit ihrer 100-jähri-
gen Geschichte wurden alle zwölf VHSn gemein-

sam nach einem Qualitätsmanagementsystem 
zertifiziert. Der Margarete-Steffin-Volkshochschu-
le wurde das sogenannte EFQM-Modell (Commit-
ted to Excellence) – nach den Grundkonzepten 
der Exzellenz zu arbeiten, gelebte Kundenorien-
tierung und hohe Servicequalität zu gewährleis-
ten – mit Zertifikat bescheinigt.
Das ist ein wichtiger Schritt hin zu einer Berliner 
Verbundlösung, die demnächst durch ein gemein-
sames Servicezentrum aller Volkshochschulen ge-
stärkt werden soll. Lange haben die VHSn, die Se-
natsebene und politisch Verantwortlichen daran 
gearbeitet. Die Umsetzung steht kurz bevor und 
bereits im Jahr 2018 soll der Aufbau des Service-
zentrums beginnen. Das Land Berlin hat dafür die 
notwendigen Haushaltsmittel eingestellt.

Fachbereich Musikschule

In Lichtenberg spielt die Musik
Insgesamt ca. 7.300 Schüler*innen im Alter von 
drei bis 86 Jahren erhielten im Jahr 2017 Unterricht 
an der Schostakowitsch-Musikschule. Sie konnten 
aus einem sehr vielfältigen Unterrichtsangeboten 
auswählen: Das Angebot erstreckt sich von der 
entgeltfreien Musikalischen Früherziehung in 50 
Kintertagesstätten Lichtenbergs über Einzelunter-
richt an fast allen Musikinstrumenten oder im Ge-
sang bis hin zur Mitwirkung im Seniorenchor und 
in einem der vielen Ensembles der Musikschule. 

In mehr als 350 Vorspielen und Konzerten be-
wiesen die Schüler*innen der Musikschule auch 
in diesem Jahr wieder einem begeisterten Publi-
kum ihr Können. Große und kleinere Konzerte im 
Kulturhaus Karlshorst, groovige Bigbandauftritte 
im Schostakowitsch-Saal der Musikschule, die im 
Rahmen der FridayMusikBar-Reihe in Kooperati-
on mit der Havanna-Bar Karlshorst durchgeführt 
wurden, ein festliches Weihnachtskonzert in der 
Erlöserkirche und viele musikalische Umrahmun-
gen von Veranstaltungen des Bezirksamtes Lich-
tenberg zählten dazu.

Auch die bereits bewährten Kooperationsveran-
staltungen mit der Volkssolidarität Lichtenberg, 
dem alljährlichen Frühlingskonzert, und dem Li-
ons Club Hohenschönhausen, dem Weihnachts-
konzert, vor großem Publikum wurden erneut 
sehr gut angenommen.

Fotos dazu wenn gewünscht auch noch in: T:\Amt-Weiterbildung\01_
Ordner Amt und FB\FB-Musikschule\Fotos_Musikschule\2017\Jahres-
bericht 2017

Foto: H. Herschel
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Gulliver auf Reisen
Ein besonderes Gemeinschaftsprojekt der Orches-
ter und Ensembles der Musikschule präsentierte 
am Wochenende 17. und 18. Juni 2017 eine selbst-
geschaffene kleine Opernproduktion „Gulliver auf 
Reisen“ im Saal des Kulturhauses Karlshorst. An der 
Umsetzung dieses künstlerischen Projektes waren 
100 junge Musizierende und ein großes Team der 
Streicherdozenten*innen der Musikschule betei-
ligt. Neben den beiden Aufführungen im Kultur-
haus wurde diese Kinderoper zudem zweimal vor 
jeweils 500 begeisterten Kindern in der Schule am 
Wilhelmsberg aufgeführt.

Tag der Berliner Musikschulen
Am 25. Juni 2017 fand der „Tag der Berliner Mu-
sikschulen“ auf dem Gelände der IGA in unserem 
Nachbarbezirk Marzahn-Hellersdorf statt. Die 12 
Berliner Musikschulen präsentierten an diesem 
Sonntag ihr umfangreiches Leistungsspektrum 
vor großem Publikum. Zahlreiche Bühnen wurden 
dafür auf dem IGA-Gelände extra errichtet und 
von jungen Künstlerinnen und Künstlern bespielt.

Bei diesem wichtigen Event war die Schostako-
witsch-Musikschule sehr umfangreich mit ins-
gesamt 13 Ensembles (ca. 270 Musizierende) 
präsent. Unter anderem spielte das Jugendsym-
phonieorchster der Lichtenberger Musikschule in 
der großen Arena des Parks. Insgesamt haben ca. 
1.400 Schüler*innen der 12 Musikschulen Berlins 
an diesem klingenden Sonntag auf 13 Bühnen 
konzertiert.

Auszeichnung „Kultur macht stark“
Für das Lichtenberger Projekt „Kinder machen 
Oper” im Rahmen des Programms „Kultur macht 
stark“ wurde die bezirkliche Schostakowitsch-Mu-
sikschule vom Verband deutscher Musikschulen 

(VdM) in der Kategorie Kursprojekte mit „Bronze“ 
prämiert. Der Leiter der Musikschule, Olaf Hengst, 
hat den Preis bei der Abschlusskonferenz „Kultur 
macht stark – Bündnisse für Bildung“ am 14. Sep-
tember 2017 in Dortmund entgegen genommen.
In intensiver Kooperation der Schostakowitsch-
Musikschule mit drei Grundschulen, dem Cari-
tasverband für das Erzbistum Berlin e.V. und der 
Staatsoper Unter den Linden konnten in den ver-
gangenen fünf Jahren jeweils 50 Kinder aus dem 
Kiez Frankfurter Allee Süd spannende musika-
lisch-szenische Erfahrungen im Kinderopernhaus 
Lichtenberg sammeln. Ohne besondere Vorbil-
dung erlebten sie „Oper machen“ als sei es das Na-
türlichste der Welt. 
Bisher haben die Verantwortlichen sieben Produk-
tionen mit insgesamt 41 ausverkauften Vorstellun-
gen vor rund 7500 begeisterten Zuschauern auf 
die Bühne gebracht.

Einstellung Musikschullehrkräfte
Die Musikschule konnte zum Beginn des Jahres erst-
mals seit 30 Jahren Musikschulpädagogen*innen 
einstellen. Der Bezirk folgt damit einem Beschluss 
des Abgeordnetenhauses von Berlin, bis 2021 20 
Prozent der Lehrkräfte an den Berliner Musikschu-
len im Angestelltenverhältnis zu erreichen – für 
Lichtenberg wurden 7,5 Stellen geschaffen. 

Die Positionen wurden in den Bereichen Violine, 
musikalische Früherziehung, Holzblasinstrumen-
te mit Schwerpunkt alte Musik, Rock-Pop-Jazz 
Gesang, Korrepetition/Klavier sowie Orchester- 
und Ensembleleitung besetzt. Alle diese neuen 
Kolleg*innen waren zuvor langjährig als Hono-
rarlehrende an der Schostakowitsch-Musikschule 
tätig und gehören zu den Leistungsträgern der 
Musikschule.

Foto: Viola Hecht-Schwabenbauer

Bild: Die ausgezeichneten Projekte, vorn rechts Lichtenbergs  Musik-
schulleiter Olaf Hengst. 
© Wiesen, VdM
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Die im Berichtszeitraum vom Fachbereich genehmigten und überwachten Bauvorhaben zeigen im Be-
zirk von Nord nach Süd beispielhaft folgende Bilder (alle Fotos BA Lichtenberg):

Stadtentwicklungsamt

Fachbereich Bau- und Wohnungsaufsichtsamt/
Untere Denkmalschutzbehörde
Der Fachbereich Bau- und Wohnungsaufsicht/Un-
tere Denkmalschutzbehörde (FB BWA/DU) ist im 

ABTEILUNG STADTENTWICKLUNG, SOZIALES, WIRTSCHAFT 
UND ARBEIT

Wesentlichen mit ordnungsrechtlichen Aufgaben 
betraut. Das Ergebnis dieser Tätigkeit schlägt sich 
sowohl in der folgenden Zusammenstellung als 
auch in den Fotos nieder, die die darauf einsetzen-
de Bautätigkeit beispielhaft veranschaulichen.
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Übersicht zur Entwicklung der durch die erteilten Baugenehmigungen ausgelösten Investitionen (Herstellungskosten der baulichen Anlage) 

Gesamt
Bauanträge 839
Investitionsvolumen (in Mio €) 391,92

Bescheide gesamt 1894
Vorbescheide 38
Baugenehmigungen 546
Baugenehmigungen für Werbung 62
Widerspruchsbescheide 74
Versagungen 10
Abgeschlossheitsbescheinigungen 48
Abweichungen/Befreiungen 90
brandschutztechnische Prüfberichte 6
Bauaufsichtliche Anordnungen zur Gefahrenabwehr 17
Auskünfte Baulastenverzeichnis 897
Baulasten eingetragen / geändert / gelöscht 106

Wohnungsaufsicht
angezeigte Mängel 19
Mängelbeseitigung auf Veranlassung des BWA 10

Verwaltungsverfahren
erhobene Klagen 23
abgeschl. Klageverfahren 15
eingelegte Widersprüche 89
bearbeite Widersprüche 74
angedrohte Zwangsmittel 15
Bußgeldverfahren 64
erlassene Leistungsbescheide/festgesetzte Zwangsmittel 2
Denkmalrechtliche Genehmigungsverfahren (UD) 1196
Info/Auskunft UD - extern 4883
Entscheidungen/Stellungnahmen UD 104



Dorfstraße 19, Berlin-Wartenberg
Errichtung einer Kita mit 200 Kitaplätzen
Baubeginn: voraussichtlich I. Quartal 2018

Pablo-Picasso-Straße 40
Neubau einer Großwäscherei mit Verwaltung
Fertigstellung: Februar 2017 

Zu den Krugwiesen 1 - 3
Neubau einer Produktionsstätte mit Büro
Fertigstellung: Mai 2017 

Hansastraße 204
Neubau eines Reifenlogistikzentrums
Fertigstellung: Dezember 2017 

Arendsweg 74
Errichtung einer Wohnanlage aus 92 Reihenhäusern
Fertigstellung: November 2017

Orankestraße 41
Neubau Restaurant-„Orankesee-Terrassen“
Fertigstellung: Juni 2017  

Strausberger Straße 5
Erweiterung Kindertagesstätte für 80 Plätze
Baubeginn: August 2017  

Malchower Weg 44
Neubau einer Kindertagesstätte mit 84 Plätzen
Baubeginn: Juli 2017 
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Altenhofer Straße 19A
Neubau eines Mehrgenerationenwohnhauses mit 39 WE 
Fertigstellung: September 2017  

Landsberger Allee 320
Neubau Möbelmarkt Höffner Verkaufsfläche EG bis 3.OG: 42.699 m²
Fertigstellung: September 2017

Storkower Straße 205A
Neubau eines Studentenwohnheimes mit 129 WE und 141 Betten
Fertigstellung: Juni 2017

Rudolf-Seiffert-Straße 52
Neubau einer Seniorenwohnanlage mit 55 WE
Fertigstellung: Juni 2017

Küstriner Straße 17B, 17 C 
Neubau von 5 Wohngebäuden mit 16 WE
Fertigstellung: Dezember 2017 

Landsberger Allee 268
Neubau einer Freifall-Trainingshalle
Fertigstellung: Oktober 2017

Alfred-Jung-Straße 14
Neubau eines 13geschossigen Apartmentgebäudes für Studenten mit 
425 WE Fertigstellung: Oktober 2017

Herzbergstraße 128 - 139
Umbau Haus 10 zum Hotel mit 166 Betten
Fertigstellung: Juli 2017
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Gotlindestraße 62
Neubau von 43 Reihenhäusern in 9 Gruppen und Einfamilienhaus  
Fertigstellung: Dezember 2017

Alt-Friedrichsfelde 68 A
Neubau von 75 Reihenhäusern mit PKW Stellplätzen 
Fertigstellung: August 2017

Gensinger Straße 60
Nutzungsänderung von einem Ausbildungsobjekt 
in eine Kindertagesstätte  Fertigstellung: August 2017 

Nöldnerstraße 43 
Umnutzung des “Professor-Fischer-Hauses“ 
in eine Kindertagesstätte mit 51 Plätzen Fertigstellung: April 2017

Bornitzstraße 102
Umbau eines Bürogebäudes in ein Heim für Kriegsflüchtlinge mit einer 
Nutzungsdauer  von 10 Jahren Fertigstellung: August 2017

Gotlindestraße 2 - 20
Umbau des ehemaligen Kinderkrankenhauses zum Wohnen mit 95 WE
Baubeginn: Oktober 2017

Rosenfelder Ring 13
Neubau eines Mehrfamilienhauses/Hochhaus  
mit 113 WE  Fertigstellung: November 2017

Zur Alten Flussbadeanstalt 5
Erweiterung/Aufstockung Multifunktionsraum und Büro 
Fertigstellung: März 2017
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fersperrungen der Wasserbetriebe erhalten hatte. 
Nach den jeweiligen Anhörungen wurden die aus-
stehenden Rechnungen beglichen.

Eine Stellungnahme für eine Unbewohnbarkeit für 
eine Wohnung wurde negativ beschieden. 

Untere Denkmalschutzbehörde
Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg 2017 waren die kon-
tinuierliche Betreuung der Planung und Ausfüh-
rung folgender Bauvorhaben:

Üderseestraße 9
Nutzungsänderung in eine Kindertagesstätte mit 42 Plätzen 
Fertigstellung: Februar 2017

Weseler Straße 9
Umbau und Umnutzung eines Wohnhauses zu einer Kindertagesstätte 
mit 30 Plätzen  Fertigstellung: November 2017

Treskowallee 115
Neubau einer Beherbergungsstätte mit 151 Gäste-zimmern und Einzel-
handelsgeschäften  Fertigstellung: September 2017

Viechtacher Straße 14 - 24
Neubau von 9 Reihenhäusern mit PKW Stellplätzen 
Fertigstellung: August 2017

Einnahmen 
Im Berichtszeitraum wurden Baugebühren in Höhe 
von 1.449.870,00 € eingenommen; ferner sind 
Buß- und Zwangsgelder in Höhe von 61.164,00 € 
und Gebühren für brandschutztechnische Prüfbe-
richte in Höhe von 14.262,00 € erhoben worden.

Wohnungsaufsicht 
Im Jahr 2017 wurden der Wohnungsaufsicht 19 
Mängel von Mietern angezeigt und größtenteils 
abschließend bearbeitet. In 10 Fällen wurde ein 
Anordnungsverfahren eingeleitet, die allerdings 
(noch) nicht zu konkreten Anordnungen geführt 
haben. Einige Fälle sind 2017 nicht abschließend 
bearbeitet worden, hier reichen die Erfüllungsfris-
ten noch ins Jahr 2018.

Bei den Mängeln handelt es sich vorwiegend um 
Feuchte- und Schimmelschäden in den Wohnun-
gen oder bauliche Mängel (undichte Fenster, nicht 
abgeschlossene Instandsetzungen, Wasserschä-
den).

Zusätzlich waren 2 Wohngebäude im Jahr 2017 
von drohenden Liefersperrungen der Wasserbe-
triebe und Vattenfall betroffen, wobei ein Vermie-
ter in diesem Jahr zweimalig Androhungen für Lie-

Restaurierung Toranlage Zentralfriedhof Friedrichsfelde 
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Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
beteiligte sich im Rahmen des Programms Servi-
ceStadt Berlin 2017 am Projekt Denkmalschutz-
rechtliche Genehmigungen Online. 

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm auch 2017 regelmäßig an den Sitzungen 
der Arbeitsgruppe Gedenktafeln des Ausschusses 
für Kultur der BVV Lichtenberg von Berlin sowie an 
den Sitzungen der Kommission Kunst am Bau teil.

Als Sachverständige wurde das Gutachterver-
fahren zur Neugestaltung des Rathausparks am 
4.12.2017 begleitet. Die Untere Denkmalschutzbe-
hörde nahm als Jurymitglied am Gutachterverfah-
ren Neugestaltung Roedeliusplatz am 20.10.2017 
teil. 
An die Öffentlichkeit trat die Untere Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg darüber hinaus mit 
der Vorbereitung von Führungen und der Teil-
nahme an Veranstaltungen zum Tag des offenen 
Denkmals am 10.9.2017, der in diesem Jahr un-
ter dem Schwerpunktthema „Macht und Pracht“ 
stand. 

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Ausgehend von den Impulsen der wachsenden 
Stadt wird mit Mitteln der Senatsverwaltung 
Stadtentwicklung und Wohnen (SenStadtWohn) 
in den Bezirken das Konzept zur Entwicklung der 
sozialen Infrastruktur (SIKo) bearbeitet.
Der Fachbereich Stadtplanung war beteiligt an der 
verkehrlichen Untersuchung zum Straßennetz im 
Nordost-Raum Berlins sowie an der Verkehrsun-
tersuchung zum Knotenpunkt Weißenseer Weg/
Konrad-Wolf-Straße.

Flächennutzungsplanung (FNP) / Übergeord-
nete Planungen
Mit der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen wurde wieder das Bezirksgespräch 
zu Schwerpunkten und notwendigen Änderun-
gen des FNP geführt.
Außerdem erfolgte gemeinsam mit der zustän-
digen Senatsverwaltung die Aktualisierung des 
Wohnbauflächen-Informationssystems.

Sanierung der Fassaden und der Fenster der Katholische Hochschule für  
Sozialwesen (3. Bauabschnitt) 

Betreuung der laufenden 
Vorhaben im Tierpark Fried-
richsfelde

Umbau und Sanierung des 
Theaters Parkaue 

Sanierung Wohnhaus Dorfstraße 10 Malchow durch SYNANON

Sanierung der Aula Rathausstraße 8
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Darüber hinaus wirkte der Fachbereich Stadtplanung an der von SenStadtWohn betreuten AG Städ-
tebauliche Verträge im Zusammenhang mit der Überarbeitung der Leitlinien zum Berliner Modell der 
kooperativen Baulandentwicklung mit.

Zur Unterstützung der Wohnungsbauinitiative (Bauleitplanung) und zur Wohnungsbau- und Infrastruk-
turkoordination hat SenStadtWohn weiterhin 3 Beschäftigte zum FB Stadtplanung abgeordnet.

Bebauungsplanverfahren
2017 wurden vom Gesetzgeber vorgeschriebene 
Verfahrensschritte im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung durchgeführt. 

Hervorzuheben ist für den Bereich Alt-Hohen-
schönhausen die Weiterführung des vorhaben-
bezogenen B-Planverfahrens 11-114 VE für das 
Grundstück Genslerstraße 17. Auf der Grundlage 
von § 33 BauGB (sogenannte Planreife) konnte 
Ende des Jahres eine Baugenehmigung zur Errich-
tung von 186 Wohnungen und 2 Wohneinheiten 
für betreutes Wohnen erteilt werden.
Im Gebiet Neu-Hohenschönhausen wurde u.a. 
das Bebauungsplanverfahren zur Sicherung der 
Schulstandorte an der Wartiner Straße fortgesetzt.

In Lichtenberg-Nord wurde für den Wohnungs-
baustandort Lindenhof der B-Plan 11-60 (Got-
lindestr. 2/20) die planungsrechtlichen Stellung-
nahmen und die erforderlichen Befreiungen 
bearbeitet und am Stefan-Heym-Platz für den 
B-Plan 11-93 (Frankfurter Allee 135) für Büroge-
bäude und Wohnungsbau die Trägerbeteiligung 
durchgeführt und der städtebauliche Vertrag er-
arbeitet.
Zum B-Plan11-131 (Ruschestraße / Josef-Orlopp-
Straße ) mit dem Ziel der Festsetzung eines Ge-
werbegebiets, wurde der Aufstellungsbeschluss 
und die Beschlussfassung der BVV zur Verände-
rungssperre 11-131/27 für die Grundstücke Josef-
Orlopp-Straße 32, Ruschestraße 55, 56 und Josef-
Orlopp-Straße 56, Ruschestraße 58-63 (Flur 912, 
Flurstücke 572, 573) hergestellt.
 
In Karlshorst und an der Rummelsburger Bucht 
war neben der B-Planbearbeitung insbesondere 

Folgendes hervorzuheben: 
• Mitwirkung am Runden Tisch „Rummelsburger 

See“.
• Teilnahme als Sachverständiger an den Runden 

Tischen „BV Kaisergärten“ und „BV Ilsegärten“.

• Steuerung und Beratung der städtebaulichen 
Planungen von Bauherren zur Realisierung von 
Wohnbauvorhaben nach § 34 BauGB auf den 
Grundstücken Hauptstraße 49-57, Zwieseler 
Straße 164, Rheinpfalzallee 83, 91-93, Stolzen-
felsstraße 29, Robert-Siewert-Straße 74, Block-
dammweg 31-33, Zur alten Flußbadeanstalt 5, 
Rienzistraße 4 und weitere Vorhaben.

Interkommunale Kooperation
Der FB Stadtplanung nahm auch 2017 an den Sit-
zungen des kommunalen Nachbarschaftsforums 
(KNF) in der Arbeitsgruppe Nord teil. Die Mitglie-
der der Arbeitsgruppe tauschten sich regelmäßig 
zu diversen Themen, wie z.B. zu den Verkehrsbe-
ziehungen und zur Entwicklung der Regional-
parks, aus. 
Gegenstand der Jahreskonferenz 2017 waren „Frei 
und Grünräume in unserer wachsenden Region“.

Stadtumbau Ost 
Die Koordinierungsfunktion der Stadtplanung 
umfasste die Programmplanung, die Abstimmung 
mit den Fachämtern und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Wohnen, die Steuerung 
des Mittelabflusses sowie die Begleitung der An-
tragstellung bezirklicher und externer Maßnah-
meträger und die verfahrensmäßige Abwicklung 
der Maßnahmen. 
Die Programmplanung 2017 (Haushaltsjahre 
2017-2021) wurde durch SenStadt bestätigt. Das 

20172016201520142013

Im Vergleich zum Zeitraum ab 2012 wurden folgende Verfahrensschritte abgeschlossen:

Aufstellung etc.  26 26 13 19 24
Frühz. Öffentlichkeit  8 15 20 9 3
Frühz. Behörden  6 10 14 9 4
Behörden  3 5 7 5 10
Auslegung  8 4 6 5 5
Festsetzung  5 3 1 5 0
Insgesamt  56 63 61 52 46
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Volumen des Programmjahrs 2017: 5.805.700 €, 
Ausschöpfungsstand zum Jahresende 2017: ca. 
92%.

Fertiggestellte Projekte 2017
• Sporthalle Hagenstraße 27, Einweihung am 

13.5.2017,
• Aufwertung der Freifläche Kita Singemäuse 

Gotlindestr. 36,
• Rückbau Mehrzweckgebäude Barther Str. 29,
• Neugestaltung der Freifläche JFE Holzhaus, 

Gotlindestraße 38,
• Außenanlage Schule Dolgenseestr. 60,
• Sporthalle Welsestr. 60, Einweihung am 

01.02.2017,
• Kita Kiezspatzen, Hubertusstraße 5, 1.BA (ener-

getische Sanierung der Fassade)

Fortgesetzte Projekte
• Schule am Rathaus, Sanierung der Freitreppe, 

Schlosser- und Natursteinarbeiten,
• Umbau und Sanierung der Jugendkunstschule 

Demminer Straße 4,
• Neubau einer JFE als Ersatz für die „Betonoase“ 

(Richtfest am 8.11.2017)

Begonnene Projekte
• Aufwertung Freifläche Kita Sonnengarten 

Rudolf-Reusch-Str. 57 (KigaEno),
• Kita Kiezspatzen Hubertusstr. 5, 2.BA (Träger: 

Kinder im Kiez),
• Aufwertung Spiel- und Freizeitanlage Alfred-

Kowalke-Str./ Kurze Str.,
• Neubau Kita Rotkamp 53, bauvorbereitende 

Maßnahmen (KigaEno),
• Erweiterung Kita Neubrandenburger Str. 51, 53 

(Träger Independent Living gGmbH),
• Neubau eines Spielhauses im Abenteuerspiel-

platz „Fort Robinson“,
• Neubau Kita Vincent-van-Gogh-Str. 38 (Träger 

Pad gGmbH),

Nichtinvestive Projekte
• Standortkonferenz im MfS-Block am 22.8.2017,
• FAN-Fonds,
• Machbarkeitsstudie Kita-Neubau Gotlinde- Ecke 

Ruschestr.

Durchgeführte Beteiligungsverfahren
• Neugestaltung der Spielflächen im Rat-

hauspark,
• Gutachterverfahren zum Roedeliusplatz (Freiflä-

che und Verkehrsfläche),
• Monatlich stattfindender FAN-Beirat,
• 2 FAN-Konferenzen in 2017

Förderprogramm: Investitionspakt Soziale Integ-
ration 
• 6 Anträge wurden eingereicht, davon 4 Projek-

te von UmNat und zwei Projekte freier Träger. 
Leider wurde nur ein Projekt in die Förderung 
aufgenommen: Herstellung von Spielflächen 
im Grünzug Wartenberger Straße, Realisierung 
2018- 2019.

Tag der Städtebauförderung am 13.5.2017
• Rundgang durch das Fördergebiet Frankfurter 

Allee Nord mit Besichtigung der frisch sanierten 
Turnhalle Hagenstraße

• Neu-HSH: Besichtigung der sanierten Turnhalle 
Welsestr. 60

Programmplanung 2018
• Angemeldet wurden 11 Projekte mit einem 

Förderbedarf von 21.292.800 €

Bestätigt wurden 11 Projekte mit einem Förderbe-
darf von insgesamt 14.542.800 €, davon drei Trä-
gerprojekte.

Stadterneuerung im Fördergebiet Frankfurter 
Allee Nord
Am 15. März 2011 wurde das Quartier nördlich der 
Frankfurter Allee bis zur Rutnik- / Gotlindestraße 
durch der Zwölften Verordnung über die förmli-
che Festlegung von Sanierungsgebieten (GVBl. 
Seite 90 und 97) zum Stadtumbaugebiet bzw. in 
drei Teilbereichen sogar zu einem förmlich festge-
legten Sanierungsgebiet erklärt.
Am 26. April fand die 9. FAN-Konferenz in der 
Jugendfreizeiteinrichtung „HolzHaus“, Gotlin-
destraße 38, zum Thema „FAN.PROJEKTE“ statt. 
Es wurden vier aktuelle Projekte im FAN-Gebiet 
vorgestellt und die Anwesenden um Mitwirkung 
gebeten. Am 04. Oktober 2017 ging es bei der 
10. FAN-Konferenz in der JFE „Holzhaus“, Gotlin-
destraße 38, mit dem Thema „FAN.WÄHLT und IN-
FORMIERT“ um die Durchführung der Neuwahlen 
zum FAN-Beirat. Hierbei wurde gleichzeitig die 
Zwischenbilanz-Broschüre präsentiert sowie die 
Druckexemplare an die Bürger verteilt.
Des Weiteren wurden 101 sanierungsrechtliche 
Bescheide nach § 144 und 145 BauGB erstellt.
Es ist vorgesehen, die Mieterberatung mit Sitz in 
der Lückstraße 66 noch bis Ende 2018 weiter zu fi-
nanzieren, weil die Beratungsangebote im Bereich 
der ehemaligen Sanierungsgebiete fortwährend 
nachgefragt werden.
• Im Spätherbst 2017 konnten die Spiel- und 

Freiflächen der Kindertagesstätte „Singemäuse“ 
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in der Gotlindestraße 37 nach umfangreichen 
Erneuerungsarbeiten wieder eröffnet werden.

• Seit Sommer 2016 wurden zwei Untersuchun-
gen zum Erfordernis einer sozialen Erhaltungs-
verordnung gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
(Milieuschutzverordnung) in den Quartieren 
Kaskelstraße und Frankfurter Allee Nord durch-
geführt. Die eine Untersuchung erarbeitete 
das Büro TOPOS Stadtforschung, die andere 
Untersuchung das Büro ARGUS. Die Ergebnis-
berichte beider Untersuchungen wurden im 
Frühjahr 2017 im Bezirksamt und in der Bezirks-
verordnetenversammlung diskutiert, was zum 
einem zum Beschluss führte, für das ehemalige 
Sanierungsgebiet Kaskelstraße eine Rechts-
verordnung zum Schutz der angestammten 
Gebietsbevölkerung zu erlassen, zum anderen 
eine solche Rechtsverordnung beim Gebiet 
Frankfurter Allee Nord vorläufig nicht zu erlas-
sen, weil deren Erfordernis gutachterlich nicht 
nachgewiesen werden konnte. Das Gebiet 
Frankfurter Allee Nord soll allerdings, analog 
zum Gebiet Weitlingstraße, weiterhin sozialpla-
nerisch beobachtet werden.

• Die Verordnung zur Erhaltung der Zusammen-
setzung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs 
für das Gebiet „Kaskelstraße“ im Bezirk Lich-
tenberg von Berlin vom 15. Juni 2017 wurde 
schließlich im Gesetz- und Verordnungsblatt für 
Berlin, Nr. 19 vom 21. Juli 2017, auf Seite 366, 
veröffentlicht. Damit hat Lichtenberg sein erstes 
Milieuschutzgebiet erhalten.

• In der Kulisse dieser Verordnung gab es 2017 
zehn Bescheidfälle zum sozialen Erhaltungsge-
biet gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2. BauGB.

• Wegen des großen Engagements der Gebiets-
bevölkerung wird im Untersuchungsbereich 
Weitlingstraße seit November 2017 erneut eine 
Bewohnerbefragung durchgeführt, mit dem 
politischen Ziel, dass nun die Kriterien zur förm-
lichen Festlegung als soziales Erhaltungsgebiet 

vorliegen. Die Studie wird wegen der Vergleich-
barkeit wieder von TOPOS durchgeführt. Das 
Ergebnis wird im Frühjahr 2018 erwartet.

Fachbereich Vermessung

Der Fachbereich Vermessung richtete seine Aufga-
benschwerpunkte im Berichtszeitraum im Beson-
deren 
• auf die Einführung des neuen Amtlichen 

Liegenschaftskataster Informationssystems, 
-ALKIS-, als ein integriertes System aus dem 
Automatisierten Liegenschaftsbuch (ALB), der 
Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK) und 
der geodätischen Punktdatei seit dem 01.De-
zember 2015. Zeitgleich erfolgte die Einführung 
des europäischen Referenzkoordinatensystems 
ETRS89. Der dafür erforderliche Produktions-
stopp ab dem 20.07.2015 hatte einen Über-
nahmestopp von Grenz- und Gebäudevermes-
sungen in das Liegenschaftskataster sowie 
der Unterbrechung des Abgleichs der Grund-
buchdaten mit dem ALB zur Folge. Dieser Stau 
wird seit dem 01.12.2015 mit höchster Priorität 
abgearbeitet.

• auf die Optimierung der Arbeitsabläufe bei 
den Übernahmearbeiten von Fortführungs-
vermessungen für Gebäude und Grenzen ins 
Liegenschaftskataster (LK) , bei der Erteilung 
von schriftlichen Auszügen und Auskünften aus 
dem LK für die Antragsteller, mit dem Ziel, die 
Bearbeitungszeiten zu verkürzen

• die weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe 
von Vermessungsunterlagen und Rückverfol-
gungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System)

• den digitalen Datenaustausch zwischen dem 
Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im 
Rahmen eines Projektes der beteiligten Senats-
verwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung 
zeitnah zu gewährleisten

• auf die Umsetzung der Open-Data-Initiative des 
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Anzahl

Zusammenstellung ausgewählter erbrachter Leistungen im Liegenschaftskataster

übernommene Grenzvermessungen  76 (Bildung 335 neuer Flurstücke)
übernommene Gebäudevermessungen 100 (Bildung 300 neuer Gebäude)
Erstellte Vermessungsunterlagen 193
Erledigte Rückverfolgungen 22
Flurstücksverschmelzungen 51
Widerspruchsverfahren 1
Fortführungen im ALKIS (Liegenschaftsbuch) 6974
festgesetzte, aufgehobene und neu zugeordnete Grundstücksn. 535
Klagen beim Verwaltungsgericht 0
Verwarnungsgeld-Verfahren für fehlerhafte Grundstücksnummerierungen 156



Landes Berlin durch kostenfreie Bereitstellung 
digitaler Daten z.B. aus dem Amtlichen Liegen-
schafts-katasterinformationssytem (ALKIS) und 
aus dem Landeskartenwerk 1:5000 (K5).

1202 Verträge für Wohnungseigentum und 1749 
Grunddaten für Wohnungen ausgewertet werden.
Erstmals wurden innerhalb der Kaufpreisauswer-
tungen 38 Ertragsdatensätze erfasst.
Die Einnahmen des Fachbereiches für 2017 belau-
fen sich auf 112.820 Euro.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche Planungs-, Ordnungs- 
und Bauaufgaben 

Anzahl
durchgeführte Grenzvermessungen 8
durchgeführte Gebäudevermessungen 8
Lagepläne, Straßenbestandspläne 42
Absteckungen 12
Vermessungstechnische. Bearbeitung 
von Bebauungsplänen 27

Aus dem Basisinformationssystem wurden di-
gitale raumbezogene Daten im Umfang von  
ca. 5966 ha über die Schnittstellen DXF, DWG, NAS, 
PDF, TIFF an interne (z. B. Straßen- und Grünflä-
chenamt, Umwelt- und Naturschutzamt, Stadtent-
wicklungsamt) und externe Nutzer (z.B. Planungs-
büros, Grundstückseigentümer und Öffentlich 
bestellte Vermessungsingenieure) abgegeben. 

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere das Landeskartenwerk Karte 1:5000 und 
die Bezirkskarte 1:15000 reges Interesse in allen 
Abteilungen des Bezirksamtes, beim Umweltbüro 
Lichtenberg, sowie bei Architekten- und Planungs-
büros, insbesondere als Grundlage für Sonderkar-
ten, Broschüren, Zeitschriften und Flyer.

Die termingerechte Fertigstellung der für Lich-
tenberg zu bearbeiteten Kartenblätter des Lan-
deskartenwerkes (K5) im Maßstab 1:5000 konnte 
sichergestellt werden. 

Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreis-
sammlung des Gutachterausschusses von Berlin 
mussten 181 Kaufverträge für bebaute bzw. 132 
Kaufverträge für unbebaute Grundstücke sowie 

Ausschnitt K5 – Farbe 
(unmaßstäblich)  

Ausschnitt K5 – grau
 (unmaßstäblich)

Grundstückswertermittlung 

Anzahl
Verkehrswertgutachten 37
mündliche Bodenrichtwertauskünfte 564
schriftliche Bodenrichtwertauskünfte 2
Vorlagen für den Gutachterausschuss 1

Amt für Soziales

Praxisforschungsprojekt zur Situation der 
Obdach- und Wohnungslosen sowie der Woh-
nungslosenhilfe in Lichtenberg
Im Berichtzeitraum wurde das Praxisforschungs-
projekt „Soziale Inklusion und kommunale So-
zialpolitik zur Situation der Obdach- und Woh-
nungslosen sowie der Wohnungslosenhilfe im 
großstädtischen Kontext am Beispiel des Bezirkes 
Lichtenberg von Berlin“ durch die Bezirksstadträ-
tin für Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschaft und 
Arbeit Frau Monteiro und den Präsidenten der Ka-
tholischen Hochschule für Sozialwesen Berlin Prof. 
Dr. Ralf-Bruno Zimmermann unterzeichnet.

3. Handlungskonzept für Senior*innen
Das 3. bezirkliche Handlungskonzept für 
Senior*innen für die Jahre 2016 bis 2020 und die 
hier gesetzten fachlichen Schwerpunkte bildeten 
auch für 2017 eine wichtige Arbeitsgrundlage im 
Bereich der Altenarbeit. Ziel der gemeinsamen 
ressortübergreifenden Tätigkeit ist es weiterhin, 
die bezirkliche Altenarbeit an die Erfordernisse 
des demografischen Wandels anzupassen und die 
bezirkliche soziale Infrastruktur zu stärken. 

Begegnungsstätten für Senior*innen
Die bewährte Kooperationsvereinbarung des 
Amtes für Soziales mit verschiedenen Fachpart-
nern wurde auch in 2017 fortgeführt. Fachlicher 
Schwerpunkt war weiterhin die Verstetigung der 
verschiedenen sozialen Angebote in den kommu-
nalen Begegnungsstätten. 

Wahlen zur Seniorenvertretung Lichtenberg
Vom 27. bis 31. März wurde in Lichtenberg die 
bezirkliche Seniorenvertretung gewählt. Wahlbe-
rechtigt waren 72.604 Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberger im Alter ab 60 Jahren. Davon ha-
ben 5.552 Personen ihre Stimme abgegeben, was 
einer Wahlbeteiligung von 7,65 % entspricht. Am 
20.04.2017 konnten im Beisein des Bezirksbürger-
meisters Herrn Grunst und der stellvertretenden 
Bürgermeisterin und Bezirksstadträtin für Stadt-
entwicklung, Soziales, Wirtschaft und Arbeit Frau 
Monteiro die Berufungsurkunden überreicht wer-
den.
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25. Herbst- und 26. Frühlingsball
Zum 25. Herbst- und 26. Frühlingsball der kom-
munalen Seniorenbegegnungsstätten wurden 
wieder ca. 400 Senior*innen begrüßt. Die Max-
Taut Aula ist für die traditionellen Veranstaltungs-
reihen ein ansprechender Ort für das gemeinsa-
me Miteinander.

4. Lichtenberger Woche der älteren Menschen
In der Woche vom 28.  September bis 1.  Okto-
ber 2017 fand gemeinsam mit der Seniorenvertre-
tung Lichtenberg, verschieden bezirklichen Äm-
tern und freien Trägern die vierte Lichtenberger 
Woche der älteren Menschen statt. Die Themen-
woche nahm die besonderen Belange, Bedürfnis-
se und Interessen der älteren Generation in den 
Fokus. Der Fachbereich 2 des Amtes für Soziales 
beteiligte sich als Kooperationspartner mit seinen 
8 kommunalen Seniorenbegegnungsstätten. Die-
se boten eine Vielzahl von Veranstaltungen sowie 
Konzerte an. Ein buntes Programm lockte zahlrei-
che Besucher*innen an. Der Dialog zwischen der 
älteren Lichtenberger Generation und der Senio-
renvertretung konnte erfolgreich gefördert wer-
den. 

Dankeschön-Veranstaltung für das Ehrenamt
Die Dankeschön-Veranstaltung für ehrenamtlich 
tätige Bürger*innen, die in den Sozialkommissi-
onen und den kommunalen Begegnungsstätte 
für Senior*innen aktiv und engagiert mitwirkten, 
fand am 31.09.2017 statt und führte zur IGA in 
den Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf.

24. Seniorenpoetenwettbewerb
Die Auswertung des alljährlichen Wettbe-
werbs für schreibende und Poesie interessierte 
Senior*innen fand unter dem Motto „Man müsste 
nochmal 20 sein?“ am 22.11.2017 in der Begeg-
nungsstätte Hönower Str. statt. Seit 24 Jahren 
wird der Wettbewerb ausgeschrieben und dieser 
ist eine gelungene Möglichkeit für ältere aber 
auch jüngere Teilnehmer*innen, ihre Gedanken, 
persönlichen Erlebnisse und Geschichten im ge-
schriebenen Wort festzuhalten und öffentlich vor-
zustellen. In diesem Jahr gab es 45 Beiträge von 
33 Autor*innen. 

18. Fotowettbewerb
Im Fokus des 18. Fotowettbewerbs standen Fotos 
vom Berliner Tierpark in Friedrichsfelde. Zahlrei-
che Bürger*innen fühlten sich von dem Thema 
angesprochen und lieferten hervorragende Fotos. 
Die Teilnehmer*innen wurden am 21. 11.2017 in 

der Begegnungsstätte Einbecker Straße mit einem 
feierlichen Rahmenprogramm gewürdigt und 
ausgezeichnet.

7. Seniorenuniversität Lichtenberg 2017
Unter der Schirmherrschaft der Bezirksstadträtin 
für Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschaft und Ar-
beit Frau Monteiro wurde im Mai und Juni 2017 
die 7. Lichtenberger Seniorenuniversität durch-
geführt. Im Rahmen einer vom Bezirksamt koordi-
nierten und von der HOWOGE unterstützten Ring-
vorlesung zu relevanten wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Themen haben die Hochschu-
le für Technik und Wirtschaft, die Hochschule für 
Wirtschaft und Recht, die Katholische Hochschule 
für Sozialwesen, die Hochschule für Gesundheit 
und Sport sowie das Leibniz-Institut für Zoo- und 
Wildtierforschung zu verschiedenen Terminen im 
Jahr 2017 eingeladen. 

24. Lichtenberger Sozialtage und 10. Gesund-
heitsmesse
Die 24. Lichtenberger Sozialtage und 10. Gesund-
heitsmesse wurden durch den Bezirksbürgermeis-
ter Herrn Grunst, der Bezirksstadträtin für Stadt-
entwicklung, Soziales, Wirtschaft und Arbeit Frau 
Monteiro und der Bezirksstadträtin für Familie, Ju-
gend, Gesundheit und Bürgerdienste Frau Framke 
am 08.06.2017 eröffnet und in Kooperation mit 
dem Linden-Center organisiert und durchgeführt. 
Im Rahmen der Sozialtage und Gesundheitsmesse 
wurden wieder ehrenamtlich tätige Lichtenberger 
Bürger*innen mit der Ehrenamtskarte des Landes 
Berlin ausgezeichnet. Die Gewürdigten haben sich 
über viele Jahre in verschiedenen sozialen Projek-
ten ehrenamtlich verdient gemacht.

24. Lichtermarkt
Traditionell fand auch im Jahr 2017 am 1. Advent 
der Lichtenberger Lichtermarkt rund um das Rat-
haus Lichtenberg statt. Der 24. Lichtermarkt wur-
de durch den Bezirksbürgermeister Herrn Grunst 
und der stellvertretenden Bezirksbürgermeisterin 
Frau Monteiro eröffnet. An 97 Ständen präsen-
tierten soziale Vereine und Organisationen des 
Bezirkes sowie Gewerbetreibende weihnachtliche 
Köstlichkeiten und verschiedenste Bastel- und 
Handarbeiten. Ein abwechslungsreiches Bühnen-
programm für Jung und Alt mit Musik, Tanz und 
Unterhaltung sowie Puppenspiel für Groß und 
Klein im Ratssaal lockten wieder viele Besucherin-
nen und Besucher aus Lichtenberg und anderen 
Berliner Bezirken an. 
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lich) und 535 Kontakte im Rahmen der Nachbe-
treuung von Mietern über das Kontingent des „Ge-
schützten Marktsegmentes“ (42% weiblich; 58% 
männlich).
 
Fachteam Pflege und Seniorenberatung
Das Fachteam Pflege und Seniorenberatung führ-
te im Jahr 2017 insgesamt 1.485 Beratungen im 
Rahmen der Hilfebedarfsfeststellung der ambu-
lanten und teilstationären Hilfe zur Pflege durch 
(59% weiblich; 41% männlich). 
1.002 Kontakte der Sozialarbeiter*innen des Fach-
teams erfolgten im Rahmen der seniorenspezi-
fischen Beratung und Betreuung (66% weiblich; 
34% männlich). In 999 Fällen erfolgten sozialpäd-
agogische Beratungen behinderter, pflegebedürf-
tiger und kranker Menschen (63% weiblich; 37% 
männlich). 
Die Sozialarbeiter*innen des Fachteams führten 
weiterhin 583 allgemeine soziale Beratungen im 
Jahr 2017 durch. Es erfolgten insgesamt 228 Erst-
begutachtungen und 698 Folgebegutachtungen 
im Rahmen der Bedarfsfeststellungen „Hilfe zur 
Pflege“.

Sozialdienst Eingliederungshilfe in Einrichtun-
gen außerhalb von Berlin
Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe in Ein-
richtungen außerhalb von Berlin wurden im Jahr 
2017 insgesamt 1.570 sozialpädagogische Bera-
tungen für Hilfen außerhalb des Landes Berlin ge-
leistet (35% weiblich; 65 % männlich).
Durch die Leistungsabteilung erfolgten im Jahr 
2017 insgesamt 1.511 Aufträge an den Sozial-
dienst, von denen 1.402 Fälle umfassend bearbei-
tet wurden und 84 Fälle mit Kurzbericht bearbeitet 
wurden.
Die Sozialarbeiter*innen des Sozialdienstes Ein-
gliederungshilfe in Einrichtungen außerhalb von 
Berlin arbeiteten im Jahr 2017 an der Erstellung, 
bzw. Fortführung von 1.353 Gesamtplänen.

Materielle Hilfen
Der Fachbereich 4 des Amtes für Soziales ist für 
materielle Hilfen nach dem SGB XII, dem Asylbe-
werberleistungsgesetz sowie dem Berliner Pflege-
geldgesetz zuständig und hat zudem die Gesamt-
berliner Verantwortung für Eingliederungs- und 
Pflegeleistungen außerhalb Berlins. Somit ist er für 
den größten Teil an auszureichenden Transferkos-
ten in Lichtenberg verantwortlich. Im Jahr 2017 
wurden 280.430.341,58 € Transferleistungen an 
Leistungsberechtigte gewährt. Für alle Hilfearten 
war aufgrund der demografischen Entwicklung 
weiterhin ein Fallzahlenanstieg zu verzeichnen.

Weitere Veranstaltungen
Im Jahr 2017 wurden durch das Amt für Soziales 
im Rahmen der offenen Altenarbeit vielfältige so-
ziokulturelle und generationsspezifische Angebo-
te für ältere Bürger*innen organisiert. Dazu gehör-
ten neben den bereits genannten Veranstaltungen 
auch der 10. Mitmach-Sommer, die Reisen im Rah-
men der Erbschaft Nietsch, die Weihnachtsfeier 
der Deutschen Klassenlotterie für Senior*innen 
und eine Weihnachtsveranstaltung für ältere Ob-
dachlose und Wohnungslose.

Soziale Beratungen
Nachfolgend sind für das Berichtsjahr einige Zah-
len abgebildet, welche Indikatoren und Parameter 
für soziale Tendenzen im Bezirk bilden.

Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung
In der Fachstelle erfolgten im Jahr 2017 insgesamt:
• 4.077 sozialpädagogische Beratungen Woh-

nungsloser 
(23% weiblich; 77% männlich)

• 2.238 Unterbringungen zur Beseitigung von 
Obdachlosigkeit 
(21%weiblich; 79% männlich)

• 2.391 sozialpädagogische Beratungen bei Maß-
nahmen gem. § 67 ff SGB XII 
(29% weiblich; 71% männlich)

• 4.347 Beratungen im Rahmen der Prävention 
zum Wohnungserhalt 
(41% weiblich; 59% männlich)

• 246 allgemeine soziale Beratungen 
(43% weiblich; 57% männlich)

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 148 Bürger*innen 
vom JobCenter Lichtenberg im Rahmen der Not-
wendigkeit kommunaler Eingliederungsleistun-
gen an die Fachstelle für Wohnungssicherung und 
Wohnungsversorgung verwiesen (40% weiblich; 
60% männlich).
In 4.761 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
neu vermittelt bzw. weiter bewilligt (20% weiblich; 
80% männlich). 
Betreuende Hilfen gem. §§ 67/68 SGB XII zur Über-
windung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
wurden in 1.598 Fällen neu vermittelt bzw. weiter 
bewilligt (35% weiblich; 65% männlich).
In der Fachstelle Soziale Wohnhilfe meldeten sich 
insgesamt 1.602 Fälle mit Miet-/ Energieschulden 
(38% weiblich; 62%männlich). 
Im Jahr 2017 gab es 356 Kontakte des Sozialdiens-
tes der Fachstelle im Rahmen der Nachbetreuung 
von Mietschuldnern (42% weiblich; 58% männ-
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Im Bereich Hilfe zur Pflege hat die Einführung des 
Pflegestärkungsgesetzes III die Arbeit über das 
gesamte Jahr bestimmt. Es wurde ein neuer Pfle-
gebedürftigkeitsbegriff mit neuen, insgesamt 5 
Pflegegraden eingeführt. Da die Einführung erst 
kurz vor dem Jahresanfang gesetzlich eingeführt 
werden konnte, waren viele Übergangslösungen 
notwendig, die zum Teil bis heute bestehen, weil 
die umfängliche Begutachtung durch den Medi-
zinischen Dienst der Krankenkassen noch immer 
andauert. Durch das Gesetz entstanden zum Teil 
Versorgungslücken, die durch neue rechtliche 
Auslegung von Regelungen im SGB XII geschlos-
sen wurden. 
Im Bereich der Eingliederungshilfe für behinderte 
Menschen beherrscht das in einzelnen Etappen 
bis zum Jahr 2021 einzuführende Bundesteilha-
begesetz alle inhaltlichen und organisatorischen 
Überlegungen. Die Bezirke wurden per Gesetz als 
Träger der Eingliederungshilfe bestimmt, so dass 
sich zunächst an den Strukturen im Fallmanage-
ment für behinderte Menschen nichts ändert. 
Eine umfassende Organisationsbetrachtung wird 
zu Veränderungen im Fallmanagement führen, 
die durch die gesetzliche Trennung der Einglie-
derungshilfe von den existenzsichernden Leistun-
gen bereits programmiert sind. 
Im Jahr 2018 wird es zu neuen Hilfeformen in 
der Eingliederung ins Arbeitsleben kommen. Der 
Fachbereich hat sich im vergangenen Jahr aktiv an 
der Erarbeitung von Hinweisen und Rundschrei-
ben zum Umgang mit diesen Neuerungen betei-
ligt.
Auch im Bereich der existenzsichernden Leistun-
gen Grundsicherung und Hilfe zum Lebensunter-
halt kam es über das Jahr zu grundlegenden, ge-
setzlichen Veränderungen, die sich positiv auf die 
Zugangsvoraussetzungen zu den Leistungen nach 
dem SGB XII auswirkten. So wurden beispielswei-
se Einkommens- und Vermögensgrenzen erhöht, 
die Regelungen zur Feststellung einer Erwerbs-
unfähigkeit verändert und die Regelungen zum 
sozialhilferechtlich angemessenen Wohnraum 
angepasst. Der Fachbereich konnte die Verände-
rungen zeitnah umsetzen, sodass die betroffenen 
Leistungsberechtigten schnell in den Genuss der 
Verbesserungen kamen.

Kosteneinziehung, Unterhalt, Amt für Ausbil-
dungsförderung
Im Jahr 2017 konnten für das Land Berlin Einnah-
men in Höhe von insgesamt ca. 3,78 Mio. € erzielt 
werden (im Jahr 2016 ca. 3,5 Mio. €).
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 13.632 An-
träge bearbeitet (im Jahr 2016 insgesamt 10.091 

Anträge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG- Meister-
BAföG wurden 1.517 Anträge bearbeitet (im Jahr 
2016 insgesamt 1.499 Anträge).
Im Jahr 2017 wurden im Fachbereich I des Amtes 
für Soziales insgesamt 299 Widerspruchsverfahren 
geführt. Weiterhin wurden 2017 1.170 Insolvenz-
verfahren bearbeitet.

Rechtliche Grundsatzangelegenheiten
Der Trend der letzten Jahre eines kontinuierlichen, 
wenn auch leichten, Anstieges, der zu bearbeiten-
den Rechtsstreitigkeiten wurde beibehalten.

Die wiederum erreichte „Erfolgsquote“ (zurück-
gewiesene oder zurückgenommene Klagen) von 
55 % ist Ausdruck einer souveränen Rechtsanwen-
dung und Arbeitsweise in den Fachbereichen und 
der Rechtsstelle.
Mit insgesamt 25 der im Jahr 2017 erhobenen 
Verfahren bildete die Zuordnung von erwerbs-
fähigen Unionsbürger*Innen zum Leistungs-
bereich des SGB  XII, damit die Anwendung der 
§§ 21,23 SGB XII, einen rechtlichen Schwerpunkt. 
Diese Verfahren stellen vor allem Beiladungen 
zu Rechtsstreitigkeiten der Unionsbürger*Innen 
mit dem originär zuständigen SGB II-Leistungser-
bringer, dem Jobcenter, aus den Jahren 2014 bis 
2016, dar. Es kann eingeschätzt werden, dass die 
Gesetzesänderungen zum 29.12.2016, in Form 
der Modifizierung der Leistungsausschlüsse die-
ses Personenkreises im SGB II / XII, aber auch der 
Einräumung eines (eingeschränkten) Leistungs-
anspruches, für die Gesetzesanwender die Pro-
blematik überschaubarer machte, wenn gleich 
auch nicht alle Fragen geklärt worden sind. Die 
Frage nach leistungsrechtlichen Ansprüchen von 
Unionsbürger*Innen wird das Amt für Soziales 
auch in den kommenden Jahren beschäftigen.
Eine Rechtsfrage und zwar die der Berücksich-
tigung des Wohngruppenzuschlages nach § 
38a SGB XI auf Leistungen der ambulanten Pflege 
nach dem SGB XII, konnte in diesem Jahr abschlie-
ßend geklärt werden. Ein einheitliches Vorgehen 
ist nun gewährleistet. 
Einen arbeitsintensiven Schwerpunkt bildete in 
diesem Jahr weiterhin das Thema des „Pflegemiss-
brauches“. Neben der Erhebung von Strafanzei-
gen wurde in diesem Jahr erstmalig ein Rückfor-
derungsanspruch (wegen Nicht-Erbringung von 
Leistungen in betrügerischer Absicht) gegenüber 
einem Pflegedienst, in Höhe von 201.315,26 €, gel-
tend gemacht. 
Der Rechtsstelle wurden im Kalenderjahr 2017 
insgesamt 50 Fälle übergeben, welche auf die Ein-

58



Die von der OE begleiteten Stadtteilkoordina-
tionen/-zentren in freier Trägerschaft setzten ihre 
Arbeit im Berichtszeitraum fort. Die Projekte in 
der Verantwortung der OE (Bezirkliche Leitstelle 
Demenzfreundliche Kommune Lichtenberg, Bil-
dungsverbund LiBiVerb in Lichtenberg Mitte, das 
kofinanzierte Mehrgenerationenhaus Kiezspinne 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend) bauten ihre jeweiligen Profile 
aus.
Zusammen mit der Infrastrukturkoordinatorin des 
FB Stadtplanung gestaltete die OE die Arbeits-
struktur für eine querschnittsorientierte Infrastruk-
turbedarfsplanung des Bezirks (AG Infrastruktur 
Wachsende Stadt).

In einer Kooperation der OE SPK mehrerer Bezir-
ke wurde zur Schärfung des fachlichen Profils und 
der Umsetzung der Sozialraumorientierung in den 
Bezirken die Erarbeitung eines überbezirklichen 
Leitfadens Stadtteilkoordination in Auftrag gege-
ben und in einem gemeinsamen Interview- und 
Abstimmungsprozess begleitet. Höhepunkt war 
ein gemeinsamer Fachtag Anfang Dezember 2017.

Im Einzelnen:

Gebietskoordination (GK)
Bereits seit Mitte 2016 war eine der beiden raum-
bezogen eingesetzten Gebietskoordinations-
stellen unbesetzt. Mit dem BA-Beschluss zur 
Restrukturierung der Aufgabenfelder und Zu-
ständigkeiten im März 2017 wurden die zweite 
und dritte Stelle ebenfalls frei. Das bis dahin ver-
tretungsweise wahrgenommene Aufgabengebiet 
der Datenkoordination wurde dem Steuerungs-
dienst zugeordnet, wo auch eine entsprechende 
Personalstelle angesiedelt wurde. Seit Juli konnten 
zunächst zwei der Stellen, im Oktober die dritte 
GK personell neu besetzt werden, woran sich ein 
entsprechend intensiver Prozess der Einarbeitung 
anschloss. Mit den Besetzungen wurde der Neu-
aufbau eines multiprofessionellen Teams möglich, 
in dem sich sozialpädagogische und stadtentwick-
lungsspezifische Kompetenzen verbinden.

leitung eines Straf- oder Ordnungswidrigkeitsver-
fahrens hin zu prüfen waren. In 8 Fällen musste ein 
Owi–Verfahren eingeleitet und in 25 Fällen eine 
Strafanzeige vorgenommen werden. Insgesamt 
wurden Bußgelder in Höhe von 917,86  € verein-
nahmt.
Von der Rechtsstelle konnten insgesamt 
135.340,00  € an (übergegangenen) zivilrechtli-
chen Ansprüchen (Pflichtteilanspruch aus Erb-
schaft und Herausgabeanspruch aus ungerecht-
fertigter Bereicherung), ohne Inanspruchnahme 
eines Gerichtes, durchgesetzt werden.

Organisationseinheit  
Sozialraumorientierte Planungskoordination 
(OE SPK)

Jahresübersicht
Das Jahr 2017 stand für die OE SPK ganz im Zei-
chen der strukturellen und personellen Reorgani-
sation der OE. Diese wurde durch die Gründung 
der Stabsstelle Bürgerbeteiligung und eine damit 
verbundene Neuaufteilung der jeweiligen Zustän-
digkeiten sowie personelle Wechsel und Neube-
setzungen erforderlich. 
Im Juni erfolgte der Umzug in den Standort Alt-
Friedrichsfelde 60. 
Frei werdende Stellen konnten im Juli sowie Okto-
ber von extern neu besetzt werden.
Seit September richtete die OE wieder einen Aus-
bildungsplatz ein.
Parallel wurde gemäß der Beschlussfassung der 
BVV im Wege eines breit angelegten Interessen-
bekundungsverfahrens die Neubeauftragung der 
Stadtteilkoordinationen ab 2018 vorbereitet und 
im Juli und August umgesetzt. Die Auswahlent-
scheidung erfolgte für 4 Jahre.
Für den Zeitraum des neuen Doppelhaushaltes 
2018/19 wurde die personelle Stärkung der vor-
handenen Arbeitsstrukturen der Gebietskoordina-
tion (Rückkehr zur Besetzung einer GK pro Progno-
seraum) und eine regionale Mindestausstattung 
sowie summarische Aufstockung des Mitteleinsat-
zes für die Stadtteilkoordination vorbereitet und 
umgesetzt.
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Rechtshängige Verfahren am Jahresende -im Vergleich-

BeschwerdenJahr BerufungenKlagen Rechtsschutz-
verfahren

31.12.2012 147 4 13 0
31.12.2013 206 8 15 4
31.12.2014 247 14 15 5
31.12.2015 250 18 21 4
31.12.2016 272 22 19 9
31.12.2017 295 20 27 4



Förderung der Stadtteilarbeit
Im Rahmen der finanziellen Zuwendungen wur-
den durch die OE im Jahr 2017 die Stadtteilkoordi-
nationen/Stadtteilzentren in den fünf bezirklichen 
Prognoseräumen weiter gefördert. Diese bewähr-
te Form sozialräumlicher Präsenz und Aktivität er-
möglicht die dezentrale Initiierung und Förderung 
von sozialen Entwicklungsprozessen in den Nach-
barschaften, die Verbindung von und den Aus-
tausch zwischen Verwaltung und Bürgerschaft, 
die Vernetzung von lokalen Akteursstrukturen, 
das frühzeitige Wahrnehmen von Entwicklungs-
prozessen. Im Rahmen der STK erfolgte auch 2017 
die Begleitung der Bürgerjurys und der entspre-
chenden Kiezfonds sowie die Administration der 
jeweiligen Mittel.
Die fachliche Begleitung erfolgte seitens der OE 
über den sogenannten Wirksamkeitsdialog, der 
mit den Trägern der Stadtteilarbeit im Rahmen 
von abgeschlossenen Zielvereinbarungen und re-
gelmäßigen Verbundtreffen geführt wurde.
Zweimonatlich fanden auch 2017 die Verbund-
treffen von Gebiets- und Stadtteilkoordination 
statt, an denen im Sinne einer engen Kooperati-
on u.a. auch die Stabsstelle Bürgerbeteiligung, die 
Freiwilligenagentur sowie die Regionalkoordina-
tion für Geflüchtete regelmäßig teilnahmen. Eine 
kontinuierliche Begleitung der STK durch die GK 
konnte über das erste Halbjahr nur bedingt statt-
finden, mit der Neubesetzung wurden auch hier 
die Arbeitsbeziehungen wieder gestärkt.

Ab Mitte des Jahres wurde der Soziale Treffpunkt 
LIBEZEM mit in die Förderung und fachliche Be-
gleitung durch die OE aufgenommen. Die Aufnah-
me zweier weiterer Sozialer Treffpunkte (UNDINE, 
Bürgerschloss Hohenschönhausen) ab Januar 
2018 wurde inhaltlich und formal vorbereitet.
Die seit 2014 vorhandene Struktur wurde mit Blick 
auf die vorzubereitende Neubeauftragung der 
STK ab 2018 kritisch überprüft und unter Aspekten 
der Sicherung und Finanzierung einer Grundfunk-

tionalität neu geplant. Hierfür erfolgte durch die 
OE die Fortschreibung des Lichtenberger Struk-
tur- und Handlungskonzeptes „Stadtteilkoordina-
tionen als Teil integrierter Stadt(teil)entwicklung“ 
(vgl. ZB zu DS/0102/VIII vom 13.07.2017), welches 
Grundlage des darauf folgenden Interessenbe-
kundungsverfahrens zur Neubeauftragung der 
STK wurde. Das Interessenbekundungsverfahren 
zur Neubeauftragung der STK folgte einer ent-
sprechenden Anregung der BVV. 
Mit einem entsprechenden öffentlichen Aufruf im 
Juli 2017 wurden profilierte Akteure der Stadtteil-
arbeit in Lichtenberg aufgefordert, ihre konzepti-
onellen Vorstellungen für sozialräumlich auf ganz 
unterschiedliche Wohnquartiere und Bezirksre-
gionen ausgerichtete Stadtteilkoordinationsleis-
tung einzureichen. Ein 12-köpfiges Auswahlgre-
mium unter Vorsitz des Bezirksbürgermeisters 
und der fachzuständigen Bezirksstadträtin bewer-
tete auf Basis einer Geschäftsordnung sowie einer 
differenzierten Bewertungsmatrix die Konzept-
vorschläge. Im Gremium vertreten waren zudem 
Vertreter*innen aller fünf Fraktionen der BVV, der 
OE SPK sowie vier weiterer Ämter, die besondere 
fachliche Schnittmengen mit der Arbeit der STK 
haben. Beratend waren der VskA sowie die Senats-
verwaltung für Soziales beteiligt. In zwei weiteren 
Juryterminen erhielten alle insgesamt 10 Bewer-
ber die Gelegenheit zu einer ergänzenden münd-
lichen Präsentation. Nach einem nahezu einmü-
tigen Votum konnte das Bezirksamt bereits im 
September einen entsprechenden Beschluss zur 
Neubeauftragung fassen. In der Folge kam es zu 
Veränderungen in der Trägerschaft in Lichtenberg 
Mitte und in Lichtenberg Nord.

Begleitung des Programms „BENN – Berlin 
Entwickelt Neue Nachbarschaften“
Das Programm wird von der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen in enger Koopera-
tion mit dem jeweiligen Bezirk durchgeführt. Mit 
BENN sollen neue und alte Nachbar*innen akti-
viert, gemeinsame Aktionen durchgeführt und 
der nachbarschaftliche Zusammenhalt gestärkt 
werden. Geflüchtete aus insgesamt 4 Unterbrin-
gungsstandorten in Hohenschönhausen Nord 
werden unterstützt, ihre eigenen Lebenswege 
und Lebensräume selbst bestimmt zu gestal-
ten. Hierfür hat der Senat im Rahmen eines Aus-
schreibungsverfahrens die Lichtenberger Sozdia-
Stiftung mit dem Aufbau der Vor-Ort-Strukturen 
beauftragt. Die OE SPK begleitet in enger Zusam-
menarbeit mit dem bezirklichen Integrationsbe-
reich und der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung diesen Prozess aktiv.

Foto: Wasserfest 2017 an der Rummelsburger Bucht, organisiert vom 
STZ iKARUS.

60



Arbeitsgruppe 
„Infrastruktur Wachsende Stadt“
Gemeinsam mit dem Fachbereich Stadtplanung 
(WINKO) wurde Ende 2016 die Arbeitsgruppe „In-
frastruktur Wachsende Stadt“ ins Leben gerufen. 
In ihr wurde in mehreren Sitzungen im Jahres-
verlauf 2017 der Dialog zur Infrastrukturplanung 
zwischen den Fachämtern verstetigt. Die Arbeits-
gruppe begleitet und vernetzt den Prozess der 
Erarbeitung und Fortschreibung des Sozialen 
Infrastruktur-Konzeptes (SIKo). Zielsetzung ist die 
frühzeitige Bedarfsanalyse und Flächensicherung 
für künftige Infrastrukturbedarfe im Bezirk.

Erarbeitung eines überbezirklichen Leitfadens 
Stadtteilkoordination
Auch überbezirklich wurden Prozesse aktiv mit-
gestaltet und unterstützt. So ist die OE SPK in der 
Unterarbeitsgruppe Stadtteilkoordination der AG 
Sozialraumorientierung der Berliner Bezirke ver-
treten, die zusammen mit den Bezirken Treptow/
Köpenick, Tempelhof/Schöneberg, Charlotten-
burg/Wilmersdorf und Mitte die Erarbeitung ei-
nes „Leitfadens zur Stadtteilkoordination“ durch 
das Büro L.I.S.T. beauftragt hat. Mit Blick auf die 
Entwicklung des Leitfadens nahm die OE SPK 
gemeinsam mit den jeweiligen Stadtteilkoordi-
nationen Lichtenbergs an einer Befragung und 
einem entsprechendem Fachtag teil. Das Ergebnis 
wird in 2018 erwartet und soll dazu beitragen, die 
Stadtteilkoordination als wesentlichen Baustein 
der Sozialraumorientierung in den Berliner Bezir-
ken zu stärken und perspektivisch berlinweit als 
gemeinsame Struktur zu vereinheitlichen.

Bezirkliche Leitstelle Demenzfreundliche 
Kommune Lichtenberg
Die 2016 gestartete Leitstelle verstetigte ihre Ar-
beit im Jahresverlauf, wobei ein hohes Maß an 
Initiative seitens der Koordinatorin zu ganz ver-
schiedenen und bemerkenswerten fachlichen 
Impulsen führte. Teil der Konsolidierung waren 
der Ausbau der erforderlichen Netzwerke, Öf-

fentlichkeitsarbeit und verschiedene strategisch 
ausgelegte Veranstaltungen. Dazu zählte u.a. die 
Konzeptionierung von zwei themenspezifischen 
Fortbildungsreihen im Rahmen der VHS Lichten-
berg sowie im Rahmen der Polizeikräfteausbil-
dung an der in Lichtenberg ansässigen Hochschu-
le für Wirtschaft und Recht. Beide Formate starten 
2018. Durchgeführt wurde ferner eine Befragung 
der Demenzbeauftragten teilstationärer und stati-
onärer Pflegeeinrichtungen.

Die Leitstelle entwickelt das wichtiger werdende 
Thema Demenzen in seiner Bedeutung für die 
Entwicklung des Bezirks öffentlichkeitswirksam. 
Als bereichsübergreifend fachlich begleitetes 
Vorhaben knüpft die Leitstelle an gewachsene 
Netzwerkstrukturen an und entwickelt diese un-
ter Aspekten der lokalen Versorgungsstruktur und 
einer fachlichen Profilierung sozialer und gesund-
heitsbezogener Angebote weiter. Die Leitstelle 
demenzfreundliche Kommune ist eine Maßnahme 
des Audits Familiengerechte Kommune und der 
Vorbereitung auf den demografischen Wandel.

Bildungsverbund LiBiVerb Lichtenberg
Der Bezirk setzte auch 2017 die 2016 begonne-
ne Förderung eines lokalen Bildungsverbundes 
in Lichtenberg-Mitte fort. Dies erfolgte mit Mit-
teln der Senatsverwaltung für Bildung. Der Träger 
Evangelisches Jugend- und Fürsorgewerk (EJF) 
verstetigte das noch junge Vorhaben. Die OE war 
weiterhin die projektführende Stelle für das Pilot-

projekt.
Ziel des lokalen Bil-
dungsverbundes ist 
es, schulische und 
außerschulische Bil-
dungspartner der 
Region zu einem ge-
meinsamen und al-
tersgruppenübergrei-
fenden Verständnis 
für bildungsbezoge-
ne Themen zusam-
men zu bringen und 
unter den Partner_in-
nen abgestimmte 
und sich ergänzende 

Foto: Überbezirklicher Fachtag zur Stadtteilkoordination in Berlin

Foto: Logo der Bezirklichen Leitstelle

Foto: Eine der Bücherzellen, die vom 
Bildungsverbund erarbeitet werden, 
Aufstellung 2018.
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Strategien für eine Erhöhung von Bildungsgerechtigkeit, Chancengleichheit und damit künftiger ge-
sellschaftlicher Teilhabe von Kindern und Jugendlichen zu entwickeln.
Der Verbund führte im Jahresverlauf zwei Bildungskonferenzen durch, investierte intensiv in Netzwerk- 
und Beziehungsarbeit unter den beteiligten oder zu gewinnenden Bildungsakteuren und initiierte Pro-
jekte an den beiden einbezogenen Grundschulen. Zum Jahresende lud der Bildungsverbund zu einem 
sehr profiliert besetzten Fachtag zum Rahmenthema „Lebenslanges Lernen“.

Büro für Wirtschaftsförderung 

Im Jahr 2017 ist die Nachfrage nach Gewerberäu-
men und –flächen erneut deutlich angestiegen. 
Zahlreiche Unternehmen wurden im Rahmen des 
Informations- und Beratungsservices zum Beispiel 
bei ihrer Suche nach einem neuen Standort un-
terstützt. Viele der nachfragenden Unternehmen 
müssen ihren Standort in der Innenstadt wegen 
starker Mietsteigerungen oder wegen der Um-
nutzung von Gewerbe zu Wohnen verlassen. Die 
Nachfrage galt Werkstatt- und Produktionsräu-
men sowie Grundstücken und Büroflächen.

Dabei galt insbesondere den landeseigenen Ge-
werbeflächen ein hohes Interesse. Zwar waren 
nicht alle Anfragen (wegen entgegenstehender 
Förder- und Nutzungskriterien) positiv zu beschei-
nigen. Jedoch konnten in Fällen der Ablehnung 
vielfach alternative Ausweichstandorte angebo-
ten werden. Hier gibt es eine enge Zusammen-
arbeit mit dem Unternehmensservice der Berlin 
Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH.

Mehr als 300 Arbeitsplätze wurden allein im Ge-
werbegebiet Pablo-Picasso-Straße durch Neuan-
siedlungen geschaffen. So hat die Wäscherei Greif 
dort über 200 Arbeitsplätze etabliert und mehr als 
20  Mio. Euro investiert. Auch die Dopa Entwick-
lungsgesellschaft für Oberflächentechnologie 
mbH hat ihre neue Firmenzentrale mit 40 Mitar-
beitern im ersten Halbjahr 2017 eröffnen können. 
Das Unternehmen hat inzwischen zusätzlich eine 
angrenzende Fläche für die bevorstehende Expan-
sion erworben. Der Vertrag ist bereits abgeschlos-

sen, sodass dieses Projekt in die Umsetzungspha-
se eintritt.

Im Gewerbegebiet Darßer Straße haben sich be-
reits drei Unternehmen angesiedelt. Es wurden 
mehr als 20  Arbeitsplätze geschaffen und mitt-
lerweile über 2 Mio. Euro investiert. Die Tischlerei 
Schlüter hat für ihre bevorstehende Expansion 
eine angrenzende Fläche zum Aufbau einer La-
ckiererei erworben. 

Für die Gewerbegebiete Darßer Straße und Pablo-
Picasso-Straße sind im vergangenen Jahr neben 
der Bestandspflege weitere Verfahren für eine 
Grundstücksübertragung aufgenommen worden. 
Die Vertragsverhandlungen zur Projektumsetzung 
dauern an. 

Im Bezirk Lichtenberg ist auf Initiative der Bezirks-
stadträtin für Stadtentwicklung, Soziales, Wirt-
schaft und Arbeit der „Lichtenberger Unterneh-
merRat“ gegründet worden: Er vereint die aktiven 
Interessenvertretungen der Lichtenberger Wirt-
schaft in einem neuen Netzwerk. Dazu gehören 
folgende Akteure:
• Birgit Monteiro, Bezirksstadträtin für Stadtent-

wicklung, Soziales, Wirtschaft und Arbeit
• Büro für Wirtschaftsförderung
• Kreisverband Lichtenberg des Bundesverban-

des der mittelständischen Wirtschaft e.V.
• Netzwerk der Wirtschaft in Berlin NordOst e.V.
• Unternehmensportal Lichtenberg (UPL)
• Unternehmerverband Berlin e.V.
• UnternehmensNetzwerk Herzbergstraße e.V.
• Wirtschaftskreis Hohenschönhausen-Lichten-

berg e.V.
• MIT Lichtenberg

Dieser freiwillige Zusammenschluss von Lichten-
berger Unternehmensvereinigungen macht sich 
zur Aufgabe, die Zusammenarbeit der verschie-
denen Netzwerke sowohl untereinander als auch 
mit dem Bezirksamt deutlich zu verbessern. Damit 
verfügt die Wirtschaft in Lichtenberg nun über 
eine weitere starke Stimme. Der UnternehmerRat 
trifft sich mindestens drei Mal im Jahr zum Gedan-

Foto: Dopa

62



kenaustausch und zur strategischen Planung sei-
ner Aktivitäten. 

Die Bezirksstadträtin für Stadtentwicklung, Sozia-
les, Wirtschaft und Arbeit, Birgit Monteiro, besuch-
te gemeinsam mit dem Büro für Wirtschaftsförde-
rung auch im Jahr 2017 regelmäßig Unternehmen 
im Bezirk. So informierte sie sich vor Ort bei der 
Gaswerksiedlung Berlin GmbH über deren Pla-
nungen und den Umbaufortschritt im Rahmen 
eines Betriebsbesuches. In der Köpenicker Chaus-
see/ Blockdammweg entstehen aus den ehema-
ligen Wohnhäusern kleinteilige Gewerberäume 
für Handwerk, Dienstleistungen und Kreativwirt-
schaft. Es gibt noch viel zu tun!

In den GSG-Höfen in der Plauener Straße haben 
die Werkstätten des Ausbildungswerks Kreuzberg 
e.V. eine neue Heimat gefunden und wurden zum 
Einzug von Frau Monteiro und dem Büro für Wirt-
schaftsförderung begrüßt.

In Zusammenarbeit mit Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie GmbH (BPWT) wurde die 
erfolgreiche Reihe bezirklicher „Unternehmens-
Talks“ mit der 10. Ausgabe fortgesetzt. Am 3. Mai 
2017 empfing Wirtschaftsstadträtin Birgit Mon-
teiro 11 Vertreter von Lichtenberger Unterneh-
men zu einem gemeinsamen Dinner im Ausbil-
dungsrestaurant ALTE MENSA, um sich mit ihnen 
über unternehmens- und standortnahe Themen 
auszutauschen. Tomasz Pawlowski und Frau Mon-
teiro begrüßten die Gäste mit einem Ausblick auf 
aktuelle Entwicklungen am Wirtschaftsstandort 
sowie auf Aktivitäten und Projekte in Lichtenberg. 
Christian Wolf, der Projektmanager „Förderung & 
Finanzierung“ bei Berlin Partner, gab in seinem 
Impulsvortrag Praxistipps, wie Unternehmen Feh-
ler in der Finanzierung vermeiden und Förderung 
richtig nutzen können und stellte die Unterstüt-
zungsangebote von Berlin Partner dazu vor. Die 
Gäste nutzen intensiv die Gelegenheit, ihre Anlie-
gen und Interessen persönlich an die Bezirksver-
treter oder den Unternehmensservice von BPWT 
zu adressieren. 

Für die Tourismuswirtschaft und tourismusnahe 
Branchen konnte 2017 ein Netzwerk aufgebaut 
werden. Dazu wurde eine im Juni 2017 im Rat-
haus eine Veranstaltung mit bezirklichen Akteu-
ren durchgeführt. Ziel war an diesem Tag u.a. der 
Auftakt einer aktiven Netzwerkarbeit und die Ge-
staltung einer tourismusorientierten Zusammen-
arbeit.

Im September 2017 wurde ein 1. Netzwerktreffen 
durchgeführt. Im Netzwerk Tourismuswirtschaft 
arbeiten aktuell 18 bezirkliche Akteure der Tou-
rismuswirtschaft und touristischer Einrichtungen 
zusammen.
Das Büro für Wirtschaftsförderung ist im Arbeits-
kreis „Alter und Versorgung“ des Gesundheits-
beirates Lichtenberg vertreten und nahm an der 
Gesundheitskonferenz Lichtenberg im Dezember 
teil.

Foto: Stefan Bartylla

Foto: Büro für Wirtschaftsförderung 

Foto: Büro für Wirtschaftsförderung 

Foto: T. Pawlowski/BPWT
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In Zusammenarbeit mit dem Regionalen Ausbil-
dungsverbund und anderen Akteuren berät und 
betreut das Büro für Wirtschaftsförderung Un-
ternehmen in Fragen der Berufsausbildung und 
Fachkräftesicherung.
Als Kooperationsprojekt mit den Ausbildungsver-
bünden Lichtenberg und Pankow, den Bezirks-
ämtern, Arbeitsagenturen und Jobcentern beider 
Bezirke fand der 10. Ausbildungstag Lichtenberg 
& Pankow als größte regionale Ausbildungsmes-
se in Berlin im Sportforum statt. Mehr als 3.000 
Schülern und Ausbildungssuchenden konnten die 
zahlreichen Unternehmen und Bildungsträger des 
Bezirks mit ihren Ausbildungsberufen kennen ler-
nen. Es konnten gleich vor Ort Praktika und Ausbil-
dungsverhältnisse angebahnt werden. 

Am 11. Oktober folgten 150 Vertreter von Lich-
tenberger Unternehmen und Unternehmensver-
bänden der Einladung der Wirtschaftsstadträtin 
zum 6. „Lichtenberger UnternehmerAbend“ im 
Tierheim Berlin für anregende Gespräche, indivi-
duellen Gedankenaustausch und zum gegensei-
tigen Kennenlernen in angenehmer Atmosphäre. 
Der Bezirksbürgermeister Michael Grunst und die 
Wirtschaftsstadträtin Birgit Monteiro bedankten 
sich in ihrer Rede bei den Unternehmen für ihr 
Engagement am Wirtschaftsstandort und hoben 
deren Bedeutung für die positive Entwicklung 
Lichtenbergs hervor. Die Veranstaltung wird all-
jährlich von der Berlin Partner für Wirtschaft und 
Technologie GmbH aktiv unterstützt.
Als Höhepunkt des Abends wurde das „Lichten-
berger Unternehmen des Jahres 2017“ ausge-
zeichnet. Für ihr besonderes Engagement für den 
Bezirk, besonderes soziales Engagement und aus-
gezeichnete Mitarbeiterfürsorge wurde die dopa 
Entwicklungs-gesellschaft für Oberflächenbear-
beitungstechnologie mbH mit dieser Auszeich-
nung geehrt. 

Den Preis verleiht das Bezirksamt seit 2012 an 
Lichtenberger Unternehmen gemeinsam mit dem 
Wirtschaftsausschuss und dem Wirtschaftskreis 
Hohenschönhausen-Lichtenberg e.V, der auch das 
Preisgeld in Höhe von 1.000 € stiftet. Auch 2018 
wird dieser Wettbewerb wieder ausgelobt werden.

2017 war für einige Unternehmen ein Jubiläums-
jahr. So konnte das Familienunternehmen Kunsch 
Metallbau in der Siegfriedstraße auf 90 erfolgrei-
che Jahre zurückblicken. Stefan Kunsch leitet den 
Betrieb in der 3. Generation. Die Wirtschaftsstadt-
rätin gratulierte herzlich.

Zahlreiche Unternehmen feierten ihr 25jähriges 
Jubiläum, wie zum Beispiel das Lichtenberger 
Unternehmen des Jahres 2013 – die APE Ange-
wandte Physik und Elektronik GmbH, die KREATIV 
Agentur für Schauwerbung GmbH und die G & S 
Gebäude- und Sicherheitsservice GmbH. Aber 
auch kleinere Unternehmen wie die Raumausstat-
tung Katrin Schnittfincke in der Stadthausstraße 
konnten auf eine erfolgreiche Zeit in Lichtenberg 
zurückblicken.

Ausführliche Informationen zum Thema Wirt-
schaftsförderung und Wirtschaftsentwicklung in 
Lichtenberg enthält der Wirtschaftsbericht 2017, 
der im März veröffentlicht wird. 

Foto: Büro für Wirtschaftsförderung 
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viele verschiedene Angebote an Kinder und Ju-
gendliche, sich mit der Wahl auseinanderzusetzen. 
So fand am 30. Juni 2017 die erste U 18-Veranstal-
tung mit Podiumsdiskussion in der Schule Grüner 
Campus Malchow statt. Das U18-Netzwerks Berlin 
veranstaltete am 06. September eine Demokratie-
Lounge auf dem Nöldnerplatz. Am 12. und 13. 
September wurde das Theaterstück „Rechts: Ex 
und Pop – oder eine Proklamation für Demokra-
tie“ des Community Art Center Mannheim mit an-
schließender Diskussion aufgeführt.

Kulturelle Bildungsarbeit
Die Koordinierungsstelle KJB ist Mitglied der Jury 
des Kulturellen Bildungsfonds Lichtenberg und 
betreute drei jugendliche Jurymitglieder bei der 
Vorbereitung und während der Jurysitzung im Ja-
nuar 2017.
Eine besondere Kulturveranstaltung wurde am 
22. November durchgeführt. An Vormittag öff-
neten sich die Türen des Kino CineMotion in Ho-
henschönhausen für Schülerinnen verschiedener 
Schulen. Gezeigt wurde der Film „Embrace – Du 
bist schön“ in dem heutige Schönheitsideale dar-
gestellt und hinterfragt werden. Im Anschluss fand 
eine Podiumsdiskussion mit Expertinnen statt. 
Eingeladen waren unter anderem die Bezirks-
stadträtin Katrin Framke und die Vorsitzende des 
Lichtenberger Jugendhilfeausschuss Claudia En-
gelmann. Die Jugendfreizeiteinrichtung VIP Kon-

Kinder- und Jugendbeteiligung

Politische Bildungsarbeit und Partizipation
Im Wahljahr 2017 stand die Vorbereitung des Pro-
jektes U18 Wahlen zur Bundestagwahl im Vorder-
grund. Dieses fand das neunte Mal in Lichtenberg 
statt. Verschiedene Aktionen der politischen Bil-
dung für Kinder und Jugendliche wurden unter 
dem Dach von „U18“ durchgeführt. In den Mona-
ten bis zur Wahl setzten sich die jungen Menschen 
mit Politik auseinander, erfuhren, wie Demokra-
tie funktioniert und lernten, Unterschiede in den 
Partei- und Wahlprogrammen zu erkennen – um 
schließlich bei der U18-Wahl am 15. September 
gut informiert ihre Stimme abgeben zu können. 
Dazu wurde eine Koordinierungsgruppe gegrün-
det. Folgende Aktionen haben stattgefunden:
Das U 18-Karaoke Mobil mit dem Motto „Deine 
Stimme zählt!“ besuchte zwölf Einrichtungen, wie 
z.B. Schulen und Jugendfreizeiteinrichtungen im 
Bezirk. Aus den präsentierten Songs wählte eine 
Jury die Besten aus, die dann bei der U 18-Wahl-
party vorgetragen wurden. Als erster Lichtenber-
ger Superstar wurde Eli am 15.09.17 gekürt und 
mit einer professionellen Tonstudioaufnahme aus-
gezeichnet. 
Die Lichtenberger U18-Wahlparty wurde in der 
Bürgerheimstraße am Café Maggie von Gangway 
e.V. in Kooperation mit vielen Einrichtungen der 
Jugendhilfe gefeiert. Im Vorlauf der Wahl gab es 

ABTEILUNG FAMILIE, JUGEND, GESUNDHEIT UND BÜRGERDIENSTE

Quelle: Kinderring e.V. Jugendfunkhaus, Frank Bielig
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taktladen vom Verein für ambulante Versorgung, 
die Fach- und Netzwerkstelle Licht-Blicke und die 
Koordinatorin für Kinder– und Jugendbeteiligung 
organisierten diese Veranstaltung im Rahmen der 
politischen Bildung. Finanziert wurde das Projekt 
durch das Bundesprogramm „Demokratie leben“ 
und von den Partnerschaften für Demokratie in 
Hohenschönhausen.

Kinderbeteiligung
Als Auftrag stand vom Audit Familiengerechte 
Kommune Lichtenberg, die Erarbeitung von wei-
teren Kinder Kiez Karten vom Ortsteil Lichtenberg. 
So entstanden folgende Karten:
„Die Eulen Kinder Kiez Karte“ von Karlshorst Süd 
(Nr. 9) sowie die „Kinder Kiez Karte Kiezforscher“ 
von Friedrichfelde Süd (Nr. 10).

Von Januar bis Dezember 
2017 wurde das Projekt 
der Kinder Kiez Karten in 
Lichtenberg, im Dienst-
gebäude in der Gr. Lee-
gestraße 103, im Jugend-
amt (Flur der 8. Etage), in 
Form einer Ausstellung, 
präsentiert.

Auch die Rathausführungen erfreuten sich wei-
terhin großer Beliebtheit und wurde viel genutzt. 
Zum Beispiel die Vorschulkinder aus der Kita Pus-
teblume, wie auch Kinder aus der Notunterkunft 
Karlshorst besuchten das Lichtenberger Rathaus.
Bei den Spielplatzbeteiligungsprozessen konn-
ten folgende Schritte realisiert werden: Es fand 
die Spielplatzeröffnung in der Rummelsburger 
Bucht für den Spielplatz „Im Taka Tuka Land“ statt 
und nach Finalisierung im Januar 2018 wurde der 
Spielplatz in der Karl Ladestraße, unter der Mitwir-
kung von Lichtenberger Kindern, eröffnet. Weitere 
Spielplatzbeteiligungsprozesse laufen im Linden-
hof, Am Anger in der Alfred Kowalke Straße, in der 
Paul-Zobel-Straße, in der Otto-Marquardt-Straße 
sowie im Rathauspark.
Mit einigen Hinweise und Wünsche aus der Kinder 
BVV wurde ebenfalls weiter gearbeitet. So enga-
gierten sich Bezirksstadträte*innen und Bezirks-
verordnete, in dem sie die Patenschaft für einige 
Maßnahmen übernahmen. Die Schüler*innen der 
Selma Lagerlöff Grundschule überreichten den 
Erlös, eines Kuchenbasars und eines Flohmark-
tes, an Bezirksstadträtin Monteiro, die sie an eine 
Einrichtung für Wohnungslose spendete. Die Ein-
richtungsleiterin bedankte sich sehr für das Enga-
gement der Kinder und berichtete, dass von dem 

Geld Wäschestände für die Bewohner*innen an-
geschafft wurden.

Im Rahmen der Umsetzung der Maßnahmen zur 
Spielleitplanung der Frankfurter Allee Nord, tagte 
die AG SLP auch in Jahr 2017 weiter. Es konnten 
weitere Maßnahmen umgesetzt werden oder mit 
weiteren Förderkulissen kombiniert werden. So 
wurden in der sogenannten Offiziersrennbahn (am 
Zoschke-Stadion) die Hecken zurück geschnitten 
und die Beleuchtung überprüft. Außerdem wurde 
das Sonnensegel, welches unter Kinder– und Ju-
gendbeteiligung für den Nibelungenpark ausge-
wählt wurde, installiert.

Im Rahmen eines Kooperationsprojektes zwi-
schen dem Sana Klinikum und dem Bezirksamt 
Lichtenberg, beteiligte sich die Kita „Lichtenzwer-
ge“ an dem Aktionstag „Saubere Hände“. Hierfür 
übernahm die Bezirksstadträtin Katrin Framke die 
Schirmpatenschaft.

Auch die Beratung beim Partizipationsprozess in 
der Gemeinschaftsunterkunft K. Wolfstraße war 
für junge Lichtenbergerinnen und Lichtenberger 
interessant. Im Rahmen der Neugestaltung des 
Wohnumfeldes der Bewohner*innen der GU, wur-
den Kinder und Jugendliche, altersentsprechend 
und spezifisch eingebunden. Bei der Planung des 
Prozesses konnte die Koordinatorin für KJB bera-
tend unterstützen.

Quelle: Mario Lange
Quelle: BA Lichtenberg; Manuela Elsaßer

Foto: BA Lichtenberg
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Kinderrechte „Fight for you Rights“
Das Kinderrechteprojekt „Fight for your Right“ 
existiert seit 2013. Am Projekt beteiligen der Spik 
e.V., Leo’s Hütte, M2B e.V., die Jugendkunstschu-
le, die Randow Grundschule, die Feldmarkschu-
le, die Schule am Wäldchen, die Wohnungsbau-
genossenschaft „Humboldt-Universität“ eG, die 
Koordinatorin für Kinder- und Jugendbeteiligung 
und das Jugendamt. Unter anderem wurde in drei 
Workshops am Thema Kinderrechte in verschie-
denen Jugendfreizeit-einrichtungen gearbeitet. 
Höhepunkt war, wie in jedem Jahr, die Kinderkon-
ferenz (KiKo) am 04. Oktober 2017.

Jugendbeteiligung:
Auch im Jahr 2017 wurde der Inklusive Jugendbei-
rat von der Koordinatorin für Kinder– und Jugend-
beteiligung und der Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung begleitet. Der Beirat berät den 
Träger Kinderring e.V. bei dem Aufbau eines Inklu-
siven Abenteuerspielplatzes sowie bei der Über-
arbeitung eines barrierefreien Eingangsbereichs 
der Einrichtung blu:boks. Für das Jahr 2018 ist die 
Berufung des IJB geplant.
Im Oktober fand die Veranstaltung des Money 
Man in der Jugendfreizeiteinrichtung „Betonoa-
se“ statt. Im Rahmen des Gewaltpräventionsfonds 
Lichtenberg wurden 4.000€ für Kinder und Ju-
gendliche bereit gestellt. Diese konnten mit der 
Methode der „Eintagesjury“ von Kindern und Ju-
gendlichen beantragt werden. 
Es war eine gelungene Veranstaltung mit ca.80 
Besucher*innen, mit kreativen Projektideen und 
vielen bewilligten Projekten. Am Ende der Veran-
staltung überreichte der Money Man das Geld di-
rekt an die Kinder und Jugendlichen.
Im Dezember 2017 wurde die ehrenamtlich Ar-
beit der beiden Jugendjurys in Lichtenberg durch 
die Jugendstadträtin Katrin Framke geehrt. Die 
Jugendjurys sind bei dem Träger Gangway e.V. 
angesiedelt und verwalten den Jugenddemokra-
tiefonds sowie das Jugendforum aus den Partner-
schaften für Demokratie. Katrin Framke lud sie zu 

einer Feierstunde ins Rathaus ein und überreichte 
den Jugendlichen die Ehrenamtskarten.
Fachtage, Weiterbildung und Gremienarbeit
Die Koordinatorin für Kinder- und Jugendbeteili-
gung wirkte bei verschiedenen Fachtagen im Jahr 
2017 mit. Sie bereitete unter anderem den Kita-
Fachtag im März vor und nahm dort teil. Sie wirkte 
zudem am DJHT mit, betreute dort einen Stand 
und leitete einen Workshop. Auch die Vorberei-
tung und Mitwirkung am Lichtenberger Fachtag 
„Partizipation von Kindern und Jugendlichen“ fiel 
in den Aufgabenbereich der Koordinatorin. 
Sie nahm zudem an der Fortbildung “Digitale 
Kinder- und Jugendbeteiligung“ von September 
2017 bis Januar 2018 teil.
Eine weitere Aufgabe der Koordinatorin für Kin-
der- und Jugendbeteiligung ist die Mitarbeit in 
verschiedenen Gremien. Dazu gehören: AG PB 
seit Sommer 2016 (Fusion AK KJB + AG PB), AG 
Kinderrechte „Fight for you Right“, das Begleit-
gremium des Bürgerhaushalts, die Mitgliedschaft 
in der Spielplatzkommission, die Mitgliedschaft 
in der LAG KJB/ LAKOK und UAG Standards, die 
Teilnahme an der Netzwerkrunde U18 Berlin, im 
Begleitgremium PfD in Hohenschönhausen, die 
Beratungsfunktion im FAN Beirat, die AG SLP und 
die Mitgliedschaft im Freiwilligenrat.

Jugendamt

Im Mittelpunkt der Arbeit des Jugendamts stan-
den auch 2017 die vielfältigen Dienstleistungen 
und die Erfüllung gesetzlicher Ansprüche von 
Kindern, Jugendlichen und Familien. Da in Lich-
tenberg immer mehr Familien mit Kindern leben, 
steigt die Zahl der Einzelvorgänge entsprechend 
an. Gleichzeitig arbeitet das Jugendamt daran, die 
notwendigen Angebote und die dafür benötigte 
Infrastruktur auszubauen. Über einzelne Schwer-
punkte wird im Folgenden berichtet:
Kindertagesbetreuung in Kita und Tagespflege
Im Oktober wurde der aktuelle Kindertagesstät-
tenentwicklungsplan (KEP) 2017 veröffentlicht. In 
diesem jährlich fortgeschriebenen Werk werden 
der Bestand der Kindertagesstätten im Bezirk so-
wie aktuelle Entwicklungen und Prognosen darge-
stellt. Der KEP weist auch aus, in welchen Stadttei-
len der Bedarf an Kitaplätzen besonders hoch ist 
und welche konkreten Maßnahmen für den Aus-
bau von Betreuungsplätzen in Planung sind. Die 
diesjährige Ausgabe des KEP betrachtet in Form 
eines Monitorings den aktuellen Stand bis zum 
Jahresende 2017, die grundlegenden Erkenntnis-
se und Analysen des KEP 2016 bleiben weiterhin 
gültig. Für eine längerfristige Berechnung sind 

Quelle: M2B
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neue Prognosedaten des Senats erforderlich.
Lichtenberg erfreut sich seit Jahren stetig wach-
sender Bevölkerungszahlen. Aus den zahleichen 
Wohnungsbaumaßnahmen der letzten Jahre und 
in Zukunft resultiert ein besonders hoher Bevöl-
kerungsanstieg. Lichtenberg ist berlinweit der 
Bezirk, bei dem die Zahl der Vorschulkinder zum 
31.12.2016 die amtliche Prognose am stärksten 
übertrifft. Die amtliche Prognose für 2017 wurde 
bereits vom Ist-Stand der Einwohner*innen 2016 
um 450 Kinder übertroffen. Daher wurden im KEP 
2017 neben der offiziellen Bevölkerungsprognose 
eigene Berechnungen zur Bevölkerungsentwick-
lung angestellt und um die Personen in Unter-
künften für Geflüchtete ergänzt. 
Im Berichtszeitraum konnten durch gemeinsame 
Anstrengungen von Land, Bezirk und Kitaträgern 
991 neue Kitaplätze geschaffen werden. Dennoch 
ist ein weiterer Platzausbau notwendig. Der unge-
deckte Bedarf an Kitaplätzen liegt in Lichtenberg 
zum Jahresende 2017 rechnerisch bei 1.505 Plät-
zen, ergänzt um einen rechnerischen Bedarf von 
670 Plätzen für Kinder aus Einrichtungen für Ge-
flüchtete.
Das Jugendamt war auch 2017 in vielfältigen Be-
zügen aktiv, um gemeinsam mit Kitaträgern wei-
tere Kitaplätze zu schaffen. Dabei ging es um die 
Bereitstellung geeigneter Grundstücke, um öf-
fentliche Fördermittel für neue Kitas oder für die 
Sanierung und Erweiterungen von bestehenden 
Kitas. Unkonventionelle Lösungen wurden gefun-
den, kombinierte Nutzungen von Grundstücken 
geprüft. Im Rahmen von Investitionsmitteln setzt 
das Bezirksamt auch Geld aus dem Bezirkshaus-
halt ein, um die Schaffung zusätzlicher Kitaplätze 
zu finanzieren.
In vielen Einzelfällen unterstützten Fachkräfte 
des Jugendamts Familien bei der Suche nach ei-
nem geeigneten Betreuungsplatz in Kita oder 
Tagespflege. Die bedarfsgerechte Versorgung 
Lichtenberger Kinder mit einem ausreichenden, 
hochwertigen und wohnortnahen vorschulischen 
Kindertagesbetreuung ist weiterhin eine Aufgabe 
mit zentraler Bedeutung, bei der viele Akteure zu-
sammenarbeiten, die stark von äußeren Rahmen-
bedingungen beeinflusst ist und bei der verschie-
dene Wirkungen ineinandergreifen.

Angebote der Familienförderung
Im Rahmen des Audits „Familiengerechte Kom-
mune“ hat das Bezirksamt den Ausbau von Ange-
boten der Familienförderung beschlossen. Dieser 
wurde mit dem Bezirkshaushalt 2016/2017 ein-
geleitet und mit den Beschlüssen zum Haushalt 
2018/2019 fortgesetzt. Durch eine finanzielle Min-

destausstattung der Familienzentren konnten die-
se ihre Angebote – Beratung, Kurse, Elterngrup-
pen, offene Angebote – stabilisieren und weiter 
ausbauen. 2018 können weitere Familienzentren 
und Familientreffs eingerichtet werden. Neben 
den Familienzentren gibt es weitere Projekte der 
Familienförderung mit dem Schwerpunkt der Be-
gleitung und Unterstützung im Einzelfall.
Seit 2012 gibt es im Rahmen der Bundesinitiative 
Frühe Hilfen zusätzliche Unterstützungsangebo-
te für Familien rund um die Geburt und in den 
ersten Lebensjahren eines Kindes. Die Angebote 
wie Familienhebammen, Patenschaften und das 
Lichtenberger Gutscheinprojekt werden von den 
Familien gut angenommen und sind ein wichtiger 
Baustein, um bei familiären Belastungen frühzei-
tig zu helfen. Das Geld dafür bekommt der Bezirk 
über ein Bundesprogramm, ab 2018 erfolgt dies 
im Rahmen einer Bundesstiftung. 

Familienbüro
Das Lichtenberger Familienbüro wurde am 
20.07.2017 im Bezirksamtsgebäude Große-Leege-
Str. 103 eröffnet, wo sich unter anderem auch ein 
Bürgeramt und das Jugendamt befinden. Das Fa-
milienbüro ist im Foyer des Bürogebäudes direkt 
zugänglich und bietet Unterstützung zu famili-
enbezogenen Verwaltungsdienstleistungen wie 
Unterhaltsvorschuss, Bundeselterngeld oder Kita-
Gutschein an. Antragsformulare werden ausgege-
ben, Hilfe beim Ausfüllen von Anträgen geleistet 
und Auskünfte erteilt. Darüber hinaus gibt es viel-
fältige Informationen zu den verschiedenen fami-
lienbezogenen Angeboten im Bezirk sowie soziale 
Beratung, auf Wunsch auch Weitervermittlung 
und Begleitung bei Terminen. 
Durchschnittlich 250 bis 300 Bürger*innen suchen 
das Büro monatlich auf. Dazu kommen Telefonate 
sowie Kontakte über WhatsApp und die Home-
page des Familienbüros. Das Familienbüro stellt 
eine neue Angebotsform des Bezirksamts dar und 
soll Familien einen direkten Zugang zu den ver-
schiedenen Dienstleistungen ohne weitere Hür-
den oder Anforderungen ermöglichen. Zugleich 
sollen Familien das Familienbüro mit den Kommu-
nikationsformen erreichen können, die sie auch 
sonst alltäglich benutzen. Damit versucht das Ju-
gendamt, auf geänderte Bedürfnisse von Familien 
zeitgemäß zu reagieren.

Gesetzesänderung zum Unterhaltsvorschuss
Im August 2017 wurde das lang erwartete Unter-
haltsvorschussgesetz rückwirkend zum 01.07.2017 
in Kraft gesetzt. Eltern können nunmehr unter be-
stimmten Voraussetzungen Unterhaltsvorschuss-
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leistungen bis zum 18. Lebensjahr erhalten, die 
Begrenzung auf höchstens 72 Monate wurde auf-
gehoben. 
Der erwartete Ansturm für die Beantragung der 
Leistungen kam dann auch, über mehrere Wochen 
waren die Flure im Amt besonders zu den Sprech-
zeiten übervoll. Das bedeutete zugleich eine enor-
me Mehrbelastung für die Fachkräfte des Bereichs. 
Es kam fast zu einer Verdoppelung der bisherigen 
Fallzahlen. Für das Jugendamt war es die wich-
tigste Priorität, die Anträge so schnell wie möglich 
zu bearbeiten, damit anspruchsberechtigte El-
tern ihre Leistungen erhalten. Bis zum 31.12.2017 
konnten ca. 1.600 Neuanträge bewilligt werden. 
Dazu wurde auch zusätzliches Personal eingestellt. 
Es erfolgten bisher fünf neue Einstellungen, zwei 
Dienskräfte werden jedoch erst im Februar 2018 
ihre Tätigkeit aufnehmen. Eine weitere Stelle ist 
derzeit im Besetzungsverfahren. Ab Februar 2018 
erhält der Bereich zusätzliche Räumlichkeiten im 
Dienstgebäude des Jugendamts Große-Leege-Str. 
103, so dass für die Bearbeitung und den sehr ho-
hen Aktenbestand die notwendigen Kapazitäten 
geschaffen werden können. Priorität hat weiterhin 
die zeitnahe Bewilligung der Leistungen, hier wird 
- wie vor der Gesetzesänderung – eine Bearbei-
tungszeit von 6 bis 8 Wochen angestrebt. 

Gewaltprävention
Die Landeskommission „Berlin gegen Gewalt“ stell-
te dem Bezirk Lichtenberg im Jahr 2017 145.200 
Euro für Projekte der Gewaltprävention zur Verfü-
gung. Die Arbeitskreise „Demokratie und Toleranz“ 
und „Kinder- und Jugendschutz“ des bezirklichen 
Präventionsrates haben sich darauf verständigt, 
zehn Projekte zu fördern, die präventiv in sozial 
benachteiligten bzw. von Gewalt stärker betrof-
fenen Regionen wirken. Damit werden besondere 
Angebote für schuldistanzierte Schüler*innen und 
Beteiligungsmöglichkeiten für Schüler*innen und 
Eltern realisiert. Die Mehrzahl der Projekte hatten 
demzufolge Schüler*innen in Schulen zur Ziel-
gruppe. Es wurde eine weite methodische Vielfalt 
(Musik, Film, YouTube, Tanz, Radio, Sport, Spiel, PC, 
Erlebnispädagogik, Gesprächsrunden, Theater…) 
geboten. 
Die Förderung der Partizipation von Kindern und 
Jugendlichen, die Förderung gewaltfreier Medi-
ennutzung, Prävention im öffentlichen Raum und 
die Förderung von gewaltfreier Kommunikation 
standen darüber hinaus im Mittelpunkt der Arbeit 
sowie die Erarbeitung eines bezirklichen Leitbil-
des für politische Bildung. Die Gewaltpräventions-
projekte haben auch Schnittstellen zu weiteren 
Förderprogrammen, die der Bezirk ebenfalls nutzt, 

wie Partnerschaften für Demokratie, Nachbar-
schaftsfonds, Integrationsfonds, Sofortmaßnah-
men für junge Geflüchtete und Demokratiefonds. 

Integrationsfonds
Im Jahr 2017 konnte das Jugendamt 518.795 Euro 
für die Arbeit mit Geflüchteten aus dem Integra-
tionsfonds einsetzen. Seit 2016 entwickelten Trä-
ger der freien Jugendhilfe in diesem Rahmen in 
18 Projekten Angebote mit Kindern, Jugendlichen 
und Familien in Flüchtlingsunterkünften und in 
Kinder-, Jugend- und Familieneinrichtungen des 
Bezirkes. Um die erreichten Erfolge nachhaltig zu 
sichern, ist es notwendig, kontinuierlich tätiges 
Personal in den Jugendhilfeeinrichtungen für die-
se Arbeit vorzuhalten und gleichzeitig konstantes 
Betreuungspersonal in den Unterkünften vorzu-
finden. Das Ziel dieser Arbeit ist es, Partizipation 
von Anfang an zu praktizieren, Angebote in und 
außerhalb der Unterkünfte anzubieten, integra-
tive Projekte mit Kindern und Jugendlichen aus 
dem Umfeld zu organisieren, vielfältige Begeg-
nungen zu ermöglichen sowie Sprachkenntnisse 
zu befördern und so gelingende Integration zu 
fördern. 
Die Mittel des Senats, die der Bezirk für den In-
tegrationsfonds erhält, werden jedoch für 2018 
und die Folgejahre verringert. Auf Grund der Re-
duzierung der Mittel im Jahr 2018 mussten zum 
31.12.2017 einige Projekte beendet werden. 2018 
stehen aus dem Integrationsfonds 438.500 Euro 
zur Verfügung. 

Unbegleitete minderjährige Geflüchtete (UmF)
Im Jahr 2017, besonders im Frühjahr und Sommer, 
stieg die Zahl der von den Bezirken betreuten un-
begleiteten minderjährigen Geflüchteten (UmF) 
kontinuierlich an. Zwar kamen in Berlin weniger 
Geflüchtete an als in den beiden Jahren zuvor, 
aber nach dem Abschluss des Clearings durch die 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 
wurden 2017 viele dieser Personen in die Zustän-
digkeit der Jugendämter übergeben.
Der größte Anteil der Jugendlichen kam aus Af-
ghanistan mit 71 Jugendlichen, aus Syrien kamen 
39 Jugendliche, aus den restlichen arabischen 
Staaten kamen 14. Aus Afrika kamen 49 der Ju-
gendlichen. Zudem wurde eine steigende Anzahl 
von vietnamesischen Jugendlichen (12 Personen) 
festgestellt.
Aktuell liegt der Altersschwerpunkt im Bereich der 
stationären Hilfen zwischen 17-19 Jahren und im 
ambulanten Bereich zwischen 18 -20 Jahren. Der-
zeit werden auch 105 Personen betreut, die wäh-
rend der Jugendhilfe volljährig geworden sind. 
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Dabei zeichnet sich eine tendenziell längere Ver-
weildauer der jungen Volljährigen in der Jugend-
hilfe ab. Die biographiebedingte Persönlichkeits-
entwicklung dieser Klient*innen führt zu einem 
erhöhten jugendhilfespezifischen Hilfebedarf. 

Jugendberufsagentur/Jugendberufshilfe
Die Jugendberufshilfe des Jugendamts arbeitet 
seit 2016 direkt in der Jugendberufsagentur Lich-
tenberg am Standort in der Gotlindestr. 97. Im Jahr 
2017 konnten durch die Jugendberufshilfe ca. 100 
junge Menschen dabei unterstützt werden, ihren 
Schulabschluss nachzuholen, sich auf eine Ausbil-
dung vorzubereiten oder die Voraussetzungen für 
ein Oberstufenzentrum zu erwerben. 
Die Probleme der Jugendlichen oder jungen Er-
wachsenen in der Jugendberufshilfe sind vielfäl-
tig. Teilweise sind sie frühzeitig aus schulischen 
Systemen gefallen, kennen keine geregelte Ta-
gesstruktur oder haben psychische Probleme, 
die ihnen bisher einen Einstieg ins berufliche Le-
ben unmöglich machten. Durch eine breite Trä-
gerlandschaft in der Jugendberufshilfe und die 
intensive Betreuung und Begleitung der jungen 
Menschen in der Jugendberufsagentur ist hier 
eine positive Entwicklung zu verzeichnen. Auch 
die räumliche Nähe zu den anderen Partnerins-
titutionen und die enge Zusammenarbeit in der 
Jugendberufsagentur werden als hilfreich und er-
folgversprechend gesehen. Unter dem Motto „Alle 
unter einem Dach“ und „Keiner soll verloren ge-
hen“ konnte vielen motivierten jungen Menschen 
geholfen werden.
Höhepunkte im Jahr 2017 waren der Ausbildungs-
tag im Mai gemeinsam mit dem Bezirk Pankow 
und die Veranstaltung „Komm auf Tour“, die im 
Oktober stattgefunden hat. Mehrere tausend 
Schüler*innen nutzten die beiden Veranstaltun-
gen, um sich vertieft mit ihrer beruflichen Pers-
pektive zu beschäftigen und gelingende Wege in 
eine Ausbildung zu suchen. 

Hilfen zur Erziehung
Im Jahr 2017 ist ein weiterer Ausgabenanstieg bei 
den Hilfen zur Erziehung zu verzeichnen, der im 
Wesentlichen auf den überdurchschnittlichen An-
stieg der relevanten Bevölkerungsgruppe der 0 bis 
unter 21 Jährigen sowie auf den gestiegenen An-
teil der Unterbringung von unbegleiteten minder-
jährigen Flüchtlingen und jungen geflüchteten 
Volljährigen zurückzuführen ist.
Im Rahmen der für 2016 und 2017 abgeschlosse-
nen Zielvereinbarung zwischen dem Bezirksamt 
Lichtenberg und der Senatsverwaltung für Finan-
zen zur Reduzierung des Transferkostenanstiegs 

bei den Hilfen zur Erziehung wurde im Jahr 2017 
die Arbeit an zwei Projekten erfolgreich fortge-
führt, die sich dem Schwerpunkthema Elternak-
tivierung widmen. Im Projekt „Rückkehrprozes-
se aus stationären Einrichtungen“ arbeiten zwei 
Fachkräfte daran, dass Kinder aus stationären 
Jugendhilfeeinrichtungen in die Familie zurück-
kehren. Unter den Projektbedingungen werden 
deutlich intensivere Beratungs- und Hilfeprozesse 
nach einem spezifischen Fachkonzept ermöglicht. 
Im Projektzeitraum konnten insgesamt 45 Kinder 
und Jugendliche nach Hause entlassen und damit 
die Zielkennziffer von 25 Kindern und Jugendli-
chen deutlich übertroffen werden. 
Im Rahmen des zweiten Projektes wurde die Qua-
lifizierung für die sozialpädagogischen Fachkräfte 
nach einem spezifischen Fachkonzept fortgeführt, 
die eine elternaktivierende Arbeitshaltung und 
-methodik der Fachkräfte befördert. An dem zwei-
ten Einführungskurs, der insgesamt neun Fortbil-
dungstage umfasste, nahmen 2017 20 Fachkräfte 
des Jugendamts teil. Insgesamt wurden im Pro-
jektzeitraum 50 Fachkräfte geschult. Diese Qua-
lifizierung wird im Jahr 2018 für 14 Fachkräfte in 
intensiverer Form fortgeführt. 
Mit den Projekten wird das Ziel verfolgt, Eltern in 
den Hilfeprozessen eine aktivere Rolle zu ermög-
lichen und die Übernahme der Verantwortung 
durch die Eltern zu fördern. Damit sollen Hilfen 
wirksamer werden und mittelfristig soll der Anteil 
an stationären Hilfen gesenkt und so eine Dämp-
fung des Ausgabenanstiegs erreicht werden.
Am 29.11.2017 wurde ein gemeinsamer Fachtag 
des Jugendamtes und der Träger der Hilfen zur 
Erziehung zum Thema „Elternaktivierung“ durch-
geführt. Damit wurde ein gemeinsamer Qualitäts-
entwicklungsprozess eingeleitet mit dem Ziel, in 
gemeinsamer Verantwortung Hilfen stärker als 
bisher elternaktivierend zu gestalten. 
Die elternaktivierenden Projekte werden im Rah-
men einer Zielvereinbarung mit der Senatsverwal-
tung für Finanzen und einer Zielvereinbarung mit 
dem Finanzservice des Bezirksamtes fortgeführt 
und weiter ausgebaut.

Qualitätsentwicklung, Planung und Koordina-
tion des öffentlichen Gesundheitsdienstes

Lichtenberger Gesundheitsbeirat
Am 31. Mai 2017 gründete die Gesundheitsstadt-
rätin, Katrin Framke, den Lichtenberger Gesund-
heitsbeirat. Als beratendes Fachgremium leistet 
er einen wichtigen Beitrag für die strategische 
Entwicklung und Umsetzung der Lichtenberger 
Gesundheitsziele im Rahmen der aufzubauenden 
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gesundheitsförderlichen Präventionskette. Auf 
seiner Gründungssitzung wurden drei neue Ar-
beitskreise beschlossen, die sich mit den Themen 
„Alter und Partizipation“, „Alter und Bewegung“ 
und „Alter und Versorgung“ befassen. Der zweite 
Gesundheitsbeirat traf sich am 6. September 2017 
und gab allen Mitgliedern einen ersten Zwischen-
stand. Am 13. Dezember 2017 fand zum aktuellen 
Leitthema „Gesund im Alter“ die Lichtenberger 
Gesundheitskonferenz statt, auf der die bisheri-
gen Ergebnisse in den Arbeitskreisen und Maß-
nahmen für 2018 diskutiert und verabschiedet 
wurden. 

Ärztemangel in Lichtenberg – Neue Studie zur 
ambulanten ärztlichen Versorgung
Die Bezirke Lichtenberg und Neukölln legten ge-
meinsam erstmals eine umfassende Studie zur 
ambulanten ärztlichen Versorgung vor. Die Bezir-
ke haben dadurch eine Diskussion über die man-
gelhafte Versorgung mit Ärzt*innen angestoßen. 
Begleitet wurde die Studie von einem gemein-
samen Forderungskatalog, der zwölf konkrete 
Maßnahmen zur Verbesserung der medizinischen 
Versorgung in Berlin bereithält. Ausgangspunkt 
der Studie war der Wunsch, erstmals aktuelle und 
überprüfbare Fakten zur Versorgungslage zu er-
stellen. Bisher basiert die Bedarfsberechnung auf 
veralteten Daten.
Die Studie zur ambulanten Ärzteversorgung wur-
de von den Bezirken Lichtenberg und Neukölln in 
Kooperation mit dem Evangelischen Krankenhaus 
Königin Elisabeth Herzberge und dem Sana Klini-
kum Lichtenberg finanziert. Erstellt wurde die Stu-
die durch das unabhängige Forschungs- und Bera-
tungsinstitut IGES. Die Studie ist unter https://goo.
gl/LrFvvB zum Download erhältlich.

Aktionsprogramm Gesundheit 
Im Rahmen des Berliner Aktionsprogramms Ge-
sundheit 2017 konnten fünf Lichtenberger Ge-
sundheitsprojekte mit einer Gesamthöhe von 
25.000 € gefördert werden: Diese waren das Pro-
jekt „Vier Möhren für Lichtenberger Kitas“ (Verein 
für ambulante Versorgung Hohenschönhausen 
e.V.), Digital – voll normal?! (Caritasverband für das 
Erzbistum Berlin e.V.), eine Teilfinanzierung der 
Küchenzeile für die Kontakt- und Beratungsstätte 
„enterprise“ (Stiftung SPI Geschäftsbereich Ge-
sundheit, Wohnen und Beschäftigung), das Pro-
jekt Aktiv im Alter – Begegnung statt Ruhestand 
(Kietz für Kids – Freizeitsport e.V.) sowie das Pro-
jekt Gesunde Ernährung (Humanistischer Verband 
Deutschland). 

Sozial- und Gesundheitsmarkt 
Im Juni 2017 fand im Lichtenberger Linden-Center 
eine zweitägige öffentliche Veranstaltung des Am-
tes für Soziales und der QPK statt, die neben zahl-
reichen Besucher*innen auch viele Kund*innen 
des Centers anzog. An zahlreichen Ständen prä-
sentierten über 40 Vereine und Institutionen ein 
buntes und vielfältiges Angebot ihrer Dienstleis-
tungen, informierten, berieten und vermittelten 
bei Bedarf an andere Einrichtungen. 

Veranstaltungsreihe „Leben und gesund alt 
werden in Lichtenberg“ 
Die seit vier Jahren gemeinsam mit den Lichten-
berger Krankenhäusern durchgeführte Veran-
staltungsreihe „Leben und gesund alt werden in 
Lichtenberg“ bildet den Rahmen für einen regen 
Informationsaustausch und soll zur Erhöhung des 
Gesundheitsbewusstseins der älteren Lichtenber-
ger *innen beitragen. Bei der letzten Herbstver-
anstaltung am 27. September 2017 hat die Ge-
sundheitsstadträtin, Katrin Framke, zum Thema 
„Ernährung im Alter“ öffentlich eingeladen. Wie 
auch in den vorangegangenen Jahren konnten 
auch dieses Mal wieder kompetente Expert*innen 
gewonnen werden: Allgemeinmediziner*innen, 
Zahnmediziner*innen, eine Ernährungswissen-
schaftlerin sowie die Koordinatorin der Bezirklichen 
Leitstelle Demenzfreundliche Kommune Lichten-
berg. Erreicht wurden ca. 50 Besucher*innen der 
Veranstaltung im Seniorenzentrum Lichtenberg, 
Josef-Orlopp-Str. 13, 10367 Berlin.

Gendersensible Pflege
Im Rahmen des Gender-Budgeting-Verfahrens 
erhielt die QPK vom Berliner Senat den Zuschlag 
für das Projekt „Gendersensible Pflege in Lich-
tenberger Senioreneinrichtungen“. Projektinhalt 
war die Entwicklung und Durchführung eines 
Schulungskonzeptes für Führungskräfte sowie 
Mitarbeiter*innen von stationären Pflegeeinrich-
tungen mit dem Ziel die Genderkompetenz im 
Pflegealltag zu professionalisieren. Den Auftrag 
zur Durchführung erhielt „Urban Plus Droste & 
Partner“. Die Projektbearbeitung begann im Sep-
tember 2017 und wird voraussichtlich im Februar 
2018 mit der Durchführung der vier ganztägigen 
Schulungstermine und einer Dokumentation des 
Prozesses abgeschlossen sein. Im Ergebnis sollen 
konkrete einrichtungsbezogene Verbesserungs-
vorhaben initiiert werden, um die Lebensqualität 
der Bewohner*innen nachhaltig positiv zu beein-
flussen.
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Gesundheitsberichterstattung
Die letzte Auswertung der Einschulungsuntersu-
chung für das Schuljahr 2015/2016 im Bezirk Lich-
tenberg wurde im Dezember der BVV Lichtenberg 
zur Kenntnis gegeben, beschlossen und auf der 
Homepage der QPK im Bezirksamt veröffentlicht. 
Für die Ergebnisse in 2015 wurden insgesamt die 
Daten von 2.521 Lichtenberger Kindern berück-
sichtigt. Ein Drittel (33,8 %) aller untersuchten Kin-
der hatte einen ein- oder beidseitigen Migrations-
hintergrund (2014: 28,9 %) – Tendenz steigend. 
Besonders hoch ist im Bezirk der Anteil an Allein-
erziehenden unter den Eltern (ca. 32 %). Meistens 
betraf das die Mütter der Kinder. Die Ergebnisse im 
Entwicklungsscreening zeigten, dass bei Lichten-
berger Einschüler*innen immer häufiger auffällige 
Testergebnisse vorlagen. Insbesondere Kinder mit 
einem niedrigen Sozialstatus waren davon betrof-
fen. Die hohen Quoten an Kindern mit auffälligen 
Befunden spiegelte sich auch in der Zahl an Kin-
dern mit einer Förderempfehlung wider: Für mehr 
als der Hälfte (50,7 %) aller untersuchten Kinder 
wurde eine entsprechende Empfehlung ausge-
sprochen.

Suchtprävention
Themenschwerpunkte der Prävention wurden im 
Jahr 2017 durch Maßnahmen und Veranstaltun-
gen zur Alkohol-, Tabak- und Cannabisprävention 
gesetzt.
Im Februar 2017 beschloss die BVV Lichtenberg 
auf Grund der BVV-Vorlage 020/2017 der QPK ein 
Tabakwerbeverbot auf öffentlichen Werbeflächen 
und folgte damit dem Großteil der Berliner Bezir-
ke, die das Verbot bereits in den vergangenen Jah-
ren beschlossen hatten.
Im Mai 2017 beteiligten sich die QPK, das Ord-
nungsamt, die Berliner Fachstelle für Suchtprä-
vention mit den Präventionsbeamten der Ber-
liner Polizei, den Guttemplern und weiteren 
Partner*innen der Suchtprävention an der alle 
zwei Jahre von der Deutschen Hauptstelle für 
Suchtfragen (DHS) an der „Aktionswoche Alkohol“ 
vor dem Lichtenberger Ringcenter. Mit Unter-
stützung des Bezirksstadtrates für Schule, Sport, 
öffentliche Ordnung und Verkehr, Herrn Nünthel, 
und Kolleg*innen des Bezirksamtes und der 
Kooperationspartner*innen wurden Materialien 
mit der Botschaft „Ich tanke nicht. – Kein Alkohol 
unterwegs!“ an Verkehrsteilnehmer*innen verteilt 
und fanden große Resonanz.
Im Oktober führte die QPK auf Initiative der Be-
zirksstadträtin für Jugend, Familie, Gesundheit 
und Bürgerdienste, Frau Framke, zusammen mit 
der Bezirkselternvertretung eine viel beachtete 

Veranstaltung zum Thema der Cannabispräven-
tion bei Kindern und Jugendlichen im Ratssaal 
des Rathauses Lichtenberg für Lichtenberger El-
tern durch. Es wurden den Eltern Methoden und 
Arbeitsweise der Lichtenberger Suchtberatungs-
stellen sowie der Kooperationspartner*innen in 
der schulischen Suchtprävention vorgestellt und 
Fragen beantwortet.

Suchthilfe
Neben der regulären Versorgung der zunehmen-
den Zahl von Suchtkranken und Menschen mit ei-
ner „Doppeldiagnose“, also einer Suchterkrankung 
und einer weiteren psychiatrischen Diagnose, im 
Steuerungsgremium Sucht stand vor allem die in-
haltliche und praktische Konzipierung der Arbeit 
mit Geflüchteten im Vordergrund. Aufgrund der 
wechselnden Zuständigkeiten bei Status- und 
Wohnortswechsel der Betroffenen gestaltet sich 
die Arbeit in der bezirksübergreifenden Koordi-
nation mit den jeweiligen Sozialpsychiatrischen 
Diensten besonders schwierig.

Psychiatriekoordination
Im Zuge der Umsetzung der Lichtenberger Psych-
iatrieplanung konnten folgende neue Wohnpro-
jekte in Abstimmung mit den Fachgremien des 
Gemeindepsychiatrischen Verbundes Lichtenberg 
(GPV) umgesetzt werden: 40 Plätze im Betreuten 
Einzelwohnen (BEW), 9 Plätze in Therapeutischen 
Wohngemeinschaften (TWG) sowie 3 Plätze in 
Beschäftigungstagesstätten für psychisch kranke 
Menschen.
Die Kinoreihe „Irrsinnig Menschlich“ zum Thema 
Seelische Gesundheit wurde 2017 erfolgreich 
im 7. Jahr mit insgesamt sieben Veranstaltungen 
fortgesetzt. Die Reihe ist trialogisch konzipiert. Im 
Podium tauschten nach den Filmvorführungen 
Expert*innen in eigener Sache, Angehörige und 
Professionelle ihre Sichtweisen zu den jeweiligen 
Themen aus. „Irrsinnig Menschlich“ ist eine Ko-
operation zwischen der QPK, dem Evangelischen 
Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge, dem 
GPV Lichtenberg und dem CineMotion Berlin-Ho-
henschönhausen.
Die Gesprächsrunde „Lichtenberger Trialoge“ wur-
de im 5. Jahr mit insgesamt sechs abendlichen Ver-
anstaltungen im Rathaus Lichtenberg erfolgreich 
fortgesetzt. Im Trialog begegnen sich Expert*innen 
in eigener Sache, Angehörige und professionelle 
Helfer*innen auf Augenhöhe und tauschen sich 
zum Thema Seelische Gesundheit aus. Im Rahmen 
der Reihe stellte sich unter dem Motto „Politik trifft 
Irrsinn“ die Bezirksstadträtin für Gesundheit, Frau 
Framke, den Fragen der Besucher*innen.
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Gesundheitsamt

Amtsleitung
Im Jahr 2017 stand die Ausschreibung und Beset-
zung von Stellen im Vordergrund. Bedingt durch 
den steigenden Personalmehrbedarf aufgrund der 
wachsenden Stadt, der Migration sowie des Alters-
abgangs von Beschäftigten ist der Einstellungsbe-
darf, auch in Folge der jahrelangen Sparmaßnah-
men, unverändert hoch. Nachdem der neue Senat 
das Mustergesundheitsamt (3. Bericht) als Grund-
lage für die Personalbemessung beschlossen hat, 
wurde ein Fahrplan für die künftigen Stellenbe-
setzungen festgelegt. Problematisch bleibt trotz-
dem die Gewinnung von Fachärzt*innen für den 
Öffentlichen Gesundheitsdienst, da die Bezahlung 
in anderen Gesundheitsbereichen deutlich besser 
ist. Hier wird ein Tarifvertrag für Ärzt*innen ange-
strebt und von politischer Seite auch unterstützt. 
Der Ärztemangel hat zur Folge, dass gesetzliche 
Aufgaben nicht/nicht vollständig wahrgenom-
men werden können. Wichtige Positionen können 
nicht/nicht adäquat besetzt werden. Bereits seit 
Oktober 2015 werden die Aufgaben der leitenden 
Amtsärztin/Amtsleitung von der Hygienerefe-
rentin/Fachbereichsleitung Infektions-, Katastro-
phen- und umweltbezogener Gesundheitsschutz 
und stellvertretenden Amtsärztin kommissarisch 
mit wahrgenommen. Im Kinder- und Jugendge-
sundheitsdienst konnte im Januar eine Fachärz-
tin für Kinderheilkunde als Leiterin eingestellt 
werden. Gegen Mitte des Jahres wechselte die 
fachärztliche Leitung des sozialpsychiatrischen 
Dienstes durch Eintritt in den Ruhestand. Auch im 
laufenden Jahr gelang es nicht, das IT-Verfahren 
Octoware TN im Kinder- und Jugendgesundheits-
dienst einzuführen. Auch das Update für den FB 
2 steht noch an. Die zahlreichen IT-Fachverfahren 
im Gesundheitsamt binden Zeit und Personal. Aus 
Sicht der Amtsleitung sollte eine Anbindung an 
das ITDZ erfolgen.

Verwaltungsleitung / Haushalts-, Wirtschafts- 
und Rechnungsstelle
Die bisherige Leiterin der Haushalts-, Wirtschafts- 
und Rechnungsstelle ging im Januar 2017 in den 
Ruhestand. Im März 2017 übernahm der neue Ver-
waltungsleiter des Gesundheits-amtes die Leitung 
der Einzelbereiche Haushalt, Personal, Organisa-
tion, Beschaffung, KLR, IT und Patientenaktenar-
chiv. Das Gesamtvolumen im Haushaltsjahr 2017 
lag bei 11.083.916,39 €. Darin enthalten sind not-
wendige Nachfinanzierungen für Mehrausgaben 
aufgrund ansteigender Fallzahlen in der Tuberku-
losefürsorge für nichtversicherte Bürger*innen in 

Höhe von 931.255,20 €. Insgesamt erwirtschaftete 
das Gesundheitsamt im Berichtsjahr mit Stand per 
30.November 2017 einen Gesamtgewinn in Höhe 
von 724.500,00 €. Im Jahr 2017 konnten 15 Stellen 
im Gesundheitsamt neu besetzt werden. Da insge-
samt 17 Personen im Berichtjahr ausgeschieden 
sind, ergibt sich hieraus eine weitere Absenkung 
des Personalbestandes. Aktuell liegt das Personal-
Ist im Gesundheitsamt des Bezirks bei 139,34 VZÄ 
und weist damit einen Personalmehrbedarf im 
Umfang von 35,99 VZÄ auf, um der aktuellen Per-
sonenzielzahl gemäß 3. Bericht für das „Musterge-
sundheitsamt“ zu entsprechen.

Heilpraktikerbereich
Das Gesundheitsamt ist zuständig für die Ertei-
lung der Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung 
der Heilkunde nach dem Heilpraktikergesetz. Es 
handelt sich um eine regionalisierte Aufgabe, bei 
der das Gesundheitsamt für 6 Berliner Bezirke zu-
ständig ist. Im Jahr 2017 wurden 812 Anträge auf 
eine Heilkundeerlaubnis bearbeitet. 

Die Entscheidung darüber, inwieweit eine Heil-
kundeerlaubnis auf Teilbereiche begrenzt werden 
kann, stellt die Gesundheitsbehörden bundesweit 
immer wieder vor eine große Herausforderung. So 
haben nach dem Urteil des Bundesverwaltungs-
gerichts seit 2009 Physiotherapeuten*innen und 
Krankengymnasten*innen einen Anspruch auf 
eine auf das Gebiet der Physiotherapie begrenz-
te Heilkundeerlaubnis. Die Heilkundeerlaubnis ist 
erforderlich, wenn Physiotherapeuten*innen und 
Krankengymnasten*innen ohne ärztliche Verord-
nung therapeutisch tätig werden möchten. Da die 
Entscheidung darüber, ob die Heilkundeerlaubnis 
auf Teilbereiche eingegrenzt werden kann, von 
grundsätzlicher Bedeutung ist, erfolgt die Klärung 
über gerichtliche Instanzen. Aktuell ist beim Bun-
desverwaltungsgericht ein Verfahren anhängig, 
in dem darüber entschieden wird, ob die Heilkun-
deerlaubnis auf das Gebiet der Ergotherapie be-
grenzt werden kann. Der Ausgang des Verfahrens 
wird im Gesundheitsamt Lichtenberg mit großem 
Interesse erwartet, da der Heilpraktikerbereich im 
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Dezember den ersten Antrag auf Erteilung einer 
Heilkundeerlaubnis auf dem Gebiet der Ergothe-
rapie erhalten hat. Mit in Kraft treten des dritten 
Pflegestärkungsgesetzes am 01. Januar 2017 wur-
den auch das Heilpraktikergesetz und die 1. Durch-
führungsverordnung zum Heilpraktikergesetz 
neu gefasst. In diesem Zusammenhang hat das 
Bundesministerium für Gesundheit Leitlinien zur 
Überprüfung von Heilpraktikeranwärtern*innen 
am 07.12.2016 bekanntgegeben, die am 22. März 
2018 in Kraft treten werden. Aktuell ist es Auf-
gabe zusammen mit der Senatsverwaltung für 
Gesundheit, Pflege und Gleichstellung und dem 
Gesundheitsamt Tempelhof-Schöneberg, welches 
ebenfalls für 6 Berliner Bezirke für die Erteilung der 
Heilkundeerlaubnis zuständig ist, die Umsetzung 
der Leitlinien für Berlin abzustimmen. 

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst (KJGD)
Im ärztlichen Bereich konnten 2017 alle Stellen 
einschließlich der Leitung besetzt werden. Die 
Ärzt*innen konnten die hohe Ausfallsquote der 
Medizinischen Fachangestellten nur teilweise 
kompensieren, sodass bis in den Spätsommer 
hinein Schuleingangsuntersuchungen durchge-
führt werden mussten. Im Vergleich zum Vorjahr 
wurden minimal weniger Schulanfänger*innen 
untersucht, absolut ca. 2650 Kinder. Die Zahl der 
Frühförderuntersuchungen in Kindertagesstät-
ten konnte auf über 550 mehr als verdoppelt 
werden, hierbei stieg auch der Prozentsatz der 
Kinder, die weiterer Diagnostik benötigen (von 
22 auf 29%). Die in 2016 stark angestiegene Zahl 
an Schulaufnahmeuntersuchungen zugezogener 
Schüler*innen hat wieder das Niveau von 2015 er-
reicht (ca. 380). Der Prozentsatz der Kinder, die aus 
Verfahren nach Kinderschutzgesetz untersucht 
wurden, stieg um 45% auf 62 Kinder. Zur Quali-
tätsverbesserung wurden verschiedene interdis-
ziplinäre Fortbildungen besucht. Im Jahr 2017 
gingen 3266 Geburtsmeldungen ein, bei 2067 
Familien wurde ein Ersthausbesuch durchgeführt. 
Zusätzlich gingen 1516 Meldungen der Zentralen 
Stelle der Charité wegen (vermeintlich) verpasster 
Vorsorgeuntersuchungen ein, denen laut Berli-
ner Kinderschutzgesetz nachgegangen werden 
musste. Wie im Vorjahr führt u.a. auch der Kin-
derärztemangel dazu, dass nicht alle Eltern eine 
Vorsorgeuntersuchung bei ihren Kindern durch-
führen lassen. Personalengpässe begleiteten die 
Sozialarbeit des KJGD. Für die vier abgehenden 
Kolleg*innen konnten im zweiten Halbjahr neue 
eingestellt werden und zusätzlich konnte eine 
weitere Stelle mit einer Flüchtlingskoordinatorin 
besetzen werden. Die Arbeit mit geflüchteten Fa-

milien konnte in diesem Jahr ausgebaut werden. 
In fast allen Unterkünften für Geflüchtete bieten 
die Sozialarbeiter*innen des KJGD Sprechstunden 
an. Die beiden Projekte zur Integration geflüchte-
ter Familien wurden in Kooperation mit freien Trä-
gern fortgeführt. Zum Thema Kinderschutz ent-
wickelte der KJGD seine Arbeit stetig weiter. Der 
Lichtenberger Kinderschutzbeirat tagte 4 Mal im 
Jahr, um sich zum Thema „gesundheitlicher Kin-
derschutz“ auszutauschen. Des Weiteren wurde 
ein Workshop installiert, in dem sich alle Berliner 
Kinderschutzkoordinatoren*innen der KJGDs tref-
fen, um neue Richtlinien rund um den gesundheit-
lichen Kinderschutz zu erarbeiten.

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst 
(KJPD)
Im Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst 
ist die Inanspruchnahme 2017 insgesamt etwa 
gleich geblieben, wobei der Anteil von Men-
schen mit Migrationshintergrund (Geflüchtete 
und Asylsuchende) weiterhin angestiegen ist. Die 
weiterführende psychotherapeutische Versor-
gung dieser Gruppe ist defizitär, da es zu wenige 
muttersprachliche Therapeut*innen gibt und Psy-
chotherapie mit Sprachmittler*innen im ausrei-
chenden Umfang nicht möglich ist. Die beengten 
Lebensbedingungen dieser Menschen, auch in 
den sog. Tempohomes, schränken die Wirksamkeit 
psychotherapeutisch-psychosozialer Maßnahmen 
ein. Ein weiteres Problem stellt die Beschulung dar, 
die bei den uns -dem KJPD- bekannt gewordenen 
Kindern und Jugendlichen mitunter inkonsistent 
und überfordernd ist, besonders im Hinblick auf 
die sprachlichen Defizite. Teilweise werden behin-
derte Schüler*innen nicht adäquat beschult, da 
die Schulplätze in den Förderschulen nicht aus-
reichen. Der größte Teil der Vorstellungen steht 
wie bisher im Zusammenhang mit Gutachtenan-
fragen aus dem Jugendamt, wobei die Komplexi-
tät der Fragestellungen und der Beratungsbedarf 
der Bezugspersonen überwiegend sehr hoch ist. 
Die pädiatrisch-schulärztliche Versorgung der 
Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule und der Nils-
Holgersson-Schule konnte im Verlauf des Jahres 
schrittweise an den KJGD abgegeben werden, was 
inhaltlich begründet ist und eine Angleichung an 
die übrigen Bezirke Berlins darstellt. 

Zahnärztlicher Dienst (ZÄD)
Der ZÄD führt in aufsuchender Form in den Kin-
dertagesstätten und Schulen des Bezirks regelmä-
ßig zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
(VU) und Maßnahmen der zahnmedizinischen 
Gruppenprophylaxe (GP) durch. Diese Maßnah-
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men leisten einen Beitrag zur gesundheitlichen 
Chancengleichheit. Im Kalenderjahr 2017 wur-
den durch den ZÄD 19.311 Kinder und Jugend-
liche untersucht. Es fand die Verleihung von Zer-
tifikaten zum Programm „Kita mit Biss“ durch die 
Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, Gesundheit 
und Bürgerdienste. Das Programm ist ein Aufklä-
rungs- und Ernährungsprogramm zur Förderung 
der kindlichen Mundgesundheit in Kindertages-
stätten, das praktikable Handlungsleitlinien ent-
hält. Die bezirklichen Daten belegen, dass die 
frühkindliche Karies ein noch vorhandenes Prob-
lem ist. Um das zu verändern, ist das Programm 
„Kita mit Biss“ ein wichtiger Meilenstein. In der AG 
§ 78 SGB VIII „Tageseinrichtungen für Kinder“ der 
Kita-Träger (Jugendamt) und im Bezirkselternaus-
schuss Lichtenberger Kitas stellte die Leiterin des 
ZÄD das Programm vor. An der Veröffentlichung 
des Beitrages „In Berlin haben nicht nur die So-
cken einiger Kinder Löcher…“ im Mitteilungsblatt 
der Berliner Zahnärzte hat der ZÄD mitgearbeitet. 
Auch 2017 wurden die Aufgaben im Rahmen des 
Kinderschutzes wahrgenommen. Ein stark kariö-
ses und über längere Zeit unbehandeltes Gebiss 
kann ein frühzeitiger Indikator für eine Kindes-
wohlgefährdung sein. In diesem Zusammenhang 
gab es einen Fachaustausch zum Kinderschutz, 
in dem die Leiterin des ZÄD einen Vortrag ge-
halten hat. Sie ist zudem im Kinderschutzbeirat 
in Lichtenberg tätig und im Netzwerk „Gesundes 
Aufwachsen im Kiez“ vertreten. An dem Aktions-
tag „Unser Kind kommt in die Schule“ vom Träger 
„Starke Brücken GbR“ hat sich der ZÄD mit einem 
Informationsstand und einem Vortrag beteiligt. 
Der ZÄD nahm an den Gesundheits- und Sozialta-
gen in Lichtenberg im Linden-Center im Juni 2017 
teil. Neben einer Beratung einer Mutter-Kind-
Gruppe wurden durch den ZÄD ein Kinderfest in 
einer Grundschule und ein Kita-Fest besucht. Der 
ZÄD nahm an drei Elternabenden teil. 

Sozialmedizinischer Bereich am Förderzent-
rum für Kinder und Jugendliche mit Körperbe-
hinderung
Der Bereich arbeitet mit einer Fachärztin für Kin-
derheilkunde/Psychothrapeutin, Physiothera-
peuten*inne, Ergotherapeuten*innen, einer Logo-
pädin und Krankenschwestern an den sonderpä-
dagogischen Förderzentren des Bezirkes Lichten-
berg. 
Es wurden 42 Kinder der Carl-von-Linné-Schule 
sowie 6 Kinder der Nils-Holgerson-Schule (ausge-
lagerte Klassen) neu aufgenommen. 54 Kinder be-
fanden sich mehrmals täglich in der pflegerischen 
Behandlung. In ca. 800 Fällen wurde Akut- und 
Notfallversorgung durchgeführt. 

Es wurde die Gesund-
heitsfürsorge und 
Impfberatung für alle 
351 Kinder der Carl-
von-Linné-Schule und 
26 Kinder der Nils-
Holgersson-Schule 
übernommen. Die 
Pflegkräfte haben Pro-
jekttage, Schwimm-
cup und Sportveran-
staltungen begleitet. 
Aufgrund von Lang-
zeiterkrankung war 
die Organisation der 
pflegerischen Arbeit 
sehr schwierig. Es konnte im November 2017 eine 
neue Pflegekraft eingestellt werden. 225 Kinder 
wurden einzeln in der Physiotherapie behandelt, 
116 Kinder in der Gruppe.
  
Die Therapeut*innen nahmen an „Rolli on Ice“ teil 
und an einer Fortbildung zum Thema GalileoIn al-
len Förderzentren nahmen die Therapeut*innen 
aktiv an Schulprojekten, Workshops, Sportveran-
staltungen, Schulhilfekonferenzen, Klassenkonfe-
renzen und der Gestaltung der Förderpläne teil. 
Es wurden Elterngruppen zu speziellen Behin-
derungsbildern gestaltet. Die Therapeut*innen 
arbeiteten aktiv bei der pädagogisch- medizini-
schen Diagnostik mit.

Infektionsschutz, umweltbezogener Gesund-
heitsschutz und Katastrophenschutz

Überwachung von Einrichtungen 
Die jährlich nach Krankenhausaufsichtsverord-
nung, Hygieneverordnung und Infektionsschutz-
gesetz durchzuführenden Begehungen in den 
Krankenhäusern erfolgten voll umfänglich. Dabei 
traten keine Probleme grundsätzlicher Art auf. Die 

Krankenschwester bei der Pflege
 Foto: S. Herter 

Ergotherapeutin bei der Therapie   Foto: F. Würz
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Zusammenarbeit mit der Ordnungsbehörde und 
den Krankenhäusern stellte sich insgesamt sehr 
konstruktiv dar. An den Beratungen der planungs- 
und baubegleitenden Ausschüsse zu den Betten-
Neubauten wurde teilgenommen. Es erfolgten, 
wie schon in den Vorjahren, zahlreiche behördli-
che Abnahmen nach Baumaßnahmen. Außerdem 
wurden umfangreiche Antragsunterlagen mit er-
heblichem Beratungs- und Zeitaufwand gemäß 
Krankenhausverordnung geprüft und Stellung-
nahmen für das Landesamt für Gesundheit und 
Soziales (LAGeSo) erstellt. Die jährlichen Hygie-
nebegehungen (Schwerpunkte: Infektionsschutz, 
Trinkwasser, Badewasser und Schädlingsbefall) 
u.a. in Kitas, Seniorenheimen, sonstigen Heimen, 
Bäder-und medizinische Einrichtungen erfolgten. 
Es fanden jährliche Begehungen in den 13 Unter-
künften für Geflüchtete (mit 4.092 Plätzen) statt. 
Alle Turnhallen wurden geschlossen sowie eine 
große Notunterkunft. 

Infektionsschutz
Nach § 6 Infektionsschutzgesetz ist der Verdacht, 
Erkrankung und Tod übertragbarer Erkrankun-
gen meldepflichtig. Die im Vorjahr hohen Wind-
pockenerkrankungszahlen (2016: 228), bedingt 
durch die Ausbrüche in Einrichtungen für Geflüch-
tete, waren mit 97 Meldungen rückläufig in Berlin. 
Auch bei den Durchfallerregern (Noroviren, Rota-
viren), welche saisonal im Frühjahr und Herbst/
Winter zu Ausbrüchen in Gemeinschaftseinrich-
tungen führen, insbesondere bei den Noroviren, 
war im Berichtszeitraum eine Abnahme festzu-
stellen (2017: 798) im Vergleich zum Vorjahr (949 
Meldungen). Es wurden 22 Häufungen mit Durch-
fallerkrankungen aus medizinischen Einrichtun-
gen und 41 aus Gemeinschaftseinrichtungen ge-
meldet. Der Hepatitis-A-Ausbruch setzte sich mit 
78 Erkrankungen in Berlin (davon 8 Meldungen in 
Lichtenberg) fort. Ab 51. Woche kam es zu einem 
Anstieg der Influenzameldungen in Berlin. Es er-
folgten 6 Meldungen an übertragbarer Hirnhaut-
entzündung im Bezirk. Auf Grund der Einführung 
eines neuen Meldeverfahrens für die Eingabe von 
meldepflichtigen Erkrankungen kam es zu einem 
höheren Zeitaufwand im Arbeitsablauf zum Ende 
des Jahres. Am 8. und 9.6.2017 nahm der Fachbe-
reich an der Gesundheitsmesse teil.

Trinkwasser (TW)
Im Rahmen des TW-Landesüberwachungspro-
gramms wurden acht öffentlich verwaltete Ge-
bäude monatlich beprobt. Grenzwertüberschrei-
tungen waren selten. Ursachenermittlung und 
Nachkontrollen führten zum Erfolg. Die Probe-

nahme wird 2018 mit neu ausgewählten Objekten 
fortgesetzt.
Für das jährliche TW-Screening wurden drei durch 
ein Zufallsprinzip ausgewählte Seniorenheime be-
probt. Die untersuchten Parameter entsprachen 
der Trinkwasserverordnung. Die TW-Legionellen 
Untersuchungen von Warmwasser-Großanlagen, 
bei gewerblicher und öffentlicher Tätigkeit, wur-
den fortgeführt. Die Überwachung einschließlich 
Ortsbegehung der TW-Brunnen (Anlagen 2c Trink-
wV) in den Kleingartenanlagen wurde fortgesetzt. 
In den vorliegenden Prüfberichten werden die 
Werte für Eisen und Mangan wie bekannt geolo-
gisch bedingt überschritten. Die Straßenbrunnen 
für die Notwasserversorgung wurden jahresantei-
lig beprobt/untersucht. Es gab 4 mikrobiologische 
Beanstandungen. Sämtliche Brunnen sind seit 
Jahren vorsorglich mit -Kein Trinkwasser- gekenn-
zeichnet. Es besteht ein Bedarf an zusätzlichen 
Brunnen, insbesondere bei größeren Wohnneu-
bauten sollten auch Brunnen errichtet werden. In 
Berlin gibt es 1000 Straßenbrunnen (Bundes- und 
Landesbrunnen) für die Notwasserversorgung. 
Der Bedarf wird auf 2000 geschätzt. 

Schädlingsbefall
Bearbeitet wurden Ratten-, Schaben- und zu-
nehmend Bettwanzen-Befallsmeldungen. Im 
Vergleich zu 2016 ist erneut ein Anstieg der Mel-
dungen zu verzeichnen. Das Gesundheitsamt er-
hielt insgesamt 1089 Anzeigen von Rattenbefall. 
Neben Begehungen waren ausführliche Beratun-
gen der Hausverwaltungen und der Mieter*innen 
erforderlich. 

Lebensmittelpersonalhygiene
Es bestehen drei regionalisierte Lebensmittelper-
sonalhygiene-Beratungsstellen. Seit 2015 ist in 
Lichtenberg ein Anstieg von ca. 30% der Erstbe-
lehrungen nach §§ 42, 43 Infektionsschutzgesetz 
zu verzeichnen, der verursacht ist durch die wach-
sende Stadt. Der errechnete Personalmehrbedarf 
von 2 Verwaltungsstellen wurde bisher nicht rea-
lisiert, so dass es in Urlaubszeiten und krankheits-
bedingt immer wieder zu Schließungen in allen 3 
Beratungsstellen kommt. 

Zentrum für tuberkulosekranke und gefährde-
te Menschen
2017 wurden 519 Verdachtsfälle registriert, bei 
denen 399 Betroffenen die Diagnose Tuberkulose 
bestätigt wurde. Gegenüber dem Vorjahr hat sich 
die Fallzahl nur moderat um 2,5 % erhöht (389). 
Bundesweit erscheint der seit 2015 beobachtete 
Fallzahlanstieg mit einer Inzidenz von 7,2 Neuer-
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krankungen pro 100.000 Einwohner*innen (2016) 
gegenüber den Jahren dazwischen liegenden 
eine Stabilität erreicht zu haben. Bei den regist-
rierten Todesfällen in Berlin (mit der Diagnose Tu-
berkulose) wurden 2016 7 Personen und 2017 14 
Personen ermittelt. In der regionalen Analyse des 

Robert Koch Institutes für das Jahr 2016 lag Berlin 

mit einer Inzidenz von 10,6/100.000 im Vergleich 
mit anderen Bundesländern an zweiter Stelle und 
klar über dem Durchschnitt. Auch die Anzahl der 
Kontaktuntersuchungen bleibt weiterhin auf ho-
hen Niveau. 

Suchtberatung Hohenschönhausen
Die Anzahl der Menschen mit problematischem 
Suchtverhalten in der Suchtberatung Hohen-
schönhausen, welche Hilfe erhielten, lag auch 
2017 wieder bei über 600 Personen. In vielen Fällen 
war es erforderlich, wöchentliche Termine zu ver-
einbaren. Häufig war eine Kontaktaufnahme über 
Hausbesuche erforderlich, um den Hilfebedarf be-
urteilen zu können bzw. Krisensituationen zu klä-
ren. Die Hauptdiagnose bleibt Alkoholabhängig-
keit, hinzu kommt Mischkonsum überwiegend bei 
jungen Erwachsenen mit zunehmender Tendenz 
von Medienabhängigkeit (Computerspiele usw.). 
Die Zusammenarbeit mit dem Königin-Elisabeth-
Krankenhaus (KEH) wurde weiter intensiviert, ne-
ben der wöchentlichen Sprechstunde besteht ein 
regelmäßiger Kontakt zur Tagesklinik Sucht. Über-
gänge von der Intensivbehandlung (Entgiftung) in 
weiterführende therapeutische Hilfen sollen ab-
gesichert werden. Begutachtungen für Eingliede-
rungshilfen nach § 53 SGB XII und Vermittlungen 
in Therapieeinrichtungen haben 2017 zugenom-
men. Neben der erforderlichen Motivationsarbeit 
wurden die dafür erforderlichen Stellungnahmen 
und Sozialberichte erstellt.

Sozialpsychiatrischer Dienst
Der Sozialpsychiatrische Dienst konnte im Jahr 
2017 trotz personellen Veränderungen und Unter-
besetzung seinen gesamten Leistungsumfang in 
allen als Kernaufgaben benannten Bereichen voll 
gerecht werden. Im Jahr 2017 wurden 507 Krisen-
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Meldungen nach IfSG

Befund 2016 2017
Salmonellosen 53 53
Campylobacter 255 229
Glardia lamblia 27 15
E-coli-Enteritis 83 81
EHEC 8 12
HBV 70 68
HCV 62 63
Norovirus 949 798
Rotavirus 131 117
Shigellosen 5 1
Yersiniosen 6 5
Influenca 160 158
Masern 9 1
Pertussis 69 56
Varizellen 228 97
Röteln 4 1



interventionen durchgeführt. Zudem wurden 467 
Gutachten zu Fragen des Betreuungsrechtes im 
Auftrag der Berliner Amtsgerichte bzw. des Land-
gerichtes Berlin erstellt, sowie 2608 Gutachten für 
Kooperationspartner (Sozialamt, JobCenter, Ju-
gendamt etc.) bzw. als Dienstleistung für Lichten-
berger Bürger*innen. Durch die Mitarbeiter*innen 
des Dienstes wurden 782 Hausbesuche durchge-
führt. In dem genannten Zeitraum kam es zu 6140 
Erstkontakten mit Lichtenberger Bürgern*innen, 
denen Beratung und Hilfestellung angeboten 
wurde. Die Präsenz in den diversen Fachgremi-
en, Arbeitsgruppen etc. sowie der Kontakt zum 
zuständigen Krankenhaus (KEH) konnte auf ho-
hem Niveau beibehalten werden. Als besondere 
Herausforderungen sind weiterhin die psychiatri-
sche Versorgung Geflüchteter, der zunehmende 
Wohnraummangel im Bezirk sowie die allgemeine 
Zunahme psychischer Störungen zu nennen. Be-
züglich der personellen Besetzung ist zudem der 
Fachkräftemangel spürbar geworden. Nachbeset-
zungen vakanter Stellen gestalteten sich schwie-
rig, teilweise blieben Stellen unbesetzt.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs- und aidskranke Menschen
Als bezirklicher Fachdienst für Erwachsene, deren 
Bezugspersonen und für alle Interessierten der 
o.g. Zielgruppe beraten, informieren und unter-
stützen die Mitarbeiterinnen vor allem zu Leistun-
gen der Sozialversicherungen und zu sozialrechtli-
chen und gesundheitsbezogenen Fragen. Zudem 
werden psychosoziale Gespräche zur Entlastung 
und Strukturierung durchgeführt. Im Bedarfsfall 
wird eine Vermittlung an weiterführende Ange-
bote veranlasst. Ferner ist die Bearbeitung von 
Gutachtenaufträgen und Anfragen seitens der 

Sozialämter und Jobcenter ein Hauptbestandteil 
der Beratungsstellenarbeit. Im Januar konnte die 
wohnortnahe Sprechstunde für mobilitätseinge-
schränkte Bürger*innen in der Anton-Saefkow-
Bibliothek wieder eingerichtet werden. Dieses 
Angebot im Fennpfuhl-Kiez wird rege genutzt. 
Aufgrund von Baumaßnahmen im Bürgeramt 1 
war es im letzten Quartal erforderlich, die seit vie-
len Jahren etablierte Außensprechstunde für den 
Kiez Hohenschönhausen örtlich zu verlegen. So 
stehen bis auf weiteres, Räume des Begegnungs-
zentrums „INSEL“ als wohnortnahe Interimslösung 
für die Hohenschönhauser Einwohner*innen zur 
Verfügung. Die Treffen der Gehörlosen-Selbsthil-
fegruppe werden nach wie vor regelmäßig ad-
ministrativ unterstützt. Im Berichtsjahr wurden 
insgesamt 3349 Beratungs- und Hilfeleistungen 
bei 1075 Klienten*innen im Rahmen von Sprech-
stunden und Hausbesuchen durchgeführt. Die 
Kontakte des Begegnungszentrums „INSEL“ sind 
darin berücksichtigt. Im Gesamten fanden im Be-
gegnungszentrum 636 Gruppentreffen und 32 
Veranstaltungen für und von Menschen mit und 
ohne Handicap statt. Rund 57 % (n=611) aller Hil-
fesuchenden waren Frauen und insgesamt waren 
rund 54 % (n=577) älter als 65 Jahre. Der Anteil 
der Rat- und Hilfesuchenden mit Migrationshin-
tergrund ist gegenüber dem Vorjahr (8,7 %) eben-
falls leicht angestiegen auf rund 9,5 %. Abschlie-
ßend lässt sich zum Vorjahr ein Zuwachs von 5 % 
in den tatsächlich durchgeführten Leistungen der 
Beratungsstelle bei minimal erhöhter Anzahl der 
Erstkontakte verzeichnen. Diese Entwicklung be-
stätigt den Vorjahrestrend, der erkennen ließ, dass 
die Hilfebedarfe der Lichtenberger Ratsuchenden 
komplexer werden, was sich quantitativ auf die 
Beratungsleistungen auswirkt.

Amt für Bürgerdienste

Das Amt für Bürgerdienste war als eines der am 
meisten von externen Kund*innen frequentier-
ten Ämter im Jahr 2017 einem speziellen Fokus 
und besonderer Kritik ausgesetzt. Nachdem sich 
die Lage bei den Bürgerämtern durch eine höhe-
re Zahl von Online-Terminen wieder etwas ent-
spannt hat, wuchsen die Probleme im Wohnungs-
amt und im Standesamt.

Durch verschiedene organisatorische Maßnah-
men und zusätzlichen Personaleinsatz im Woh-
nungsamt konnten die Bearbeitungszeiten bei 
der Wohngeld- und WBS-Bearbeitung bereits bis 
zum Ende des Jahres deutlich reduziert werdeDas 

Standesamt unterliegt derzeit einer berlinweiten 
Organisationsbetrachtung, bei der verschiedene 
Themenfelder genau untersucht werden. Hierbei 
gilt es, sowohl die Kunden- als auch Mitarbeiter-
interessen durch verschiedene Handlungsemp-
fehlungen zu berücksichtigen und gleichzeitig zu 
stärken.

Die in den Zentralen Diensten des Amtes angesie-
delte Kosteneinziehungsstelle konnte für das Jahr 
2017 insgesamt 249 offene Wohngeldrückforde-
rungen durch geleistete Rückzahlungen bzw. 
Restschuldbefreiungen der Schuldner*innen ab-
schließen. Derzeit sind dort noch 397 Vorgänge in 
der Bearbeitung. Hier handelt es sich um laufende 
Ratenzahlungsvereinbarungen, befristete Nieder-
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schlagungen aufgrund von Zahlungsunfähigkeit 
oder auch Insolvenzverfahren.

Seit dem Frühjahr 2017 erfolgt in dem Bereich 
auch die Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten 
nach dem Wohngeldgesetz. 
Bei insgesamt 86 Vorgängen konnten 47 Ord-
nungswidrigkeitsverfahren eingeleitet werden, 
von denen bisher 29 Bußgelder vollständig begli-
chen wurden. In drei Vorgängen wird das Bußgeld 
über die Möglichkeit der Zahlungserleichterung 
monatlich abgezahlt, ein Sachverhalt wurde auf-
grund des Verdachtes auf Betrug zur Staatsanwalt-
schaft weitergeleitet. 

Fachbereich Bürgerämter
„In Anlehnung an die Handlungsempfehlungen 
der vorliegenden Organisationsuntersuchung 
werden im Rahmen des Projekts Bürgerämter bis 
Ende 2017 folgende Ziele realisiert: Bürger*innen 
können innerhalb von 14 Tagen ihr Anliegen in 
einem Berliner Bürgeramt erledigen.“ (aus den 
Richtlinien der Regierungspolitik 2016 – 2021)

Um es gleich vorweg zu sagen: das berlinweite 
Ziel wurde nur ungenügend erreicht. Negative 
Schlagzeilen in der Presse waren die Folge.

Mit einer berlinweit einmaligen Sprechzeit von 36 
Wochenstunden an allen festen Standorten sind 
die Lichtenberger Bürgerämter für die Kunden-
bedienung jedoch sehr gut aufgestellt. Trotzdem 
war im letzten Jahr nur jeder zweite Sachbear-
beiterplatz in der Publikumsbedienung besetzt. 
Der Anteil war damit so gering wie noch nie. Die 
Diskrepanz ergibt sich durch das Fehlen wegen 
Urlaubs, Krankheit (rd. 20 %) sowie Fortbildungen, 
Vertretungen und ähnlichem.

Im Oktober 2017 wurde mit dem Umbau des 
Bürgeramtes 1 (Neu-Hohenschönhausen) in der 
Egon-Erwin-Kisch-Straße begonnen, um die Zahl 
der Bearbeiterplätze von 11 auf 16 zu erhöhen 
und durch eine Erhöhung von Terminen einen 
besseren Kundenservice zu gewährleisten. Dazu 
sind jedoch umfangreiche Baumaßnahmen not-
wendig, bei denen sämtliche IT- und Elektroleitun-
gen sowie die Auslegware und die Büroeinrich-
tung erneuert werden. Die Neueröffnung ist für 
April 2018 geplant. 
Für die Dauer der baubedingten Schließung des 
Bürgeramtes wurde eine wöchentliche Sprech-
stunde des Mobilen Bürgeramtes in der Anna-Seg-
hers-Bibliothek im Linden-Center in Hohenschön-
hausen eingerichtet.

Im vergangenen Jahr besuchten rund 295.000 
Bürger*innen die Lichtenberger Bürgerämter, wo-
von rund 74 % direkt bei den Sachbearbeiter*innen 
vorsprachen. Die Zahl der zurückgewiesenen Kun-
dinnen und Kunden, die am Tag der Vorsprache 
nur einen Termin für einen anderen Tag erhielten, 
konnte im Vergleich zum Vorjahr von rund 25.000 
auf unter 14.000 gesenkt werden.

Nach wie vor ist das Mobile Bürgeramt an ver-
schiedenen Standorten im Bezirk oder direkt bei 
den Bürger*innen zu Hause im Einsatz. Durch eine 
veränderte Einsatzplanung konnte die Zahl der 
Kundinnen und Kunden verdoppelt werden. 

Die Gehörlosensprechstunde im Bürgeramt 2 
(Lichtenberg) erfreute sich auch im vergangenen 
Jahr steigender Resonanz. 

Dabei nutzen immer mehr Bürger*innen anderer 
Bezirke das Angebot. So kamen zum Beispiel 11 
Bürger*innen aus Pankow und eine Person aus 
Steglitz-Zehlendorf.

Wohnungsamt
Nachdem im Jahr 2016 die Anzahl der Wohngeld-
anträge auf Grund der Wohngeldnovelle und die 
damit verbundene Erhöhung des Wohngeldes auf 
6.867 gestiegen war, hat sich die Lage im Laufe 
des Jahres 2017 wieder ein wenig entspannt. So 
sind in diesem Jahr 5.560 Wohngeldanträge ein-
gegangen. Der Rückgang der Anträge und interne 
strukturelle Änderungen in den Abläufen haben 
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es den Mitarbeitern*innen der Wohngeldstelle er-
möglicht, die noch offenen Anträge aus dem Vor-
jahr schnell zu bearbeiten und die Bearbeitungs-
zeiten wieder zu stabilisieren. Am Ende des Jahres 
blieben noch 656 Anträge unbearbeitet.

Obwohl die Anzahl der Wohngeldempfänger*innen 
im Jahr 2017 gesunken ist, hat sich die Zahl der An-
träge auf Leistungen für Bildung und Teilhabe im 
Vergleich zum Vorjahr um 275 erhöht. So wurden 
insgesamt 2.542 Anträge für die Kinder gestellt, 
von denen bereits 2.509 Anträge abschließend 
beschieden wurden.

Die Zahl der Anträge auf einen Wohnberechti-
gungsschein (WBS) hält sich weiterhin auf einem 
sehr hohen Niveau. Auch in diesem Bereich kann 
eine seit mehreren Jahren anhaltende steigende 
Tendenz beobachtet werden. Im Jahr 2017 wur-
den insgesamt 4.795 Anträge gestellt. Die Anzahl 
der Anträge ist im Vergleich zum Vorjahr um 128 
gestiegen. Abschließend bearbeitet werden konn-
ten insgesamt 5.599 Anträge, wobei am Ende des 
Jahres noch 1.042 unbearbeitet blieben. Trotz al-
lem ist anmerken, dass die Mitarbeiter*innen sehr 
bemüht waren, über die Anträge schnell zu ent-
scheiden. Dadurch konnten die Bearbeitungszei-
ten um ca. fünf Wochen gesenkt werden.
Aufgrund der steigenden Antragszahlen wurden 
drei zusätzlichen Stellen eingerichtet. Diese Stel-
len wurden im Laufe des Jahres nach und nach 
besetzt, so dass zwei Mitarbeiterinnen bereits ihre 
eigene Sachgebiete selbständig und auf eigene 
Verantwortung führen. Ein Mitarbeiter befindet 
sich derzeit noch in der Anlernphase. 

Im Zweckentfremdungsbereich bleibt die Lage 
im Vergleich zu allen anderen Bereichen des Woh-
nungsamtes eher entspannt. Im Jahr 2017 wurden 
insgesamt 157 Anträge nach dem Zweckentfrem-
dungsverbotsgesetz gestellt. Abschließend ent-
schieden wurden über insgesamt 181 Anträge; ein 
Teil davon noch aus dem Vorjahr.
Im Hinblick auf den Leerstand von Wohnungen 
wurden für 39 Wohnungen Verfahren von Amts 
wegen nach dem ZwVbG eingeleitet, wovon 18 
Verfahren bereits wieder abgeschlossen werden 
konnten. Ziel der noch offenen 21 Verfahren ist 
es, die Zahl so weit wie möglich zu senken, um die 
Wohnräume schnellstmöglich wieder dem Woh-
nungsmarkt zuführen zu können.
Zusätzlich wurden 14 Anträge auf Genehmigung 
zum Leerstand von Wohnraum für insgesamt 26 
Wohnungen gestellt, für die eine Bewilligung er-
folgen konnte. Elf Wohnungen stehen dem Woh-

nungsmarkt bereits wieder zur Verfügung, da es 
sich nur um kurzfristige Maßnahmen handelte. 15 
Wohnungen stehen derzeit noch für längerfristige 
Maßnahmen (z.B. für Sanierungen) leer.
Die Anzahl der angezeigten Ferienwohnungen in 
Lichtenberg liegt bei 66 Wohnungen, wobei dies 
keine Hochrechnung einer Zahl von illegal be-
triebenen Ferienwohnungen zulässt. Daher wird 
ein Teil der Zeit darauf verwendet, den Betrieb il-
legaler Ferienwohnungen zu bekämpfen und bei 
Erfolg gegen die betroffenen Verfügungsberech-
tigten ein Ordnungswidrigkeitsverfahren einzulei-
ten.

Bezirkswahlamt
Im Laufe des Jahres mussten für das Volksbegeh-
ren Berlin braucht Tegel, den Einwohnerantrag 
Milieuschutz für den Weitlingkiez und in Vorberei-
tung der Aufstellung der Bewerber*innen für die 
Bundestagswahl zahlreiche Unterstützungsunter-
schriften geprüft werden. Da das Bezirkswahlamt 
selbst über kein Personal verfügt, erfolgte die Prü-
fung durch die Mitarbeiter*innen der Bürgerämter 
und der Zentralen Dienste.

Am 24.09.2017 fand mit der Wahl des 19. Deut-
schen Bundestages gleichzeitig die Abstimmung 
zum Volksentscheid über den Weiterbetrieb des 
Flughafens Berlin-Tegel „Otto-Lilienthal“ (TXL) 
statt. Die Lichtenberger*innen konnten am Wahl-
tag in 233 Wahllokalen ihre Stimmen abgeben. Da-
bei sorgten 1.865 ehrenamtliche Wahlhelfer*innen 
für einen weitgehend reibungslosen Ablauf der 
Wahl. Leider führten berlinweite technische Prob-
leme bei der Wahlerfassung in der Wahlnacht zu 
einem Chaos. Viele Wahlvorstände konnten das 
Bezirkswahlamt telefonisch nicht erreichen, da 
die Anzahl der Eingabeplätze nach Anweisung der 
Landeswahlleitung von 32 auf 10 Plätze reduziert 
werden musste, um überhaupt eine Eingabe tech-
nisch zu ermöglichen. In der Folge kamen viele 
Wahlvorsteher*innen mit ihren Unterlagen ins Be-
zirkswahlamt, bei denen die Ergebnisse zum Teil 
unstimmig waren. Welche Folgen dies bei künfti-
gen Wahlen auf die Bereitschaft zur ehrenamtli-
chen Tätigkeit haben wird, bleibt abzuwarten.

Von den über 205.000 Wahlberechtigten nutzten 
mehr als 47.000 vorab die Möglichkeit der Brief-
wahl. Wer nicht zu Haus seine Briefwahlunterlagen 
ausfüllen wollte, konnte in den Briefwahllokalen 
im Rathaus Lichtenberg oder im Bezirkswahlamt 
in Hohenschönhausen seine Stimme abgeben.
Die meisten Stimmen bei der Bundestagswahl 
erhielten im Bezirk Lichtenberg bei den Erst- und 
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Zweitstimmen DIE LINKE, gefolgt von CDU, AfD 
und SPD. 
Bei der Abstimmung zum Flughafen Berlin-Tegel 
im Bezirk Lichtenberg lagen die Ablehner für ei-
nen Weiterbetrieb des Flughafens mit ca. 4.000 
Stimmen vorn. Der Beschlussentwurf wurde 
aber angenommen, da die Mehrheit der Berliner 
Teilnehmer*innen und zugleich mindestens ein 
Viertel der Stimmberechtigten zustimmten.

Staatsangehörigkeiten/Einbürgerung
Nachdem sich die Zahl der Anträge auf Einbürge-
rung in den letzten Jahren stetig erhöht hatte, ist 
diese im Jahr 2017 gegenüber dem Vorjahr wieder 
leicht gesunken. Die Zahl der vollzogenen Einbür-
gerungen stieg dem gegenüber jedoch um ca. 
17,4 %. 
Die Anträge von 7 Personen (4 Antragstellerinnen, 
3 Antragsteller) mussten abgelehnt werden, was 
einer Quote von 1,5 % der Antragseingänge ent-
spricht. Im Vorjahreszeitraum wurden 2,75 % der 
Anträge abgelehnt. 11 Personen (4 Antragstelle-
rinnen und 7 Antragsteller) haben ihre Anträge 
nach rechtlicher Beratung zurückgenommen. 
Somit konnten ca. 3,8 % der Verfahren nicht posi-
tiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 7,5 %).
Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass der 
Anteil der eingebürgerten Frauen gegenüber dem 
Vorjahr (48,5 %) deutlich gestiegen, der Anteil der 
Männer gegenüber dem Vorjahr (51,5 %) hinge-
gen rückläufig ist. 
Bei der Zahl der antragstellenden Personen über-
wiegt hingegen der Anteil der männlichen An-
tragsteller leicht.

Ausblick:
Auch im Jahr 2018 ist mit einem wahrscheinlich 
zumindest gleichbleibenden Antragsaufkommen 
zu rechnen.
Durch den leichten Rückgang der Anträge, konnte 
der „Bearbeitungsstau“ leicht abgebaut werden. 
Im Jahr 2018 wird der Bereich jedoch personell 
noch einmal verstärkt, so dass nach einer notwen-
digen Einarbeitungsphase mit einem weiteren 
Abbau der hohen Aktenbestände gerechnet wer-
den kann.

Fachbereich Standesamt
Im Jahr 2017 wurden insgesamt 732 Ehen ge-
schlossen und 24 Lebenspartnerschaften regist-
riert. Das Rathaus und das Schloss Friedrichsfelde 
(235 bzw. 32 Zeremonien) sind nach wie vor be-
liebte Trauungsorte. Das Eheschließungszimmer 
in der Egon-Erwin-Kisch-Str. 106 war überwiegend 

der Ausgangspunkt des schönsten Tages. Zweimal 
mussten die Standesbeamtinnen Haus- oder Kran-
kenhauseheschließungen vornehmen.
An neun Samstagsdiensten fanden Eheschließun-
gen im Rathaus statt. 

Die Standesämter haben im Jahr 2017 verschiede-
ne neue Gesetze umsetzen müssen. Das wohl nach 
außen wirksamste war das Gesetz zur Einführung 
des Rechts auf Eheschließung für Personen glei-
chen Geschlechts vom 20.07.2017 (in Kraft getre-
ten ab dem 01.10.2017). Bis zum 31.12.2017 wur-
den drei gleichgeschlechtliche Ehen geschlossen 
und 16 Paare haben daraufhin ihre Lebenspartner-
schaft in eine Ehe umgewandelt. 
 Die Geburtenbeurkundungen in 2017 blieben auf 
dem Niveau der Vorjahre. Es wurden 3.395 Neu-
Lichtenberger beurkundet (2016 3.587 Geburten). 
Die beliebtesten Vornamen im Standesamtsbe-
reich Berlin-Lichtenberg im letzten Jahr waren für 
die Mädchen Emilia und Emma und für die Jungen 
Oskar und Ben. 

Für im Ausland erfolgte Personenstandsfälle wur-
den 14 Anträge auf Nachbeurkundung von Ehe-
schließungen und neun Anträge auf Nachbeur-
kundung von Geburten abschließend bearbeitet. 

Die bis zum 31.12.2008 in Papierform geführten 
Personenstandsbücher besitzen weiterhin Be-
standsschutz und müssen anlassbezogen und sys-
tematisch nacherfasst werden. Die Nacherfassung 
ist mit einem hohen Zeitraufwand verbunden, da 
sowohl der Personenstandseintrag als auch jede 
Folgebeurkundung gesondert in einzelnen Ar-
beitsschritten in das Fachprogramm manuell ein-
gepflegt und signiert werden müssen. Dies erfolgt 
aus Kapazitätsgründen derzeit nur anlassbezogen.
2017 wurden folgende Register elektronisch nach-
erfasst:

81

Bereich   2016 2017
Nacherfassungen Register

Eheregister 461 777
Geburtenregister 330 449
Sterberegister 0 1
Lebenspartnerschaftsregister 3 7

Bereich   2016 2017
Gesamtübersicht Standesamtsbereich

Eheschließungen 681 732
Lebenspartnerschaften 39 24
Geburten 3.587 3.395
Stebefälle 2.537 2.433
Besondere Beurkundungen 579 399



Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des RegOrd bei. Von den 1.321 
nach dem Berliner Straßengesetz (Beseitigung 
von entstempelten Fahrzeugen) angebotenen 
Fahrzeugen konnten in fünf öffentlichen Verstei-
gerungen 1.231 Fahrzeuge versteigert werden.

Es wurde ein Gesamterlös von 868.670,00 Euro er-
zielt.

Davon verblieben nach Abzug aller Forderungen, 
einschließlich offener Bußgelder, Kosten und offe-
ner Forderungen anderer Behörden Berlins (u.a. Fi-
nanzämter, Polizei, Zulassungsstelle), Einnahmen 
in Höhe von 470.933,68 Euro. Diese Einnahmen 
werden für  3 Jahre hinterlegt und können in die-
ser Zeit von den ehemaligen Eigentümern abge-
fordert werden. Nach Ablauf der Frist verfallen die 
Erlöse gem. § 981 Abs. 1 BGB an die Landeskasse.

Bei allen im Haushaltsjahr 2017 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von 705,00 Euro erzielt werden.

 Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeug-
beseitigung für die Erhebung von Geldbußen 

Amt für regionalisierte Ordnungs-
aufgaben

Die Aufgaben des Amtes für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben -RegOrd- bestehen u. a. in der 
Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Beob-
achtungstiere sowie in der Beseitigung von Fahr-
zeugen ohne gültige amtliche Kennzeichen sowie 
Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt 
darstellen.

Im Haushaltsjahr 2017 wurde der planmäßige 
Ansatz der Einnahmen in Höhe von 1.387.000,00 
Mio. Euro vom Amt für regionalisierte Ordnungs-
aufgaben mit insgesamt 1.522.444,67 Euro erneut 
übertroffen.

Im Bereich der Fahrzeugbeseitigung wurden bei 
18.521 Anzeigen im Haushaltsjahr 2017 insgesamt 
3.342 Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung erteilt. 
Hiervon befanden sich 836 Fahrzeuge im Zustand 
eines Abfallfahrzeugs. Der Transport, die Verwah-
rung und ggf. die Demontage der Fahrzeuge er-
folgte aufgrund von Verträgen mit verschiedenen 
Abschleppunternehmen. Für die Bezahlung dieser 
Verträge wurde im Haushaltsjahr 2017 eine Ge-
samtsumme von insgesamt 416.871,46 Euro auf-
gewendet.

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg
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470.933,68 Euro und für den Ersatz von Ausgaben 
Beträge in Höhe von 332.733,36 Euro vereinnahmt 
werden.
Um diese Einnahmen in 2017 erzielen zu können, 
wurden durch die Sachbearbeiter des Fachberei-
ches der Fahrzeugbeseitigung 2.285 Bußgeldbe-
scheide und 2.700 Leistungsbescheide erlassen.
Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 
und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
106.850,12 Euro erwirtschaftet.

Im Haushaltsjahr 2017 mussten bei 1.782 Einsät-
zen insgesamt 2.742 Tiere transportiert werden.
Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstie-
re wurden alle in der Tiersammelstelle des Tier-

schutzvereins für Berlin und Umgebung Corpo-
ration e.V. (TVB) untergebracht. Unter den 2.742 
Tieren befanden sich 1.057 Hunde, 1.242 Katzen 
und 443 sonstige Tiere.

Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Be-
obachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages 
mit dem Tierschutzverein für Berlin und Umge-
bung Corporation e.V. (TVB). Für das Haushaltsjahr 
2017 wurden für die aus diesem Vertrag erbrach-
ten Leistungen Mittel in Höhe von 1.337.279,63 
Euro aufgewendet.
Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung sind im Haushaltsjahr 2017 unter anderem 
1.572 Anträge eingegangen, die sich wie folgt auf-
schlüsseln:

ie Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ord-
nungsmäßigen Straßenreinigung brachte im 
Haushaltsjahr 2017 folgendes Ergebnis:

Insgesamt wurden im Bereich der ordnungsmäßi-
gen Straßenreinigung 1.516 Bescheide erlassen.

Das Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben 
zog im Dezember 2017 in neue Diensträume nach 
Alt-Friedrichsfelde 60 in 10315 Berlin (Haus 1, 4 
Etage) um. 

Foto: BA Lichtenberg
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Fahrzeugversteigerungen Gesamt1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

angebotene Fahrzeuge 307 271 240 503  1.321 
versteigerte Fahrzeuge 284 254 223 470 1.231 
Erlös 221.240 € 182.200 € 142.150 € 323.080 € 868.670 € 
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös  779 € 717 € 637 € 685 € 705 €

Fahrzeugeseitigungen Gesamt1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Anzeigen 4.387 4.858 4.775 4.501 18.521
Aufträge zur Beseitigung  821 835 866 820 3.342
beseitigte  BerlStrG 614 661 685 546 2.506
beseitigte KrWG 207 174 181 274 836

Anzahl Hunde- Katzenfang Gesamt1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Einsätze 411 467 525 379 1.782
eingebrachter Tiere 661 718 755 608 2.742
eingebrachteHunde 265 245 316 231 1.057
eingebrachte Katzen 285 329 332 296 1.242
sonstigen eingebr. Tiere 111 144 107 81 443



Schul- und Sportamt

Fachbereich Schulentwicklungsplanung und 
Schulorganisation

Schülerzahlen im Schuljahr 2017/18
Im Schuljahr 2017/18 lernen 25.242 Schülerinnen 
und Schüler an den öffentlichen Schulen in Lich-
tenberg. Auf die einzelnen Schultypen verteilt 
sind dies 
12.239 Schülerinnen und Schüler in Grundschu-
len, 5.369 Schülerinnen und Schüler in Integrier-
ten Sekundarschulen, 
4.215 Schülerinnen und Schüler in Gymnasi-
en,2.194 Schülerinnen und Schüler in den Klas-
senstufen 1 bis 11 der beiden Gemeinschaftsschu-
len sowie 1.301 Schülerinnen und Schüler in den 
Lichtenberger Förderzentren. An den 3 privaten 
Grundschulen des Bezirkes lernen 725 Schülerin-
nen und Schüler. Das Schul- und Leistungssport-
zentrum Berlin ist in den vorgenannten Angaben 
nicht enthalten.

Anmeldungen / Widersprüche
Grundschulen:
Das neue Schuljahr startete mit 2.409 Schulanfän-
gerinnen und -anfängern (inklusive Sonder- und 

Privatschulen sowie Gemeinschaftsschulen). Für 
das Schuljahr 2017/18 wurden 276 Kinder vom 
Schulbesuch zurückgestellt. Für das Schuljahr 
2017/18 gab es von Lichtenberger Schulanfänge-
rinnen und Schulanfängern 995 Wechselwünsche 
zur Aufnahme in anderen Grundschulen in Lich-
tenberg bzw. anderen Bezirken sowie 107 Anträge 
aus anderen Bezirken. Insgesamt wurden von die-
sen Anträgen 183 Ablehnungen erteilt; 79 Eltern 
gingen davon in den Widerspruch – im Ergebnis 
waren lediglich 13 Widerspruchsbescheide zu er-
teilen. Den anderen Widersprüchen konnte abge-
holfen werden oder sie wurden zurückgezogen. 
Eine Klage wurde eingereicht, welche jedoch kei-
nen Erfolg hatte. Vom Landesamt für Bürger- und 
Ordnungsangelegenheiten (LABO) wurden am 
01.09.2016 für Lichtenberg 2.722 Kinder gemel-
det, die im Schuljahr 2017/18 schulpflichtig wer-
den.

Weiterführende allgemein bildende Schulen
Es gab insgesamt 1.854 Anmeldungen mit Erst-
wunsch an den bezirklichen weiterführenden 
Schulen (1.292 ISS und 562 Gymnasium) in Klasse 
7. Insgesamt wurden 50 Widersprüche eingelegt; 
23 davon konnte abgeholfen werden bzw. hatten 
sich aus anderen Gründen erledigt. In 2 Fällen wur-

ABTEILUNG SCHULE, SPORT, ORDNUNGSANGELEGENHEITEN, 
UMWELT UND VERKEHR

Anzahl Anträge 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Ordnungsmäßige Straßenreinigung

auf Befreiungen (§§ 4 Abs. 5;  
5 Abs. 3 und 6 Abs. 2)  287 252 269 101
Anträge auf Änderung des Straßenreini-
gungsverzeichnisses  110 173 161 50
Anträge zur Klärung Anliegereigenschaft 63 49 23 28
Gesamt:  460 474 453 185

Anzahl Bescheide 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Ordnungsmäßige Straßenreinigung

Befreiungen  275 241 258 88
Ablehnungen  9 6 2 1
Widerrufe  15 6 7 17
Heranziehungen  19 13 33 49
Klärung Anliegereigenschaft  62 49 23 28
Widersprüche  5 12 0 2
Änderung der Eingruppierung  75 114 95 12
Gesamt:  460 441 418 197
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de Klage erhoben, wovon eine keinen Erfolg hatte. 
Für die 5. Klassen der Gymnasien im Bezirk lagen 
insgesamt 251 Anmeldungen mit Erstwunsch vor; 
91 Ablehnungen sind erfolgt. Davon haben 13 ei-
nen Widerspruch eingelegt. Eine Klage wurde mit 
Erfolg eingereicht.

Beschulung von Schülerinnen und Schülern 
nichtdeutscher Herkunft
Die Zahl der zu beschulenden Kinder und Jugend-
lichen infolge Zuwanderung aus EU-Staaten
bzw. Flucht aus Krisenregionen hat weiter zuge-
nommen. Um eine erfolgreiche Teilnahme am
Unterricht zu gewährleisten, ist das Erlernen der 
deutschen Sprache eine elementare Grundvor-
aussetzung. Es werden deshalb schon seit meh-
reren Jahren erfolgreich Willkommensklassen für 
diese Schülerinnen und Schüler eingerichtet. Zum 
Zeitpunkt der Berichterstattung gibt es im Bezirk 
79 Willkommensklassen (50 Klassen für Grund-
schülerinnen und Grundschüler sowie 29 Klassen 
für Oberschülerinnen und Oberschüler mit einer 
Frequenz von jeweils 12 bis 15 Schülerinnen und 
Schüler). In diesen 79 Willkommensklassen wer-
den 471 Grundschülerinnen und Grundschüler 
sowie 384 Oberschülerinnen und Oberschüler 
beschult. Die Einrichtung weiterer Willkommens-
klassen ist aus Kapazitätsgründen nicht mehr 
möglich. Es gibt in vielen Fällen große Probleme 
bei der Eingliederung der Schülerinnen und Schü-
ler in Regelklassen aufgrund der unzureichen-
den Schulvorbildung aus dem Heimatland sowie 
zunehmender Kapazitätsengpässe an den Re-
gelschulen. Erschwerend kommt in vielen Fällen 
hinzu, dass eine altersgerechte Eingliederung in 
Regelklassen vorgenommen werden muss, aber 
der erreichte Bildungsstand mit dem Unterrichts-
niveau nahezu nicht vereinbar ist.

Fachbereich Grundstücks- und Gebäudever-
waltung Schulen

Folgende Modulare Ergänzungsbauten (MEB) 
wurden 2017 in Betrieb genommen:

Schule am Wilhelmsberg
Sandinostraße 8, 13055 Berlin 21‘er
Selma-Lagerlöf-Schule
Rüdigerstraße 76, 10365 12‘er

Anmerkung:
Weitere Informationen zum Thema Neubau und Sa-
nierung von Schulen und Sportanlagen sind in den 
Ausführungen des Facility Managements enthalten. 

Fachbereich Sport

Baumaßnahmen auf Sportanlagen im Fachbe-
reich Sport
Im Jahr 2017 standen im Sportanlagensanierungs-
programm (SSP) ca. 1,4 Mio. Euro zur Verfügung. 
Mit deren Umsetzung konnte wieder ein größerer 
Schritt für eine Verbesserung der sportlichen Inf-
rastruktur erreicht werden. Dies betrifft konkret 
folgende Projekte:
Beim BVB-Stadion in der Siegfriedstraße 71 wurde 
die Sanierung des Kunstrasengroßspielfeldes und 
des Ballfangzaunes zum Sportfunktionsgebäude 
umgesetzt.
Bei der Sportanlage Harnackstraße / Ecke Coppi-
straße erfolgte die Vollsanierung des Sportfunkti-
onsgebäudes, welche Anfang 2018 abgeschlossen 
sein wird.
Die Sporthalle Anton-Saefkow-Platz 5 wird über In-
vestitionsmittel des Bezirkes und einer Summe aus 
dem Sportanlagensanierungsprogramm grundsa-
niert, dies umfasst die gesamte Gebäudehülle und 
den Sanitärbereich. Zusätzlich erfolgt der Einbau 
einer energiesparenden Hallenbeleuchtung.

Sonderveranstaltungen
2017 fanden zwei Großveranstaltungen in Berlin 
statt, wo der Bezirk durch Bereitstellung von Schu-
len und Sporthallen die Unterbringungslogistik 
unterstützte.
Dies waren der 36. Evangelische Kirchentag vom 
24.05. bis 28.05.2017 und das Internationale Deut-
sche Turnfest vom 03.06. bis 10.06.2017.

Sportliche Höhepunkte
Das Sportjahr 2017 war wieder sehr vielfältig, mit 
vielen sportlichen Höhepunkten. Es aber auch 
von großen Herausforderungen geprägt. Beson-
ders die Einschränkungen bei der Nutzbarkeit von 
Sportanlagen stellten alle Beteiligten vor große 
Anstrengungen. Dennoch boten die Sportvereine 
viele Veranstaltungen an, die auch rege angenom-
men worden sind. 
Nachfolgend wird eine kleine Auswahl aufgeführt, 
die nur stellvertretend für die vielen stattgefunde-
nen Wettkämpfe genannt werden:
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WettkampfOrt Datum

Sporthalle Ahrendsfelder Chaussee 18.03.2017 9. Deutsche Meisterschaft in Karate
  Dankezu e.V.
 25.03.2017 Internationales Mixturnier Volleyball
  TuS Hohenschönhausen e.V.
 14.05.2017 Biese Cup Volleyball
  FSV Biese e.V. 
Sporthalle Wartiner Straße 23 15. /16.04. 2017 Ostercup Handball
  SV BVB 49 e.V.
Sporthalle Prendener Straße 29 02. /03.01.2017 Lichtenberger Hallenmeisterschaften  
  Fußball
 08.07.2017 Familienfest
  SV Tora e.V.
Sportanlage Storkower Str. 209 A 16.09.2017 Mietersportfest
  SV Lichtenberg 47 e.V. und WGLi
Sportanlage Stadion Friedrichsfelde 24.06.2017 Run for Help
  Alexander Puschkin Schule
 22. /23.07.2017 Internationales Frauenturnier im 
  Bikepolo
Sportanlage Stadion 1.Mai 22./ 23.07.2017 Europacup im Bogenlauf
  SV Bau Union e.V.
Sportanlage Fennpfuhlweg 52 16.04.2017 9. Wartenberger Osterlauf
  Wartenberger Sportverein e.V.

Für die Unterhaltung, Aufwertung, Gestaltung 
und Verbesserung der Infrastruktur des öffentli-
chen Stadtraumes in Lichtenberg wurden 2017 
insgesamt 10.064.921 € (10.985.454 € in 2016) auf-
gewendet.

Fachbereich Straßenunterhaltung und Stra-
ßenaufsicht

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 3.646.500,00 € 
für Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten 
im öffentlichen Straßenland ausgegeben. Die der 
baulichen Unterhaltung zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel wurden unter anderem für die 
Beseitigung von 24.506 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 41.565,00 m² Stra-
ßenfläche verwendet.

Die Senatsverwaltung für Finanzen stellte im 
Rahmen des Straßeninstandsetzungssonderpro-
gramms Mittel in Höhe von 1.522.500,00 € zur 
Verfügung. Diese Mittel wurden für die Instand-
setzung von Fahrbahnen (1.192.940,52 €) und 
Erneuerung von Gehwegen (329.559,48 €) einge-
setzt.

Strassen- und Grünflächenamt

Im Bereich der technischen Sondernutzung wur-
den im Jahr 2017 insgesamt Einnahmen in Höhe 
von 1.622.372,32 € erzielt. Diese setzen sich aus 
Sondernutzungsgebühren und Verwaltungsge-
bühren zusammen. Die Verwaltungsgebührenein-
nahme betrug 151.953,20 €. Es wurden insgesamt 
751 Bescheide für Leitungsverlegungen und dau-
erhafte Sondernutzungen erlassen.

Ausgewählte Projekte des Straßen- und Grünflä-
chenamtes sind in der Anlage einzusehen.

Neubau von Straßen
Es wurde die grundhafte Fahrbahnerneuerung der 
Möllendorffstraße zwischen Parkaue und Frank-
furter Allee (Westseite) mit dem 2. Bauabschnitt 
zwischen Straße Am Containerbahnhof und 
Frankfurter Allee sowie dem Kreuzungsbereichs 
Frankfurter Allee/ Möllendorffstraße./ Gürtelstra-
ße fortgesetzt und abgeschlossen. 
In Wartenberg wurde im Straßenzug Dorfstraße / 
Ernst-Barlach-Straße von Lindenberger Straße bis 
Schweriner Ring das unebene Großsteinpflaster 
durch eine Asphaltfahrbahn ersetzt.
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In der Theatergasse in Karlshorst wurde der östli-
che Gehweg erneuert und an der Bushaltestelle in 
der Stolzenfelsstraße vor dem Bahnhof Karlshorst 
ein Betonfeld eingebaut. 
In der Landsberger Allee wurde der 1. Bauabschnitt 
der Radwegerneuerung zwischen Rhinstraße und 
Vulkanstraße (stadteinwärts) begonnen. 
Darüber hinaus wurden zwei Fußgängerüberwe-
ge und eine Gehwegvorstreckung fertig gestellt. 
Die Maßnahmen wurden in der Anlage 1 aufgelis-
tet.

Barrierefreie Gestaltung des Straßenlandes
Für die barrierefreie Gestaltung des Straßenlan-
des standen zweckgebunden bezirkliche Mittel 
(83.813,36 €) und Mittelergänzungen auf Grund 
eines Sonderprogramms der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung in Höhe von anfänglich 
60.000 € für geplante Maßnahmen gemäß Priori-
tätenliste zur Verfügung. Insgesamt wurden aber 
Haushaltsmittel in Höhe von 243.813,36 € für den 
barrierefreien Umbau verausgabt, da auf Anfor-
derung des Bezirkes eine Aufstockung der Mittel 
durch die Senatsverwaltung erfolgen konnte. Mit 
diesen Mitteln wurden 33 Bordsteinabsenkungen 
realisiert.

Radverkehr
Auch im Jahr 2017 tagte wieder der Lichtenber-
ger FahrRat. Zudem gab es im Sommer wieder 
eine Radtour mit den Mitgliedern des Gremiums, 
bei denen weitere Vorschläge beraten wurden. 
Zweck des FahrRats im Bezirk Lichtenberg ist die 
Beratung der Belange, die den Fahrradverkehr im 
Bezirk betreffen. Während der Sitzungen werden 
regelmäßig die realisierten Baumaßnahmen und 
die aktuellen Planungen vorgestellt. 
Für die Entwicklung des Radwegenetzes wurden 
im Jahr 2017 aus dem Radwegeprogramm der 
Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klima-
schutz für folgende Maßnahmen Mittel bereitge-
stellt:  
Ersatz des Großsteinpflasters durch Asphalt in der 
Fahrbahn der Fanningerstraße zwischen Schott-
straße und Atzpodienstraße.
Einrichtung eines gegenläufigen Radweges in der 
Frankfurter Allee zwischen gegenüber Rathaus-
straße und Einmündung der Wohngebietsstraße. 
Anlage zweier Mittelinseln in der Siegfriedstra-
ße in Höhe der Stichstraße zum Landschaftspark 
Herzberge (Anlage 1).
Um das sichere Abstellen von Fahrrädern weiter 
zu verbessern, wurden im Jahr 2017 mehr als 93 so 
genannte „Kreuzberger Bügel“ im Bezirk installiert.

Fachbereich Grundsatz und Sonderaufgaben

Kleingartenwesen
Im Jahr 2017 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg 120 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei war der Einbau von abfluss-
losen Abwassersammelgruben auf den Parzellen 
mit 38 Genehmigungen, 34 Zustimmungen für 
den Bau von Gartenlauben und 20 Zustimmungen 
für das Errichten von Brunnen zur Gartenbewässe-
rung. Die restlichen Zustimmungen entfallen auf 
bauliche Veränderungen sowie für Wasser- und 
Elektroanschlüsse.
Für Beräumung und Abrissarbeiten auf den Parzel-
len wurden ca. 22.000 € ausgegeben.
Baumarbeiten auf den Gemeinschaftsflächen wur-
den für ca. 32.000 € beauftragt. Für einen Trink-
wasseranschluss für die KGA „Langes Höhe“ wur-
den ca.10.000 € zur Verfügung gestellt.

Ordnungsaufgaben
Schwerpunkt im Grünflächenbereich war das un-
erlaubte Parken in Grünanlagen und auf Baum-
scheiben. Hier wurden nach dem Grünanlagenge-
setz und der Baumschutzverordnung 51 Verstöße 
geahndet.
Schwerpunkt im öffentlichen Straßenland waren 
die Aufforderungen zur Beseitigung von Fahrzeu-
gen (Kleinkrafträdern) mit abgelaufenen Versiche-
rungskennzeichen und die Einziehung von Klein-
kraftfahrzeugen. Hier wurden nach dem Berliner 
Straßengesetz 134 Verstöße geahndet. Durch die 
Verfolgung der Vergehen sind 1.200 € eingenom-
men worden. 

Unfall und Schadensbearbeitung
Im Jahr 2016 hat sich die Unfallbearbeitung im 
Vergleich zum Jahr 2015 mehr als verdoppelt. Bei 
der Beseitigung von Verkehrsunfall- und Vandalis-
musschäden (gesamt 1784 Unfall- und Vandalis-
musschäden, davon 158 Polizeimeldungen) konn-
ten in 113 Fällen aufgrund bekannter Verursacher 
Regressansprüche gestellt werden. 
In 2017 gab es insgesamt 50 Anträge auf Schadens-
ersatz. 16 Anträge bezogen sich auf Schädigungen 
im Straßenland, 32 Anträge auf Schädigungen 
durch Bäume (zwei Stürme ab Wind-/Orkanstärke 
10!) sowie 2 Anträge aufgrund von Wegschädi-
gungen in Grünanlagen. Von insgesamt 50 einge-
reichten Erstattungsanträgen wurden bisher 34 
zurückgewiesen. 3 Schadenersatzanträgen im Be-
reich Baumunterhaltung wurde stattgegeben und 
ohne Anerkennung einer Rechtspflicht Zahlungen 



in Höhe von insgesamt 4.425,87 € geleistet. 10 An-
träge sind noch nicht abschließend bearbeitet.

Fachbereich Grünflächenunterhaltung

Die Grünflächenpflege durch die Reviere wur-
den insgesamt mit Sachmitteln in Höhe von ca. 
360.000 € unterstützt. Damit konnte die Qualität 
der Grünflächenpflege zumindest noch auf einem 
gewissen Standard erhalten werden.
Auch in diesem Jahr wurde das gesamte Stra-
ßenbegleitgrün im Bezirk mittels Fremdvergabe 
(ca. 260.000 m²) und in Eigenregie durch die Be-
zirksgärtner (ca. 500.000 m²) gepflegt. Vorrangig 
erfolgte dabei Rasenmahd und Gehölzschnitt. Da-
für wurden Sachmittel in Höhe von ca. 175.000 € 
aufgewendet. Die Pflege und Unterhaltung sämt-
licher Grünanlagen wurde hauptsächlich durch 
Reviermitarbeiterinnen und -mitarbeiter in Eigen-
regie durchgeführt.

Zaun- und Wegebau in Grünanlagen
Auch in diesem Jahr wurden mehrere Wegesa-
nierungen in den verschiedenen Grünanlagen 
(z.B. Rohrpfuhl, Barther Pfuhl, in den Krugwiesen) 
sowie Stolperstellen im ganzen Bezirk erneuert. 
Schwerpunktmäßig wurden die Wege überarbei-
tet, bei denen die Aufrechterhaltung der Verkehrs-
sicherheit nicht mehr gewährleistet werden konn-
te. Die Kosten hierfür betrugen etwa 80.000 €. 

Spielplätze
Für die Unterhaltung der öffentlichen Spielplätze 
ist die Sicherheit und damit die Einhaltung der 
einschlägigen Vorschriften das entscheidende 
Kriterium für das Handeln. Hier gab es in der Ver-
gangenheit bereits gravierende Abstriche! 2017 
wurden für die Unterhaltung ca. 180.000 € zur 
Verfügung gestellt. Bezüglich Erhalt der Eigen-
schaften von Fallschutz besteht weiterhin hoher 
Nachholbedarf; in 2017 konnten hierfür lediglich 
38.000 € von den Unter-haltungsmitteln beauf-
tragt werden. Maßnahmen zur Rekonstruktion 
maroder Fallschutz- und Spielflächen und der um-
gebenden Wege- und Platzflächen konnten nicht 
realisiert werden. Noch immer sind ca. 46% aller 
Spielgeräte älter als 10 Jahre und ca. 30% der Spiel-
plätze bedürfen einer kompletten Sanierung. Um 
die Quantität- und Qualitätsminderung der Spiel-
plätze im familienfreundlichen Bezirk Lichtenberg 
zu verhindern sind in den kommenden Haushalts-
jahren weitaus höhere Zuweisungen notwendig.
Im Rahmen des Kita- und Spielplatzsanierungs-
programm (KSSP) standen für die öffent-lichen 
Spielplätze 45.000 € zur Verfügung. Hieraus wurde 

der zweite Bauabschnitt auf dem Spielplatz Bie-
senbrower Straße 30-40 realisiert. 
Aus SIWANA-Mitteln (Fortführung aus 2016) wur-
den der Spielplatz hinter der Karl-Lade-Straße 36 
und an der Emma-Ihrer-Straße neu gestaltet, der 
Spielplatz am Prerower Platz durch eine Balancier-
anlage erweitert, die Spielplätze Kernhofer Straße 
8-10 und So-phienstraße / Ecke Wönnichstraße., 
neu ausgestattet werden.
Die Überschussmittel (150.000 €) wurden für die 
Neuausstattung der Spielplätze Dolgenseestraße 
40-43 und Roßmäßler Straße hinter 24 verwendet.
Aus städtebaulichen Verträgen wurden die Spiel-
plätze Helga-Haase-Straße und Regener Straße als 
öffentliche Spielplätze übernommen.
Die Lehrlinge haben die Umgestaltung des Spiel-
platzes Hönower Weg / Mellenseestraße 9-12 ab-
geschlossen und den Bau bzw. Umgestaltung der 
Spielplätze an der Oberseestraße und der Gotlin-
destraße begonnen.
Einen Überblick hierzu enthält die Anlage.

Landschafts- und Sonderbauten
Der Neubau des Spielplatzes Gotlindestraße 62 
(ehem. Nr. 44) wurde als Lehrlingsbaustelle fort-
gesetzt, ebenso der Neubau des Spielplatzes im 
Orankepark (200.000 €). Der Neubau des Spiel-
platzes „Welle“ wurde abgeschlossen (300.000 €). 
Die Neugestaltung des Grünzuges Hönower Weg, 
in dessen Zuge ein Kleinkinderspielplatz als Lehr-
lingsbaustelle fertig gestellt wurde, wurde fort-
gesetzt. Der Spielplatz Paul-Junius-Straße 50-64, 
Spielberg A, wurde als Lehrlingsbaustelle begon-
nen. Im Zuge der Spielplatzsanierung Paul-Zobel-
Straße wurde zunächst ein ehemaliger Bolzplatz 
entsiegelt. In der Karl-Lade-Straße 36 wurde ein 
Spielplatz neu- und umgestaltet. Auch der Um- 
und Neubau des Spielplatzes in der Otto-Mar-
quart-Straße sowie der Abenteuerspielplatz in der 
Eriseestraße sind nahezu fertig. Mit der Neugestal-
tung des Spielplatzes Alfred-Kowalke-Straße wur-
de in 2017 begonnen (Anlage 3). 

Bäume
Lichtenberg verfügt über einen öffentlichen Baum-
bestand von 70.589 Bäumen (Stand 11.01.2018), 
davon sind 31.664 Straßenbäume. Zur Pflege des 
Baumbestandes standen in 2017 finanzielle Mittel 
in Höhe von 465.000 € zur Verfügung.
Im Jahr 2017 wurden 207 Bäume aus Ausgleichs- 
und Ersatzmitteln gepflanzt, wie zum Beispiel auf 
der Römerwiese, im Hönower Weg, in der Schrei-
berhauer Straße oder auf dem Tuchollaplatz. Neue 
Bäume erhielten auch die Kröpeliner Straße, Ros-
tocker Straße, Scheffelstraße sowie weitere Stra-
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ßen im Umfeld. 
Im Jahr 2017 wurden 3.442 Bäume mit eigenem 
Personal bzw. in Fremdvergabe durch zertifizierte 
Baumpflegefirmen baumpflegerisch bearbeitet.
Das Sturmtief Xavier / Herwarth führte zu 1.700 
Sturmschäden davon 600 Totalausfälle im Bezirk 
Lichtenberg.

Friedhofswesen
2017 wurde die Feierhalle neben einem frischen 
Maleranstrich mit neuen Heizkörpern bestückt. 
Die dringend notwendigen Putzarbeiten am 
Pförtnerhäuschen wurden nicht durchgeführt. 
Die dafür eingeplanten finanziellen Mittel wurden 
für eine andere Maßnahme eingesetzt. Eine neue 
Urnenwahlabteilung wurde im November fertig-
gestellt. 

Leistungen für Dritte
Für das Schul- und Sportamt wurde die Neugestal-
tung des Schulhofs der Schule in der Dolgenseestr. 
60 abgeschlossen. In der Karlshorster Grundschule 
in der Lisztstraße 6 ist die Sanierung der Außenan-
lagen fast abgeschlossen. In der Schule im Römer-
weg 30/32 (Hans-und-Hilde-Coppi-Gymnasium) 
wurde mit dem Sportplatz und Schulhof in diesem 
Jahr begonnen, ebenso mit der Sanierung der Au-
ßenanlage des Sportfunktionsgebäudes Coppist-
raße 8. Die Erneuerung der Zaunanlage und des 
Ballfangzauns im BVB-Stadion Siegfriedstraße. 71 
wurde in diesem Jahr ebenfalls fertig gestellt.
Für das Jugendamt wurde die Freiflächengestal-
tung der Jugendfreizeiteinrichtung „Plexus“ in der 
Siegfriedstraße 29 abgeschlossen. Ebenso konnte 
die Außenanlage der Kita „Krokofant“ in der Se-
wanstraße fertig gestellt werden (Anlage 4).
Für Versorgungsunternehmen wurden Leistun-
gen in Amtshilfe bei der Wiederherstellung von 
Straßenflächen nach Aufgrabungen in Höhe von 
318.883,76 € erbracht und dafür als Erstattung des 
Verwaltungsaufwandes Einnahmen in Höhe von 
55.826,06 € erwirtschaftet.

Weiterhin wurden Serviceleistungen für Bürger 
mit einem Bauvolumen in Höhe von 
298.697,41 € für den Bau von Grundstückszufahr-
ten und andere kostenpflichtige bauliche Dienst-
leistungen erbracht.

Lehrlingsausbildung
Derzeit befinden sich 22 Azubis in der Ausbildung. 
Insgesamt sind es 2 weibliche und 20 männliche 
Azubis. Davon werden 7 Personen für das BA 
Friedrichshain-Kreuzberg ausgebildet. In diesem 
Jahr haben elf Azubis ihre Prüfung erfolgreich be-
standen. Von diesen haben vier die Ausbildung 
verkürzt. Ein Lehrling hat kurz vor der Abschluss-
prüfung die Ausbildung leider abgebrochen. 
Am 1. September 2017 wurden 8 neue Auszubil-
dende eingestellt, davon zwei in Friedrichshain-
Kreuzberg. Außerdem sind 2017 elf neue Azubis 
dazu gestoßen. Auf dem Gelände der Internatio-
nale Gartenausstellung in Berlin-Marzahn haben 
uns drei Auszubildende bei der IGA-Lehrbaustelle 
vertreten und den 2. Platz erreicht. Insgesamt wur-
den 2017 zwei Baustellen fertiggestellt. Des Weite-
ren konnten bei den anderen Projekten deutliche 
Fortschritte erzielt werden. Außerdem besuchten 
wir die Internationale Gartenausstellung in Mar-
zahn.

Die Leistungen der Auszubildenden sind in der 
Anlage dargestellt.

Anlagen:
1 Straßenneubau und Radwegebau
2 Neu gestaltete Spielplätze 
3 Landschaftsbau
4 Amtshilfe für Schul- und Sportamt
5 Schäden Sturmtief
6 Leistungen der Auszubildenden
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Anlage 1 Straßenneubau und Radwegebau

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

1 Möllendorffstraße, von 
 Straße Am Containerbahnhof 
 bis Westseite der Ff. Allee Grundhafte Instandsetzung Baumaßnahme abgeschl.
2 Kreuzung Frankfurter Allee / 
 Möllendorffstraße / Gürtelstr. Grundhafte Instandsetzung Baumaßnahme abgeschl.
3 Dorfstraße Wartenberg / 
 Ernst-Barlach-Straße  Grundhafte Instandsetzung
 von Lindenberger Straße  Ersatz des Großpflasters
 bis Schweriner Ring durch eine Asphaltdecke Baumaßnahme abgeschl.
4 Theatergasse und Stolzenfelsst. Neubau des östlichen Gehweges 
  und Betonfeld an Bushaltestelle Baumaßnahme abgeschl.
5 Landsberger Allee Neubau der Radwege, 
  1. Bauabschnitt im Bereich Lands-
  berger Allee von Rhinstraße bis 
  Vulkanstraße stadteinwärts Laufende Baumaßnahme
6 Fanninger Straße
 zwischen Schottstraße und  Ersatz des Großsteinpflasters
 Atzpodienstraße durch eine Asphaltfahrbahn Baumaßnahme abgeschl.
7 Frankfurter Allee,
 von ggü Rathausstraße bis 
 Einmündung Wohngebietsstr. Anlage eines gegenl. Radweges Baumaßnahme abgeschl.
8 Siegfriedstraße / Rohrdamm Anlage von 2 Mittelinseln  Baumaßnahme abgeschl.
9 Werneuchener Straße, im Ab-
 schnitt Goeckestraße bis 
 Genslerstraße Erneuerung der Fahrbahndecke Baumaßnahme abgeschl.
10 Seehausener Straße 10 Fußgängerüberweg Baumaßnahme abgeschl.
11 Archibaldweg Fußgängerüberweg Baumaßnahme abgeschl.
12 Alfredstraße / Fanningerstraße Vorstreckung Baumaßnahme abgeschl.

Anlage 2 Neu gestaltete Spielplätze 

Ort Maßnahme

Biesenbrower Straße 30-40 (2. BA) Neuausstattung
Karl-Lade-Straße hinter Hausnummer 36 Neugestaltung
Emma-Ihrer-Straße Neugestaltung
Prerower Platz Ergänzung der Ausstattung
Kernhofer Straße 8-10 teilweise Neuausstattung
Sophienstraße / Wönnichstraße teilweise Neuausstattung
Dolgenseestraße 40-43 teilweise Neuausstattung
Roßmäßler Straße, hinter Hausnr. 24 Neuausstattung
Helga-Haase-Straße Übernahme aus Städtebaulichen Vertrag
Regener Straße Übernahme aus Städtebaulichen Vertrag



 Anlage 5 Schäden Sturmtief

Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg
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Anlage 3 Landschaftsbau

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

1 Grünzug Hönower Weg Sanierung der Grünanlage und 
  der Spielplätze Laufende Baumaßnahme
2 Gotlindestraße 44 Neubau Grünanlage mit Spielplatz, 
  Lehrlingsbaustelle Laufende Baumaßnahme
3 Vicki-Baum-Straße Instandsetzung der Mulden Baumaßnahme abgeschl.
4 Paul-Junius-Straße 50-64, 
 Spielberg B Spielplatzneubau Laufende Baumaßnahme
5 Spielplatz Welle Spielplatzneubau Baumaßnahme abgeschl.
6 Orankepark Spielplatzneubau Laufende Baumaßnahme
7 Spielplatz Paul-Zobel-Straße  Spielplatzsanierung  Laufende Baumaßnahme
8 Otto-Marquart-Straße 16 Spielplatz um- u. -Neugestaltung Laufende Baumaßnahme
9 Karl-Lade-Straße 36  Neu- u. Umgestaltung Spielplatz Baumaßnahme abgeschl.
10 Erieseestraße Abenteuerspielplatz Laufende Baumaßnahme
11 Alfred-Kowalke-Straße Spielplatzneugestaltung Laufende Baumaßnahme

Anlage 4  Amtshilfe für das Schul- und Sportamt sowie Weitere

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

1 Schule Dolgenseestraße 60 Schulhofgestaltung Baumaßnahme abgeschl.
2 Siegfriedstraße. 29 Freiflächengestaltung JFE Plexus Baumaßnahme abgeschl.
3 Lisztstr. 6, Schule  Sanierung Außenanlagen laufende Baumaßnahme
4 Römerweg 30/32, Coppi-Gym. Sportplatzanpassung, Schulhof laufende Baumaßnahme
5 Siegfriedstraße. 71, BVB-Stadion  Zaunanlage+ Ballfangzaun Baumaßnahme abgeschl.
6 Coppistr. 8 Außenanl. Sportfunktionsgebäude laufende Baumaßnahme
7 Sewanstraße, Kita Krokofant  Außenanlagen Baumaßnahme abgeschl.



Anlage 6 Leistungen der Auszubildenden
Bilder – alt – neu

Biesenbrower Straße 30-40 (II. BA) , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Karl-Lade-Straße hinter Hausnummer 36 , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg
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Nähe Prerower Platz , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Emma-Ihrer-Straße , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Kernhofer Straße 8-10 , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg
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Sophienstraße Wönnichstraße , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Dolgenseestraße 40-43 , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Roßmäßler Straße , Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg
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Foto: BA Lichtenberg Foto: BA Lichtenberg

Regener Straße , Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg

Helga-Haase-Straße , Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg

Foto: BA Lichtenberg
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• Im Ergebnis einer von den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Fachbereiches Umwelt 
selbst erarbeiteten Zielstellung wurden im Jahr 
2017 Gewerbebetriebe beschwerdeunabhängig 
kontrolliert, davon vorrangig in der KFZ-Bran-
che. Es wurden zahlreiche Mängel beim Um-
gang mit wassergefährdenden Stoffen und bei 
der Indirekteinleitung von gefährlichen Stoffen 
in Abwasseranlagen festgestellt. Bis dato hat 
die Mehrzahl der Betreiber überfällige Sachver-
ständigenprüfungen nachgeholt und Mängel 
beseitigen lassen.

• Im Rahmen von B-Plänen, VE-Plänen sowie 
bei der Planung von Bauvorhaben im Zusam-
menhang mit der wachsenden Stadt wurden 
als Nachweis der Einhaltung der Lärmwerte 
Schallimmissionsprognosen extern in Auftrag 
geben. Die Gutachten / Prognoserechnungen 
werden vom Fachbereich Umwelt hinsichtlich 
sachlicher / fachlicher Richtigkeit sowie not-
wendiger  Lärmschutzmaßnahmen geprüft und 
fachliche Stellungnahmen abgegeben. Im Jahr 
2017 betraf das mehr als 80 größere Vorhaben.

• Beschwerden über Luftverunreinigungen durch 
Heizungsanlagen wurden gemeinsam mit der 
Bau- und Wohnungsaufsicht geprüft. Verein-
zelt kam es zu illegalen Verbrennungen von 
Siedlungsabfällen in offenen Feuerstellen, die 
mit starken Rauchbelästigungen für Anwohner 
einhergingen. Die Verursacher wurden vor Ort 
belehrt bzw. verwarnt.

• Erteilung von 280 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen von den Lärmschutzvorschrif-
ten nach Landes-Immissionsschutzgesetz für 
die Durchführung von Festen und öffentlichen 
Veranstaltungen wie z.B. Fete de la Musique, 
Sommerfeste in Kleingartenanlagen usw. Vom 
Fachbereich Umwelt erteilte Genehmigungen 
für das Sommerfest und den Weihnachtsmarkt 
auf Flächen an der Landsberger Allee waren mit 
erheblichen zeitlichen und personellen Auf-
wendungen für die Kontrolle der Einhaltung der 
Nebenbestimmungen zum Schutz der Anwoh-
ner verbunden. Während die Beschwerdelage 
aus der Anwohnerschaft beim Sommerfest 
hoch war, gab es nach der Verlagerung des Ver-
anstaltungsortes auf eine südlich der Landsber-
ger Allee gelegenen Fläche keine Beschwerden 
mehr.

• Mehr als 250 Vorgänge über illegale Abfallabla-
gerungen auf öffentlich zugänglichem Privat-
land sowie privaten und gewerblich genutzten 

Das Umwelt- und Naturschutzamt hat den An-
spruch, aktiv auf die Gestaltung gesunder, nach-
haltiger und familienfreundlicher Lebensbedin-
gungen in Lichtenberg Einfluss zu nehmen und 
die biologische Vielfalt der Natur zu schützen und 
zu fördern.

Fachbereich Umwelt

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung 
von ordnungsbehördlichen Aufgaben u. a. mit-
tels Präventionsarbeit zur Erhaltung des Umwelt-
schutzes und Vermeidung von Gefährdungen der 
Schutzgüter der Umwelt zum Wohl der Allgemein-
heit.

Integrativer Umweltschutz
• Bearbeitung von insgesamt 1.235 Anlagen-

überwachungen einschließlich Bearbeitung 
von Vorgängen / Beschwerden über Lärm- und 
Geruchsbelästigungen sowie sonstigen Be-
schwerden über den unsachgemäßen Betrieb 
von nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen. 
Schwerpunkte waren Anwohnerbeschwerden 
über Lärm ausgehend von Gaststätten und 
Clubs sowie durch Anlieferverkehr für Märkte 
bzw. Handelseinrichtungen. Hierzu wurden 
anlassbezogen, auch zur Nachtzeit und an 
Wochenenden, Schallpegelmessungen durch-
geführt und ausgewertet. So wurden von 
den einzelnen Lieferfirmen mit LKW oft noch 
während der gesetzlichen Nachtzeit bis 06:00 
Uhr lautstark Waren ausgeladen. Störungen der 
Nachtruhe von Anwohnern waren die Folge. 
Bei nachgewiesenen Überschreitungen der 
gesetzlichen Immissionsrichtwerte wurden die 
Betreiber aufgefordert, durch technische bzw. 
organisatorische Maßnahmen deren Einhaltung 
zu gewährleisten. In den meisten Fällen konnte 
durch kooperative Maßnahmen mit den Verant-
wortlichen eine Veränderung der Lieferzyklen 
erreicht werden.

• Weiterhin gab es einzelne Beschwerden von 
Anwohnern über Lichtimmissionen ausgehend 
von gewerblichen Werbeträgern z.B. dem Wer-
beturm eines Möbelhandelsunternehmens an 
der Landsberger Allee. Hier wurden Messungen 
zum Nachweis der Einhaltung der Immissions-
richtwerte durchgeführt bzw. Prognoserech-
nungen erstellt und bewertet.

• 

Umwelt- und Naturschutzamt
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Flächen wurden bearbeitet. 
• Die Durchführung von  Generalinspektionen 

und Dichtheitsprüfungen bei Abwasseranla-
gen gemäß Indirekteinleiterverordnung (IndV) 
wurde kontrolliert. Diese Ordnungsaufgabe mit 
insgesamt 506 Vorgängen/Überwachungen 
dient der Reduzierung und Vermeidung von 
Einleitungen gefährlicher Abwässer in Abwas-
seranlagen.

• Es wurden weiterhin 669 Prüfberichte von 
Sachverständigen im Bereich von Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
(VAwS) bearbeitet / geprüft. Bei beschwerdeun-
abhängigen und anlassbezogenen Kontrollen 
kleinerer Kfz-Werkstätten wurden Mängel beim 
Betrieb solcher Anlagen festgestellt. Diese 
wurden teils auf kooperativer Basis mit den 
Betreibern beseitigt. Mitunter mussten aber 
auch Ordnungsmaßnahmen angeordnet und 
Bußgelder verhängt werden.

Boden- und Grundwasserschutz
• Ein Schwerpunkt der Arbeit war die Fortfüh-

rung der bodenschutzrechtlichen Bewertung 
der Auswirkungen der Trümmerschuttaltabla-
gerung und des illegalen Bodenhaufwerks im 
Tierpark Berlin auf das Grundwasser. Dazu wur-
den im Frühjahr und Herbst 2017 die vorhan-
denen Grundwassermessstellen beprobt und 
untersucht. Im IV. Quartal erfolgte die Abfuhr 
des illegalen Bodenhaufwerks sowie ein teilwei-
se Einbau von geeignetem Bodenmaterial auf 
der Altablagerung.

• Erstellung von Untersuchungskonzepten und 
Beauftragung von Boden- und Grundwasserun-
tersuchungen im Bezirk (z.B. im Rahmen von 
Bauvorhaben und Bebauungsplänen, Tierpark).

• Überwachung der schädlichen Grundwasser-
veränderung des ehemaligen Tanklagers in 
Rummelsburg, Hauptstraße 28. Dort ist es beim 
Betrieb zu erheblichen Boden- und Grundwas-
serverunreinigungen gekommen. Die über 
viele Jahre andauernde Sanierung wurde nicht 
abgeschlossen, da die Schadstoffquelle nicht 
vollständig beseitigt wurde. Von der Firma TO-
TAL Deutschland GmbH wurde deshalb in 2016 
ein Grundwasseruntersuchungskonzept für den 
betreffenden Sanierungsbereich vorgelegt. Die 
weitere Vorgehensweise zur Grundwasserunter-
suchung im Jahr 2017 wurde mit dem Fachbe-
reich Umwelt abgestimmt und durchgeführt.

• Bewertung von zahlreichen Standorten mit 
Verdacht auf oder nachgewiesenen Boden- 
bzw. Grundwasserverunreinigungen, bei denen 
Grundstückseigentümer Gutachten mit Unter-

suchungsergebnissen vorgelegt haben. Einige 
Standorte konnten vom Verdacht auf schädli-
che Bodenverunreinigungen befreit werden, 
andere wurden erstmalig in das Kataster aufge-
nommen. Bei einigen Standorten waren bzw. 
werden Sanierungsmaßnahmen erforderlich. 

• Für zahlreiche Baumaßnahmen (z.B. KITA- sowie 
Wohnungsneubauten, Reparatur und Neubau 
von Wasser- und Abwasseranlagen der BWB 
sowie Neubau und Reparatur am Gasrohrnetz) 
und Bebauungspläne wurden Stellungnahmen 
erarbeitet sowie Untersuchungskonzepte, Be-
wertungen von hergereichten Untersuchungen 
/ Gutachten, Umgang mit Bodenaushub und 
Abfall beurteilt. Dazu gehören auch Beratungen 
von Bauherren.

• Stellungnahmen an den Senat im Rahmen von 
wasserbehördlichen Genehmigungsverfahren 
für Erdwärmeanlagen, Errichtung von Brunnen,  
Grundwasserabsenkungen bei Baumaßnahmen 
und Bau von Niederschlagswasserversicke-
rungsanlagen.

• Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden Ent-
scheidungen zum Umgang mit Bodenaushub 
(Entscheidung ob eine Verwertung am Standort 
möglich ist, z.B. Bodenhaufwerk im Tierpark 
Berlin) und schadstoffbelastetem Bodenaus-
hub, der bei privaten oder Baumaßnahmen 
des Bezirkes oder des Landes anfällt oder zum 
Umgang mit schadstoffbelasteten Böden bei 
beabsichtigter Niederschlagswasserversicke-
rung.

Fachbereich Naturschutz 
und Landschaftsplanung

Landschaftsplanung
Landschaftsrahmenplan Lichtenberg
Weiterführung der Umsetzung der Zielstellungen 
aus der Maßnahmen- und Entwicklungskarte

Kinderspielplatzplanung
Ein Schwerpunkt lag in der Fortschreibung des 
bezirklichen Spielplatzkonzeptes, die Anpassung 
von Daten, der Versorgungsanalyse, Prioritäten-
setzung von Maßnahmen zum Defizitabbau.
Weiterhin erfolgte die Organisation und Beglei-
tung von Kinder- und Jugend- sowie Bürgerbetei-
ligungen an Planungsprozessen und deren Um-
setzung für die Spielplätze: 
• Emma-Ihrer-Straße / Zillepromenade
• Gotlindestraße (Lindenhof) 
• Paul-Zobel-Straße
• Alfred-Kowalke-Straße
• Otto-Marquardt-Straße im Grünzug
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• Karl-Lade-Straße
• Kinder-und Jugendfreizeiteinrichtung Gotlin-

destraße 38 auf der Freifläche

Es wurden nach der konstituierenden Sitzung 
Anfang März turnusgemäß 2 Sitzungen der 
bezirklichen Spielplatzkommission in der VIII. 
Wahlperiode vorbereitet und durchgeführt. The-
menschwerpunkte waren: Drucksachen zu Spiel-
flächenproblematiken, Beschwerden,  Kinder- und 
Jugendbeteiligungsverfahren; Vorstellung von 
geplanten Projekten und Umgestaltungsmaßnah-
men, Vorstellung von Kinderkiezkarten sowie die 
Problematik der Nachordnung von privaten Spiel-
flächen. Erstellung bzw. Fortschreibung von Stadt-
teilprofilen bezüglich der Thematik Spielplatzpla-
nung.

Begleitung von Baumaßnahmen
Vorbereitung und landschaftsplanerische / natur-
schutzfachliche Begleitung von Baumaßnahmen 
aus dem Förderprogramm Stadtumbau Ost; Inves-
titionspaket soziale Integration im Quartier:
• Grün- und Spielfläche Alfred-Kowalke-Straße
• Neugestaltung Grün- und Spielfläche Otto-

Marquardt-Straße 10
• Spielplatz Rudolf-Seiffert-Straße im Grünzug

Darüber hinaus erfolgte die Vorbereitung und An-
meldung neuer Baumaßnahmen für die Folgejah-
re:
• Neubau Spielplatz Grünzug Wartenberger Str.

Freiraum- und Entwicklungskonzepte, Pflege-
planung
Aktive Mitwirkung im Prozess zum SIKO durch 
Maßnahmenvorschläge, Bestand und Planung der 
Grün- und Spielflächen

Mitwirkung an Wettbewerben / Gutachterver-
fahren
Im Rahmen des Gutachterverfahrens Rathauspark 
erfolgten Zuarbeiten aus landschaftsplanerischer 
Sicht zu Nutzungs- und Pachtverträgen, sowie zu 
diversen Grundstücksangelegenheiten, vor allem 
im Zusammenhang mit der Clusterung.

Baugenehmigungen, Bebauungsplanverfah-
ren und andere förmliche und nicht förmliche 
Verfahren
Der Fachbereich Naturschutz und Landschafts-
planung erarbeitete diverse Stellungnahmen zu 
Bebauungsplanverfahren und wirkte durch Bera-
tungen und Freiflächenkonzepte an den Bebau-
ungsplanentwürfen mit, dies betrifft u.a. folgende 
B-Plan-Nummern 11-111, 11-114 VE, 11-73 VE, 11-
47b, 11-117 VE, 11-93, 11-116 VE, 11-118, 11-120 
VE
Darüber hinaus wurden Stellungnahmen zu Plan-
feststellungsverfahren, wie der Tangentialen Ver-
bindung Ost (TVO), Bahnhof Ostkreuz, Betriebs-
bahnhof Rummelsburg erarbeitet.

Dorfteich Wartenberg, Foto: BA Lichtenberg
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Gewässerschutz / Wasserbau

Wasserbauvorhaben „Sanierung Dorfteich 
Wartenberg“
Nach einer ca. 10-monatigen Bauphase wurden 
Mitte August die Sanierungsarbeiten am Dorf-
teich Wartenberg abgeschlossen. Das ursprüng-
lich als Löschwasserteich genutzte Gewässer war 
in der Vergangenheit gekennzeichnet durch eine 
schlechte Wasserqualität, eine brüchige Uferein-
fassung, Müllablagerungen und eine zunehmen-
de Verschlammung. Die Aufenthalts- und Erho-
lungsfunktion für Anwohner sowie die Funktion 
als Amphibienbiotop waren sehr eingeschränkt.

Die baulichen Maßnahmen umfassten die Ent-
schlammung und Neuprofilierung des Dorfteiches, 
die Herstellung einer standsicheren Böschung so-
wie abgeflachter naturnaher Uferbereiche. Die im 
Rahmen der Baumaßnahme notwendig geworde-
nen Baufällungen wurden durch Baumneupflan-
zungen in der nahen Umgebung ausgeglichen. 
Weiterhin wurde auch eine neue Wegeverbindung 
mit einer Sitzmöglichkeit im südlichen Uferab-
schnitt hergestellt. Die umgesetzten Maßnahmen 
an dem Gewässer tragen wesentlich zu einer Ver-
besserung des ökologischen Zustandes und einer 
Steigerung der Aufenthaltsqualität für die Bewoh-
ner bei. Die Gesamtkosten für die Baumaßnahme 
betrugen ca. 187.000 € und wurden aus Investiti-
onsmitteln des Bezirkes finanziert.
Bauvorhaben „Errichtung von fünf Bewässerungs-
brunnen für den Amphibienschutz“

Aufgrund der anhaltenden Trockenheit und gerin-
gen Niederschlagsmengen in den letzten Jahren 
sind viele für Amphibien bedeutende, potentiel-
le Laichgewässer trockengefallen. Zur Reaktivie-
rung bzw. zum Erhalt dieser überlebenswichtigen 
Feuchtbiotope müssen externe Wasserquellen 
eingerichtet werden. Für fünf Kleingewässer im 
Bezirk werden daher Tiefbrunnen mit einer stand-
ortangepassten und regenerativen Pumptechnik 
errichtet. Die Vorbereitung der Ausschreibung 
startete im Frühjahr dieses Jahres. Das Vergabe-
verfahren wurde Mitte Dezember abgeschlossen. 
Die Baumaßnahme soll Anfang Januar 2018 be-
gonnen werden und Ende Februar abgeschlossen 
sein. Das voraussichtliche Investitionsvolumen be-
trägt ca. 183.000 €.

Seewasserfilter für den Obersee
Im Frühjahr wurden Nachbesserungsmaßnahmen 
am Seewasserfilter durchgeführt. Das vorhandene 
Schilf wurde gemäht und als Schilfstreu auf beiden 

Filterbecken ausgebracht. Weiterhin erfolgte eine 
Nachpflanzung von Schilf sowie in einem Filter-
becken der Abtrag der obersten Kalksplittschicht. 
Alle Maßnahmen sollen die Filterdurchlässigkeit 
verbessern und somit die Leistungsfähigkeit der 
Anlage optimieren.
Nach einigen Wochen (Mitte Juni) konnte der Fil-
ter wieder in Betrieb gehen. Derzeit erfolgt eine 
Beschickung mit variierenden Wassermengen, um 
eine Kolmation (Verstopfung) der oberen Filter-
schichten zu vermeiden.
Gegen die Planungsbüros wurde eine Klage auf 
Rückzahlung des Honorars und auf Schadenersatz 
wegen mangelhafter Planung vorbereitet. Die Kla-
ge wird Anfang des Jahres 2018 eingereicht.

Wasserbehördliche Aufgaben
Im Jahr 2017 wurde an mehreren Terminen die 
gemeinsame Gewässerschau des Umwelt- und 
Naturschutzamtes mit dem Straßen- und Grünflä-
chenamt durchgeführt, in der insgesamt 44 Ge-
wässer besichtigt wurden. Darüber hinaus wurden 
58 sonstige Gewässerkontrollen durchgeführt, die 
für die Vorbereitung von Pflege- und Baumaßna-
hem oder zur Kontrolle des Wasserspiegels durch-
geführt wurden. 
Nach einer länger anhaltenden Trockenperiode 
waren die Kleingewässer Anfang des Jahres meis-
tens ausgetrocknet. Die Niederschläge haben 
nicht ausgereicht, um einen Mindestwasserstand 
in den potentiellen Amphibienlaichgewässer zu 
garantieren. Deshalb erfolgte in einigen Gewäs-
sern eine Auffüllung mittels Trinkwasser. 
Am 29.06.2017 kam es zu einem Starkregenereig-
nis. Der Niederschlag betrug bis zu 150 mm pro 
Quadratmeter und es kam zu einigen temporären 
Überflutungen. Die niederschlagsreiche zweite 
Jahreshälfte hat in den meisten Gewässern den 
Wasserstand stark erhöht. Viele Gewässer und Grä-
ben führen dadurch seit Längerem wieder Was-
ser. Daher sind genügend Laichgewässer für das 
nächste Jahr ist vorhanden. 
Die Gewässerschau hat ergeben, dass viele Ge-
wässer seit längerer Zeit nicht gepflegt wurden. 
Dadurch wird der Pflegeaufwand immer größerer 
und teurer. Auf Grund der geringen Finanzierung 
konnten von 62 Lichtenberger Gewässer nur bei 
11 Gewässer die Unterhaltungsmaßnahmen sei-
tens des Straßen- und Grünflächenamtes einge-
plant und durchgeführt werden. Maßnahmen für 
die anderen Gewässer müssen für die kommenden 
Jahre eingeplant werden. Bei einigen Gewässern 
(Gutsteich Falkenberg, Kleiner Mühlengrundteich) 
sind Sanierungsmaßnahmen größerer Ordnung 
erforderlich. 
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Im Rahmen des Artenschutzprogrammes Kamm-
molch wurden zur Kontrolle der Wasserqualität 
Proben von 21 Gewässern entnommen. 
Für den Fennpfuhl, der zukünftig saniert werden 
soll, wurden ebenfalls Wasserproben beauftragt. 
Die Wasserqualität wird in einem Zeitraum (von 
September 2017 bis Oktober 2018 an zwei Stellen 
untersucht. Die Untersuchungsergebnisse liegen 
im Oktober 2018 vor.

Naturschutz

Schutzgebiete
Die Begehungen der Schutzgebiete mussten auf-
grund der für dieses Aufgabengebiet vakanten 
Stelle auf das Notwendigste beschränkt werden.
Im Naturschutzgebiet Wartenberger / Falkenber-
ger Luch wurde trotz Verbot geritten. Es hat sich 
im Schutzgebiet ein Pferdehof etabliert und dort 
wurden ungenehmigt Bauten innerhalb des Na-
turschutzgebietes errichtet. Der Vorgang ist in Be-
arbeitung. 
Für das Naturschutzgebiet Malchower Aue wurde 
eine Bachelorarbeit zur „Moorkundlichen Unter-
suchung des Niedermoors und Bewertung der 
aktuellen Situation“ erarbeitet. Die Ergebnisse der 
Arbeit wurden dem Fachbereich Naturschutz und 
Landschaftsplanung präsentiert. 
Nach den starken Stürmen im Herbst sind viele 
Bäume in Schutzgebieten umgestürzt. Die Obere 
Naturschutzbehörde (Senatsverwaltung für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz) ermöglicht die Fäl-
lung bzw. den Schnitt von / an den Bäumen bzw. 
Ästen, die nun nicht mehr verkehrssicher sind.  

Baumschutz
Gegenüber dem Vorjahr ist die Anzahl der Anträ-
ge auf Ausnahmegenehmigung von der Berliner 
Baumschutzverordnung wieder gestiegen. Es wur-
den 558 Anträge gestellt (2016: 507). Innerhalb der 
Ausnahmegenehmigungen wurden 1.117 Bäume 
zur Fällung freigegeben und 1.097 Bäume als Er-
satzpflanzungen gefordert. Auf 20 Grundstücken 
kam es auf Grund von Bauvorhaben und Sturm-
schäden zur Fällung von mehr als 10 Bäumen – das 
Ortsbild hat sich hier in der Regel dadurch stark 
verändert. Durch Sturmschäden mussten 2017 auf 
privaten Flächen ca. 65 geschützte Bäume gefällt 
werden.

Naturdenkmale
Ziel des Umwelt- und Naturschutzamtes war 2017 
die Überprüfung der Verkehrssicherheit festge-
setzter Naturdenkmale im Bezirk. Durch einen 
Gutachter wurden 15 Naturdenkmale überprüft 

und Handlungsempfehlungen zum Erhalt festge-
legt. Die Naturdenkmale haben den Herbststurm 
vom 05.10.2017 nahezu unbeschadet überstan-
den.

Naturschutzwacht
Im Jahr 2017 waren insgesamt 11 ehrenamtliche 
Naturschutzwächter im Bezirk Lichtenberg tätig. 
Am 22.05.2017 fand eine gemeinsame Beratung 
mit den Mitarbeitern des Fachbereiches Natur-
schutz und Landschaftspflege sowie den Natur-
schutzwächtern statt, in dem die Ergebnisse der 
Arbeit vorgestellt wurden und ein Informationen-
austausch möglich war. Im Anschluss wurde das 
Landschaftsschutzgebiet Falkenberger Krugwie-
sen besichtigt.

Artenschutz
• Vollzug internationales Artenschutzrecht 

Die Kontrolle des Artenschutzes im größten 
Tierheim Europas obliegt dem BA Lichtenberg. 
Im Jahr 2017 wurden 100 artgeschützte Tiere im 
Tierheim eingezogen, da sie keine Legalbesitz-
papiere besaßen. Sie wurden somit Eigentum 
des Bezirksamtes Lichtenberg. 30 Tiere konn-
ten an Privatpersonen wieder weitervermittelt 
werden. 
Durch private Halter wurden 180 artgeschützte 
Tiere angemeldet und in das Artenschutzregis-
ter von Berlin-Lichtenberg eingetragen sowie 
64 Tiere abgemeldet.

• Betriebserlaubnis für Zoos / Tierparks 
Im Tierpark Berlin besteht weiterhin die Auf-
lage des Umwelt- und Natutrschutzamtes, die 
Haltung der Malaienbären und Elefanten zu 
verbessern. Der Tierbestand im Tierpark wurde, 
auf der Grundlage der neuen Haltungsgutach-
ten stark reduziert. Bei Neu- und Umbaumaß-
nahmen wird die Untere Artenschutzbehörde 
rechtzeitig einbezogen um rechtliche arten-
schutzrechtliche Auflagen im Vorfeld abzustim-
men.

• Auf Grund aufgetretener Vogelschlagopfer an 
verschiedenen Glasfronten, wurden als erste 
vorbeugende Maßnahme in der Bärenschlucht 
Folien durch den Tierpark angebracht. Die An-
bringung weiterer Folien wurde in den folgen-
den Jahren zugesichert.

• Vollzug der Gebäudebrüterverordnung 
Sind Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von Vö-
geln oder Fledermäusen an zum Abriss bzw. zur 
Sanierung vorgesehenen Gebäuden vorhan-
den, hat die Bauherrschaft die Abriss- oder Sa-
nierungsmaßnahme unverzüglich der unteren 
Behörde für Naturschutz und Landschaftspflege 
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des zuständigen Bezirksamtes anzuzeigen. 
Der Zugriff auf die Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten darf nur durch die fachkundige Person 
erfolgen und erst durchgeführt werden, wenn 
die untere Behörde für Naturschutz und Land-
schaftspflege des zuständigen Bezirksamtes 
nicht innerhalb von zwei Wochen, nachdem ihr 
die vollständigen Unterlagen zugegangen sind, 
die Maßnahme schriftlich ganz oder teilweise 
untersagt. 
Im Rahmen einer vom Amt beauftragten 
Untersuchung wurde erstmalig in Berlin in der 
Landsberger Alle eine Zweifarbfledermaus-
Population entdeckt. 
2017 wurden 4 Baustopps auf Grund von illega-
len Beseitigungen von Niststätten an Gebäuden 
verhängt.

• Umsetzung Artenhilfsprogramm  
Storch:

• Im September 2017 wurde der Neubau eines 
Storchenhorstes in Wartenberg abgeschlossen. 
Feldhase: 
Mit 300 Sichtungen stellt Lichtenberg zusam-
men mit Marzahn/Hellersdorf einen Schwer-
punkt für die Feldhasenvorkommen in Berlin 
dar. Mit dem Institut für Zoo- und Wildtierfor-
schung wurde eine Kooperationsvereinbarung 
zum Thema Feldhasenforschung in Lichtenberg 
abgeschlossen. Als Ergebnis wurden 12 Feldha-
sen aktuell erfasst und ihre Verhaltensweisen 
erforscht.

• Begleitung des Projektes Wiederansiedelung 
von Zauneidechsen im Landschaftspark Herz-
berge 
Im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen wurden im Landschaftspark Herzber-
ge 2016 und 2017 rund 1.000 Zauneidechsen 
ausgesetzt. Die Maßnahme wird gutachterlich 
begleitet.

• Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners 
Der Eichenprozessionsspinner wurde in Lich-

tenberg 2017 bereits wie in den Vorjahren 
erfolgreich ohne die Anwendung von Pestizi-
den bekämpft. Die Meldungen von befallenen 
Bäumen haben sich zum vergangenen Jahr wie-
der verringert (5 Meldungen). Die mechanische 
Bekämpfung wird 2018 in Zusammenarbeit mit 
dem Straßen- und Grünflächenamt fortgesetzt.

Gremienarbeit

Arbeitskreis Umwelt und Bildung
Der Arbeitskreis Bildung und Umwelt (AUB, in dem 
das Umwelt- und Naturschutzamt mitarbeitet), 
organisierte unter Schirmherrschaft des Bezirks-
stadtrates Wilfried Nünthel den 3. Gartenwettbe-
werb in Lichtenberg. Daran nahmen insgesamt 30 
Schulen, Kita’s und Jugendfreizeiteinrichtungen 
teil.

Weitere Mitwirkung in Gremien und Fachaus-
schüssen:
• aktive Mitarbeit in der AG Stellenbewertung 

des Fachbereiches Natur- und Landschaftspla-
nung der Unteren Naturschutzbehörden in den 
Bezirken

• Mitarbeit bei der Aktualisierung des Berliner 
Leitfadens zur Bewertung und Bilanzierung von 
Eingriffen

• aktive Mitarbeit und Unterstützung im Fachaus-
schuss Spielplätze

• Mitarbeit in der bezirklichen AG Spielleitpla-
nung mit dem Schwerpunkt der Umsetzung 
des Maßnahmenkonzeptes.

• Mitarbeit in der AG Partizipation des BA Lich-
tenberg für das Projekt Beteiligung von Flücht-
lingen der Gemeinschaftsunterkunft Konrad-
Wolf-Straße zur Gestaltung ihrer Freiflächen.

• Mitarbeit im AK Alter und Bewegung sowie 
Mitwirkung an der Lichtenberger Gesundheits-
konferenz

• Beteiligung an den Workshops und Arbeitstref-
fen zur IGA dezentral

101



die Bürgerinnen und Bürger weiterhin über die 
Kommunikationswege zur Zentralen Anlauf- und 
Beratungsstelle des Ordnungsamtes zu informie-
ren.

Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 
Die Ansiedlung von Gewerbebetrieben im Bezirk 
Lichtenberg ist nach wie vor wachsend. Der stetige 
Zuwachs an Gewerbebetrieben hält unvermindert 
an, so dass 2017 bereits 20.959 Gewerbebetriebe 
ansässig sind. (2016: 20.649 Gewerbebetriebe )
Davon sind 83% Einzelunternehmen. Auch bei 
anhaltendem Bestandszuwachs an Gewerbebe-
trieben ist eine abschwächende Tendenz erkenn-
bar. Auch hat sich der Anteil ausländischer Gewer-
betreibender am positiven Gründungssaldo auf 
28,7% gegenüber 2016 35,2% reduziert. Der Anteil 
von Betrieben mit ausländischem Inhaber bleibt 
weiterhin relativ konstant und beträgt inzwischen 
fast 1/5 des Gesamtbetriebsbestandes. 

Bei den 3.961 Unternehmen ausländischer Inha-
ber verteilen sich diese nach folgenden Herkünf-
ten: Polen 17%, Vietnam 14%, Bulgarien 13%, Ru-
mänien 11,6%, Lettland 7% Türkei 7%. Zu 90-95% 
handelt es sich dabei um Einzelunternehmen.
Zunehmend wird durch die Gewerbetreibenden 
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, Gewer-
bemeldungen online zu erstatten. Hier wurde 
das Verfahren über den Einheitlichen Ansprech-
partner für den Bürger, als auch für die Behörde 
übersichtlicher und Verfahrensabläufe optimaler 
gestaltet. Wurden 2015 noch 16% der Gewerbe-
meldungen online bearbeitet, waren dies in 2017 
bereits 39%.

Fachbereich 
Allgemeine Ordnungsangelegenheiten

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)
Nachdem im Juli 2016 das Anliegenmanagement-
system um eine App „Ordnungsamt-Online“ er-
weitert wurde, kann nach einer gesunkenen Zahl 
der Meldungen im Jahr 2016, für das Jahr 2017 
wieder ein Anstieg verzeichnet werden. Trotz des 
Anstieges der eingehenden Meldungen konnte 
das Serviceversprechen, eine durchschnittliche 
Beantwortung der Meldungen innerhalb von drei 
Werktagen, von den Mitarbeitern der Zentralen 
Anlauf- und Beschwerdestelle erfüllt werden. Ein 
Großteil der Meldungen konnte noch am gleichen 
Tag beantwortet werden.
Die häufigsten Meldungen gingen im Jahr 2017 zu 
Verkehrsproblemen, wie beispielsweise Falschpar-
ker, Geh- und Radwegparker oder Missbrauch von 
Behindertenparkplätzen (6.136 Meldungen) ein. 
In den Kategorien Abfall und illegaler Müllentsor-
gung wurden 3.203 Meldungen, der Straßenauf-
sicht 1.557 Meldungen und Lärmstörungen 989 
Meldungen verzeichnet.

Die ansteigende Bedeutung des Internets zeigt 
sich auch in der Statistik 2017 über die Art des 
Eingangskanals zur Kontaktaufnahme zwischen 
Bürger und Ordnungsamt. In 6.735 Fällen erfolg-
ten die Meldungen per Telefon, dicht gefolgt von 
4.930 Meldungen, die über die App „Ordnungs-
amt-Online“ eingingen.
Die Wege der Kontaktaufnahme per Telefon, Post, 
App, E-Mail oder persönlich sind den Bürgerinnen 
und Bürgern gleichsam bekannt. Es wird dennoch 
zukünftig von entscheidender Bedeutung sein, 

Ordnungsamt
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Jahr gesamt
Gewerbebetriebe Nettozuwachs

Deutsche Ausländ. % gesamt Deutsche Ausländ. %

Entwicklung Gewerbebetriebe absolut  2006- 2017

 2006 15.846 14.159 1.705 10,7 516 395 121 23,4
 2007 16.577 14.598 1.979 11,9 713 439 274 38,4
 2008 16.803 14.845 1.958 11,6 226 247 -21
 2009 17.348 15.091 2.257 13,0 545 246 299 54,9
 2010 18.008 15.453 2.555 14,2 660 362 298 45,1
 2011 18.422 15.708 2.714 14,7 414 255 159 38,4
 2012 18.637 15.889 2.748 14,7 221 181 34 15,4
 2013 19.155 16.054 3.101 16,2 518 165 353 68,1
 2014 19.789 16.302 3.487 17,6 634 248 386 60,1
 2015 20.237 16.510 3.727 18,4 448 208 240 53,6
 2016 20.649 16.777 3.872 18,8 412 267 145 35,2
 2017 20.959 16.998 3.961 18,8 310 221 89 28,7



Die zunehmende Anzahl von Gewerbebetrieben 
geht einher mit wachsenden Anforderungen an 
gewerberechtliche Erlaubnisse. So wurden die 
Zulassungsvoraussetzungen für das Bewachungs-
gewerbe und die Beschäftigung von Wachperso-
nal verschärft. Mit der Flüchtlingspolitik und der 
zunehmenden Bewachung von Flüchtlingsunter-
künften hat das Bewachungsgewerbe einen Auf-
schwung erhalten und stellt mehr Personal ein. 
So wurden allein in Lichtenberg in 2017 durch das 
Ordnungsamt 1.100 Wachpersonen auf Zuverläs-
sigkeit geprüft.
Auch das seit 01.07.2017 in Kraft getretene Pros-
tituiertenschutzgesetz (ProstSchG) stellt den Ge-
werbebereich vor neue Herausforderungen, da 
erstmals Erlaubnispflichten für Prostitutionsge-
werbetreibende gesetzlich vorgeschrieben wur-
den. 2017 gingen zwar lediglich 2 Anträge von 
Bestandsbetrieben ein, allerdings gibt es keine 
Erfahrungen für diesen neuen Genehmigungs-
tatbestand, noch liegen bisher keine Handlungs-
empfehlungen zur Umsetzung vor. 
Straßenverkehrsbehörde / nichttechnische Son-
dernutzung 

Im Jahr 2017 konnte die bezirkliche Straßenver-
kehrsbehörde fristgerecht, zeitnah und inhaltlich 
auf die gesetzlichen Neuerungen und Änderun-
gen eingehen. Augenmerk ist hierbei auch auf neu 
erlassene Gesetze, Regelungen sowie allgemeine 
Änderungen im Verkehrsgeschehen zu legen. 
Von besonderer Bedeutung ist das Car Sharing-
Gesetz aus dem Juli 2017, welches erstmalig an ei-
nen bestimmten Betreiber gebundene privilegier-
te Stellflächen an Bundesstraßen ermöglicht. Eine 
„zweiseitige“ Polarisation brachten die im Rah-
men des „Bike Sharing“ aufgestellten Abstellanla-
gen und auch die in den Straßenraum verbrachten 
Mietfahrräder. Neben der sehr willkommenen Be-
reicherung für die tägliche Mobilität, kristallisier-
te sich eine Kehrseite, in Form von Beschwerden 
aufgrund von größeren Fahrradansammlungen 
und auch blockierter öffentlicher Abstellanlagen, 
heraus.

Am meisten entzweiten die Bürgerschaft jedoch 
die verkehrlichen Anordnungen von Haltverboten 
in der Junker-Jörg-Straße, Karl-Egon-Straße, Wil-
densteiner Straße und der Heiligenberger Straße. 
Alle der vorgenannten Straßen verfügten nicht 
mehr über die notwendigen Rettungsbreiten von 
3,05 m, welches sich auch in vielfältigen Beschwer-
den aufgrund von Verkehrsbehinderungen aber 
auch Behinderungen in der Ver- und Entsorgung 
widerspiegelte.

Die in diesem Zusammenhang getroffen Maßnah-
men zeigen einmal mehr auf, wie schwierig der 
Umgang mit der sehr begrenzten Ressource öf-
fentliches Straßenland ist. Die Befriedigung sämtli-
cher Verkehrsinteressen (Fußgänger, Radfahrende 
und motorisierter Individualverkehr) ist in diesem 
Zusammenhang kaum noch möglich.

Weiterhin wurde in Zusammenarbeit mit der Se-
natsverwaltung (SenUVK) und weiteren Bezirken 
das Projekt eGeStra für die elektronische Bear-
beitung von Anträgen nach § 11 und 13 BerlStrG 
z.T. federführend unterstützt. Dieses Verfahren 
ermöglicht derzeit schon eine nahezu papierfreie 
Aktenführung in Rahmen des Verkehrsmanage-
ment Systems und wird künftig auch den Antrag-
stellern einer papierlose Onlineantragstellung er-
möglichen.
Des Weiteren konnten im Bezirk Lichtenberg be-
reits ca. 8800 Fälle über dieses Modul zeitsparend 
und abschließend bearbeitet werden.

Dies ergibt sich aus den vorliegenden Zahlen für 
das Jahr 2017 

Gefahrenabwehr 

Allgemein
Insgesamt sind im Ordnungsamt 1.491 Ordnungs-
widrigkeiten- und Verwaltungsverfahren eingelei-
tet worden.
Im besonderen Fokus standen die Überwachung 
der Sauberkeit und Ordnung im öffentlichen 
Raum, die Bekämpfung des Haus- und Nachbar-
schaftslärms sowie die Überwachung der Einhal-
tung der Bestimmungen des Berliner Straßenge-
setzes. Wie bereits in den vergangenen Jahren 
kam der Eindämmung der unerlaubten Sonder-
nutzung des öffentlichen Straßenlandes (insbe-
sondere beispielsweise durch illegal aufgestellte 
Altkleidersammelbehälter, illegal abgestellte Wer-
beanhänger, illegales Abstellen von Bauschutt-
containern, illegale Plakatierung, illegales Heraus-
stellen von Waren oder Werbetafeln) besondere 
Aufmerksamkeit zu. 
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2017
nichttechnische Sondernutzung nach 
§ 11 BerlStrG  1293
straßenverkehrsbehördliche Erlaubnisse 1514
straßenverkehrsbehördliche Anord-
nungen Regelverfahren  1566
straßenverkehrsbehördliche Anord-
nungen vereinfachtes Verfahren 4825



Gewerberestriktionen 
In 2017 waren 646 Ordnungswidrigkeiten- und 
Verwaltungsverfahren gegen Gewerbetreibende 
einzuleiten.
Besondere Schwerpunkte bildeten hierbei einer-
seits die Bewachungsunternehmen, die Gast-
stätten und die Spielhallen. So wurden sowohl 
in Eigenregie als auch in Kooperation mit dem 
Polizeipräsidenten in Berlin regelmäßige Kontrol-
len der Gaststätten- und der Spielhallenbetriebe 
durchgeführt. 

Jugendschutz und Nichtraucherschutz 
Die Überwachung der Einhaltung von jugend-
schutzrechtlichen Vorschriften in der Öffentlich-
keit und in gastronomischen Betrieben wurde 
kontinuierlich fortgeführt. Im vergangenen Jahr 
waren in diesem Zusammenhang keine besonde-
ren Auffälligkeiten festzustellen.

Ordnungsbehördliche Bestattungen 
Ordnungsbehördliche Bestattungen müssen 
durchgeführt werden, wenn bei Todesfällen ent-
weder zunächst keine Angehörigen bekannt wa-
ren oder sich die ermittelten Angehörigen nicht 
um die Bestattung des/der Verstorbenen küm-
merten. In 2017 sind 260 Sterbefälle gemeldet, bei 
den ordnungsbehördliches Handeln notwendig 
wurde.

Außendienst / Präsenz
Die erste Hälfte des Jahres 2017 war bis Mitte des 
Jahres geprägt von personellen Engpässen im 
Bereich des Außendienstes, was letztlich zu Ein-
schränkungen im Schichtbetrieb geführt hat. Ur-
sächlich hierfür waren Krankheit, Abordnungen zu 
anderen Behörden, und Weggang von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. Erst ab der 2. Jahreshälfte 
konnte die Mitarbeitersituation wieder verbessert 
werden. So wurden für den Außendienst 4 Stellen 
neu geschaffen und weitere 5 vorhandene freie 
Stellen neu besetzt, die um weitere 5 zu beset-
zende Stellen in 2018 ergänzt werden sollen. Die 
Gesamtstärke beliefe sich dann auf insgesamt 35 
Dienstkräfte im Allgemeinen Ordnungsdienst. 

Die Überwachung des ruhenden Verkehrs ist Tä-
tigkeitsschwerpunkt des Außendienstes.

Darüber hinaus wurde der Bereich des Ordnungs-
amtes mit besonderen Kontrollaufgaben  bei der 
Überprüfung von Gewerbebetrieben, speziell bei 
Kontrollen zur Einhaltung des Jugend- und Nicht-
raucherschutzes in Gaststätten, bei der Einhaltung 
des Ladenöffnungsrechts durch den Außendienst 
verstärkt im Rahmen von Verbundeinsätzen un-
terstützt, wobei die Überprüfungen zu dienstun-
günstigen Zeiten, in der Nacht und am Wochen-
ende erfolgten.

Neben seiner restriktiven und für manchen Bürger 
leider mit einem „Knöllchen“ verbundenen Tätig-
keit, wird der Außendienst des Ordnungsamtes 
Lichtenberg auch präventiv, beratend und aufklä-
rend tätig. Dies geschieht in enger Zusammenar-
beit mit verschiedenen Akteuren, wie Lichtenber-
ger Polizeiabschnitten, Ämtern sowie Bürger- und 
Interessenvertretungen. 

Eine besondere Aktion 2017 war der 11. Präven-
tionstag der Polizei im Juni 2017 auf dem Gelän-
de der Polizeidirektion 6. Die Besucher erhielten 
Einblick in die Arbeit des Ordnungsamtes, Fragen 
wurden beantwortet mit dem Anliegen mehr Ver-
ständnis und Akzeptanz bei den Bürgern und ein 
anderes, besseres Bild vom Ordnungsamt zu ge-
winnen.

Foto: Ordnungsamt
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Jahr KfZ-Mängelber.Umsetzung KfzVerk.-Owi
 2014 54.145 2.818 858
2015  62.891 2.906 1.238
2016  52.223 2.676  869
2017  51.983 2.410 1.195



Fachbereich Veterinär- 
und Lebensmittelaufsicht

Lebensmittelaufsicht 
2017 wurde die mobile Datenerfassung in der 
Arbeit der Lebensmittelkontrolleure fortgeführt. 
Die erhoffte Arbeitserleichterung scheiterte leider 
auch in diesem Jahr sehr oft an den technischen 
Unzulänglichkeiten des neuen Systems. Der Fach-
bereich hält aber an der Einführung der mobilen 
Datenerfassung fest und erweiterte den Geräte-
bestand um 2 Arbeitsplätze.
Leider musste der Bereich Lebensmittelaufsicht 
starke krankheitsbedingte Ausfälle kompensieren, 
z.T. dem relativ hohen Durchschnittsalter (71% der 
Lebensmittelkontrolleure sind >50 Jahre alt) und 
dem ganzjährigen Ausfall von 1,5 Lebensmittel-
kontrolleurinnen geschuldet.

Veterinäraufsicht 
Das Land Berlin (und damit auch der Bezirk Lich-
tenberg) sind seit dem Jahr 2015 anerkannt BHV1 
(Bovines Herpesvirus 1) frei. Dieser Status konnte 
auch im Jahr 2017 in Lichtenberg erhalten wer-
den. Alle rinderhaltenden Betriebe wurden um-
fangreich und regelmäßig beprobt.   
Im November 2016 ist auch das Stadtgebiet des 
Bezirkes Lichtenberg zum Wildvogelgeflügelpest 
– Beobachtungsgebiet, nach positiven Tierfunden 
in Treptow/ Köpenick und Friedrichshain/ Kreuz-
berg, erklärt worden. Alle Geflügelhalter (auch der 
Tierpark) mussten ihre Tiere aufstallen um die An-
steckungsgefahr zu minimieren. Erst im Mai 2017 
konnten die letzten Aufstallungsauflagen aufge-
hoben werden. 
Die flächendeckende Beprobung aller gefallenen 
Füchse bestätigte die Tollwutfreiheit für den Be-
zirk Lichtenberg. Die Fledermauspopulation war 
im Jahr 2017 epidemiologisch völlig unauffällig.
Leider musste auch der Bereich Veterinäraufsicht 
starke krankheitsbedingte Ausfälle ausgleichen. 
Von 4 VZÄ standen dem Bereich nur 3 VZÄ zur Ver-
fügung.
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Veränd.%201720162015201420132012

Zusammengefasste Ergebnisse der Veterinäraufsicht:

 Bissvorfälle mit Hunden 89 76  74 85 72 69 -4,2
verletzte Personen 52 43  35 57 41 44 +7,3
zu regulierende Tieraus-
stellungen 10 5  8 5 3 3 +/-0
tierseuchenrechtliche Unter-
suchungen 486 470  480 350 360 301 -16,4
Bescheinigungen im
Reiseverkehr 18 22  16 21 22 26 +18,2
Kontrollen v. Tierhaltungen 522 393  402 482 475 581 +22,3
Tierschutzanzeigen 102 130  140 138 131 178 +35,9
Kontrollen Tierheim/
amtliche Tiersammelstelle 59 52 40 42 44 43 -2,3
Kontrollen Tierpark 140 90 75 81 77 62 -19,5

Veränd.%201720162015201420132012

Zusammengefasste Ergebnisse der Lebensmittelaufsicht: 

Anzahl Kontrollen 4036 3460 3269 2313 2095 2105 +0,5
Plan- / Verdachtsproben 1417 1460  1394 1435 1426 1442 +1,1
Kundenbeschwerden 61 26  64 71 48 74 +54,2
Gebührenpfl. Verwarnungen 137 48  56 45 40 44 +10,0
OWiG-Verfahren 103 68  58 27 29 43 +48,3
Abgabe an Amtsanwaltschaft 
(§ 41 OWiG) 118 81  51 56 50 29 -42,0
Abgabe an andere Behörden 
(§ 37 OWiG) 85 63  73 72 89 109 +22,5



Anlage zum Ordnungsamt
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Sachverhalt /Tatbestände - Anzahl 2017201620152014

Verwaltungsmaßnahmen

Kfz - Umsetzungen 2.818 2.906 2.676 2.410
Kfz-Mängelberichte 858 1.238 869 1.195
Gelbpunkte (Beseitigungsaufforderungen Altautos)  399 397 555 688
Bürgerbeschwerden/Anzeigen/Meldungen 16.991 17.446 14.167 17.070
   darunter zum Thema Winterdienst 146 / 119 169
Jedwede Beseitigungsaufträge (ohne Kfz) 1.520 1.802 2.203 3.202
Beseitigte illegale Textilcontainer 2 14 2 4
Platzverweise 2.346 1.676 1.939 2.050
Ersatzvornahmen Winterdienst 13 0 44 28
Aufwendungen hierfür OrdA in €  1.210 0 4.105 6.231
Maßnahmen „gefährl. Hunde“ (Abgabe VetLeb) 45 24 13 2
Verstöße Hundesteuergesetz 116 163 41 24
Gewerbeeingriffe u. sonst. Verwaltungsrestriktionen (BelVA)  167 133 122 258
Strafanzeigen gegenüber Bürgern 17 22 10 6

lfd-Nr. Sachverhalt /Tatbestände - Anzahl 2017201620152014

Ordnungswidrigkeiten  /  Verwarnungsgelder

1. Verkehr 54.145 62.672 52.223 51.983
 darunter Radfahrer 1.344 1.049 252 151
2.  Öffentlicher Raum gesamt 807 783 611 944
 darunter 
   Kleinverschmutzung 114 61 128 84
   Unangeleinte Hunde 446 536 319 156
   Hundekot 25 34 21 11
   Winterdienst 15 0 25 102
   Jugendschutz 13 8 21 37
   Nichtraucherschutz 13 21 12 44
   Anderes  (Sondernutzung u. alles weitere) 181 123 85 510
     davon illegale Griller 48 53 42 33
3. Haus- und Nachbarschaftslärm 417 312 335 289
4. Wirtschaftsordnungsrecht/Sprengstoffrecht u.a. 302 313 305 352
 
Anzahl der geahndeten Verstöße Summe 1 - 4 55.254 64.080 53.474 53.568 
Vereinnahmte Bußgelder gesamt in T€ 1.285 1.309 1.264 1.251


